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AUS DEM PROGRi\.fvlr} DER 

INTERNATIONALEN KOMMUNISTISCHEN Pl\R'l'EI 

Punkt 3: Das Proletariat kann die kanitalistischen Produktions- ., 
verh~ltnissc, von denen seine Ausbeutung herrtihrt, weder 
verletzen noch ve r ânde rn 1 ohne die bü r qo r Ld cho Macht · 
gewaltsam zu stürzan. 

Punkt 4: Das unentbehrliche Organ des revolutionâren proletari­ 
schen Kampfes ist die Klass,2n}•art~ü. Dj_2 l~omrnunistische 
Partei, die den fort~2schrittenst2n und entschlossensten 
'ï'cil des Proletariats in s i.ch z us ammcnf a üt; 1 vo re i.n Lo t. 
dia Anstrengungen 6er Arbaitermnssenl indcm sic sic von 
den Kümpfe:!r. um Gri.1ppenintcrr0s.sen und um urur i.t.t.c Lba r e 
Re s u I t.a t e z urn a l.Lqerne.Lnen Karnpf um d i.e rcvolutioni.re 
Emanzipation di::~s Proletariats hinlei r o t . Die Pa r t e i, hat 
die Aufgabe, d ie revolutionare: 'l'h-c-:orie un ter (hem M.assen 
zu verbrsitenR die ~ateriellen ~ittal der Aktion zu or­ 
ganisicren, die Arbeiterklasso in der Entwicklung des 
Kampfes zu f üh r cn und die historischc I<ontinui tat und 
international~ Einheit der 3ewegung zu sichern. 

Punkt 5~ Nach dern Sturz Jer kapitalistischan Macht kann sich 
<las Prolet~riat als herrschend2 Klasse nur organisie­ 
r~n, wann es den altcn Staatsapparat zorst6rt und sei­ 
ne eigenG Diktatur crrichtct; d.h. die blirgcrliche Klas­ 
se und die 2inz~~lnon °Jourq.: o :.s. sc l anqo s i.e s~~s0llsch2.ft­ 
lich liberleben, von jede~ politischen n2cht und politi­ 
scher Funktion ausschlicfit und dis Organe dos ncu2n 
Rcgimes a.usschlic!3lich auf dc r pr oduk t.L ven Klass,2 srlin­ 
det. Di2 I<ommunistischc Partei~ c10r0n rrograrr.rnatischQ 
Kennzeicher1 in dieser grundlc~cnden Fordcrung bes~eh~r 
reprascntiert, organisiert und lcitet einheitlich di-: 
Diktatur Ces Vroletariats. =i0 aotwendiqe Verteidigung 
d~s prolctarischen Staatcs geg~n alle konterrcvolutio-- · 
në r cn ve r sucho k ann nu r d.aduz ch i:::r..:sichert wt=::rdcn, a.an 
einerseits dür BourgGoisi2 und den Parteicn, die s~ch 
d2r Diktatur des Prol8tariats wid~rsetzen, alle.Mittel 
der Agitation und der ~o~itischon Propaganda entris­ 
sen, und and2r0rs2its b0waffnet~ Organisationen dss 
Prolctariats geschaff0n worden, um die inneren und die 
auBeren Angriffe zurtickzuschlagen. 

Punkt 6: Nur die Macht des proletarischcn Sta2tcs wird alle darauf­ 
folgcnden Einçriffe in di~ sozial-6konomischcn Verhâlt·· 
nissc systematisch durchführcn k6nnen, mit denen die Er­ 
setzung des kapitalistischcn Syst0ôs durch die kollek­ 
tive Leitung ~er Produktion und Verteilung vcrwirklicht 
wird. 
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Zur il Tode des 9roJ3en bürgerlichen ·· Revol ut.Lonë r s Ma.o Tse-tung ~ 
Die proletarische Revolution steht auch in China noch auD 

. "ïiie bürgerliche Revolution in China. i.st: eine Revolution, die .für itu; Erd­ 
teil rechtzei tig kam, wi.e die t xenzos iecbe uevol.ùt.i.on , 
Die kapitalistische Revolution Rufllands kam VERSPii'l'ET im Hirial.Lcl: eui: â i:e 
Entwickl ung ihres Erdteils: sie ha t ihren ,veg mit bôctïs zes: Eile âuxcti­ 
laufen miiseen und gela.ngte zum "Staatskapitalismus". 
Ke.ine der beiden ist eoe ial.i stz i acli, _;~]le bei.âe 1reben âes: t.eictioniucb .âee 
Neltkapitalismus." 

Diese Sâ tz e entnehmen w l r e i nem unsc r e r Par tc l tex te aus 1J5J (1) und fù:- 
die Lescr, die unsere Positionen nicht odcr nur fl~chtig kenncn, fU~cn 
wir noch hinzu, daB die russische Revo!ution erst durch di~ Zcrschl~gung 
des Weltoroletariats und d0mzufolae auch der bolsch~wistischcn Staatsrnacht 
in RuOla~d, zu einei rein bOrgerJÎchcn Revolution wurdc {worin auch des Ge­ 
heimnis der ,ôngeblich linken, vo l un t e r i s t l s chen Akkumul a t l onspo l l t l k. St a l l ns , 
im Gegensatz zur international ist.ischen Po! ltik Lenins, lîegt). 

Sowe l t s i e sich gezwunsen sehen , sich mit uns e r en Pos l t i one.i zu bcs chdf t i-: 
gen, erblicken die armen Rezensenten e!nen krassen Widcrspruch zwisch~n un­ 
serer aus d rück l l ch e rk l âr t en •:tiffnuna oegenûb-::r der ch l ne si s chcn Revc l ut l on ~ ,, . . ' 
die wir denncch a l s "obj ck t i v bü rne r l i ch ' bc t re ch t cn'" so ... 1ic uns e r e r r i ch t i nen 
Ei ns chêit z unq der Rolle, die dos pe r sôn l l che i,·fcrkz~ug i1E:o in d l cse r Reovolution 
sp l e l te , e l ne r se l t s , und uns er cm unnachq l eb i qcn \Z:Jripf g;;gcn den 11îhrxismus .. 
t.en l n l smus ", mit dern s l ch Pek l nç schmück t (qenou w:e sich ~1osk,0w m i t "Bo l s che- 
w l smus" schmOckt) ande re r s e l t s . Ob d i es e R0zcnsentcn je in der l.':lgë s e I n wer den , 
in Stelle~ wi~ der eingangs zltierte;1, die Lôsung dicsos vermeintl ichen G~- 
he lrnn l s ses zu finden? Ob s l e je ve r s t chen wer dcn , warum das 11M,1;,if2st:11 von 
Marx und Engels einerseits uin Lobgesang der ~ourgeoisle ist, èls l(r~ft, dia 
alle Bkonomischcn, gcsellscnaftl ichan und pol itTschcn Vcrhâltnîsse v~rgan- 
9cner Epochen umv1alzt und bis doh i n qef:1r.--rngeh:~lt,~n2 Prcduktivkr~-ifte s tür-: 
m i s ch cntwickclt, und ande rc r s e I t s q.l '.:::J;zt~Itig oine Kricgs-· und '.i.'oàoscrk.la-· 
rung an die Bourgeoisie ist, seitens der gr6Gtcn unt~r den Produktivkr~ftcn, 
die sic be s chwë r t hat - s e i t ens ihrer pro l e tc r i s chen l lenke r ? \!ê!rden s i e j,2 
ve r s tehen kônnen , wi cso und warurn das "M,"~if~stir den Kommunistcn eines von 
vorkapitalistischen Vcrhâltnissen noch nicht bcfreit~n Ductschlands vorsc~ricb, 
"soba l d die 3ourgeoisic revo l u t l.onâr aufi:rltt, gcmr:::dnsam ml t de r ;Jourg-:::oisi:~ 
gegcn die absolutc Mon~rchie, das fcud~ic Gru~deigcntum und die l(ieinb~rge- 
r e i " zu kâmpf en , gleichzeitig aber ke inon AugenbJ.ick zu un te r l cs s en , "bel 
don Arbeitern ein m6glichst klarcs BewuAtseîn 0b0r den fcîndlich~n Gagcn- 
sntz zwischen Bourgeoisie und Prolet~rl2t hcrauszuarbeiten, dnmît die dcut­ 
schcn Arbeitcr sogieich die gcsellsch~ftl!chcn und pol itischcn Bedingung~n, 
welche die Bourocoisie mit l h re r He r r scho f t hcrbe l füh rcn muû , ils cbenso vie·· 
le \,,/affen gegen~dic Bourgeoisie: kehr cn kêinr.:~n:; (und qenau das w l rd Lenin s:<i­ 
ter in RuB1~nd tun)? Werdcn sie je verstehcn k3nnen, da8 fLlr Marxîsten, .:Jlsc 
für uns, die s to l l n l s t i sche Konterrcvolui:ion 1326-27 d.is Orgc1hfs;:tionsnetz 
der p ro l o ta r I s chen 8ewegung und - was wl ch t i qc r und t rcq l s chcr ist ·· ihre 
theoretische und programmatische RCstung vernichte~unJ es dadurch u~mGg! ich 
mach te, dë1B rein pro 1 et a ri s che Ocw(:gungen des \!es t ens den Vo 1 ks revo 1 ut i oren 
des Ostcns d i e entscheidende Un t crs üt t zunq brjchtcr;, und d~,G un ter d i es en 
Umst~nd~n ''in diesen L5ndcrn Asiens, wo noch patri~chnl îsche und fcudale 
Agrarwirtschaft he r r sch t'", schl ieB1 i ch soqar "de r pol l t l sche :<i:lmpf der "v i e r 
Kl as sen ", obwohl doraus unm i t t e l ba rmur n.rt l ono l e und po l l t l s che M~chte cn t r 
s t ehen , doch ein S!c:gesc.:lement im t nt e rna t lona l cn korrmun l s t l s chen Ken.p f i s t , 
sei es, weil dadurch ncuc Gebiatc entstchcn, wc die n~chfolgencie11 sozi~l!­ 
stischen Fo r de runqen ouf der T2gesordnung s t ohcn , eci. es v1cgen der Sch l âqe , 
die d l e se Auf s t ânde und P.Gbellioncn dem europâ i s chcn lrnperialismus zuf'üocn" 
(2) - daB aber sch 1 i ef 1 i ch di es .:J] les ni eml.ec bcdeut en kann , daO man die 
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Lniieme Klassenzusammenwürfel ung, von d...: r c! i c mac i s t i s che 1C:eo10q i e ci·~ r::~dt'. 
we i l t deo l oo l e e Incr n,3tion2len, bürqerlichen Pevo l ut l on cu rcht rënkt l s t , in 
die e l qene Programmeltik und Tak t i k cSufnirn,nt'? 
DJB cr - wic Mao 1945 ln der Schrlft über die \Zoüli;_'.ion':iregiernn~~ ù~1kG!1digte 
-· das Sp l e l der l mpe r i a l l s t i s chcr' Unterjochung 9cbrochcn ha t , die Lcs t des 
Feudalismus zcrsprengte, aus dem Jagdrovier des Wcltkaoit~l ismus ein varcin­ 
tcs und un3bhHngigcs China mJchtc, 3inen einhciclichcn 3innenn~rkt schuf, 
das uraltc Netz der wirtsch~ftlichen unJ sozinlcn Verh~ltnis5e des u~rfes rc­ 
volutlonierte, die Grundla9en unJ sozi,l~n VerhJltnisse de~ Dori~s rovclutio­ 
n l e r t c , die Grundlagcn fîJr die Ve rb r c I t unc der r,1od,"rr!'~n Industrie u;v.\ sor.l t 
des modernen Proletariets im riesi9en L~ndc crstellte: ~ics !st di~ 7cv~lu­ 
tionare, i;.1cnn zwa r biurqer l iche Sel te de s :t'loisrm.:s. Dr/l c;· 1::-5() auf ,fom X'JI 11. 
KongrcB der KPCh vo r q.sb , d,JiJ d i c ïlolksdcmokratio irn ,,;csE-.:ntlichcn (!) zu c i ne r 
Form de r Diktatur des Prolotar.iats ,rvJcrden s e l und i;-1 ce r \!0rL!~,sU!l(j von [r,­ 
de 1974 g.Jr hin::iusposaunt•J, sis: sel r.ur.meh r ciir:· 11Di\t;;itL.1r de s r>1·oic':c:1riDtsll 
sch l cch th l n , daG e r das ga1~ze (]e.n1ok·t~tische~ fc.·t:,c'.,.i::tlic:'.·11,, ·:. i~ il:,~h::;, 
1'0eX j 5 t,,.,;' z l e r 01 5 chc koi: 1<.•' r· r:~ ,,-· 1 ·-; r ·1 '"C~.,,. '1 n•~ W" renn r od: ''.1'" ; 0~ ,: ·- 'r-, :; I' ; (1(' r'ti . ·t Z"'Ll(1 l'<,.. • r. 1 L- ..... ' , • 
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das j e de rneh r ode r wcn i ne r 1'konscqu,.èn:_ï'!'1 b11rç:r.;;·l i chc ;1,1;;,,1,:.ilutio., h l ntcr s i ch 
hcr s ch l epp t , in Ch i ne und in der \}:rnzcn \·./r:!lt. 0ils !e:;;:.:·~<;_; \hr·.:. ,:lr;.:;'.:, crneuc,­ 
t en 11Marxisrnus1', c i ne r 1'fortc;esciv·icb,.;ner: i1:k:o'.cpL:/: :J:::r :_,:,'.1:-,.-,r!-j,,it·:;1· von 
S't ad t und Land in Urn louf s e t zte : dies i s t :Jio L:nh,,îit:.Jr .·-ont1=.:r.2-·,::vo.:utfon,'!1:t2 

S2it8 des Mooismus. 
Die in i h re r rcvo1utionaren Pc1r1:8Î ve;rké',rp0rt8 u:1,:! von rJi::::::,.:;- P~;-t.:.d cJe-Fiïr.r·· 
te Arbeiterkl:"sse hc~t nie ~czog,:rt, s l ch für ci,,::; Gc!l::'.;;;:!n h i st o r i sch é:n':itc·­ 
hendcr bQrgerllchcr Revolutionen zu s~hl~~~n und d:csn Rçvolutio~c~ ~ls p0- 
sitivcn und nctw..:ndigen Schritt z·.1 Je:c;rtH\::,~- Sic:: h,'.1'i.: es ,J,è11;1och r l e sedu1ùct, 
"zurn AnhanJsel der offizie:'.]lcn bur1Jcrli,:-;h'2n û:r·,o;,r,);:i"' :1-:r.~bzus:1,:~0:.;i1 n i c 
da rauf verzichtct, •1!hrc sclb:;U.indi\;C f':~rt.;::ist.:.,l 1•.: .. ;c, scb,~L-:l w i c ri.'..\11 i ch ein·· 
zunehmcn'": war lame r darcuf bed:::icht, "s l ch <.~ure'.·: d:: hc;..·:hl::,isd.e.ri p;,;-.:is,:;;-) 
der j-.èmokratlsch1;;n !(lcinbrirr,cr" (uï1:l n i ch tr .::n .::.,·;:s s i nI ,:1it~ :i,:,,>:::;-.k2:1 ï.l:,10 

T 
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d F 1 
• • h ( ) 1 " ' ' • ~ 1 • ' · f 1 "-. es 'ro o t a r l at s r r r cmac en zu 12ss.:::r,··, s i cn i rvne r ·.10m :,cn-.:)c;,~;-ci ucr ï·'.~,- 

, . . p " l • , ' ) vo l u t i cn 1n f;rrn:rnen7." e1tcn ;,.·: ,,'.:sen .. t3 
Wo llE:::<Jt a l s o .le r i_.Jlcbrsr,ruc:.;', 018 ::p.,,11bi·:.;1le:1z11? ln uns c r c r ;::;;1sch~tzun0 
(for chinesischen Revolution, ocer im •:;21;z~!l :~ù:·y,ismus? 
Vie über uns cr cing:inc;s z it l c r t e r ·îe:~t e;-k1=irt, ,:;cn(1r_,t 0s n i ch t , um oie chi­ 
ne s i s che Rcvol!.ltion z u vt::rsteh,z:n, ci.1C 111.:::n 2rkcnnt, sic s c i e i ne JJ,.frgcr7iclw 
Revo1ution, d i e ck:mentsprech2nd in I h r ern s oz lc l en Se:sic;,t: ::.:,_1t \_:::::l'._.::nr,z0ichnct 
w l r d dur ch den Pcrsoncnku1t des Dcrnl u r js • de'.:> i1v_,:v:r:uurns ,-,id,1: .11s \1-::rk ... 
zeuq , sondcrn c l s SchZ"ipfer ch:r Gcsc!:ichte. ;·lr::in, c-:~:s \}:::n:Jc:t :(0::i:1e'",L:1-1ls. 
Man muB hi nz ftÏ'.JCn, c!aO •.:'.as Zus,,mr,,.::m,1 l rken d,.:; r rc·é!k ,: i onj r;~r; '.(u..-:m i ;~ t:rn•J von 

T 
' ' I' • h '- . ' 1 • • • 1 C' '. ' • 1-• . . ' s cn i an v3:··tsc c« mit corn ~ta 1ns:t•sc11on ,ppcrtu,,1sr.1u.: ~1;'~ 11(;,:.,r1c de r .. '1c· 

i .. • . . •"' i i ,...1 ,- ~ 1 cJr ? . " ~ -, •.= '.' • h - ( •. .... .-t , .. ,... r t .., ~ , .. - .. , . : ...... ·. .. 1 ... 1 ;. ,., :"' .. , vol ut.en 1n Et apocn , 1;,__:t .Cc, '.Jrr.,,_,1.;;,. , ., , .~. · .•.. -_., f!J,_.,a. .. ,1u.., .,,.,_,,._ 1,.!., .').<.,>":.7 
vcrpflichtetcn, sonde r n auch ni cmel.» n!):J::èL,;r;t :->.:1-..:î, <i•-" so .. i c l c o~v:er_;ung vô l :: 

1
• J ' • 1 l '/ ( . • 1 (". • . 'lQ ' . • 1g caran h lnde r t e , '.1011 ~·cg .ie r ,n -ric r ,>I .::.i,Jt,::.n ,~ . .;•·~-cr ._,anr,:; ,;1n ku.r:::1-__:r 

1./ h .. . . k" ) . 1 • ,. ' ;: -· 1. " \ ' ' • • v,eg, ë t te s e i n onnc» c i ncr r.r s zu .:n<'.:,'.) :;e·,u11ru:n une onn-: [.'rt.::.·1-·,)rc:cr.un:J .:..z-1 
o inc proletar.ischc Revolution umschlaqcnâor, b11 r;;e;r I i ·:.,1-·'1·.:::mr;L,;rj ': i s co..n i',c:v0·- 
• • • h 1 1 . (' . . 1 l. • ' " ·, • ' •• 1 r u t i on e i nzusc a~r~n. m -'lcgent01, '. .:.1.~ soz i o .« ,_,·-~·.,;cc;ur,() mu:_,t,.! c i c.: ;;;:'..in:::('~ 
z l chcn , um den \-k::g von der. Tt ef en t:CC::s ;~1J:-a:-is:)-,.,.:n ;~t·,;r::,s ;:-41~s, von t"Lx. :3f.or,ry·· 
m ! schen unr' po 1 i t i s chen R.-~ndçE:b i e t.cn :"'.!::;, 1,1: .:è(::- .::,,1f;'.vneh:r:.-::1; si f: ;,,_: it~ .:, k 
SG den krummen, langcn, unend l l chcn \:l::.'J ,'.J,c;r :1::\,,11c:ri~n.:vr~·,1uUr,i1"' ,2in::C:-11ci~jcn; 
um zu den St~dten und de rcn Kn:)t<2r,r,unkt, Pckir~r;1 irn !_é:luf,:; c i ncs S('.h\1Î,::!ri•:,:cn 
Man,5vers zurückzukorm1en. Un:; we l l ss s o v.Jë,r un,j '{r,,i't ·':her tr:c:'.::lschen Ent·· 
w l ck l unç nicht cndcr s s e i n korn t c , b1:1,:J1 es c'."=,r cr>:-11ich :::rrici"l·~2ten "Vc,1ksrepu·· 
blik'vcrwehrL s i ch ouf der Grunr~lare c ine r t::ot:o,·; L2nd·,;!rt::.c::;:1:'t, ,1uf de:- . . . ·.·, ... 
Grundl,1Q8 e I nc r cntsprcchenclen, au.i: mas s i vc r un,~ Îilt0nslvsr K;)1iltç;h!d<.·Jmu-u:- 
tion auf dcrn LF.lnGe bcruh<=nJcn Gr0Binc~ustri1.:1 3ufzu:),11,1,~n. :::ic.i'.'L!13to:: s l ch ;m 
Gcgentcil auf der Grundlaga cinor kleinen, pnrz~!l iertc;,, un~ Jemzufolae r~ck- 
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st3ndigen und lastenden L~ndwirtsch~ft aufricht~n, Jeren labile Struktur von 
der Ex i s tenz c i ne r starken und e isitie i tzl.Lctien Zen t re l rnoch t qe is chcr t wurde , 
ciner Zentralmacht, ~ie sich von ~en Fangarmen sawahl der ~mpcrialistischen 
Herrsch,1ft a l s euch des Loka l i srnus der "l;Jnrlords;• bef rc l en konn t e , urn , wic vor 
Jah r tausendcn , .Iu rch Rcge l uno und Kont ro J l c des \fasse rhaushe I tes i m Rahmen 
cincs hoch 11orr;anischen:', i-,1Î~erneincn Gc1.'-/Jsserun~ssystems in de r Lc~c zu sein, 
die matC?riellen Lebensbcd l nçunçcn der L:ind\'-lirtsch:Jiftlichcn Kl e i n- und 
Klelnsbctriebe sichcrzustel len. 
ül es e P.1.:volution war nur môn l l ch , we i l sic r l cs l ne BauernmJssen aus e l nern - - hundertf!hrigcn Sch laf wcck t c un~l .::iuf .l l e Bühn;,,; cle r Geschicht8 Fllh r t e , ,Juch 
ces zcr s ch l açcnc Pr-o l c tc r ie t ,èufrütte:ltc und schlie!31ich ke lneswe js u~be:-Je,1-­ 
tendcSchichte:11 e i ne r "nüt z l i chen :3our·,Jcoîde:• h l nt e r si ch ZO:J •• e l ne r Bou r r 
~eoisic, die c l ne s t e rke "Ku t tu r t r cd l t i on" he tt e und s e l t 1912 11

1·,1uti~J geoen 
den Feud.Jlismus und con zen t r e l cn und l okc l en Da s pot l smus mit h',1ffen 0ek;~mpL 
hat tc" (4). Unà eben we i l s l e d l e ~pnz,:; Gcv51kcninc- in ü,:;wc!7un:1 s e t z t c , kc.nw 
te d i es e R.cvolution den \foD flîr die ccs ch l cun l ç tc Entw i ck l unq der Proc.!uktiv·· 
kr5fte unJ fGr die Verwandlung des hnlbkoloni~len Chin3s ln einc GroBm~cht 
f rc l rnachen . Aber die "Vo l ks repuû li k'", der "B Icck ~er v i e r Kl as s en'", ist n i ch t 
über die erste Phase o l l e r ~ürgerl ichcn gevD1~tionen hinausqcgan~en: die [ln .. 
fOhrung des kleit1b3ucrlichen Eigentums und 8ctric~s, Jesscn Ah~~schlosscn­ 
heit lm engen Horizcnt der Aut~rki2, die zornisc ~ber vcrzwcifolte; weil lan~­ 
f r i s t i q unmôql i.cae .. \iertcidi9un~1 c i nes outo rk i s cben l dco l s auf l oka l c r une 
zentr~ler Ebcnc, mit ~llen Auswirkun~en, Jie d3S Llbcr ~as Schicksal des rie- 
s i qen und end l ich "be f rc l t.en und vcreinteni' L-:=llidcs h abcn r.1uBte. Und sie 
konn t c und kann d i ese Phas e nur ciurch c l nen schwe rcn , 11(~.:1t,:1stroph.::ilen'

1 
PJr·· 

cours Ubcrwinden. 
Von de r (üb r i çens behuts.::m~,n) L-1ndvcrteilung (19fi9-53) zu r so-jenann ten r:cllèk­ 
tivierun~ mit ihren Grigad3n zur gegcnscitiçen fii~fe und ihrcr kleinen uncl 
mittlercn landwirtsch~ftlichen Genosscnschaftc~ (13~3-58) von der Umgruppierung 
der D0rf9cn.,sscnsch,3fL.:n zu Kommuncn (die s of o r t; z11 "soz l a len Gruncelnhei·.:c~n 
de r kommunistischen Gesclischoft1' crn;:,c.rstllisi,.::rt wurder ) mit ihrer Kornb i nc- 
t l on von kleinster Lan'..h..,irtschaft rn i t k l e i n s t c r Industrie und s oqar k l e l ns tcn 
Hüttenv-:erkcn (!) i rn dëlreuffolgcnd.:.;n Jci!lrf!1r.·:t b l s z um of f cncn Gest:înc!nis de s 
Scheiterns des Llbermanschlichen Vcrsuchs, auf dem L~ndc aenUgen~ KJpitnl fUr 
den sroGen l ndus t r i e l l en Sprun~1 nach vor n ~~u ùkku·mul l crcn (1962) und von dor~ en 
bis zu den sp:.\tl!r(;n ~JenJen (c t ns ch l i cûl l cb .ie r Kulturrcvolution), v,~r une, l s t 
d i e G<c:schichte der kapita.listischen Ent\'-lickluns de s nschr.:;volution:ire:n Chi·· 
nas , die, Geschichte C.:icscs l~n,:J1;.Jirtsch,1ftl:ch unu'i ir.dustrl~li rückst~;n,l;r:c:n 
aber vordr:::in,Jcnckn, a l l e Enerc;ie der /\rb;itièr:~1:-issc s panncnden K::iµit~ilisrnis, 
der s i ch mit den h:enl')zischcn Fn r han des '1klcî:1bDr0crlichen S•.)ziallsmus

1
: 

s e l b s t irJe,:disiert. die c~2schichtc C:c,r \Jiciersr,rüdf-! :lie s c l ner m.:1~eriellcr. f\11s­ 
J,2ngsbùs i s i nnew-,h:;ten: 'v/i clerspruch zvli s cherk 1 e i 11"3:11 1 c:i'.v:h\'i r t s chef t 1 i chcn :=,3 .. 
milienbctricb und unwL::erstehlich~rn lnc!ustri.:-i1isierungszwans; \~i ic r.sp r uch ;;:,-';i­ 
schen der objektivcn 1':otwcncligkcit, die erst3 P!v01<;e der bOrr;erlichcn Umv;;:lwnc; 
au f dem L'Inde zu ü:.;crwindcn, um in d i e zwc i t e , ln die: !1hasc der Expropri- 
l c runrj und Knnz:entreition der 1,,.ndwirtschaftliche:1 Cstricbc zu ~ehe:n (5) '.;i·· 
ndrscits und dem Widarstand der Klcinstbnucrnsc~aft gu~~n diescn unumkeh:ba·· 
r en Prc)zcB .Jndcrcrs,.:.dts; i~ide:rspruch zwischen den i:Jcst;:indtcilcn des f i k t i von 
"Slocks:• aus m~hrcren Klas s cn , zw i s chcn der :J:('Hcn und de r ml t t l er en J0urr:eni­ 
sic1 die aus den Varh~ltnissen der v~renprcciukti~n und der l~ndl ich~n Klcln­ 
!JouraC=oisic ent s tehcn, s ow i e zwischcn b0;iJcn une dem Prol;)t,:;ri:.it; \'!i~erspn.'.ch 
zwischen der lnt-.!c;r,iti-;n Ch i ne s irn ',~eltmarkt und i rn !ôKonzert!! (bosser :;es,:~t: 
K:Jkooh;mle) der Nationen eine:;rscits und .icro Ve r such , die ve rrjeb l ich vcrf·:J1'.}t<:, 
Auta~kie zu schütz2n :ir.:k;rerseits;\!ici,>.rspruc:·:zwiscben c\J:n um•1iderst,"3hlichen 
Dr,:in~ zu r 11üffnung n sch auûcn': und der i i!l@.!A' sc.ll'1-/khcrcn TenrJenz, ~ i ch zu 
s ch l l eûcn und "ncch i nnen zu Hcnden". 

Und um zu hoffen, 
Widefs~rOchen ~uf 
der ideologischen 

m~n k8nne dioses Wechse1spiG1 von immer wieder entstehencle~ 
der Ebenc .lcs 11801.'-luGtseins:•, ,:!:8r p::)litischcn P:idtl(]O'Jie, 
r.ufkl5runs l ôs en , man kônne d i c s e \~fi.J.:;rsprüche ,,1s "n i ch t> 
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::int:1;;onistisc\1e11 in die hôhe r ; ;1-'lrmonic Je,_; :·c1JnZ-J,1 Vc lkes " .,_~ufli:isu1 ·· ,J.3zu 
becJurfte es des "Roman t l z l smus " M~o Tsc+tunqs. !n \~irkliçhkcît ist ._,s das 
sich fortsetzcnde Wechsclspicl dicser Widcrsprnche> dasd~~rUnçe nach vorn 
und Rilckz i ehc r der "Vo l ks r epub l Ik" ··· s l e n l l e von :<.1t~stroohen beo l e l te t , d l e 
keineswcss Naturkatnstr~phen sind, sondcrn gcscllschaftlichcn undJ6k0nomi- 
s chen Ursprungs -- c rk l ë r t ; de r i n l ier.;t auch dir., Ur scche flir ~ie r,;:.ri,)dischcn 
"Fl üçc l kêmp Fc'", fur den o l t c rn l e renden .i~uf-- unJ ;°\btritt von "h i s tor l s cben 
Filh r e rri'", d l e s i ch p l ô t z l i ch a l s Rccht s r und.Links1bwclchlcr "cn tpuppen'". 
Es ist die \4iclerspi8gelun'.] d i c se r 1)1~crspr-ikhc "Irn Vd,e 11 (o l so in c l ncm f:;e·· 
aim,..::., das sich t ro t z j1.~der bc l i eb i çcn Mùskc cindeutio a l s bll r qe r l i ch erkL:irt), 
d i e d i e st~ndigG Ak tue l l s l e runq V(.'" 1'Ged,::inkcn" cr k lTr t , wc l che cicnnoch cuf 
der i.nves iant.on Grunc.iL)g,~ des k l as senko l labr-r i s t l s chcn :'e:pulismus be r uhcn . 
Schl l efi l :d-1 ist es die /ursb rc l t unj d i e s cr \!ith~rsprüdw :~ur- l,,/clt0.bcnet, die den 
Sch l üs s.e l e ine r /\.uBcnpolitik l l cf c r t , .I i c i romcr mehr dazu bc s t i mmt l s t , de s 
f orml cse und v l e l f â l t l qe L2:;er ccr f o l s chcn Ll nken ai "vc rwunde rn' und zu "vcr - 
w l r ren" ·· 'Jieichzclti~ ~ ... ,n Sch l ils sc l ::!:..~s nur s che l nbar cn Par:vJoxcs~ r:.1.J:.1 
Chlnn, d~ ~s sich unabhJnçig m~chtc und den Wc~ der Ub~rwinclunq der ai0cnen 
01:;schichtlicht~n :Uickst[incli•Jkeit be s chr c l tc t , von den i',v,1ntr:.::irdc:n de r Vê.ilkcr 
der '1drittcn \-lclt11 9cr;:),:\:_, in dom /\u:;:-~rib1lck a l s rlo,.icll 'Jn:~esehen w i rd , in 
dern ~s, weit .lavon cntfernt, den Fes tunçcn ;_!cr l mpor l a l l s t i s chen i1ctrorolGn 

1 K f ' l " • ~ • 1 ' • . • 1 l ''h II? - p 1 '1 oen ,amp zu e rx e r en , 1r.1 1.Jccientc1, lwte s cnon ;n ',,en ,;<.!1-u mt en ·-) -unk tcrr 
von 19G}, d i e a l s f.-llbcl des Maoismus oclh:n) ,:i.:~ "Pr l nz l p l cn" der vô l 1 igen 
GJcichheit zwischen ;~in Str)."Jtenj de s Roepeh.t.s: ver l hr e r to r r l tor l o l en lln­ 

vcr s ehr thc l t , i h r e r Hchc i t un:-J Un2bi1'.1nsicikeit, .Ic r Nichteinmisdwng in d i e 
Gcs ch Sf t e .. ~er endcr-en , de r En tw i ck l un j des r,;,erontausch::.::; zum "~1e;;sns;;::iti~1en 
Nu tz en" und s ch l l cê l i ch des rvcltfriedens und zua l l crnSchs t J:.:.s rri,2/ens mit 
dern ehemo l l çcn "Pap l er t l je r!', mit Jc:1 supe r l mpcr l e l l s t l s chen US/': pr cd l j t . 

Die ch i ncs i s che E0v:Jlutl·:_·;n ist k ap l ta l i s t i s ch ~Jc:wcscn, s l e wuxdc abei: âuxcti- 
goführt. Zur Ph iso i h ro r s chw i e r i ccn Stab l l l se r unj S:8léln9t, in1:0.c:riertc und 
. t . . ' Ch. . ' 1 " G h ( . . \ . in éC;rtçrt sien i no r rrmc r rncnr ë: s u rournac t \v,:.nn auch zwc r t r anç r oe ) ii1 

de s l o tcrne t l ona l c Stc~::itensystcm, he t sc l ncn p._-isten in .le r Ur!O, s l ch t o l l e 
Führer c'...:r bî.irgcrl i cher: l,/,)l t km ve r s t crbenon "St cuc rrncnn" [;,e;ven.:.11z und Knn·· 
Jolcnz erw~isen, 3llc Profit;~ier nach Pcking ~uf der Suche n~ch fetten Ge- 
s chif ten e i l en . Ke i nc ;'Mn') Ts,~·-turi~rl:.~c,cn" wcr dcn Jcn Kn:'.iucl der l nne rcn chi·· 
ncs i s chcn '.Jidersprüchc en tw i r ren , s on-le r n ·:1er ,~.:·pp,';lte Druck les ~'eltmarktas 
und der l nne ren Rep i cal ekkutuul.nt.i.on in den Dtrforn unr' '.>t'iritcn Ch i na s . Dicse 
/1uflôsun::: dc r \.!ic\::rsprüche in groBkapitalistischam Sinne w i r:J n i ch t un t cr 
dcm Ze i chen e i ne r f r i cd l ichcn En tw i c k l unr: kommen , sc,r.rlcrn von neuen Er s chüt- .. 
t e runqcn in ,_\(::.r r:iescllsch.Jftlich~n Tl e fc . Dies w i rd ,;j . .: "Ze i t nnch flt:ir:" s c i n , 
dc ren Gche l mn i s ::.,UrJe:rliche 11Fc:lit·,jl:)ocn1

: in di::!r Hi er ach l e c'.l:r t·J;::chfcl·.:er 
e i f r i q suchcn • Di...:; "Ze i t r,.3ch t-\3011 k,,nn nur '.hs unumkehrL01rc Ersebnis sc l n , 
von Jem, WAS vorher w~r. 
DaB sich dieser gigantische Zyklus mit sozi,!istischeœ Firl8fanz verk!eidete 
und we i te rb i n vc rk l c i de t ist f'..lr .ien M:1rxismus ke i n \-Jur:d8r une ke i n :ntscl: 
oc rc i t s ë i e The sen c.:2r l I l . l n tc rna t i ono l e Ober .l l e 1'!0ti_;n.~iit:.itr,m·· un,)\')·- 
l on l a l f r aqc (6) •· un.: .i i e s b20, a l s :J.Js "Lrwachen {;si<..:ns11 s l ch \i·IÎe Fcuc r 
ausbro i te te ! - c rk Pl r ten .l l e l·>t1·1cn(.: ii;b.:d t e i ncs cn t s ch l os s cncn K2rnnfes : 1,;e-· 

- ' J 

~:,~n c:en Vc r such , :~er n i ch t w i rk l i ch kc.,mmunistischen r,,:.'.v,-~iuti-,nfir0n Frc l he i t s - 
b..;\tJC'June;en in fon zurück.jch l l cbenen Liin,10rn e i n konmun l s t i s ches M'.::ntelchen 
unzuhf!r.~;8n' 1• 
Ebcnsowenis e l n f'{15tscl xlo r i·/unJr~r i s t ,·:î,: -r.,_,tsë!Cho, .-J,"!f:l s i ch die ch l ne s i s cho 
Laufbahn nicht nur ln e i nc zunchmcn.!e !;1t•:::c;r-1tit~n in .~len Ucltm.:~rkt ve r l Sn­ 
gert, s0ndern in ein8 bcschlcunilt~ lntagr~t!nn in ~le Sphllrc d~s curo~rn8rikn­ 
nischen Kap l t a l i smus . 0-':ls war fl.ir tbrxisten se wcnici uncrwartet,:i2B wir lm 
bo re i t s z i t l e r t cn J',rtlkcl aus 1953 schrielien: ''\knn Ch ln« nach r,bschlurl ,:Ier 1{e"· 
vo l u t lon ve r such t , sein Vurs :. rmen zum Priv.Jtkapita~ l srnus , den es i m Gee;cnsGtz 
zum d3m~li~en Ru31and ncch nicht zu cinem cinzi~en, v~n einer els8rnen Mi 1 i­ 
tJrregierunJ gclenktcn Olock zus3mmcnschl ieGe~ knnn, zu t,eschleunisen, wird es 
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sich euf dit wes t l l che Wirtsch.:Jft stützcn müs s en'", 

Di c J/J.'olctarische und kommuriistische Rcvo 1 ut ion in· Chi n::1 muB noch kommen 
und s l e wird a l s rveltrcvolution konmcn. Si(~ w l r d sich wcde r auf r'as 11Gedan· 
kcnçut " St a l i ns ~,zw. sc i ne r rnehr ode r wen l ocr en te r te t en Erben be ruf'en , noch 
auf des 11Gcdankengut11 Maos bZ\'I, s e i ne r rnehr ()GCr wen l qe r or todoxen M,:ichfol9er: 
::icse "Ldcen" wirG s i e im Gcgenteil z urn o l ten Eisen c i ne r finsteren V:::ir::ie­ 
schichte werfcn. Dabei wird sie a6c~ ausrufen: sut b~~rbcitet, alter Maul- 
wur f l , ,]enn die r..evoluti,-;nen, d l e i s i ch na i v mit j enen be l dcn l-l.::1men ve r z l er en , 
s chuf en unJ schafFcn unwiderstchlich Tag für Tüg d i e 1'.\rrr;ec des Pro let o r l o t s 
von Stadt und Léln~, die ~azu berufcn ist~ nicht nur lJcherlichc ideclosische 
Fahnen zurn ~ltun Eisen zu wcrfcn, s:~ndern einc aanze Prbduktiansweisc und die 
Gcse l l s cho f t , die auf ihr bc ruh t ; cJenn jcnc Revo l u t l oncn s chu+en und 
schaffen we i corh in Tag Eiu: 'l'ag d i e rnateriellcn Vor-aus s e t zunqcn für den Kampf 
und den Sicg des ?rolctari1ts, 6ffnc:n ein Ricscngebiet fOr die harte Arbait 
des Wiederaufbaus der Klasscnpartei nüch den Vcrwnstuhgen des Opp~rtunismus. 

Dies und dies el.Le in l s t i hr e h i s tor l s chc tJcn2chtiuun:J: d i e Ta t.s ache , ohne 
,..::s zu w i s scn und ohne es zu v,:.,llen, das c i qcnc Gr ob zu s chauf'e l n , Sowe i t un­ 
serc Trauerrede fUr Mao. 

Und j e tz t führcn wi r, nach den Fu3not0n, die Ve rô f fen t.l l chunç uns e.re r Unter·· 
suchung aus dem .Jah re 1;)64 über ,-.!ïe "Soz ie l e t:G,...,eciut1eJ in c:1ina11 in den nGch­ 
steh Seiteri fort. -- .. ~.-.-- 
(1f'M?.lenkQW, St a l in: T;:1~p-:!,n~)n ta:)r~·;,in ,:, l r'rc r omma Crrnun i s te" ~:r.6,:1:J53 

\•/ir s e t zen SL!atskorit~lismus h i c r in :',nfü:1run.~sstriçhe,t•1<-,il in ,~:er m,:1rxisti­ 
s chen El ns chê t zuno in :1uf31and noch kei n voiler St aa t skap . besteht, sonde rn ·i-) 

(2) Zl te te aus unsercm Text "Le r l vo l uz l on i mu l t i p l e'", t.pril 1953, rJ.eudruck 
in "Pe r l ;org,::rnicëJ s i s temaz i one dei principi comunisti'1, Maili:ind 1973) 

(3) Zitatc aus Marx/Enacls: Anspr~che der ZentralbehUrJe an den Bund vam 
Hlrz 1350 -· MEW B~. 5 

(/f) Struttura econorn i c a e soc l o l e dei la Rus s i a d1ogcii, Bucheus qabc , M,:ii·· 
land 1975 

(5) Hi e r i n l i e qt -iucb der Sch l Ils s e l für den wirklichen und en t s che i dcnden Sp runq 
nath v~rn in Richtung mindcstens eines Zwittcrs v~n Staatskapit~l ismus 
in :~uOlJn:J~ in Richtung ml nde s tcns auf .Ji c ç;roBfrnchi:Je l.andw i r t s chaf t 
der Ko l chos c , ;:,,Gwohl auch d l e sc Form rücks ttind i ç ist und :!le Parzcl l enwl r t - 

. schaft bestehcn lJGt und verewigt. 

(6) Oi.:: The s en der l n tc r nn t i one l c wu rricn ob-iedruck t in "Bu l l e t i n der IKP11 
.J 

fir. 11~ Jull 1976 
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DIE SOZIALE BL1JEGUNG IN CHINA ... 3 .. 'l'eil 
(der erste nnd zweite Teil d Le se r Reihe e r ach Lerie n 
in Bulletin Nr. 10 urid Bulletin Nr. 11 

··--·-·-· ----- .. 

Wir haben im~letzten Artikel gesehcn, welche Stellung die nati0nnle lnd ko­ 
loniale Frage in Jer mùrxistischen Theorie cinnimmt. ~ie 'Errithtuna cîncs 
nationalen Staates, die Entwicklung einer nationalen Wîrtschaft, bÎlde~ auf. 
keinen Fa l l das Zîcl der po l l t l scben ICimpfe des Pro l e te ra l t s oder das Ergeb­ 
nis s e i ne r soz i a l en f;estrebungen •. ,j~r St a l l n i smus hat die Ok tobe r revo l u t i on 
so vollst~ndig negiert, ~aB cr sie heutc als blosses Vorspiel fUr die Akku­ 
rnu lc t l on des Ka:1îtals in ~,uBland ans l eh t . Samit s tc l l t e er s l ch ,1uf diesel­ 
be Ebenc wie die Soziallsten der 11. Internationale, die nichts unvcrsucht 
qe l as scn habcn , um die r evo l u t i onâr-e [xplrJsion von 1 917 obzu r l eqe l n tind ouf 
eine bür qer l l che 1,evolution zu r eduz I e r en . :)le J:)lschewîki wa r en aber !<.0i­ 
ne verwirrtcn Jakubincr: sic grCTnJntcn ji~ kornmunistischc lnternationnle, 
riefen das Welt~roletariat zum Klasscnkrieg ~uf und verl ichcn samit Jem Zu­ 
sammenbruch des larenreiches einc ganz an~erc Ausstrahlungskraft und Dimen­ 
sion. \die Marx und Engels vor ousçcschc.n hat tcn , 209 die rus s l s chc r.Gvolution 
J~s bUrgerl iche Europa an den Rand des AbgrunJs. 

Jic GrUndbr Jes Ma~xismus h~ttcn v0n der chinesischen ~ovolution Jieselben 
Rückwirkung.::n e rwar tc t . Hir haben gezei,~t, wo rum d i e s e Erwar tunq cntt3uscht 
wurde. Das ?rolctarînt hat in China 0hne KlassenfUhrung gzk~mpft: Ji~ mot-= 
kaue r l nt ernn t l ona l e ha t i hm cic ne t i onc l e St rnt cç i c der Kuom î n t anç wie ein 
H-1lsêiscn auf qezwunqcn • M:Jo Tsc+tun-; hot d i cs e Po l l t l k kc I nesweqs "be r l ch t lq t!": 
er war im GQoenteil ~crcn Erbe unJ F~rtsctzcr. ~~ch cleM Jeisplcl des stali­ 
nistischen RuBlëJnds, r·,rcdigt China s e i n ?-bdcll des \1irtsch<Jftsaufb1us a l s 
hôchs t an Erfolg und e i nz l qe ;·ersr,cktivc des "Soz l o l l srnus" .. ln den kap l ta l i- 

. h ~' ] b •• . • h J' '• • ' 111 ~· j Il ' • s t t s c nen nct ropo en eonu9t-s1c, (11e cru nes r s cne n te rna .. i ona e c,arn1t, 
"ûese l l schaf tcn der Fr eunde Ch i nas!' zu c;rDndcn, wn sîch 1 l be r a l e Ccurg8ois, 
Tee t r l nke r un.i Jrkfm'"l1·kcnsammlcr treffcn. D::is neuc "Vat er l and des Soz l a- 
1 l smu s!' ha t nicht ci nrna l die moskaue r Fo rmc l .lc s "Soz i a l l srnus ,:er i-:ëition8n11 

wiedcr üufsew3rmt. 
ln Jiesem Artikcl wol len wir zeiscn, wie die strateJischcn unJ taktischen .ro­ 
sitio~en des Praletari3ts in ddr n~tion~lcn und knlonialen Fragc auf der Unter­ 
suchung und Vorauss!cht der vom Karit~l entfcssclton Bkonamisch~n Geaens~tz~ 
be r uhen . '.Jurch die Bildun:~ :les 1;.Jcltm.]rkt~s konn t en sich d l e kap l tc l l s t i schen 
Metrop0len Ko l on i en e rrjo t tcr n . r,uf l'.em ~Jeltmorkt f anden d l e se Ko l on i en die 82- 
d i nqunqen l hr cr Uefrciung, und 8S ist s ch l i eû l l ch auch d i e s e r \·Jeltm::1rkt, der 
über l hr e kep l te l l s t i s che "En twi ck l unç" en t s chc i de t . Kc I nc c l nz l ce Forrn de r 
Un,Jbhangi9keit, ke l n e i s e rne r Vor honç , kônncn c I ne "nat i one l c" 1.!irtschaft 
vom h~rten Gesetz des Wcltmarkts befrcien. Das ke;,ital istische System h3t 
zwe r lm na t lone l cn St,1nt sein bes t e s Hc r r s ch s f t s i ns t r umcn t , dc s k-:::;)it::ilisti-~ 
sche System ist aber e i n f'!eltsystem. Es en t s tond unrl l eb t ous de r permanenten 
Revolutionierun~ der Verh1ltnissü zwi~chen den Menschen, dun V5lkern und den 
~)ntinentcn. üi~ Untersuchunn dieser ~n2rchischen Jeziehungcn und ihrcr ~ru~h- ., . 
stel len, gleîchzeiti~ die Untersuchun0 der ~eflexe diescr Gc9cnsStze .1uf die 
Verh~ltnisse zwischen den Kfnsscn, bildcn dia .GrundlaJe al 1er marxistischen 
F'.-.:,sitionen zur na t i ono l en un·J ko l on l a l cn Fr,Jc:c, · 

Jcr rfarxismus ist aise; we l t davon cntfcrnt, d l c fr):)J.-,::;ie der St aa ten ode r ih­ 
r e r ôkcnon l s chcn "En tw i ck l un.r" zu machen , ::ins rrnletarische Ch l no h~~tt<:o woh l 
einen der SchlOssel der so~i;len ~2v-Jlution im Westen 1 iefcrn k6nncn. Das bar- 

. h" k h" b . . . ' L ..J l' t . 1 l I' cier l I che C I na ann I nseocn c ensowcn : s w I e e, n ance re s ann , so en ~" 1 c <e t · 
-:!S auch sein r1nr3

9 
des Geschick der k-"3:-it-,listischen lr!clt, und üb r l jcns nicht 

e i nma 1 sein ci r.~encs, bes t i mmcn . 
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01 E E1ff\.J, I CKLUNG DES CHI MES I SCHE~l Kf,P I T/\L I SMUS UND o I E 
1 ~lt-"Ei~ 1 :~LI ST I SCHE HE~RSCH/\FT 
.. ·-····-··- -------··--··---· 
Zwischen der Hffnung Chin3s fijr den Welthandel (oJer bessar far die engli­ 
sche i\2uberei) und /8r Gd.lri-~ung der "Vo l ksctcrnokro t i c'", c l so dem vo l l st ând l qen 
Sicg der k3pitalistischen t'rcduktionsw~isej vcrging ein Jahrhundert. Es ist 
nicht uns8r8 Abslcht, hier die Gcschichte ~iescr Periode zu skizzieren, und 
auch nicht, a l l e F;:ilschungen der of f l z i c l.l en Ges ch icht s s chr c l bunç zu en t l ar: 
ven. Wir sind keincswcgs dnrLlber er~taunt, d2~ die ernsth~ftest2n LehrbOcher 
des maoistischen Chinas die bedcutensten Seiten van Marx, Engels ader Lenin 
unter Schwei~en begraben. ~~s ist verst~ndl ich, weil letztere v~n gnnz onJeren 
llbe r l equnçen aus jehcn , 1is die Her r s che r Jes neuen Ch l nas . \fir hoben l hr e 
11Wi,farlcgung11 der marx l s t l s chen Theor l e der as l at l schcn Prcdukt l cnswe l sc kri·· 
t l s l e r t . Jetzt gt!ht es d:irum, d i e En tw i ck l unq des Kap i ta l i smus in Ch i no zu 
cr5rtern und die These zu wicderlcgcn, die lm Sieg des Ka~itals J~s Endzicl 
je'.]lichcr soz.l e l e r :.,e\1/eDuno und den ~i1hmen jel~W::den "For t s chr l t t s!' e rb l l ck t , 

a) WAS M~N URSPRUNGLICHE AKKUMULATION NENNT 

~as e r s t e Juch des ,:i(ë'l:-;jtals" çeht von .lcr un tcr suchun.; .le s Gcl.::ltS; des Ka­ 
pitals und des Mehrw8rts in ~iner eintwick~lten ka~itnl istischen Gcscllschaft 
aus (EnalJnd irn XIX. Jch rhundcr t ) , um l hren Entstchu:izis:-,rnzcB zu schil<.lern 
und b I s au f die Gcheimr.issc der "ur srrünq l lchen Akkumu l e t l on zurtlckzuoehen , 

"Man ha t gesehcn, wi e Ge 1 d in I~.:\:> i ta 1 verwande l t, ,Jurch K::ip i ta 1 Mchrwert 
und nus Mehrwert mehr l(1;1it<1l gl:!m~cht w l rJ , Indes setzt die Akkumulation des 
Ka:itals den Mehrwert1 der Mohrwcrt die kn;,italistiGche Produktion, Jieser 
ober d::is Vorhondensein 0r6Gerer Masscn v~n Karital und ~rbeitskraft in den 
H5nden von Waren;,ro~uzenten varaus. Jicse ~anze Gcwe~ung scheint sich nlso 
in eincm fuhlerhaftan Krcisl~uf hcrumzuJrehen, aus dem wir nur hinJuskommen1 

l ncem wir e i nc der kar l t e l I s t i s chen Akkumu lat l cn vor-aus jehende "ur s y rûnq l l che" 
Akkumu l at lon {11prcvic1us accumu l o t l on!' bei /\J:,m Smith) un te r s tc l l en , c l nc ;'\k­ 
kumulatlon, welche nicht Jas R~sult~t ~cr k~;,ltalistischen rroJuktionsweise 
ist, sonde rn ihr ?icsc;ùnCJS'.)unkt.11 ,;Lliesc ur s p r îlnq l l che Akkumu l at l on sp l c l t 
in J..::r ::,olitischen ok(~n,_1mi.:! unoef âhr d i e s e l bc i;cllc WÎ(:! .ie r Sfjn~enfall in 
de r Theo l c-j l e ;" (r·brx, ,).35 K.Jpit.Jl, ME\.! 23, S. 741). 

Nochdcm e r cas R:hs.:.:1 der •3eldform und den Urs·.runa des Mehn1erts cn t s ch l e i e r t 
he t , seht Marx c l so ouf d l es e "Erbs llnde!' ::Jer i:.:.tionalï5k..::inomie zurûck , ke i ne s> 
wec::;s aber um sie "f re l zusprnchen'", sonde rn um im Gegenteil auf zuze i qen , mit 
wclcher Leichtfertigkeit Jer reifc Karital ismus seine Ju~cndsUnden ver1iBt) wi~ 
Chruschtschow die Sünden St a 1 i ns und Kos svg in d k Sündcn Chr usch t s chows "ver·· 
gessen11, um Jas Lob der ;'Voh 1st3ndsges211 s chaf t" und .Ics Profits bes s e r sin­ 
::;cn zu kônnen . i1arx ve r fc l ç t dah8r d l e Gcs ch l chte (br Krilcnis;:ithn, um das 
Gedachtnis de r cnq l l s chen [k,uroecis .iufzuf r l schen , Kcnn te cr sich vorstellen, 
düf3 die o l t en en:;1 ischcn Ko lon l en .i i n Jahrhunde r t s;-:.:=.:ter d l e Fahne des s-,- 
zial ismus schw8nken wardun, nicht urn sic nuf d~n London T0wer zu stecken, sondern 
um das El end l hr c r e i jenen ursprüngl ichen i\kkumuL:iti•Xi zu vcrschleiern? Heu t+ 
zu t aqe wird der "Sündenfal l " des russischen c,dcr ch l nes i s chcn , jugoslnwischen 
ode r inJischen ~~.,F)Îtal isrnus "soz I o l istischer f\uft•,:iu" r.cnann t . . - 
Zun5chst dcckt Marx den sogenannten fri~dl ichcn und harmonischen Charakter 
Jer ursrrün~l ichen Akkumul3tion auf: 
"ln der wi rk l l chen Gcs ch i cht;e sv l e l cn bck,~nntlich Ernberun0, Un tcr lochunj , 
Raubmor d, kurz 1;ew2lt die grof3c Ro l l c , ln der s anf ten ;-:,rlitischcn êikonomie 
he rr-scht c von j ehe r d i e Idylle-:- r{ccht und 1it\rbcit11 war cn von j ehe r die e lnz l r 
non Dereicherunnsrnittel, na tûr l i ch mit j ede srno l l qcr Ausnohrnc von "d l es em 
Jnhr;1• ln der T;t sind die Methodcn der ursr0r1Jn9liche:n Akkumulatinn o l l es an- 
dere, nur nicht idyl 1 l sch ;!' (cbda S. 742). 
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Marx wldmet meh re rc Se i t en des ;'K.::i:,itols'! der f-:eschreibun,::; der :\1uernenteici­ 
nuno , der •1Jlutgesctzoebun:_; wider Va(}'1Junclage", une r l llûl i che e l n l e l tcnde T,1k­ 
te dar Lohnknechtsch2ft. Er be~nDnt sich aber nicht mit Geschichtsschreibunn: ... ,., ..., 
er zeigt, JaB das, was dcm Eng. lanJ des XIX. Jahrhunderts nls terne Verqannen- . ., 
heit scheinen k5nnte, die blutigc Wirklichkcit Jer engl ischen Kolonien Jar- 
s te l l t , Marx 15!3t sich :.1ie Sicht nicht durch cas "Vo tcr l and des K.1:-1irnlismus11, 
dur ch d i e Tru jb i l de r seiner "No t l ona l ôkonoml c" un.J se I nc r "En twi ck l uno" ve r s oe r­ 
r en • Er ze ljt uns (lie kap l t e l l s t l s chc Revc l ut ion ais wic.k:rs:)rt:lchlichG; unJ 
wcltweites Phanomen. · 

:,~.· Ent d k J Gl' '""l'- l"'J . r1 "k ,. . V Il ".,c ·n uec un9 oe r ') ·::i·· une ,:-,1 ccr .. .ince r 1n ,1mer1 a, :.1c i,usrottung, e r src ic- 
vung und Vcr~rabun~ d0r eingebornen ~cv51kcrung in di~ Ocrgwcrkc, die beginnen­ 
de Er•.>:Jerun:J und f\usr,lt!n.Jcrun0 vr.n Os t l nrl i cn , die Vcrw,rndlunc;"v\)n/.frik1 in 
e l n Geheçe zur Hélnàclsj.Je;d au f Schwa r z hâut e bezc i chnen cl i e Mr,rscnrote cor ka­ 
:-,italistischcn Produktiuns.'ir,:i. .i l es e idyllischen Prozcsse sine: Hauutmomen t e 
der ur sprünç l l chcn Akkumul.Jti,:-n. i\uf dern FuG frl~t .-1er Han-ie l sk r l cç der euro­ 
:•~iischen t·htioncn, mit dcm Er drtn-i o l s Schoup l o tz . ~r w l r J e rôf f'ne t Jurch den 
14bf;Jll der Ni ede r l ande v.xn S:;,::inien, nimmt Ri e scn umf'enr: :1n in En~·hnds An t l j ako­ 
b l ne rk r i o j , s o l e l t noch f or t in den Op i ums k r i c-jcn '.,~e.;,cn Ch i ne usw ,!' 

"Die vc r s ch l edenen Momc.mtc de r ur sr.rünn l l chen i\kkuinul:'ltic,n ve r te l l cn 
. 1 ~ . 

sich nunrnehr ,.'der rn i nde r in ze i t l l che r :;.eihenfol'.;e, nerncn t l ich auf Snan i en , 
P0rtu\~Al, Hol l and , Frankreich und Enc:lew.l. ln En0lanc! werden s l e Ende des 
17. .Iah rhunde r t s sys tcme t i sch zus crrmenjof eût im Ko l on i a l system, St ae t s s chu 1 den­ 
sys t ern , m,·:,(!erncn Stcuersystem und Prc,tektic,nssystcm. L·1iesc. Meth,1r.:cn be ruhen 
zum Teil auf brutalster Gew~lt, z.J. das ~;lonialsystem. Alle Jbcr ~enutzten 
die Sta3tsmacht, ~ie kanzontricrte unJ 0rganisiertc c~walt der Gesellschaft, 
um den Ve rwand lunqsorozcû der f eudo l en in rJic k,,~,it.::il istischc i1rtJdui<ti·:,nswei·· 
se t r o ibhausrnâû l q zu forJ2rn und die lll:.erc;''.n~e abzukür zcn . Oie Gcwo l t ist 
jer GEburtshclfer je~cr ~lten Gcsellschaft, dia mit ainer neuen schw~nacr 
0eht. Sie s e l bs t ist ciné ;>kCJnumisch.-:i P::-tzenz.'' (cl.da S. 773). 
Heute noch ::ibt es kc i ne cherne l i çe Kol on i e in i\frikù ,vfor f1sicn, der en '.Jour- 
ger)isia nicht die Jereichcrung Jurch Recht unJ Arbeit im ncsnekt var 
dern s l lmâch t l çen No t I ona l s toa t prcdigt. ir i e s ist dns i,UC des Stalinismus. Hin­ 
ter den Sch l a jwor t en "Rccb tvou f /\rbcit·' und '\'.,-:s Land dom , d,~r es bebau t:", 
verbirGt sicl1 Jie massen~aftc Ex~r~:·riati011, die VerwandlunLl v0n Hundertcn 
Mi 11 ionen Hunschen in rrolet~rier - v~n Ru31~nd bis Chin3, van Afrika bis 
SJd0stasien. Und s~lbst wenn di~se Entwicklungsmethr~:en nicht immcr auf di­ 
rckt~r Gewaltanwenduns beruhen, wi0 M~rx sa;t, sn bcnutzen sie alle die St~ats­ 
macht, um t1en Ube:rgane; zur l(,3pit.11herrsch.Jft oewalts,,m zu bcs ch l cun i jen . 
Genauso, wie Ensland ~iG Mcthoden ihrcr V(·rG~n:er system~tisch zusammen- 
faBte, ~er~uchen die ncuen K'!nkurrenten des XX. Jahrhun~erts alle Mcthoden 
des r~::ipital ismus zu korno i n l c rcn : K,;,0;--,eratl0n uni Cùuernei0;cnt1.,.1m, Veltmarkt 
un'.1 Prctekticnismus, ;:5'._.zl,-:,l i smus!' und /tusbcu tunr' der L.:.:hn,Jrbeit. 

ln s e i ne r Ent l a rvun ; .:Jer ;-::·,litischcn tik;_;n'.:mie !JE-)foBt sich Marx ml t rlen Ko l r+ 
n l s a t l ons theor l en , l risbcsondc re mit \·h:lkefieJ:ls sonenann t c r Thccr i e der :'sy­ 
stcmatischcn Ko l on ise t l on'". Es c;in-:: darum zu zc i cen , w i e wenis d l e \/irkl ichkeit 
der ka

1
;italistischen Akkumulation dem ~rol~getischen Schlaowort Jer bOr~er- 

1 ichcn Gesel l s chaf t , c!cn soqenenn ten Hens chon- und f:ijrserrec!1tcn, €nts:,richt. 
\:Jenn w l r uns die ld~en ,Jcr "svs tema t i s chen Kohnisation11

,, dit! darou f abz l e l-: 
ten, in den Ko l on i en l.ohna rbe l tcr zu f2brikzicrcn, n'.:ihcr nns chauen , werden 
wir dar ln den Keim a l l e r "soz l a l l s t l s chcn System(::'; uns e r c r mode rnen En tko l o-: 
nisiercr entdecken k3nncn. 
·1,'\uf d i es e fcr t i oe Veit des K~:;,îtals11 (Eurr:·:~1 Mitte ces vor l qen Jahrhunde r t s ) 
1 'wende t ·die po l i t i s che Ukcnom i c mit des to An9s t 1 i chcr em E i for und des to 'J rô­ 
Bercr Salbuns die R~chts- unJ Elacntumsvorstcllungen der vorkn;iitalistischcn 
~Jelt 2n, je lou te r die Tat sachcn seincr l::eolosie ins Gcsicht s chr e l en ;!' 
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i, n '=-r"' in v.:;,1 r.c) .in r en . ~1JS ,,:;-,~:IL,J i st i s c c h8s_;rment sto::,t dor t uicr1 aur 

das llinclernis des Produzenü;n, wc l che r o l s L\esitzer s e i n e r ciaenen rirbcits­ 
bed l nqunqen s i ch se l bs t dur ch seine ;·,rccit ::i0reichert· s t o t t den Kë1:)ital isten. 
)er Widers;ruih dieser zwei d!ametral entacgensesetzten 6konomischcn Systeme 
be t â t i qt sich hier :·raktisch in i hr em r~:1r.ii-,f.11 (cb<.\a S. 792). 

M2rx zeict hier cinc wichtigc Tatsache der nationolcn und k0lonialen Fragej 
nâml l ch llie Moolichkûit fUr e i nen 1811 .Jcr ausocbeu tc t en Massen der Ko l on i en , 
sich der v.fiders:·,rikhc ;k~r bf.ireJerl l chen l:Jeolc,oie bewuût zu werdcn und d l e se 
zu rückzuwe l scn , w i c 1.fas Prc:lc.t2rbt in .:: .. ::n kep l t a l l s t l s chcn r'\etro)olcn. Ce r cde 
. for of f enc , unqe s chml nk tc Kam;--:f der "na t l one l en" Dc,urgecisie und des Heltim­ 
i·crial i smus , um d i cs e ,~aucrnnvissGn zu ex:°)rO!'•riicr<!n, kann ihr ['.ewuGtsein 
f5rdern und sic u.U. fUr cin0n cntscheidcndcn Augenbl ick auf das Terr~in 
dos Prolct~riats stellcn: welch ein Untcrschlcd zwlschen dem Schicksal Jes 
encl l s chen "yeoman!' .ic s 17. .Jahr+iunuer t s und ,~:e:m des rus s l s chen Muschiks, 
Sold~t der Okt0berrcvolution! 

"Das se lbe l n te r e s s c , welches den SyktY'r .. 1ntcn des K1;:it::2ls, den :-,o1 itischen 
tikonomen, im Muttcrhnd bes t lmmt , :lie k.:,;·it~listlschc r'roduktions1A1::dsc thcor c­ 
t I s ch für l hr ciJ.:;nes Gcc;entcil zu c rk l âr en , clas s c l be l nt c re s s e l hn h l e r " 
(in C:cn Ko l on l en) 1't,, moke a c l cnn b reas t of if: (:ik Sache offcn .1uszus;·re·· 
chcn) und den Gcgensatz ~eider Pr0duktionswciscn zu ~ro~lamieren. Zu diesem 
Cehuf wcist er 11acf1, wie die Entwickluns d~r gesellschaftl ichcn Pro~uktivkraft 
der /\r(xdt, Koo;)Crati::.n, P.rl)citstciluns, /\mv~::ndun(: :!,::r M.-~sr.:hlncrie l rn CJroBe:n 
usw. unmô-j l i ch s i nd ohne ::1.:..• [x:>ro;·ri,:ition der i',r:Jeit2r une! G!C cn tsvrcchende 
Ve rwand l unç i h r e r f'roduktknsmitL:l in K,,;,it;1l. lm l n t e rc s s e r.es soq , Nation2l­ 
re i ch t ums sucht er nach Kunstmittcln zu r He r s re l l unç der Vo l ksnrrnut . Se i n 
aoc l ooe t l sche r 1'anz..:::r z,:.:rbr::ki~clt h l cr Stück für St ilck wl e mürber Zunde r ," 
(~bd:/s. 793) 

1)ir s l nc hier we i t cn t f c rn t von den rus s l s ch-ch lncs l s cbcn Hymnen an Jic :1indu­ 
s t r i e l l e Entwl ck l un j'", von c'en Lrk l Trunccn über .l l e "Fr e l ho l t", die 'ôkono- 
rn i s che Se l bs t Snd l oke l t" un,: dos "ouf P.rbeit be ruhendc Elnentum'lM.Jr>< dcck t in 

J - 

-::0r ko l on i a l en 1{~1u:Jerci die 1./irklichkcit cle r k.:::i;·,italistischen 1'\kkumul,1tion 
ouf und zc i ç t , wie ~/.3kc,fiE.!Hs Kolonîs.:1ti0nsthc•,ric ,:hs nec :)!us u l tra uns e r e r 
rnoder nen "En tw i ck lunqs theor i en" und andc rcr "Theor i en ::h,s s oz l a l i s t l s chen ;\uf­ 
bous" ist. tJcisen wir zunëchs t dnr,-:1uf hin, ::LJO .l l e i·:-l~r;n von v!t1kcfié:ld in {1me-· 
r l ko annewcnde t wu r den , um e l nen s che i nbar un l ôsbe r en '.·/i-:Jçrsr:ruch, :!,,r die 
oanze E~twicklun.:-i der US:\ h i nder te , zu lôs cn : n5rnlich '.;ie: Mot\~endir;keit,<J.18 
-.) ·- .. 
das L2nd Volksei~entum Glelht, um ncuc Kolcnistcn ~nzuzichen und Jic nicht 
~eringer~ i!~_,twcn:·Jl,.1k2it des K,,r,itc:ls, .Icm f re l en r··roJuzcnt,::n das Lnnd zu ent·· 
reiRcn. \;ir w;..;r;;.:::n ·JUf d l cse 11Sch~·1icri0kciten'1 z or ückkornrncn b8i der Untersu·· 
chunG ~er bUrnerl ichcn Rczc~te Mao Tse-tuncs.Wir m6chtcn hier nur noch hinzu­ 
füge~, dalJ n i ch t d l e :,i~8cn;; von tJ;-ikcficld .. ,:.hs Pro:,,:cm der k,1;1ti::il l s t i s chen 
Entwickluns der USA l5st~n. sondern Umw~lzunaen eincr s3nz anrleren Oimsnsian • 

Wc,rum es uns hier rr)ht~ s i nr! d i e Vornussctzungcn Fi:- den i',.usoc1n0spunkt Jer 
"svs tcmat l schen Ko l on lsc t l on'". ~J.:1kcficld l l cf'cr t uns c I nc c i qenc F::issuno êlc::s 
1 'Soz i a 1 vs: r t r ü G s; 1 

: 

"u l e t·knschheit. .• ,Jl'.'.):1tiertc c l ne o l nf achc rh::th·:>de zur i:ordcrung .ie r i\k!<u­ 
mulatiun des Ka1,it2ls, sic t~lltc sich in Ei:ner von Knpit2l und Ei0ncr von 
Arbcit .•. diesc Teil un~ war Jas Rcsultnt frciwill igcr VcrstJndi:ung und 
1/ • • • 1 1 / ; cl (' 70 5) ,'\omr; 1 n.:i t I on . \ e ,) ,~ ., • .J • 

\:./arum so l lt cn (;i:c; Entwicklur:osl:n:-1·:::r nicht eincn so l chcn Vcrtr.1g mit ve r+ 
besserten Klausrln wicdcrh~len7 
"Nun sol lte man o l aubcn" - konmcn t i e r t rt:'lrx ... ;;,:J,~r lnstinkt diescs s e l Ls t.en t> 
sagten F~n~tismu; mCTssc sich nnmentlich in K0lonicn den ZOgel frci schieOcn 
l~ssen, wo nllcin ~enschen un~ Umst~n~o cxisticren, Wblchc einen contrat 

! 
1 

- 1 
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soc l e l Jus dcm Tr aumrc i ch in .lcs Jer Wïrklic:1k:,it '.bGrset:z,:::n kfüint2n.i1 

Und ;fos ist n l ch t a l l e i n die "I dec" des enrwürd l pen \·Jd:.efir:ld, scn.lcrn auch 
von St,11 in, M::n, Den Gel la und o l l~ ande rcn "nat l ona l cn Se,2i,:1l l smcn"; die uns, 
w l e Marx s aç t , gl.::iubcn machen môch tun , daO "din x_,.s:;e âox: i-:onschhcit sich selbst 
zu Eh:ccn der 'Akkumulation des Kapitals' expropr.i Lert:o "I 

Von den Op l umk r i e çen bis zu den '1Sprtln9cn nach vo rn!' 1•mr ,~s j edoch n i erao l s 
so! 

:.;.) ~IE11;JFFNUf'JG1
! CH!W\$; H/\î!i)El Ur·J:) OF!UM 

Um den Untcrschi~d zwischen der :ffizicl;cn chincslschen G~sc~ ichtsschreibun1 
und unscr0r ~uffassun~ der hist,~rischen Entwicklung kl~r hcrauszustGllcnj 
s ch l aqen w i r für einen t:.uocn~:lick ,:hs Lch rbuch "h i s to i r-e gcncroie ,je la Ch l nc!' 
auf, Jas 1353 von der chincsischc~ G~scllsch~ft f~r Geschichtsforschung in 
Pcking v~r~ffentl icht wurde . 
· , '' .. ,.., ·· "' h ' .. ct ' 1 1...1 . 1 • 1 ' . • 1 • .~ 11 f .. 1 • T ' 1 . ' , ... ,e ,.,u\,._rt:n \to/2. J LCfi .ias r epuo 1t<..:.in!sci1~ · Jé1i1r ::; ur u1c. e::.1 un(J ci,::!r moue r ..... 
nen chinesischen Gesci,ichte. Vor dem Umsturz d8r Mandschurcndynnstie h5ttcn 
w i r die "Epoche der dernok ro t l s chcn rlcvolution des el t en Tyris;', nach 1911 die 
; 1 [. h ., r, , .. • . - , • . _, r ,. , • . poc e u<.:ï xevc r u t rcn ne r n8ucn Je:m::-;~ri)tle unj · . .ies J~H.!,.J.Jngs ,,e1· n,3uen t)emo·· 
kr o t l e zum Soz l a l l srnus ". \ù.::nn vr i r abe r , l rrrne r ncch von ·::Jks2m Te s chens r-i e l c r-: 
trick gcbiend•:.;t, ve r suchen , zw i s chcn ·\::r :x:mc;kr,:t:e "a l t cn Tï~'s:• und de r "neucn" 
Dcrnok re t i c z u un t er s r+ie ldcn , we rden w i r f es t sz ll en , d::iB den ~~:irserlir::h~n 
Demok rrvt en d ],J Sun Ya t+s en c i ne une rwe r t e to \/at8rschüft bez.:;ugt wl r.i : 
die des mao l s t i s chen "Soz i o l i srnu s", Se l bs t d l e Tc i l un« der f~eschichte in ,:ùl·· 
t cs" und "ncue s" Testament ve r s e t z t uns i:, ::su:unen!l,-·lfir s ehcn da r i n , w i e die 
Jcmokr::itie wachst und sich ve rrnehr t -· bis zur tiffcnb:::run'...i c'.es "Soz la l l smus ". 
1.•fir schen do r i n die p.::ir3dux1) Kurve e i nc r "r.at l one l en" .. burJ0oisie:, rq~ in 
dern f1n0e1 in dern s i cn ::ie Kapl tc lho r r s choft fe s t i qt , i mme r "revo l ut lonâr er " 
1;1lrd. Und der ,.,anze Un t e r s ch l cd zw l schen der )cmokrst;c "a l t cn Tvt'S11 und der 
"neucn" :Jemokr~tic feBt sien w i o f;:Jç:::: zu s arnmen : ~,.:~hr,~nd d i e l(,x,1;,~adun~nbou:-., 
g.:::oisic durch i hr e Kornp rorn l s s e mit d::rn ous l ·lr:,:!ischcn l mpc r l ë l i smus die l n t e r­ 
e s s cn des Ve tc r l ande s ve r ri o t , sine die: ·:our::;,>:.:ls J::::r "neucn '~·cm:-:;k1·:3ti1/· end- 
! l ch "nat i onc le" rJ0ur'.;e1:,ls u.:::,·J(:den. 

Las s cn w l r ,:::ib;~r die dynas t l s che ur,d r cpubl l kan i s cnc Ch rono l cç l e be l s e l t e • 
:)le Geschichte der En twi ck l unj des i~:::,)i(1i l smus f.1 Ch i na zci'.]t uns c i n çirund­ 
ve r s ch l cdcnes r:ilcL ZunJ,:chst hèL,0n w i r d;,:; ,;tHfr.un:J" Ch i nas du rch di~~ cn011-­ 
schen und frJnzôsischen K~ncncn.0iesŒ 9ul~cn2 Zeitnltcr des euro~1ischcn K~pi­ 
t21 l snus cn tw l cke l t s l ch bnld zurn lrn;,cri,.,iismus und z ur Er s che l nun-j neucr 
Konku r r cn t en - i{ui31an.j JJfHn und d l o USt, - in 12hin'L ~;.:r 111;.;rtr.::io von Sh lmonc s ek i , 
der 1895 nQch dcm j~~0nisch-ch1ncsischen Krieg abacschlossan wurdc, m~rkicrte 
den :\nf,1n:; d l csc r neuen Phase der tuftcilun~ Chinas ir, Eiï1fluûs;-,h·:1rcn für den 
Kap l to l cxpor t , L·i::!SOS fJ;iturn s tc l l t neben :::0r:~ !iox.er:iufstêlncJ c l nen vie! w i ch t l-: 
gc,cn Schnitt in den ':iezi,::hun::;cn zw i s chcn ,k:n 1k:ltim~icrial l srnus und rie r 
na t i ona l en J~v,.-;9un0 Chinas do r . ln :for: ,'\Llgt,11 unse rc r M.:in,J.::irln0 i s t c l cs woh l 
aber v i e l zu v l e l auf der Linie ôes ;;:mpcrl~llsmus" v::;:; l.cn l n , be r ilck s i ch t i q t 
woh l vie: zu v l e l d i e 1;:·:lkn Strërr.c :l0r \!elt:;cschichte und viol zu wcni'] 
die, Ges ch i cht e der ch i ncs i s chcn Kaiser .•• 

i'.uf Seite 107 der 11;listoirc, 0encraJ;:;.-._!' l e s cn w i r noch f:::il:;cnces: 
11Dic reakt l onôr en feu,'.2lcn ~:r::ïftc wur den .lur ch .~k zwe i O;:-,îumkri,~sc nach und 
nach .:,n die ous lând l s cbcn Ka;)it2! l s t en , die si;::kom:.i,::il wo ren , u.n China zu be­ 
r auben , gc:t)und(c;n, Sic haben ~.ich m l t c l ·n:v,,~e1· zusemmenqe t an , um d l e r evo l u- 
t i on+re r;,Megun,3 des ch l nes l s chcn Vo l kc s :C:i.l er st l ckcn . Sie vc.t·sparzten deti ~'lC';f 
der eol.bet.ënâi çen E:nt..dck.Iung âox Leudal.en Gosellschaft zum Kap.ita.lismu.s~ 

. · · . I" . ' . ' " ' . k ' ' den cb ine e inectil eqen sol.Lt:«, un::; z1....,.:inç1,:n .n r n» ''.JS t,,1JISC1îe o cn r c 531 e i nes 
h.s l bko l cn l e l en und ha l Lf ouce l en Lnndcs é1uf11• (vor. uns he rvorjehobcn , IKP). 

..J 
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PcLin~,r ,::r,t,::!ückt ·.1~Sc, nach c12n ::nr~tî,~-:,,n,1'ti2ri \·_t.~:ocn 'z um S,·.1.:::ia1 l srnus!' at!ch die 
"nat l cna l on l.4c02 zum K,1,1iL1lismus··. Lo t z t c ro kCnn·.::.!n f r c i l i ch wen l qo r "or l o l> 

1 1· II h • • . • 1 ., • j • h f"" ' V • , : r- ·; n81 erse. e r nen , 1st Ji"l cer ,·.i~t,cne s taot typise u r CJCn r,,:!1'1të11 r smus • c i ne 
solche'AuffassunJ ist nichtsdestottotz gfun~falsch. Jic naticn1l~ Ceschichts­ 
s chrc i ouno J,:;s MiJoismus t r i t t ~!un'~chst in \!iJc.rs;,ruch zu sich sc l bs t , zu 
i h r cn hc i l iucn i-r l nz l p l cn • \fie \vur·k, ln ::cr To t der 1

'\·:,:;~ c i ne r s e lbs t ând l çen 
En twl ck l uno der Feuda l cn Ccsè:lisch,1ft zum :<w)Îtë!lismus11 i rn Ch i an ,\:;r ';De- • .,, 1· • 

mokr e t l c ,1Jt2.n ÎV'~s'' aus s ehen? Vir k:3nncn uns nur e i nen vor s tcl l cn : c:tc::n ~·Jeci· 
,-i,:, :-:)1 ,-1•.-. ,, ,., ~.1 -~.· -~.-·) \,1.-.f Î '""\", -!··1·r:11 ~·--.. 1 Ir\ l·' ~,, ~ .. t,. l, ,·· r;,-:-. j~ .. 1".r ,.,, ,,1'-' I n t c r ... ss~.n l.--s , .. ,_ t.n11.,,r1,.,_1.;1,.u~ '.;counc.'-'nen ,, m,)r,J.,c.,rcn..,oJr~;-.:.O. 

• ., • ,.. 1 • ~ ,. • . • • ' .• k . . 1 1 ' 1. • :;1c •. 11~ t,,::sc.11c,1tssc;-!rc:;!:>:~r ,:c1· +ncuen 1,;cmo r.rt i c: naucn n r cs en \Jeo r rrrnc r 
o l s ''i:-;:Jn=,krnt!schen Kè,(,,Îtal ismus1' .::rnr;c:.irnne;2rt. Es g!:)t ,;]so aber c l nen ,:111: 
::..:rcn '.;Jsg, de r vcm Sica Macs c;~offnct \•JUr,:.'.c u;-i;J s l ch mit r cch t c l s "s e l o s t ân­ 
(qc/1 e rk lSr t , dc r ',;J,,,!J .lcs ses. "s cz io l l s t l s chcn ;\uf!:J~rns;;. Sol 1 man ,~.:::rin 
e l n Gest1511dnis erb l i ckcn? 

,::;0 na t lona l c tJ.ir~:i;':,lichr~ !,.:cDL>]Ï•2, ,;i,~ die Gr,schichtc ·Ier St ont en in i hr c r 
/,rt zu r echt s cbte l b t , se w i c s i o s i ch '.'.ic 1,\tJle e l ncs i;Sr:·zi,1lv.:,rtr~r:s11 a l s 
Lesitimlcrung ihr6r Klassenmacht v:~rstellt, tritt jci~ch auch in ~iJcrspruch 
zur wirklichk;.}ï"t der k,:i;:it::listischcn Fn tw l ck l unq, Vi:1rx ho t ,Jics in ~,:zu9 
au f Enè,J.Jnci, der ifoimat des :''.'.l'.'Ît'1is, 0~zcict: En'.";lê:nd. kr:.r:nt,::: seine He r r - 
s chnf t nur •1urch ·!ie: Umw~il~un,_, un.l ;~ustcutun3 ,:cr c;Jnz,:,n ')2lt fe s t i cen . "i..::.-· 
58 J::;;h'.în'.JÏ'.Jkcit vorn \,,/cltm,irkt un-! von ,~:~·r 1-r:.:lt;in: I t i k ist rir,ch st::rker 
bd dcm.O;lfcr ,'.'.es l mper i e l i smus , lcn i<s':'l(·ni<1ll'1n.~crn, ·:\lC! l hr cr sc l t s nach 
c i ne r ,!tm,1t.l:J119i0cn En twl ck l ur.r;" t roch t en . '.)i,2 ,J:·:,,:L:i::•";)tisch,i Gcs ch i ch t s s cb re i> 
:_..,,rn(j v.:::rrnlscht vô l.l l r dk.F:olle, ,jf-3 (~1:)r eurCl::,'.·!lschc k1;·!it:1lismus lm vor l ç- • .:n 
Jahrhunde r t be i ,::0rn Erwnchen P,sic:ns s= l e l t c . \-/,:;it' :J.]v:)n cn t fcrn t , ::i;..: En tw i ck­ 
lun0 ,\s:ens "b l ock l cr t!' ?:U hû'.if.:n, h vt cr s i e l m Ccccntcil lJ,,schleu:1iot une! 
der a.l t en cs I o t i s chen i>roJukti•,,:151-.,cise: cl ncn cn t sche l donden Schl;:1:• ve r s e t zt . 

Zur· ,!i-ï"lnufol0Jr ,::er ':Jôlt': 0e:vmr:!en, i1.,.1nntc ~hs b:.irri·:;rl i chc [r.gl.:rnj èie :.:.::rnr.i- 
wc 11-· und Sc i ::1':.on8·rz,::u7r: i 558 ~:!t:::s k 10 i nen c:, i ncs i s chen r.:,m i 1: ,:.n'.1c::1r1we r k s 
nicht we l t e r lmpor t l c ten . /..nrlc:rcrscits konnt e es L'.:;2ns::wcnÎ':) auf c i ncn s o 
we l tcn f,:2rkt für seine l ndus t ri e. r::<1ukt0 vcr z l cb t en, J.1 in [:uro<),J noue Kori­ 
kur runt cn .iu f t r aqen, i-•ic Mrrn,JsC:-1~:lyn-1stic v:.;:--tci:Jic;t-:.: -~b<.;r h.1rt~fü:kic; i h r e 
Mùcht und m i Ilt raut e vc r-s t én.l l I chc rwe i s c den wcs t l l chcn H:~r.c11,1rn. 1759 

. . J , , .. . "F.. f '·' , h , . ~ 1 "" ' i. ( rr • s e tz tc s 12 · urcn Q,".!S uokr e t · -un v::·rKe r un jcn JCDCn ·., i c ;-,us c:rnc:rè•r · :ranr··y 1 

wu+s h i ] der :~cwcg·rnc;sfrcit-.c~it ,~(;r f"i::d1.,rcm enje Gr onz cn , lJîi.;;11Vcrkchrunr;cn 
':J2ren im c I nze l ncn : 1. rl i e i\us1fü1:~12r ('.tirft.~n ckm \:!inL"!r n i ch t in !:.:111t0n vc r: 
brin,Jen; s i e so l l cn zur fost~;,·;;s,2tztsn Ze it in ihre .ie i ma t zu rückkch r en odo r 
in t1.Jc:Jo b l c i bcn , 2. s l e so l l cn \/:hren:! ihrcs f1uf..::,1tht?ltc,s in Kant:)n in 
den Nit"!dcrl:,ssunc;sr;;,::b21u'.-Jcn o l e i ben ; sic, dUrfen ke i ne lhffen tr.,J'_:en und 
n i ch t ncch ,·,!;iid.;cn eusjchen.; 3. s l e '.'i.irfon d2n Ch i ncs cn ke i n G,!l;l l c l hen 

• 1, • c· • ] , .. • . . ] / . • I'" r , • ~• • une xc r ne h inc sen rJ s u r cnar e i n s t c r :.:n; !. s i e ,..,ur:e:n ke r ne l .. 1,ncse:r. zur 
llbcrmi tt l un-: von i:achricht0n ve rwcden ; 5. ~ie in !('111t1•n ::ir-::œrw~211 Sch I f f e ~ . . 
mlis scn un te r st:::ndï.-,(.;r ch i ncs i s chc r Kon t ro l l e :1Jcibe11. Ji(; ft::r,n.-:ihmcn wur c'en 

J · . 

ir. .den Job ren 1303, 1B31 und rny::; noch v e r s ch.l r f t . lleï ~":s.:imt,~ Fr crndhande l 
wurde p r ak t is::h ouf K;rntcm bcs chr ênkt und vo l l zr-: sich o l l c I n f;'.;cr vorn 
Sta~t privilesicrtc chinesi~ch~ Firmen, di0 s~J. Cohen;. 

183~ - dc s J.-1hr, :tn dcm d as Mc1i0r:;01 der E~st in.ji.J Ccmp;-!ny i.l;)e:r d.:;r, Ch i na­ 
handc 1 =u Ende ç i no - macht en si ch ci i e· r·.) l (:,,n c!cr en:; 11 schcn ! ndus tri :J 11 en 
Rev,)l•~tii:ir, r.och n i ch t .iuf ,·:en .:.:nr;l isch··chincsische:n 1--:::rndcl bcme rkbar . lm 

. . . f. . ' . 1 • .. ' '-l 1 ' 1 • J I t" :i. "'. Ge:1cnte 1 1, das Je : z, t ce r er1:J , sen en , cJnue, s~11 orrz nnnm s :.'.ne I r1 =u. ;11,e 
Ei~fuhr des ch i ncs i s chen Tees - dc r i rn m:1scren P.dJcitorl:-:-.-:;kf,1si.: clen ::'lJti 
der Mi lch cinGenomm~n hatte - nAhm cinen ~ctr3ihtlichsn UmfonQ nn. Und dns 

J . 

H.:c:incli.::lsd,;fizit rnuf' t c mit Cc,i('. um: Sil:.,cr '..c:;1 l chcn we r den ! 

Es ist bekann t , 
zu s to: ·~-en. ~3 i s 
v e rwcndc t. r:Jc :' 

was Ensl~nd crfundun hat, 
zurn 1 :L Jt:h rhun !t: r t wu rdc 
1773 e rnr i f fcn die Le i t e r 

um dicson Schwund von Edelmetal ]en 
d~s Drium ledi~lich ~1s Medik~nent 
,·! " E· 5 ·t I r. .., : ~ . ., ' ··' . " 1 . ; T • -- , ,, r a. .,.,.J 1.,om,:-1 ..• nf o r c ,n. ~la 
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t i vc , den M•)hn::inb,Ju in l nd i cn zu cn tw l cke l n un.Ldcn i,auschc;ifth.J11del nach 
Ch i ne h lne i nzut r açcn , Dé3s Opium wurdo s ehr tcucr ve r kou f t und -Jl ich die Tee­ 
k:iufr:! aus . Die !\bschaffung des Hande l srnooopo l s ,k:r Eas t l nd I an Company e r+ 
1 e i ch te r tc dozu den Schrnuy_:,e l. Ucr \Ji r.:.'.ers t end ck:r chines i s chcn /urtor i t!h.:;n, 
die ]8schla~nahmc und Vornichtung von tausenden von Rnuschgiftkisten in K~n­ 
tan, 18stcn den ersten Opiumkrieg aus (1J39-1042). Der Vcrtrag von Nanking 
(1842), der nach dcm Z\.<JGitP-n Op i urnkr i eo dur ch d l e Vertraç::e von Tientsin 
~,est;;tist wur de , cr ôf fne to d I e lërnr;,;;: ::cihc von "uno l e i chen \/;.;:rt:-7.1ge:n11, die d i o 
lmperi~listischen MMchtc China aufzw~ngen. China muBtc W8itcrc H~fcn f~r den 
AuGcnh2ndel frcigebcn, ~on~kon~ an England ~btroten und vor 01 lem auf jcde 
se l b s t ênd i qe Zo l l po l i t i k vcrz i ch t cn , '.!ic \·!,Jr~::neinfuhrzé5]l;;; du r f t en S'.s des 
Wertes nicht Ubcrstei0~n, und Endc des Jahrhun~orts solltc dioscr s~tz noch 
we l te r auf 3~. rcduz l cr t wo rr'en . )ic enj l s l chon Kauf l cu t e jauchz t cn Le i der 
Pe r s pck t i ve von unbc-j rcuz t m /',r.s::tzen. Sie so l l tcn aber bo l d en t t.ius cht we r-: 
dc!l. 
ln einem seincr crsten ~rtik2l Ober die Erei0nisse in Chln~ zci0tc Marx ~en 
Zusarnmcnh anq zw i s chen dcm :Jpiumkricg und Ger Tni)iwr·;~c~i·1c9tms.:)k Unter·· 
qr abun.; der ka i s er l l chen .uit.or l tât , der f~u;n dc.;s h1:luslichen !!3nllt-.Jerks i nf o l r 
ge der cnglischcn lnJustriekcnkurrcnz, die Versch5rfung der Steucrl~st der 
:Jnu,:;rnsch;,:ft, a l l ,_Jiesc Fak tor en se t z t c-n der t auscndj âhr l ocn St ab i l i t ô t Chi- 
11:::s cin Endc: 

"u i e l anqs am obe r rcgcln;:'iGig s te i çcndc Lbe rvô l kc runo des Landes mach te die 
dor t l jen c;csellsch,Jftl i chcn Ve r hâ l tn l s s c s chon l anje s eh r :Jrü-:kcnd fur die 
c;rn:}e Majorltat der i~ation. ;),1 k zmen Ji,~ [:;1sl::ïn,-'.er und crz\·J,1n(F~n sich den 
f r e i cn i-hndel nach fünf H5fé?n· Touscnde von c:nalischun und arne r i kan l s chen 
Sch i f Fen segelten nech Ch i nn , und in ku r z e r Zc i t we r d;;s Lrnd mit woh l f'e l l en 
britischen und '3m~rikanischcn Maschinonf3brik~tcn UberfUilt. [;ic chinusische, 
auf ckr Haniarbe l t be r uhcndc Industrie e r laq c),;r Konkur renz r]cr t·t::ischin". De s 
unerschGtterliche ~cich ~cr Hitte crl~bto aine gesellschnftlich8 Krisc. Die 
Stcucrn ciingcn nicht meh r cin, J(;r SLElt kam an l:cn. F.::rn,J ..::es Gr)nkcr,:Jtts, 
di c Lcvô l ke r unq scnk mo s s cnwe i se in ('en ;-'<Jur',';r i srnus hi nab , brnch in. Em;"-o-· 
runsen aus, mi8kAnntc, miGh~nJclto und t6tetc des Kaisers M~nd~rino und Fohîs 
[k-nzcn. Jus L1nJ karn an den ibn.\ des Ve r de rber s und ist bor e l t s bcdr oh t mit 
c!111;;.r 0ew,11ti:;cn ~cvolutk,n. /;l;(;r noch schl i mmc r . Un ter dern .:iufrUhrcrischen 
Plebs tratcn Lcute auf, die auf ~ic f,rmut Jar cincn, nuf Jan Reichtum der 
an~eren hinwieson, die eine ~n~0r2 ~ert2ilung dss Eigcntums, ja die ~~nz­ 
liche J'.tischaffun9 ces Pr l va t e l qe n turns For de r tcn und noch for,Jern.11 (ME\-/ 
Jd. 7, S. 221 f.) 
D.Js kl ingt '.J.3nz ,,nr-!~rs .:ns c i e mao i s t i s che G1..:schichtsschrcibung! [··\icht 
vom 8e:sichts:1unkt se i ncr "s e l b s t ând i qen En tw l ck l unq" :·:.etr,:chtet Mé}rx d i e 
tiffnunr: Ch i nas für den h'eltm,,rk':, sondc rn o l s i:csultat der l<i1rit,1lcxr)~nsion und 
~ls si~heres indiz fUr neuo Krisen und Rcvoluti~nen. Ohn~ sic~ Ober ~en 
ch i ne si s chen "Soz io l ismus .icr To l p l nos ! i l us i oncn zu machcn , f r ac t sich M:irx 
Ubsr di0 Ch2nccn cincr bUrg0rlichen ~cv0luti0n in China, 0inor Revolution, 
die der ~rofitgicr ~es wci3un imperinl ismus cinc Schrnnkc Aufstellcn und dem 
a l t en Europa e l ncn ncucn revo l ut ionârcn Stof'3 '.JCrJcn t1ür:le:: 

"De r chinesische Soz i a l l srnus m,:::o s i ch nun f re i l l ch zum eun:-::·Jischen ver hn l t cn 
w i c .i i e ch i ncs i s chc Ph i lr.sor.hl c zur Hcc;.:0lschcn. Es ist ebe r immer ein e1·(:otz­ 
l l che s Fak turn, :-l'lG do s ·~llt8stc un-l une r s chü t tcr l Ichstc ;:cich ~1er Errie 
dur ch d I e K,ttun'.)allen rJcr c.:nl'.';iis,;:;hen nour;_:;ec.;is in ach t Jahren an den \for··· 

• J • 11 l f. 1 • ' u ·· 1 ' , h' . . t '. . ' f l l .,:.,eno e i ncr ocse s cn.: t, i cncn n,w.:i zun<J :";c::,,r,1c .i:: wor ccn ,s , c1E: J8·H)n n s 
~io bcJcutcnJsten ~csult~te fŒr die Zivilisatinn h~ben muG. Wenn unsere 
curo;>Z::iischen [;eakti,.;n~irc auf l hr er ,.:le:mn.Jshst bcv-r s tchcndcn Flucht durch 
/\si,:;;n cnd l i ch on der ch l nc s is chcn hau.:::r ankormcn , trn fon Pf cr t en , die zu 
dcm Hort der Urr~akti0n unJ J2s lirkonservAtismus fGhrcn, wer wciG, oG sie 
ni ch t J,~rr1uf d l e Ubc r schr l f t l cscn : Ré:·,u!)liqw;;, chcno l se ··· Li be r t è , F.g.::il:té, 
·- • ; 'I (ME'J ".-! 7 ,. zzz: t· r,1 te rn, te.· , ~·..,. , ;:i. ,. , 
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i"1arx s chr l eb d i e s e Zc l lm, im Feb ruar 1GSO. zurn Zc l trun'ct des ï.::ii•··inn2,.tfstands. 
Gcnau ein J~hrhunJert muBte mn~ w~rtcn, ~ls Chin~ jJcso lnschri~t ~brz2i- · 
qcn konn tc . Urn2 trotz der "soz l al i s t l s chon'T'o l l tur :--1.·.lt ,:'.ics.:è Revo l u t i on un­ 
scr e R::~2kticr.'.:;rc in Europe un,:: i\rncrik.::i nicht s::J!1,:!c:rl ich e r s ch re ck t , s l e für!rtc 
ouch n l cht :-:u I h r ern î:uin. lm Ge:;entcil ! Ji:: ikslerung ,:.0s u l t r akonsc rvct i r 
ven ln0lan,J~, "cr konn tc" die Vc lks rcpub l l lc Ch l na am 6. .lonuar 1:)5J :1n und be·· 
h i e l t lbr.gkor1:J, !1rn 14. Fcliru:ir wa r :Jer c r z r cekt i onâ r e ~fyschinski tHi de r Rcd­ 
he , der in :1oskau mit e l ncm ;iündnis·-, Fr1.;uridsch.:1fts- un.: Zus:Jr:1r:ien:1;-Lcits·· 
vc r t r aq mit Ch i no , die nl t ,1,:;r :,.ncrkcnnun::1 VX"t 2. 0kt. 19L;9 eînoc;l(;;;tetcn 
,_:.f fi z î cl l cn :k,z i ehunocn zum "Lr uder s taat ·~e:;t 1,:v:11 ··' _,. 

Mltto des vo r l qcn .Iah rhunce r t s e rwo r t . .it c M:in( kc l nc ;"·rolet2rlschL: P.cvo1u .. 
t l on i;; Ch i na , Er e rwar tc t« obo r , (~-JCl c;i,' or.:r,;y::r,iche :~evc,lutic):1 tr(11iche 
F:::lgcn fl:r der. we s t l l chen K~.,tiëJ1 I srnus haL,c,1 1,1l1rd:.;;: Zusommen:;chrumpfun::1 jcs 
Marktcs, Honde l s k r l se une soz i a l c ;{r.::,m1uti.,n in [ur,Y~.;;1. [r hGt .i i esc 1:ersp2k"'· 
t i v,:; aber ;1 i erna 1s rn l t ci ne r "se l :)s tond~en [n t,1 i ck 1 un(/ 1 des chines i s chcn K,·- 
;) Î t a 1 i smu s ·yJer rni t e i nem "f ruch tba ren" \.,l,1;·cn-:-1~1stausch ml t ;:.::!m i'.usl.":nd 
ve rbundcn . 

in e l ncr i-.8:he von ,:.rtikcln, die zw i s chcn 1;}53 ,~n·1 L36G i r: .-:en 1
t;;(!VJ York 

::dly Tribune'! e r s ch l enen , un tcr such tc ~icin~ ::;ic, ch l nus l s chc l.."Jac n;~ch ch":m 
e r s t cn une' 1·J'.élh;·e;1d des zwe l t cn Op l umkr i cqs . '-\::;- ,'\rtik,::d :·;,e,nlL•ti)n in Ch l nc 
un:' in :luîc1:v111 (11}. Juni 1353) s t c l lt ,jj,.:: br l t l r.chc Ex;,2nc:;icn in ;',si•:,n, 
den T;Jlpt:nJ--;~,ufstand un .. ' c:ic dr•::hende neue '.{rise :r ft1o-0;"",J a l s G!: :c:- c l ncr 
selb8n Kctte Jar: 
l!~fos lrrrncr die soz i e l en Ur sachcn se ln më5ocn, ~:i,.:: zu .-J(.::.n ch r on i s chen ;iuf- 
s t ânden in Ch i no in ;:icn l c tz tcn J:.hr.::n q0f(if1rt un.i c:ic s i ch j e tz t z u e i nc r 
e l nz i çen unjeheur-cn Revo l ut ion zus;Jmr:ienc:cJ,:,1h hcben , un:J wc l che reli']io­ 
scn , dyn,::istischen -,(.\cr no t i onc l cn Forrncn s i e .JPn,.!:11:v:~n më;c1cn; aus qe l ôs t vzu r: 
.ie ::':icscr .uisb ruch ohnc Fr:1c;:~ ,i.1durch, de):) dlc cnJlischen K,,n')n~n Ch i na .. las 
0;-;ium, c i n rv1uschç:;ift, auf zwançcn . Vc,r .len '.H·itisc112:-: '../ciffcn Jing ,~i,2 i\uto­ 
rit3t der M2ndschu··:Jyn,3stic in Schcrben; ('.:1s aLK,r(Jl[~ubischc Vt.!:-tnuon in 
L:ic UnvcreJ0r,Jlichkcit des i,eichs des l i i mrne l s '.:;r.,,çh zus ernrnen ; .i i-: iJJr'.,,rischc 
he rme t l s chc (1~)schlieOung vor :.;er z i v i l l s i c r tcn Uelt wu rJc Ju1-ch::;r,:c..hc:1; c i ne 
Jreschu wurcic ~usthl3ocn fOr den Ver~ehr, Jcr sich inzwischen untur ~- ~ 001- 
,.~,Jncn Lockunqen i<olift,rniens un,:-\ :\ustralicr;s s:, r as ch en tw i c ke l t !iat.

11 
( ... ) 

"Für d l e Erha l tunn Jcs a l t en Ch l ans v1r.ir vô l l l nc ,",bk.-:i;,se:i1mc: :!:e lburtbe:din·· 
gun0, L~ dicse gbka~,selung nun durch En~ianJ ihr sewaltsames [nde osfunden 
hat , muG r~,:r Zc r fa l l so s l che r f,)l~cn, w i c o(:' ein·:-:,· stJïJSam und ir: 
oincm hc;-metisch vcrsicsalt~n s~r0 konscr0ierten ~urnie, s0~~ld s!c mit fri­ 
scher Luft ln ;)crijhrun::; kommt. Die F1·"Jc;c l s; jcr:zt, r.cchdcm E!'Y_:léli"I('. '.11:..: :1v· 
v.vl ut l c-n inChina hc rbc i ce fünr t hot, w i e ;Jicsc r'.(;V,)jutkn mit Jer Ï:<'.::it auf 
Enc;l,rn,~ un,·: Jbür En·::;hn;~ ouf Eurc::-,n zurikkwirkc·:i v:ir~.'1 

Urn di,.ès,:: F(:3CJ8 zu :e:antwc)rten, un t o r su ch to Marx '.JrUn,::J id: .k.n cno1 i s ch · 
chi:.-::,sischcn Hande l a!J 18:12. [i:1rü1.Js f::l:r~rt•..: e r , ~::i:, d i e rnas s loscn Erwar tun- 

1 • 1 . ' • • ' 1 ' • 1, a• ., •.. ''f 11 t h • • ' •r 1 gen, .i r e ,_-_,:i »r r t i scnen ncus t r r e i en ;:i,1 nie 'O; ·nunJ (.JC..:S c .• r r.es r s cucn :·,;:ir(· 
tes knüpf ten , nctvœndic_1erwcis·J Schiffsi:iruch er l e i c'en v;ür:'.,:.;n. ::•i,.:; frnberun'.J 
Chinas und die En t deckuno des k,)1 ifcrnischen G,,LJc:,; ho t t en e l ne neue i'.,h"Jsc de, 
IJÜr'.)er1 l chcn ·1r::ros,.ori tâ t!' in Eur,1:··,3 '°ri:..iffr.,:t, .lo r cn En.le 11i:1n jcdoch ir, r!c;; 
scnronkcn (:e::r M.Jïktv.lirtsciv:ft s e l b s t ab l eser, i:.,:nn~e:; 

"Nnch .lom Sturz :fopolcnns und der ;'\ufhcbun:1 der 1',:_)ntin'.ê!nt::ils:,errc e rw l escn 
sich d i e b r l t l s chcn Expor te a l s dern l\ufnc~hrncvcrn;:;J,:n ::!es iz.-,nt:in2nts s,-:-, ··:c··· 
ni~ anscrness1,rn, déJÜ der 1Uber:,)".'!il'J vom Krier; 2.:.Jm Fr l c.ier;' s l ch k,1t;:istrr,~ihéJ· 
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1er nuswîrkt0 ~ls die ~1ntînentils~erre selbst. S0 tru~ auch C~nnings An­ 
er kennun.j der Un:)bh:ingîskeit :.\cr sy1nischen i(<,Lnie:n in /\m,;rîk.J d,::!;:u be i , 
Jîe Handelskrîsc von 1G25 ~uszul6sen. w~rcn, die fDr d~s M~sk~uer Klim~ 
ber echnc t W3 ren , wu r dcn nach Mex î ko und Ko 1 umb i en ses,:rndt. Un:J in unscr cn 
Î,1']0 ist SO!Jé!r .1:,ustrùli0n, t r o t z de r EL1stîziU~t unse r er Ze Lt , nicht dcm 
allen neucn M~rkten gemeinsamcn Schîcks~l der Ubnrlnstung suwohl seiner 
Konsurnt i ons f Sh l çke l t 3]s ouch s e i ne r Zch l unqsrn i t tc l (.;ntyrn;;en. uas .ien 
chines i schen M.1rkt kennze i chncnde r>hJr,, __ .mcn l s t ,i i es: Sei t se i ner Er- 
sch 1 îeBung .Iu r ch den Ve r t r aç von 1JJ12. hn t de r Ext<,rt von ch i ne s l schem Tee 
und chinesîschor Seide n~ch Gr0B~rit~nnien stJndic zugeno~n~n, w~hrend· der 
lmp,:rth.:indcl mit b r i t i schen Fob r i ko t on nnch China lm ~!roiJ1;;n uno 0;:inzen 
u nve r llnde r t bl l eb ... (1\:ie r,.)lc;en l'.cs Vcr t rons nir den Ch i nnhandc l '", S. 
Ok tcbe r 1 ~;5.j). ·· ·· 

1'1.1rx vc r fo l j t d l cs e En tw i ck l unq Gis 1:357. \Jir kê)nncn d l e s e s '.)îld aber mit 
Jüngeren Zoh l en crg:Jnzcn, um die Tcn.lenz des ch l ncs l s chcn /\uGen!v~n::!els am 
Voraben~ der Aufteilunr J~s Landes in EinfluCzcncn und Jas Ubergangs des 
Kar•itnl ismus zu scîner h6chsten Phase, zum lmperiQlismus zu untersuchan. 
0ie "Neue Gcs ch i ch t e Ch l nas" v..n F,1n Won··lnn 1 l c fe r t uns Z::ihlcn, d i c den 
Vo r t e i l haben , -l i e O;:,iur,x~infuhr cus zuk l anme rn : 

Chinesîschcr Au3enhan~cl ( i n 1 • ù O O L j ,1 n C] ) --- 
Jahr Elnfuhr 1'·.usfuhr Ut.e r-s chuû 

136'¼ 51. 233 51i. OO~i -!·2.. 713 

1870 0). 2'.f] G1 .632 -·7. ::;os 
1376 70. 2l;) 30.350 ... , 0. :/11 

1 ~1J7 102.. :2.:S3 0). 8t<.1 -<6.LiflJ 

13JO 127.093 Bï. lit'} 39 .'.~1;9 
13:)i• 1 62. 1 1 0 120.)97 -33.223 

(F ,.,•• l . LI. t . '.A 1 ' 1 C' . •·, J 1 ,, - ,,· • • 1. an •,1on- nn : ,,,s c, r~ nocer ne CJC D 1111Hè!, ,.,•.!, , , f'.,.1;'. '.) •.. , r z i t t e r en c,1e 
Zeh l en der f r anzô s i s chen i',us~aL·c. :)le deutsche .",1Js·:;,1b0 - •;erl in··IJst, 1959 - 
•• 1-- • t ' . Z h 1 ' 0 ' • • 1- ' ~ 1 l • L . (' . uccr n t rom u r e .. '3, 8n .ic r '.J. cn r ne s r s cnen .su r ,;c_,c, un: Z\-1,,r 1n J2.n'J :JIS 
1370) und in Scczo l l r Lj anq (ab 1:~37). Dicse Zah l en we i chen von .ienen f rü-: 
he r cr husJoben ab , un t er s t r e i chen .abe r noch rnehr .~le Ten.icnzcn rk:r chi nc­ 
s i schan HnnJclsbilAnz). 

)ns Llefizit Jer chîne~schan Hnn~elsbilnnz, J~s VGr 13GJ serine war, n~hm 
s e I t dcrn r ap i dc zu . [;is ·.:::ihin kônnen wir aber mit M:~rx Sél'JCn, L"JI) .l l e 
11offnuno11 ::les chinesischen Marktes die Hof fnun jcn En,;L:inJs en t t âus ch t e . 
ln ei nern ande ren i\rtîkcl aus 1(;59 ha t tc rhrx f as t ,;m En.'c des zwe l tcn (),:i·· 
umskrîeges fol]cnde SchluGfol~crunccn ~us sein~r U11tersuchung ~ezosen: 

"Zu ei ne r Ze i t , ;fa hôchst r,!-. n t as t l s che Vc r s t c l l un.jco iJber .len ;\ufuicu 
in Urn l ouf war en , den ic r ame r l knn l s chc un: b r i t i s che ibr1-~c,1 s:rnz s i che r 
durch 1!i8 soqencnn t e offnun'] .ics 1i,,;ichs ,_\es li i nme l s ' e r he l t en wllrJe , un te r-: 
nahrncn wir es, dur ch e i nc cînie;crm:=,r:k~n ;.rün·~l l che llbcr sl ch t Ubcr r:·.;n chi­ 
nes i schcn /,ur-ienhéln:.'.c 1 se î t ,;\.!~: i nn des J,'Jh rhun.ic r t s zu ~ .. ,..,Je i sen, ·J.1C se, 1 che 
h0chflî~cnJen Erwar tun.jen kc l nen f cs t en :loélcn unter der: Fr1:3en hat tcn . Ganz 
~buesehen v0m O~iumhandel, Jer, wla wir ~awîesen, im um0akehrtcn Verh~ltnis 
zum i<.bsatz wc s t l i chc r Fabr l ka tc wuchs , cn t dcc kt en wir a l s H,1u;1thin::Jcrnis 
für j cde r as che f,us:ic!hnunç; .ie s Expo r t.hcnce l s nach Chi na c: i c t'.~kon::im i sche 
Struktur .le r chîncsischen Gcscllschnft, ·:.'le nuf :]er Vcn~inîr.iunu k l e l ner 
P,0rikultur mît haus1 l che r lndus t r l e ucruht.';( ... ) 
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"Es l s t d l es e c:;leici1e E lnhc l t von Londwlrt s chof t und handwcrk l l che r 1.,·ju··· 
strie, die lange Ze l t dem Expor t britischer lt.hren nach Os t i nu i en w l de r s t ond 
und I hn imme r noch herrmt ; aber ~ort ber uh te dksi:! Einheit auf e i ner eic;cn·· 
tüml i chen Ve r f as suno des Grundc.l çcn tums , c.!,-:is ,Jie iJïit2n in l hr er St e i 1Ui~S 
a l s cber s te Gr unr.he r ren des l.ende s die Macht ha t t cn zu un tcrrnl n l cr-en ,i:,j 
auf diese \.Jeise einen Teil ,~ler sich s e l bs t erhalteilde.-, h l ndus tan l s chen Ge·· 
me i ns cho f t in blesse Fo rmcn zu ve rwande l n , .i i e im i:,t.:stausch Hir :Jritls~i':,ë! 
Staffe Op i urn , tJ?.ure11,'lolle, Indigo, Hcnf und an,foïe f":ë.,hstoffo 1·•rn(;u;::r:;rcn. 
1 n Chi n,1 ha ben die Eno 1 ~indcr di e se M.::ich t n-·;ch ni ch t ousübcn kënncn , un.: es 

• l • h 1 • • 1·· 1 h • 1 l. 'I (··. u ' l • ~, • \<1J1ro I ncn wanr scne i n 1c·1 auc: n i erna s •je 1n:_;cn.· ,Jer :,,Jnuc; ,·.11t c.n i ne , 
New York :)ai ly Tr i oune , 3.12.13~i~l). · 

Jiese letzte Vor~ussn~e von Marx hnt sich v511 ic Lcw3Mrheitet. Ch!n~ ist 
nicht o l s K0ionic En.j l ands in die Cc s ch ich te e l noe t r e t cn, son.Icr n ;-;]s 11K,)·· 
Ionie der ~;enzen Hcle', um den /urs druck v,:,:, SL:;1 ,i~it··s'':n :.:u l:r~nut;::_:n. (.j;_; 
Schw l e r iç}:e i t en En') 1 an.ls , .:'.en chi ne s i schcn ifo,kt zu 0rr:,'.;;-.:.:rn, ' .. ·:..:r,\·!f' \1/::.::lor 
dur ch :::'.en Op i umhanc'e l , noch .lur-ch .l l e "l<ar.•:,ï,2;n0lit:k"'., nc,c:-: c'ur ci: .l i c 
Ve rrnehrunq der "uno l o l chen V2rtr39.~11 :Jbcn•1u:ï'J8n. !'1-::rn 1:;c!Ct0. i•.1,:::,t•:n, o l s d I e 
e r s te Phase •.for ko l on l e l en Ex;·:nnsian in /,é.i:.,n in (:,:::1 l:r::c.ri.c:ii~-:nu::. m:inJc;tc, 
bis ~:ie h1.::ircn:iusfuhr curch ,.:ic K:.1;1it;1LJusfuhr e r s e t z t v;:.:r~:c, t1r,1 ·~J;;,r, 1,.;:311,, .. 
ment.r uch des t-iir.'.erstandcs .. \.:.r o l t en o s i e t i scher: t:-i'e-•iL1'.<.::,:-;;1s\·-·c;:,;,:! Z'..! 8tl(.,­ 
ben. 

Auf den Ve r j l e l ch zw i schcn Indien und Chl:-1.1 ur.c 1L:f c:<C!n ~'cSc•nJ1:,r0,1 !; a::..::, 
den Ch l no am Schn l t tpunk t zwe i e r E;ioc.hen .lc r i'.:·;J;,ni::i1,_'1C'".c:1ichL~ i,~i:c ,·-,:~t>c:1 
ve rden \.'JÎr z urückkornmcn . ~./eiser, wir h!e, ll;Jir;licii ,::l:ir2;.•f ::i!,, '.<1G ;~~r;·!.' Un­ 
tersuchur.g ck!r ëkonom l scben En twl ck lunr, Chin2:s 1.n r;,..!r.::ens-=:itx ~:1..:r !l::':,i!":tischcn 
s tch t . '~/i;nn zwar der 01;iumhanêei, :::cr ïl,;t1,;.:;,i-~Ï(i Hnr t.::;1 di:; ·t;·,rc ,fos r:_('.ichs 
des Himmcls zu bedr.!Jnoen, zu e i nern !-:i:1J,~:·;,1~- tTï di·.é! f\ur,:>h:1;1:1ç: ks cr.i nc- 
s i s chen i·l.Jrktes wur de , s;., s l eht ibrx darin k<:·:inc::,:.'é.':_i., ::;2i1 1,1:~::e,1t'.1c'ïc:; 
Br ems faktcr fifr den Sic~;cszus e l ne r //;:irktwl1·tsc'.-,,'..fi:. F.r ,::,:•ht n I ch t 1t1ic. un­ 
ser e rnao i s t l s chcn Gesch i ch t s s ch r e l be r z uf r:ie ~:::!ch:~ n-"'lr.::1 :;irer,; ,>Jti.:'n,~Lcn 
\4e<J zum !~a;-,it2lismus. lm Gc,Jent,:_;il, e r zc l c.t :\ .. :::se:•1 Sr::·,·.·:i,,)rl:-:J(~·~!i:,,r1 c=;_ . ..=: 
Widerstan:.\ der o l tcn \Jirtschaftsstruk.turctJ und i:c::)1::r-, e i ne r n,!.:!:_.,-,]lc.n ,~'.];:r 
ko l c '-]:.. (1 ,.,• ) f_. 1 t .i"c, .;:i•h"r· . ..,j ;• · '(,,....,;, •• -,]-:,;.,.,., , •. ,.: .•. '.·. ··~-· u .Jlllu ç:n n,.Jl(::11 ·1JC.1 ' '-''"' ,._), I::; SI.:,? ,:1(; :,.;, ... ,., dt"·,.,.,1.U,,· .. ,• . .-;, :Til L Ut 

wa l t vorwâr t szu t rc l ben , Jcr T.:.iir,inrf'.1.1fstc,d ,·::J!. nL:!1~: in c\:iï ;.aJ,: ::..:.1,:rèscn, 
e l ne so l chc tfocht zu s che f f'en , .ï l c :<c,:n:·.r-J]:_.rcï,L.;•.ir:-;:-::,;:sie t.,~·i: es r.ur :v1s:-:tz­ 
wc l se , Erst d l e Vo l ks demokr-e t i c konn t e ;.'.i.:?.sc t:"1cht in C}·iir,.1 f cs t e r r l cht en . 
~bn ve r s t eh t , we rum ;:'.ie neuen !bndarins .l i e GescJ-,kht~ Ch i nns r;c:,c:1 ;;,r,:: · 
!~rt urns chre lben l 

Man muô noch he rvor hebcn , da:} M2rx ,.!ic obj ck t l vcn sc;,,·.~:J:.c,1 c'r:;s ch i ne s i schen 
Mwrktes n l cht v,:n e i nem na t lone l en , s:;nJeril 'F~·n ,.::i::,~r:1 in te rnct l ono l l st l v 
schen Ces l ch t spunkt eus be t rnch t.e t . f, !1(..!(j"C r i cht ,·:le "u l t r o irm-e r i c l i s t l s chc" 
Hof f nunç e i nc r i ndus t r i e l l en En tw l ck lunçsh i l f c f'..:i, Ch i nn ; fiu2ns,)\-K,ni-, ;:,re·· 
dic;t e r Jie k l e l nbürqe r l i che Fo s sunj d l c s cs f.'r,:_:c:rn .... .rs , ~i~'mlich .lc n '!·;1•:dc:1en·1 
und "c-;.~g8nseitic; nû tz l i chen" Hande l seu s t auech . \.'01, der :-:,.;,tr.,!<.~i,·m d-::..::; chi­ 
ne s l schen Mùrktcs e rwar t e t e er e l ne r-evo t u t ioniir c Kr i s c in Eurc•:J.:-: ur.d fllrch·· 
tete, J.:i::, ,~ie /\usdehnuns (:ieses M2rktcs zu c l ner Vcrzë,;;crunc. 1br '.";ï··,J.::'.'(.:.i- 
r l schen Rev:::ilutiun im \!estcn f ûhren i-:Orcic. ! . .:!:>,.~r. w l r -;;:;111;:!n i'.us:>:uc .:L::; ';cl­ 
ncrn Grinf an Engels vam 8. Okt~ber 1353: 
l!Jic o l jcn t l Iche [;ufgabe der bür9erlichcn Gc,se1isc:vift 1st ::i.:è Hcr s t e l l un-j 
des \Jcltrn:..)rkts, wen i js tens se lncn Umr l s scn nach , ui,d e l ncr .::iuf sc i ne r n,r 
sis ruhcndcn 1·'r0dukti0n. '.Jé1 die \·!1.;Jt run.' i s t , s che i n t .l i e s ,··1it >.lr;:· f-'.oiü'- 
n i s e t i on von !~21 i for n l en und :\ustr.::il i en und ,J.2r,1 :·.ufs.::h·1uO von C!,i:E L!:-1·:! ,h;-c:i;-1 
zurn i\bschluG JCbn:icht. Ji0 s chw l c r l-jo ques t l on fiir uns i s t ,::e:: ,Jui" C8i:l !<r,11-­ 
tinent l s t .i i e 'tevo l ut l cn lmmenen t und wiî•l auch ,.r.::,fc,rt e i ncn r oz i a l l st i s chen 
Cha rak t er annehmcn , ~lird s l e in d l cscrn k l e i nen ',.nnke: n l ch t r.;y.:~\'C:1,Ji;_; t;c- 
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crusht wcr dcn , dü ~uf v i e l ,::,rl)Bercm Te r r a l n da s rnovernen t der t)1rgerlichen 
Ce s e l l s che f t r.och cs cedant ist?'' 

Marx an twor te t n1..;0ntiv auf Jiesc Fr:1c;u1 w l e .Len in s,)'.1tùr auf K<1Ltsky une 
w i r hcu te auf die ve r s ch l edenen Chr usch t schows , M:ici Tsc··tuns und .·,~n:lerc 
?rc1ag:in.Jistcn ('.cr "auf s te l çendcn D2we~:ung': .lc r btir~erl i chen Ces e l l scho f t 
an twc.r ten . 
ln s e i ne r l\ntvtort auf Kautsky be tcn tc l.cn i n :-'.ic noch qrêi:.>ërE:n \,-Ji.:1crs:irüche, 
.. ' . • ' 1 • 1 • • . ;, k. °' •• ' •• 1 . f 1 01s ~cr s,egre,cne rnpcr1a ,smus 1n ~en rue stanni:~n _unaern ent ·esse t 

i.. 1 . . ' . L . . . ... • • 1 C' • l f'' 1 .. r, na t t e . ns ocsoncer o z i t i c r t en i n ,:1êls l:.c1s;,1c ninas, ·.,~s ur -ias e;ro,)l:)r,:; 
ûede l hcn (~.::;r K::::;•itakx~;ort,.; in Einflui:lsrh:fren :..:c:teilt. wordcn war , ln uns c re r 
hcu t l qen ;'~ntwcrt auf :iie ~ÜnJc:rl i chcn "For t s ch r l t t l c r!' kënncn \-JÎ r auf die 
Gëschichte der ?5k0nomischcn Kr l s en un;' der soz l e l cn GcJ1.:ns;Jtzc in /.s l cn hin­ 
w~isen, k6nncn wir den ReneG:it~n Jie rl(rreichen KJm:fc des russischen unJ 
chin8sischen rr~let3riats ins Gesicht wcrfen - v~r 2llem mua man nber erkl5- 
ren, ~aQ, wenn rlie ~r~citcr ~es Orients 1,esiect wurdcn, wcnn ~iu bDrJerl iche 
Ges e l l s cbaf t in ..:'icscm \~c::<;n:i;,hisch,..:n (.e:iJiet l hre "ouf s tc ljcn.lc èewe:Juns!1 

f or t s e tz cn kcnnt e , so we i l ,'.i'-' Pr1.::ilctélrler des \·iestens nicht in .Jer l.ar-e 
0cwcsen sind, ihr~ Klasscn~fl icht zu erfUllen ~nJ Jic tra~iti~nclle~ F~stun- ~ . 
sen des Ka:dt=:ls zu cr:.:·bern. ;;ic :~ied€rl.J;c ~:,Js cur-:•::-i'.~isch .. ..:n Pr,Jl,~tari.,ts 
im Lau f e ,1er im:ieriùlistischcn Kr i e-te un.l Kr l sen .ics XX. Jahr hundcr t s \>13r . ~ . . 

nicht ;:ncit1tJen,-:i0:·. Hin:.2(:e:n wur:c inL,l~e ,;ie:sf;r '.iicdc:rl.Jc:e .l l c /ikkumu l e .. 
tien .ie s Ka;:• i ta l s î n R.uf.\J ;:inj <>J;:_: r in c:, in~ zu 2 i ne r !Jntwcnd i skc!i t f:i r 0i le 
Entwicklun~ des Weltmarkt~s. 
/,uf9run::; s e l ne r ;-:-olitischcn un.: 5kcnnmischcn Lac,e wurcc Ch I no zum ar s t en 
Ko l on l o l l and , w·.) sich -.ii0 Tcndcnzen des Mc,dcrn;.;n l moc r la l l srnu s mon l fcs t l cr-: 
t en . :)ie Umkchrurv, :ler H-:in·'.e::lsbibnz ca . 1,]:30 reflEitiert2 t e l l we l se diese 
~nJcrung. Man bogann !omit, O~ium in China un~ T~e in ln1lien anzuboucn, 
so ~,û d i e s e rr;.:.,r~ukte l hr e \;Jichti'._1keit für :'.Eh ch ines l s chen i\uGcnhan:h;l 

.... , . • 1 • •• " .. , • ·, ' 1 • ' • l . f. ç;routent,:;: s c i nbûs s cn muutcn. lm ':.L..:r1sen wur oc :Jas wacn s enr.e H1n,,.:; sue 1-· 
zit .lu rch .l l c f:,nsdwffur.:] von Pr·~;!uktic~nS'.JÜtl':rn orle r ikhstofh:n f ilr ,:lie na·· 
t i ona l e l n-lus t r l e ,;-\:::r Für .i l c Un t e r nchmen , die ,~ie aus l ênri scnen Ka(~îtali·· 
sten in ,J,;;11 Konzes s i cncn e r r i ch tc t en , vcr ur s ach t . 

L.'!2 rnao i s t l s che Schu l e 1J.:m1Jht sich, .i i e ~,;lie :.!cr Kc.,m:,rnà,rcn;:,our:-;enisl.:; 
.3]s Pir:nier des na t i ona l en K,3:-·itll ismus zu rn l n l m l e r cn , :_;.Jdurch r1êkhte s i e 
~~s Chinn Jer JahrhundcrtwenJe nls ein einfachos ~~servrir v0n ~ahstoffen 
fJr den Heltim::c:riaiisrnus un.! f,bs::itzm.::rkt f'..lr ,:ie Fa:,rikat,:: ,~Gs \Jcstens 
Gi:l rs t e 11 en. c; i e Gcs ch i ch te der [,.3z i chunscn zw i schcn I m~·e ri ë1 l l smus und Ki,m-· 
;1ra..:!0renbourc;80isie cn t s.vr i ch t .:::iLer ke l ne swcos d i es er ,\uff::::ssur,:i c,:::s k l e l n­ 
'.JJr::;er1 i chcn Patrir:,tismus? unl clic ,"...,o]'.~·IJ8tcn Ies 1'i<élti··,n.:,lcn l<.ië1;',it,1lsi1 ha-­ 
ben us 0ft schw2r, 0ie ~irklichkoit zu vcrtusch~n. S0 ist es mit ciner sta: 
t l s t i s chcn Sernml unc , .~ic 135'.; in ï'ckinr un t e r r\im Tl te l :l:istoir<.! r.:u .lcve­ 
lo:--:.,emcnt economl cue ::e la Chine (ûl11)··1'.)48)1i veri:Hfontlicht wur-!e , lm -lr l t- 

• : j • • • 

t cn :\L,schnitt .~iescs ücrk·_!S f i n-Jen w l r Tt:i;,E:li,!n, .i l e t r ot z (Jr:../;er Kuns t+ 
Jriffe, !ie die Erfassun~ der ~n~erunacn in ~~r chinesischen fuGenhondcls. 
struktur crschwcran, diesc Tcndenz illustrieren. Wir ~eb0n die TaGelle S5 
über '.:en Kouf und Ve rkeuf von nohbJum\•1_,ll,:.: un.: ;-:.-:::umwollc w l c.te r : 
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JAUMWCLLE UND GAUMWOLLTEXT:LIEN IM CHINESISCHEN AUSSENHANDEL (1373-1947) 

1873 1883 1893 1903 1910 l'.)20 1930 1936 19~7 

Rohbaumwo 11 e 
(Tausend Zentner) 

Aus fuh r l 5 13 3113 1+59 7S11 227 499 368 

E i nf uhr 122 127 32 ,r 124 1017 2.;)90 406 1212 .., 'J 

AusfuhrUberschuB (+) 
EinfuhnüberschuG (-) 

-107 -114 +316 +424 -630 ··790 ··1591 ··38 -1212 

üaumwo 11 ga me 
· (Tausend Zentner) 

t\usfuhr -·· .. ~ - .... --- --- _ ....... 1.12 199 89 34 

Einfuhr 41 137 593 1656 1380 301 98 6 

Ausf~hrüb~rschuG (+) 
EinfuhtLlberschuG (-) 

- i} 1 ·· 13 7 -593 -1656-- 1380 -759 +101 -83 +34 

Gaumwoll~ewebe 
(T~usend Zentner) 

AL!s fuh r 58 153 1005 1497 3006 7i' 11 15258 3969 
,Einfill1r"'h 24,J1g t-5256 39720 92763 :39497 ;~:,1621~ 2J21G5 12089 ,~.1.;s u nune r s c u -,·; 
Einfuhrübers~huG (-) 

-24.658 -25.1 O 3- ·171 5-91.286-96.491-21+ 3.91 3-186.907-3120 

Ausgcnommcn die Periodc zwischen 1893 und ~cm ersten Weltkrieg stellen wir 
fcst, da8 die !mr,orte von Rohbaumwolle ftir die chinesische Industrie rec;el­ 
mfü3i'.] i rn Ube r s chuf s l nd , in Einklang damit ge~cn die DaumwollgJrnimr,orte, 
die bis 1903 zunahmcn, JAnach st~n~lg zurUck, bis China 1930 zum Netto­ 
exporteur wird. Obwchl wenigcr cindeutio ist é:ic Tendcnz Jer DiJumwol lweb- 
warcn ~hnl ich. 
Uie Tabellcn 48 und 49 dessclben Ouches ~~ren nach bedeutendcr, wcnn sie 
in der Darstcl Jung der jewei l i9en f\ntci le der verschiedenen Produkt e am 
chinesischen AuDenhandcl nicht eine geheimnisvolle Rubrik enthielten, die 
111',n'":ere \foren11 g~nannt wi rd und de r en Prozentantei l von 21,9% 1871 -,73 auf 
sage und schreibc 63 % 1936 steigt. Ob diese Rubrik die von Jer Komprado­ 
renb6urgoisie und den ausl3ndischcn Kapital isten importierten Produktions­ 
mlttcl enth§lt7 Wir sind v~rsucht, es zu 0lauben. Andererseits zeigt dns 
Kapitel übe r die lrnpo r t e , d2.!J der Oriumantcil von 37,J;fo 1371-73 auf 0,05 o/, 
1919-21 zurückqeht , \vfihrend der Ant e ll an f'iaum\v,)llwebwaren s l ch in der­ 
selben reriode von 30,2 % auf 18,4% rcduziert, eine abstciaende Tendenz, 
d i e s i ch b i !:; 1 9117 wc i te r forts et z t. 
Wic soll man diese Daten interpretiercn? üie Hin~ernisse fUr die Entwicklung 
des chinesischen Marktes, die M~rx Hitte des 19. Jahrhunderts aufgezeist 
hat te , wurden e l n i çe .Jahr z ehn t e spâ tcr te l lvre l s e überwunden. Hie? Durch den 
Ubergang vom Warenexport zum Kapitalexport, odcr besser zum Export der ka­ 
pital istischen Produktionswcise Dberhaupt in die rückst~ndigen L~nder. 
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DER IMPERIALISMUS UND DIE KQMPRADORENDOURGEOISIE 

Ais e r noch Marxist war, wuê t e Kc r l Kautsky eine rigorose /\nalyse des lm­ 
perialismus durchzufUhren. Diese Analyse steht in einem krassen Gegensatz 
zu seincn spateren 0ehauptungen und zu den politischen SchluGfolgerungen, 
die er in der Epoche der 111. l n tc rne t l ona l e da r aus zog, SchluOfolgerungen, 
die sp~ter vom russischen und chinesischen Stal inismus Ubernommen wurden. 

ln seinem wohl l az t en marxistischen Werk, 11Der Wea zur Macht11
, schrieb 

Kautsky 1910: 
1'i:;ie kap l ta l l s t l s chen Exporteure brnch ten in d i e Gegenœn,die auûe rha l b der 
europ~ischen Zivilisation lagen (zu der heute natUrlich a~ch Arnerika und 
Australien gehoren) zunachst nur kar,ital istische Produkte, nicht kapitali­ 
stische Produktion. Und sie be s chr ânk t en sich dabci vornehrnl l ch auf die 
Wasserwege, die KUstcn der Meerc und ciniger groBen Str5mc. Darin trat ein 
gewalt1ger Umschwung w5hrend des letzten Menschenaltcrs und namentl ich der 
letzten zwei .lahr zchn t e e l n . Sie b ractten nicht nur c i ne neue Ara der übcr - 
seeischen Erobe.rungspol itik, die Ausfuhr aus den lndustriestantcn nach den 
barbo r l schen l.ânde rn wu r de nun aus e i ne r b l oûen Ausfuhr von Produ.kten 
auch eine von Produktions- und Transportmitteln des modcrnen lndustrial is­ 
mus. 
Vir haben oben gcsehen, in welchem MaBe das Eisenbahnwesen wâhrcnd diescs 
Zeitalters namentlich im Orient (RuBland hier inbegriffen) r2pide Fortschrit­ 
te machte. Aber euch die kap l t a l istische Industrie entwickelte sich dort 
r as ch , die Textilindustrie, Eisenindustrie, Be r qbau , ( ... ) 

Auf d i e s ern Export von Produktionsmitteln be ruh tc die neue Bltit(~ der kapi­ 
tal istischen Industrie scit der zweiten HHlfte der achtziger Jahre des vori­ 
gen Jahrhundcrts. Sie schian in der ersten HJlfte d~r achtzi~cr J~hre schon 
am Ende ihrer Aufsch~un~sfâhigkcit zu sein und war as, w~s den Export von 
Fabrikaten anbe l anqt . Abe r der Export von Produktionsmi~ln, de r ihr dann 
wicder jenen unerw~rteten, gl~nzenden Aufschwung verlieh, er war nur m5glich 
dadurch, daB er eino kapitalistische Produktionswoisc in den L5ndern der 
auOcreuropHischen Zivi lis~tion groBzog und dort die Ob~rkornmanen wirtschaft- 
1 l chen Vc rhâ l tn i s se r asch über den Hauf'cn wa r f ;" (Kautsky, D,;r Veg zur 
Mocht, Frankfurt, 1972, S~ 101/102) 
Diese Tendenzen haben sich in den L!ndern besondars behauptet, die der ouro­ 
pâ l s che Kap l t a l ismus bis deh i n noch nlcht in ko l on l al e Schu t z rev i ere ciner 
bestimmten Metropolé verwandeln konntc, wie SOd~rncrikn und vor al lem das 
zaristische RuBland und China. Erst nach dern Ende des zweiten Weltkrie3s und 
nach den 11ar0Ben Siegen des Soz l a l i smus " moskeue r Obse rvanz solltcn die a l tcn 
europaischen Ko l on i cn Afrikas und ,'\siens vo l l unter die gebenedeite Politik 
des r us s l s ch-emer l koo l schcn lrnpe r l n l îsmus ;1gehn9cn';: Aus f uhr von Kapital 
und der kapit;:ilistischen Produktionswcise. Dor explosive Charakter der Ge­ 
qen s â t ze , die der soqcnann te "Neoko l on i a l l smus!' in d i es en Gc:bieten zu sanmcn­ 
bal lt, wird umso kl~rcr, wcnn man sie im Lichte dor vorhcrgegangenen Erfah­ 
rungcn Ruf31ands und Chinas untersucht. Es war kein Zufal l, wenn RuBland und 
China am Anfang dicses Jahrhunderts im t1ittelpunkt der machtigstcn revolu­ 
tionjrcn AusbrUche standcn: beide wQren d~rn~ls Jic ~uscrwUhlten L~nder des 
westl ichen Kap l ta l s , das ûo rado der li[ntwicklungsplanc". Das Scheitern 
a l l j cncr ;ipJ;:ineil kann be re l t s dm Vorges .chrnack der künf t l qen Kriscn in 
den vom Weltirnpcrial ismus jLlngst Annaktiertcn L~ndern liefcrn. 

Nach dem zweiten Opiumkrieg und dem Tafping-Aufstand varstand cin FlLlgel 
der herrschenden Kl as sc in China, daB Rcforrnen une r l âû l ich waren. Auch 
der Zarismus war n,1ch seincr Niedcrlage im Krimkricg 1355 von derselben Of­ 
fenbarung e r l euch t e t worèen. !n Ch i na gin'.] d i c tn l t lat lve d i es e r !

1l4estorien­ 
tierung 1l.mter dom Ze l chen der soo . 11S<::lbstarkungsbewegung11 (Yang·-wu-Bcwegung) 
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auf jie MandRrine Tsc Tsung-t1anq und vor all~m LI Hung-chang zurOck, die 
nach der The se \.lei Yûans (1) !

1v1..1n der Ubcrlegenheit der Fremden lerncn, 
um ihrc übe r l cqene Macht zu züqe l n 11 den "El nd r l nql l nqen" in den Jchr en 
1861-1394 ve r s të rk t be.gegnen wolltcn. 1hr Zl e l war zunâchs t , China mit e l> 
ner rnode rnen , dcm tJcsten nachqeb I l ce tcn /.\rm-2e zu ve r sehen , Li Hung-chan~ 
lieB Munitionswerkst~ttcn und Y~rftcn mit nusl~ndschem Materîal und chine­ 
sischcm Staatsknpit~l baucn. Dieao Politik dehnte sich aber bald auf aine 
ganze Rcihc von Aktivit5tcn aus: 5ffentliche Dicnstlcistungen, Eisenindu­ 
strie und Textil industrie usw. 
11Di1:;se Mandt1rine11, s chre i b t die "Hl s to l re acncral de la Chine",· Se l t c 117, 
"haben l hr e Ht:nclc gleichfalls auf die Sch l f f ah r t und den Bergbau gcworfen. 
Oas bcrühmt e s tc Unternchmen d l c s e r ,'.\rt 1.<12:r d i e 'Ch i na t,~erchant St cem ~!ewi- 
gat ion Co.' , die Li Hun~rchë1ng 1872 g ründete . Obwoh 1 si e · ne ben Kap i ta 1 , 
das die Rcgierung be r e l t qcs t el l t hat t,e , auch Pr i vat ak t i onâr e ha t te , wurde 
dieses ün te rnehmon vë l l i q von den Mandarinen und den Kompradoren kon t r o l l l er t , 
w~hrend die gcwBhnlichan Aktienbesitzer in Wirkl ichkeit Ober kcine b~schlie­ 
Bende Stimme in de r un te rnehmensve rwe l tunq ver-"figtcn ... ''.Diese Org:~nisë:tion 
nannte man Kuan+tu Sh;:ing-pan··Unternchmcn odo r übersctzt o twa : "Sys t ern s taat .. 
licher Kon t ro l i e und kautm7fonischer l.e l tunq". Es hancle l tc sich dabe i um 
e i ne Art von "gcmischt··\...JlrtschBftlichern'' Konz e ru die rechtlich von den Be·· 
h5rden abh~ngig waren, wHhrentl die Gcsch~ftsfCThrung. 5clbst in rli8 H5nde 
ch l nc s l sche r Kauf l cut e g~:!gebcn wu r de , Dane:Jcm gr:ib cs r.noch sog. :1,u-1n-r1n­ 
Betricbc, d.h. reine Staat~bctriebci. 
ln a l l d I e s cn Un t e r nehrncn wu r dc die St aat s kon t r o l Lc s t r cno be acb t c t , Und 
~rstaunl ich, mit welchem Mitleid unsere m~oistischcn Historiker sich mit 
dem Schicksal des "gewohnl l chen" P,ktienbc::;ltzcrs bcs châf t l qcn , denen in den 
er s t en ch l nes l s chcn \.:1pitalgesellsch1ft,.rn n l ch t c i nrna l be s ch ll eûende Stim­ 
me zuqcs t anden wur de l Uns c rc f\utorcn kf$;rn,.::n e r s t dann be s s e r e tmen ~ wenn 
s i e den Einzclkapiti'llisten en t s t ehcn und gcdcii·,c.;n s chen : 

'.\!i.ihrend des .Jahr zehn t s von 1.]70-1:;1ci bcqannen ..::inze1ne Priv,:itkapitJlisten, 
k lei 110 Meta 11 vi: rn rbe i tunqswe rks tat t en , r,:ir i cr hb ri ken, St re i chho l z fabr iken 
und SeiJcnspinnercien in Shanqha l , Hankow , \1uhcm usw , zu 9ründen, vins die 
ncue nationale kapit~listischG industrie, die crstc rjieser Art in China 
dar s tc l l te" (cbda , S. 117f1i3). 
M.:rkv,ürdi0,er chinesîscher "Soz ia l ismus1

': rl l e k l e i ne Strcichholzfobrik des 
EînzelkapÏt.Jlisten, der ?flug des Kl c l nboue rn , dos i s t der "Fortschrl::t", 
der "nat l ono l e K.:ipitalismus'' und clic ·'neue: D2m0Y-r?1tie;1• Oie Ar sena l e von· 
Ll :-1un9-chang mit we s t l l chern MJteri::il, St.c;:1tské1pitalhin und Lohnarbcitcrn, 
das ist die "Reakt l on'", der "bürokr at l s chc Kap i t e l ismus11, die.Negation Je­ 
des "nat l one l enYcqes" zum Kapit.Jlismus îlbc r haup t ! 
Die "Histoire du developpement econorni quc "!..: la Ch i ne'", die w i r be re i t s 
zitiert hobcn, liefert cine Rcihe von Hinwaisen Uber die VarhHltnisse 

(1) l4ei Yüan (1794-1356) bcschûf t l o t e sich \•dhrcnJ der ersten H:.ilfte seines 
Lebcns mit Philosophie und Lîterntur. $elt 1826 bct5tigtc cr sich DUf 
politischem Gebiet. Er führtc die NiedcrlJJCn in den Opîumkricg~n neben 
der milit~rischeh Unterlegcnhcit und der korrupt~n Dynastie vor allem 

auf die vol lige~ Unkenntnis ..-;er Chinesen über cl l e Eur opâc r zurück. V0i YUün, 
der oft a l s e r s t e r Denke r ln ·for mo,J.:;rnen Gcschichte Chinas tez,;"ichnet 
wird, tra t d2r,iufhin nicht nur rJ:::ifür e l n , daB Ch i na den tk,sten kcnnen- 
l e rnen sol lte , sonde rn cr :Jin::i noch e l nen S ch r i t t we i te r und for de r te , 
daB China vom Wesfcn l~rncn masse. 
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zwischen .Privatem, offentl ichen und auslandischcm Kapitul in der hnfongs­ 
phase der kapitalistischcn Akkumul3tion. Der Tabelle 62 entnehmen wir fol­ 
gende Zahlen: 

Zwischen 1872 und 1911 in China gebilc]cte Untcrnehmen mit e l nern Kap l t a l 
von 10.000 und m~hr yüan : 

sta~tl iche und 0~- Unternehmen mit Octeil i- 
---..,____;___; ~ m __ i_s_c_h_t_e_U_n_t_c __ rnehmen _gun~n "3Us l . __ Kap i t:J I _ 

Anzah l Kep i ta l in /inzah l Kapitùl in 
1000 y_Q_a_n 1000 y_tian 

Privatunternchmen 

Anzah I Kr,p i tu I in 
1000 yüan 

1372-1894 54 4.805 19 16.0D3 1 623 

1895-1911 345 __ 76.340 47 25.574 30 25.432 

So beschr~nkt diesc Hinweisc auch sind (sie betreffcn lediglich den Berg­ 
bau und die Ver3rbeitun~sin~ustrie), kann man doch klar crkenncn, daB rler 
chinesische lndustriekapitalismus s t aa t l l ch cntstand und s e l t 1B9L1 mit der 
Hilfe von Privatkapital und vom Weltimperial ismus wuchs. ~ic wir beteits 
erwâhnten,kann man den Zcitpunkt, wo das ~usl~ndische Kapital 2nfin9, mas­ 
siv in China cinzudringen, sehr genau feststcllen. Ris 1894 beschr§nkte sich 
die Aktivit5t der westl ichen oder japanischen Unternehmen in den groBen 
chinesischen H5fen auf die Dienstleistunqen, die der AuAenhandel ~rforder­ 
te, Schiffsbau und Schiffsreparaturen, L~xusgûterindustricn in J2n Konzcs­ 
sionen. Mit dem Vcrtrag von Shimonos8ki orhiclt J3pan ein Privile9, das 
sich sehr bald auf die anderen GroBmJchte crstreckcn sollte. Es handcltc 
sich um das Recht, daB Ausl5nder Produktionsst~ttEn in China errichtcn und 
hierfür jedc J;rt 1\iaschincn frei einführcn konntcn,Diese Kl ause l des jopan l s ch­ 
chinesischen Ve r t raoe s von 189j ma rk i c r t e I ne neue Phase in ·Jer <:ï_iffnuno11 ' ,J . ~ 

Chinas: den Uberg~ng vom Fabrikatenimport zum Karital import. 

Eine neue Re i he von ''unalcichen Vertrêic::en" ,~rg2nzt cic in ,:er Zc i t de r Opium­ 
k r i eqe erzîeitenVergünstigunren mit j cncn , die s I ch aus .le r impcriùlistisch8n 
Herrschaft ergeben._So konntc J. Chosneaux in 1'Le mouvement ouvriar chinois 
de 1919 à 1927'' s chre tben : 

"Die nltesten unter diesen Privileoien en t sp re chen Jcn 3cdtirfnissen des 
Hende I sze i ta I te rs und bezweckcn l er:J i g I i ch di c Si chers te 1 1 ung cl.:,s Va r cnve r .. 
kehr s und der pe r sôn l ichen Jcwcoun~J der Kauf l cu t a (Konzes s t onon , Extèrrito­ 
rial lt5t, Bcgrenzuns ~cr Zolls5tz~), w1hren.J aine zweite Reihe von Privi­ 
lcgien (Kontrolle Ilbe r die Fl nanzcn , P.1chtgebiete) se i t ,~:cm b r eek+up d l c Sor­ 
ge der M~chte widerspicoelt, ihrc lnvestitionen auf chinesischcm GoJcn zu 
s i che rn und zu schüt z en ;!' 

Um ~ie jeziehungen zwischen dem nationolcn chinesischen Ka~it~l ismus und 
dern eus lënd l schcn Irnpe r l c l t smus , w i e auch die Ro l l e de r Kompra,'.orenbourgeoi­ 
sie besser zu verstehen, untorsuchen wir cinige der Spitzenlaistun~en der 
Pcriode, dio sich f~r ChinA mit dem VcrtraJ von Shi~onoseki erôffentcn. Schauen 
wir uns zun5chst den Eisenbahnbùu ~n. 

Wic bekannt, spielten die Eiscnb~hncn cinc wichtigc Rolle in der Unterjochung 
Chinas untcr das ~usl~ndischc Kapital sowie in der ZuspitzunJ der Rivalit~tcn 
zwischen den Imperia! istcn und in de r Te i lun::_1 des Lcndcs in EinfluGsph3 ren, 
Konzessionen und Pachtge~iata. Sie stellen ~leichzcitig oin unerlJBJ iches 
Werkzeus für die Cildunu des Binncnmnr!,tes c:':lr. lm "lndustrieplan;f von Sun 
Yat-sen wurde der Bau von 160.000 km Eisenbahnstreckc ais vorJringliche ~uf­ 
gabc der 6konomisch2n Entwicklung Chinas Justcllt. Di8 m~oistische Demokra­ 
tic ist (1964) noch weit d3von cntfernt, ~ieses Programm zu verwirkl ichen. 
Es stimmt allerdin~s, d2B Sun Yat-sen nicht Jaran qJ3ubtc, es mit jen Mitteln 
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Chinas allcin verwirkl ichen zu kJnnen. Man wird also nicht staunen, daB die 
folgcndc s t at l s t l sche T,Jbell~. +ern bürokr-at l s chen Kap l t e l l smus vor dern 
chinesischen "Soz l e l l smus" die Pa l me des Eisenbahnbaus gibt, nârnl l ch in 
den zwe i g~cSen Pe r i oden von 1895-lJll und 1~32-37. 

Lânge der in China zwischcn 1076 und 1950 gebauten Eiscnbahnen (in km): 

Jahr 

1876 
1377-1394 
1395-191 i 
1912-1327 
192t1-1931 
1923-1937 
1938-191,n 
19,~9-1958 

Gesamt l ~~n9c Lange nach . DurchschnittslHnge 
Peri ode pro Jahr 

15 
864 36li 20 

9.613 9.253 51~4 

13.0lfO 3,422 214 

14.239 1. 198 293 
21.03(, 6,797 1. 133. 

24. 9115 3.909 355 
31 . 193 7. 157 715 

(FOr die Jahre nach 1958 sind kcinc Zahlen mchr bekannt~eworde~ 

1970 dUrfte das chin. Eisenbahnnetz~eine Streckenlange von rd. 37,000 bis 
38.000 km aufgewiesen haben. Vg'. China Handbuch, DDsseldorf 1~74, S. 278). 

Die Geschichte des çhinesischEn Eiscnba~nnetzcs illustricrt sehr gut die 
Schwachc der chinesischen nation~len Bour~eoisié. Die Aufschwunr.sDcrioden 
(1395-1311 und 1932-37) warcn Pericd~n je; Ni~dcrlagc odcr der ~t~gn3tion 
des "ne t i ona l en Kep i t a l i smus " (Un tcr drückunq des Boxe r au f s t ands und j apan l-: 
sche Bcsatzung). Umgekehrt war die Periodo zwischcn 1312-1927, die die 
gr5Bte Entwicklung Jcr Priv.3tunternéhmen der nation~len Bourgeoisie v0r­ 
zeichnete, eine Periocle, wo China j~hrl ich nur 214 Eisenb2hnkllometer 
gcbaut hat. 
Die Schw~chc dieser ~our1coisie zci~t sich ~ber noch krasscr, wcnn m~n die 
M,3sse der St ao t s an l e l hen für den Eisenbêlhnb-JU und rjie l rnpe r l a l l s t i s che Kon·­ 
trolie Uber die Eisenbahnen berOcksichtigt. Der Eisenbahnbau w3r ~ine der 
groBen Stützen des Kapitalexports. 1914 hatte Jer chinesischc Staat nur 3,S% 
des bestchenden Schienennctzes ~us eigenen Mittcln aebaut, und dia Schie­ 
nenwege wurden nur in eigenc Rcgie ~bcrnommen, um die Sicherheiten, clic 
die Kred i t qebe r ve r l anqt en , zu c rhôhen . Die "Hi s to l r e du dèvcloppemen t èco­ 
nomique de 1~ Chinc'1 liefcrt folgende Tabell0 über dlc Ausbeutung des Ei­ 
scnbahnnetzcs: 
tmpe r i a l I s t i s che Kon t ro l l e über d i c ch l ncs i s chen Eis,~nbahnen 
~Prozentantei 1 auf die Ges~mtl~ng2): 

J.Jhre Untcr chines. 
Verwaltung 

Un to r ;~ i rek te r 
Ausbeut unq des 
I rnne r i a 1 i srnus 

Un te r ëJUS 1 ::lnd i scher 
Kon t ro l le 

1394 
1911 
1927 
1931 
193 7 
1948 

21 , 1 - 73,3 
6;'.:) 39, 1 54,0 
8,0 33s2 53,3 

15,7 30,4 53,9 
9,3 46,6 1, 11' 1 

65,6 (1) 3,8 25,6 

(1) Diese Z~hl schlieBt ·!ie unter jap3nîschcr ûesatzunr ~ebauten Eisenbahnen 
sowîe die von Formosa ein. 
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Ein andercs Zeichen fLlr die Schw5che dar nationalcn Bourgeoisî8 z~igt sich 
in der Or l ent i e runq lhrc r lnvestitioneb.Die Unternchmungen, die groBe Kep l+ 
talm~ssen erfordern (Eiscnbahnen, Bcrgb3u) waren fast ausschl ieBl ich unter 
lrnpe r l a l istischer Kontrol le. Die Kompredor enbourpco l s l e be s ch r ânk te ihre 
Ambitionen auf Jie LeichtinJustrie: T0xtil icn, Nahrunqsmittel. 521 Unterneh­ 
men, die die ne t i ona l e Bou r qec i s l c zwischen 1372 und 1911 mit e i nem Kap I> 
tnl von 160 Mill ionen yLlJn grUndete, teîltcn sich gemgo der zitierten sta­ 
tistîschen Quelle wie folgt ~uf: 

Branche Anzahl ~er Unternehmen Kap i tn 1 

Bergbau und 
He t al 1 l ndus t r i e 72 41 ,4 
Maschinenbau 3 0,8 

Texti 1 industrie 193 l.;O, 3 
Nahrungsmittelindustrie 100 17,7 
andere 1q :;9, 3 :.>~ 

Der gr5Bte Teil Jer Schwerindustrie bcfDnd sich hingegen in auslJn- 
d I s chen Hânden : D.% Aus l endskap l tn] ist an '.)::lf. der modernen Eisencrz·· 
9ruben und an 100 % der mode rnen Eisenhütten und Stah l we r ke betei 1 igt 
(1914). Von den ausl~ndischen Nat!onen, die in den chinesischen B~rgbau 
investierten, warcn Japan und GrcBbritannien die wsit~us erfolqreichsten. 
l hr e lnvestitioncn waren f e s t aus s ch l i efi l ich auf rien Koh l en- und Eisenerz/ 
Roheisan-Sektor beschr~nkt, wabei praktisch Jap2n der einzi9e ausl~ndische 
investor auf dem chinesischen Eisenarz- und Roheiscn-Sektor war. 

Die T~bell~n 75, 80 und 33 des chinesischcn statistisch~n ~~ndbucl1s ne­ 
ben uns folgendc Zdhlen: 

Ko h l e (1) r: i s c n ( 1 ) 

Ce sëmt p r oduk t ion Gesamtproduktion 

J a h r Mio Tonnen unter ausl~ndischer Mie Tonnen 
Kontrolic % 

Un ter eus ltind i scher 
Ken t r0 l 1 e ?(, 

19i2 9, 1 5? 1· 0,2 100 - 't 

1913 12,9 55,4 0 ', .. 10Q 

1)14 11¼, 2 50, li 0,5 100 

1:)15 13, 5 56,5 0,6 100 

1916 16,0 17, 6 0,6 100 

1917 17,0 19 ,0 0,6 100 

1~18 18,4 46,6 1 , 0 100 

191 '.3 20, 1 43, 1 1 1 3 100 

1920 20 • 1 56,3 1 , 3 100 
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1921 
1922 

20,5 

21 , 1 32,2 

1923 
1924 
192r_; 
1926 

132.7 

25,3 54,8 
511, 2 

192) 

1930 
i931 

1932 
1933 
193!; 

23,0 

24,2 

2n,o 
25,11 

26,0 

27,2 

56,G 

56 s 1 

57,7 
:.~7, 8 

26,4 
2G ,lt 

53, '.i 
59,0 

1935 3G,o 
1936 

.1 ?J 7 37,2 
, . 
t, : , 1 

100 

lOJ 

iOü 

1 , 3 
1 r. • 'V 
1 i 0 

1 co 
:J9,S 

,, i) 
.l.. '~ 

1 ',_; 

1 0 .v :)3~!; 

6Z,3 2, i 

99, 1 
:)) ; 2 

56,0 
,._, ('. 
-- ? .. • 

~ ;,; 
./ ' 1 

~J}3 (2) 

193:J 
19L;O 

19L: 1 

191+2 

13lr3 
134!1 
1'.)45 

3t, ,6 
l:.J+' 5 
56,3 
59,2. 
'.,O ~ 1 

: ' r~ . ' ;) 

1 t,, f" 
'u '\) 

43,3 7,'.J 

2.J,) 
---------··---------- ---· ·-- . --- 
\1) l-iî1 C.:J:, Eisei. c r Foü t Jl~ St.::itisitk iet:ig1kr, (Ile ï1,2chonis:.:,:·;:ç F:-,::,d...ik­ 

tion. Ftir die Koh l c en t liâ l t sic .iucl: die h:ir:'..i~;,;:-k1 i che Prc•,'.Ll:(t:ic:1~ 
ltlùS den hnte:i 1 un t cr .:i~sLînJischer Kon tr o l l c pro:-:en;:L:,1! v,.,ïn:i,1·.~·::!ï"t. 

(2) /\b 1933 e r fas sen die z l t l cr t cn Zah l.en nu r d i c von <:icn ~!:):,rnc.::rn bes·:it:i· .. 
tcn Provinzcn dl;S î\orck,s'i./:!i1S (îab. 83.) ' 

D; es es f.l i 1 d der Schwâchc der chi ne s i s chen Cou rgeo i si e, i h re r P·es c.:1 rihkung 
ouf die Lcichtlndustrie, i h rc r /~bil'.1r~gigkeit VOil ù,n Ï;l :kn fl;5:H.k::r, ,;l'S !i;ïi)G­ 

rial l srnus s tehenderr Kap i to l i e o ur..J Rohs to f f en , i s t :1b1::r· n l ch t '..101 lst:~ndi(!: 
es f'ch l t noch die Fr,1gc der Kon t ro l l e auf fin,';-·iclh,r · .. ·ne! po1ît!s.:i·,"~;· ï.:b,,,~ 

1 .. , r: I, d J • ' • • h z 111 ' •• ' • 1 • ' ' , • . n(.;. ~:.>'1· wur e , !f.! cn i ne s r s c c .. o »eno rne c mcm eri::-,, iC,c11~~=i~ l.c;1e;--·111nsp,}~~- 
ter un ter s t e l l t . Mit der Erh!:,hung se i ne r l'.usl.::,;1,J:;2n.1·:ii·,2.11 hnt Cl1ir,.~i .-.,'"!l,i8n 
Zoll pr~!:tisch den Aus l ânde rn 1ls c l ne Hyp0t:y:1: ,:-ib~r::3.:/JEn,un:.: ::i·"' 
lmrerialistcn s ahen dnrin l rrrte r m.=;hr cl nc Slc:-ic,::cit i=ti;- die (JE,/?irts:1 :'..;·e­ 
d lt e , Mar. braucht n l cht zu 52CJ8n, un ter 'll·c:h.::H)r. 0:2,'.1:,(1;1;1;:c;, s:ch ,::c, n,:;~i:Y 
nnJ\; Industrie segenübcr der 1usi~;n;\i!;ch2:1 i<r.:n:,:1yr1.<r. :,~·.=::n·.'.. 1.:'.(; La~,,; 'd,.•;-­ 
d0 durch e l ne l nne r e i 1 l s ch r anke , c!ic in d:::::r fi1:;:.>ci.ci des T2i:.0i;-;~•,:;v·;s::,0::~.Js 

• 1 ...l ' ' l. ·1 • 1 11 ,. • • ' • c r r i cht ct worucn wcr , nccn vc r s cn ;::,rnert. um,n1,:::n1,1.,) U'1r,.:is z u ~·::r.~ul;c:-,:::11 
muBten die ch l no s l s chen \h1rcn 2n ,Jen PrcvinZ'.Jïcr.;-:(:;.~ :.o1 i z:1'11,in. :)k::;c;· 



Zol l (Likin gcnannt) betrug ur s pr lln-j] ich 1%~ s t l cç aber im Laufe der Ze i t 
in gewissen Pr ov i nzcn auf 5% und soqar auf 20%. ln seincrn Buch von 1921+ 
über die 113 Prinzipien des Vo l kes " sch i l de r te Sun Yat··sen die L~oe des ch i+ 
nesischen Zolls wie folgt: 

'' •.. Man fing damit an, mit chinesischer Baumwolle und euron~ischen Masch'.­ 
nen zu spinnen unJ zu web2n. So gibt es in Shanghii sehr g~oBe Spinnere~~ 
und groDe Webercien. Man kUnnte in der Tat mit dicsem Garr und mit die- 
sem Gewebe cie europ.l l s chcn W.1ren sch l aqcn, Da aber d l e Zô l l e noch in den 
H~nden der ~uslHnder sind, erhalten diesc noch hohe GcbGhren Ober unsere 
einheimische Tuchproduktion. Und nicht nur die Seezô l l e erhalten hohe Ge·· 
bUhrcn, sondern auch im Lande muB auf jcde Ware der Likin entrichtet wer- 
den. China hat also nicht nur keinan Schutzz.·'l, so~dern die ZollnebOhren, die 
auf den einheim~sch~n W2ren lasten, dienen noch dcm Schutz der ~u~op3ischen 
\,Jaren.11 

ln den Jahren n~ch dcm crsten Weltkria~, brachten dicse WidersprUche zwischen 
der "n s t i ona l en" Bour jco l s i e und dem Imperia] ismus hc f t i q aus , 1,,/;:lhrend des 
Krieges hatte es ke i ne mâch t i qc aus l Snd l s chc Konkurrcnz o,:Jebûn, und die chi-· 
ne s i s chen Unt e rnehrnen konnt en ïn e inem oewissen Mé:1Be aufblühen: zwischen 
1914 und 1921 ging die Zahl der 8aum1-Jollspinnereien in chinesischen Hânden 
von 7 auf 23 und die Spindclzahl von 160.900 auf 508,746. Dieser Fort­ 
schrit~, alierdings immer auf die Leichtindu~trie beschrankt, stieG 
s l ch ba l d wieder an der Rtkkkehr des europâ l s chen Kap l t a l s und vor allcm 
an den betr~chtlichen St§rkunq dar japanischen Position, die sich seit 
1915 in dan 21 Forderun9en JJp3ns ~n die chinesische Reaierun~ geâuAert 
hatt2. 

Wir haben Jesehen, wie sich d~r lmperialismus mit der Entwicklung des Kapi­ 
talexportes und des Exportes der kapit31 istischen Produktionswaisc Ub~rhaupt 
anstelle des e i n f achen i,,/.::renexportes en tw i cke l t ha t , wie der eu r opê l sche 
Kolonialismus und dann l mpc r I a l i srnus Ch l na <iUS sc l ne r l so l l e r unq fJerissen hat , 
um ~s mitten in die Gescnsgtze, Kriscn und Kriu~c ~er modernen Geschichte 
zu werfen, wie andc re r s e i t s der Export "dc r kap l t a l i s t i schen Proc!uktions·· 
weise Gberh~upt'' in China eine wi~crsrrUchl iche Entwlcklung ~inleitete: 
Schw~che der nationalen Bourgeoisie trotz der Entf2ltun~ der Gro8industrie 
und d2r Ausdehnung eines modernen Transportnetzes~ Schwierigkeiten,e inen 
nationalen Markt zu bildcn, sel es w0gen des Druckes von ouBen, sel es wc­ 
qen der St arma t i on der k l e i nen Landwirtschaft; sch l l cû l l ch schnelles \·/.::ichs­ 
tum eines s trrk konz en t r i e r t en e l nhe l rn l s cbcn Pr~letarbts, d:1s sehr ba l d 
das BewuOtsein seine1· spezifischen Ki~sscnziele erlangen wird. Bevor wir 
im fol0enJen Artikel auf die Pcriode der Machtcroberun0 durch dle maoisti­ 
sche Partei und auf die darauffolgcnde Entwicklung zu sprechen kommen, fas­ 
sen wir noch die wichtigsten Phasen des im, heutigen Artikel beschriebcnen 
Prozesses zu senrnen , e I ne s Pr-oze s s cs , der kr- i n asweos "f r i e d l i ch'", ke l ne sweqs 
"ha rmon i s ch" und ni cht e i nma 1 rein "not i ontil" wn r: · 

- 1840-1860: ~'offnunJ;' de s ch l ne s i s chen Marktes durch die cnq l i s chen Fa­ 
brikanten auf ~er Suchc nach neuen Absatzmgrkten; Jie Politik 
der Kenoncncewo l t un! des On i urnhande l s führt zum Ta l p l nç­ 
a~fstand, d;,~r ollcrdinc;s unf3hi:ï ',-Jr.'!r, s l ch in e i ne bür çe r l i che 
Revolutiun zu verwandeln. · 

- 1360··1380: Hôhepunk t de r f r e i cn Konkurrcnz in Europe und Entstehung der 
ersten Kartelle (var ~llem n~ch der Krise von 1873); r~rallel 
dazu en tw i cke l n sich in Ch i nc e r s t e Ansât ze e i ne r Kornpr odo ren­ 
bouroeoisie, dcrcn Traum JArin bestehen wîrd, einen StaJts­ 
kep i t à l ismus im Schat t cn c'c r M2.n;!schu-Dynastie zu c r r i ch ten . 



25 

- 1880-1914: die Monopoi2 beherrsche" nach und nach die Gesamtheit dcd 
Wirtschaftslebens; die GroBmachte fUhren die koloniale Auf- 
tei Jung der Welt durch; der K~ritvl ismus gelangt zu seiner 
imp~riill istischen Phase - diese wird in China durch den jApanisch 
chinesischen Kri89 1395 erôffnet, der die Politik der Kapital­ 
exporte und der T0ilun0 in EinfluOzonen einleitet. +) 

- Der erste Veltkrieg fiJhrt in China zu e i ncm Rückaang der europâ l schen 
Herrschaft, durch eiœ gewisse Entwicklung des nationalen Kapitnls und 
vor al lem durch das k r âf t i qe Eindringèn jüngercr Imperia! ismen (Japan 
und USA) ausgegliëhen wird. · 

+) Vgl. Ubcr die Entwicklung der aus11ndischen lnvestitionen Tabel len irn 
Anhang. Die dortigen Zahlen nach Chi-mîng Hou, Foreign lnvestment and 
Economie Developrnent in China - 1340-1937, Cambridge (Mass.) 1965. Die 
Einteilung e r lnvcstitionen nach 1. l nd i r ek t (14nleihen/Darlehen) und 2. 
Direkt folgt dem statistischen Materi~l von C.F. Remcr (The foreign 
tr~de of China, Taipei ;967). [r ging bel seinen cmpirischen Untersu­ 
chungen von der Pr1rnisse aus, da8 Ausl~ndsinvestitionen Einkommensqucl­ 
len von Ausl~ndern in Form~n lndividuan, Firmen oder Rcgierungen dar- 
s t e l l en , die in ode r auûerhe l b Chinas l ebcn , !nsofcrn sind d i cse Dn ten 
wesentl ich objektiver als z.B. die des Handelsministcriums der USA, daB 
bai seinen Untersuchungen von der PrJmissc ausoing, daB Auslandsinve­ 
slitionen nur solche sind, die von N!cht-Orts3nsâssigen get!tiat werden. 

A n h a n g 

~uslandsinvestitionen von 1902-1936 - 3ufaeschlLlssclt nach dir0kten und 
indirekten lnvcstltionen (in US-$ Mio) - Înkl. Honakong, Nandschurei, 
exkl.Boxeraufstdnd-Repar~tionen 

1 nvest i t i or.s ar t 1 9 O 2 9 1 4 1 9 3 1 9 3 6 
$·-Mio 

1:067,0 
$-Mio % 

6irekt-lnvestrt.503,2 64 
- 

lndirekte lnvest.: 
Anleihen d.chine­ 
sischen Regie- 
rung 284,7 36 525,8 

67 

33 

2.493,2 

710,6 

,o 
/U 

22 

$·-Mio. 

2.681, 7 

766,7 

77 

22 
lndirekte lnve­ 
stitionen: Darle­ 
hen an Privat­ 
gruppen 0,0 0 17,5 38,7 

Summe 787,9 100 1.610,3 100 3.242,5 1JO 3,483,2 100 



H6he des Auslandskapitals in den einzelncn Bereichen 

Be re i ch 1 9 1 4 9 3 1 

% 

Admi ni s t r at ion 

Transport 

$~li=·o~·~--------:--:-:::-:::---:;-;;-~-- 
330,3 

531 , î 
Verkehr (1communications1) 
und 3ffentliche Versor- 
gungsbetriebc 26,6 
Import/Export Handel 142,6 

6ankwesen und Finanzcn 6,3 
9ergbau 59,1 
Fabrikation 11C,6 

Grundbesitz 
( 1 rea 1 es ta te 1 

) 1 J 5, 5 
Verschiedenes 29S,2 

Schuldverschreibungcn 
auslanrlischer Gemeinden 0,0 

20,5 

33,0 

1 , 7 . 
,.. I'.) 
,,:J 'u 

0,4 

3,7 
6,9 

427,7 
346,3 

128,7 
483,7 
214,7 
,28,9' 
376,3 

13,2 

4,0 

14 ,9 . 
6,6 
4,0 

11 , 6 

6,5 
1B ,6 

339,2 
282,3 

10,5 

3,7 

0,0 14,2 0,4 

Su mm c 1.610,3 100 3,242,5 100 
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DIE KONTERREVOLUTIONARE ROLLE DER DEMOKRATIE IN SPiiNIEN 
AM LEHRBEISPIEL DER 30E~ Jl-i.HRE 

Die heutigen sozialen Unruhe1 ins S p~ni2n werden von cirier eifrigen poli­ 
tischen T:1tigkeit aller mogïchcn "Ve r t re tc r des Vo l ke s!' bçc l e l te t , die a l te 
politischc Oriehtierungen, ~rosr2mme und Prinzipien wieder·aufpolieren. Es sieht 
fast so aus, als h5tte ~ic ;eschichte alle Problcme wiedcr. aus dem Gr~be geholt,· 
die in der Vcrgangcnheit ei1 Jahrzehnt stLlrmischen Lebens de~ Halbinsel be~ 
wco ten , Uber die 1\r'bciterk·assc br l cht.-e rneu t die unhe l l vo l l e rla(le der "h i r 
s tor l schen Alte rnat lve" zws chcn Frankl srnus und Dcmok ra t l e he re ln. Lctztere 
wir::J MCh wie •V'Jf von ihr

0er cnt r ennba rcn 0r0anischen S'.~ulen gGtragen: der So­ 
zialdemokratie, dcm Stalinisrrus und ni.cht zuletzt dcm baskischen und kataloni- 
s chen "Nat l one l l srnus ". 

Die: Traf:odic des span l s chcn ':81etariats ·~ r.usdruck der Lntzernsit.ionel.en Trn­ 
g0die der Arbeiterklasse - bestand zun~chst in einer blutisen Niederlage, die 
in der Gcs ch l ch te fast be l sp el los das tcht und den .immer kr as ser we rdenden Kan­ 
nibalîsmus der bUrgerl ichen flasse zum ~usdruck brachtc. Zur TrQaBdie wurde 
sie aber nicht zuletzt desweçen, wcil siG zu cinem Zeitpunkt stattfand, wo die 
Abwesenhcit der Kl~ssenpartci ôuf internation~18r Ebane verhinderte, daB. die 
spanische Arbeiterklassc ~ie Lehren jenar Kampfj~hre ziehen und sich aneig- 
nen konnte. ü i es e Bilnnz h'~tte d i e s e r so r:ft be t r oqenen Arbc l terk l ass e e r laub t , 
den Wcg der proletarischen ~evGlution w i cde r oufzunehmen • /\l.,er unter den 
Sch15~cn der internationalen Ka~tcrrev0lutiant die im Stalinismus ihren spezi­ 
fischcn i\usdruck in de r ,'\rbcitcrJev,1t.:9un\J fon(J :.m,:J zur Ve rn l cht unq des prole­ 
tarischen rus s i s chen St,::.1t0.s une der l n tc rne t l cna l en Arbeitèravant9arde führ- 
tc , bcdeute te die spen l s che Niecerlnc;c ::en Abscr.luB und nicht den Beginn 
der r cvo l u t ionâren r.rbeitcrbewegunc; de r Phe se nach dern 1. \Jeltkrieg. Gerade 
wcil die furchtbaren 30er Jahro ·n SpAnien und Obcrall nur entortete und oppor­ 
tunistische Partei~n kanntan,Jeradc weil Jer Aufschwuno der pr0let1rischen Oe­ 
wegun:J in Span I cn dame l s mit de·, lrt te rne t l one l en Vo rn l ch tunç rle r r evo l u t l onü­ 
ren Organis;,ticn zus anmen f i e l , .md ri i c St rêmuncen , die seoen d i csen Vernich­ 
tungsprozeG und gegen den Oppcrtunismus k5mpften, zu schwach warcn, um ~ie Er­ 
eignisse beeinflusscn zu k5nnen (wcnn sie nicht car, wie der Tratzkismus, be­ 
rel ts auf dem We;;c einer unumkeh rbe ren revo lut lonâren En te r tuno s t enden , was. 
ihnen unm5slich mnchte, eine historischc Gilonz auf Grundlnce streng marxisti- 
s che r Pr inz l p i en zu zichen), acrndc dcswe jen habcn wir heute e i ne La'.;'e, w,.1 die 
Pa r te l r i chtunqen , elle die dama l l qe l·Jieccrhc;e in Span l en regelrecht organisier-· 
tien, d i es e l bc Gr l an r i e r uno 0eÇJenübcr der Hieder<Jcburt des Arbe l te rkernp fe s zu­ 
n5chst durchsetzen. 
Die lJi8dcrninführunç c l n cr rm r x l s t l s chen 8ilanz der s pan l s chen Karnp f j oh re bil­ 
de t c i n rJîeçlcktischcs Gc.nzes mit .lcm \·Jicderüufbau der Kl as s enpar t e l , der fest 
in der kommunistischen Thecr l e , in den Pr i nz l p i en und dem Progrt,mm des Marxis­ 
mus verankerten Par te i • Oie Lësunc d i e se r /\u'f9..-:ibe c rmôn l i ch t dem Pro l e t ar l at 
e l nc Orientierung, die den von der 1L·urue(Jisic ;;estelltèn Fallen aus dem \,lcc:e 
geht - F;:11 l en , die: die î3,..:urse, l s l e s t e l l t , s e i es; urn die rcvo l u t l onâ r e V.:·r­ 
bercitung zu verhindcrn, sel es~ um die Arbeiterklasse zum entscheid~nden Zeit­ 
punkt mit den Waffen ncidcrzuschlaoen. Dicse Bilanz UbersteiJt bel weitem die 
Grenzen Spa~icns und ist dnher nuch filr die ~csamte internationale Arbeiterbe­ 
wegung von stratc~ischem Wert. 

t. DAS KR'AFTESPIEL 
Die Jahre 1930-39 we ren die 311hne f'ür das Spiel von internationalen 0dcr.min­ 
destens konti inential.en Kr:ifter:, de r en haup t stch l iche Tr ârte r waren: der Fas ch l s - 
mus in scinen verschiedenen unrl me~r 0der wcnigcr vollk;mmenen V~iranten (ita­ 
Jienischcr, Jeutscher, spanischcr), die bOrgcrlichc Demckrati~, die Sozialdemo­ 
k ro t l e , der Stéllinismus, ,J2r p r i nz i p i cn l osc Zen t r l srnus , der Anarch i srnus mit 
seinen 8hnmKchtigen Prinzlp1en. 
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Eine hl s tor i s cjie :2ilanz dl cse r Pe r l cde muû Fo l qcndes be rücks l ch t l çen bzw. 
bestatigen: 
- Jie strikt konterrevolutionâre Rolle der bLlrgerlichen Demokratie, in Gcbie­ 

ten1 wo keine bUrgerliche Revolutian geschichtllch mehr durchzufUhren ist; 

- die politischc Teiluno der Gouroeoisie, gegcnUber der Zuspitzung der Klassen­ 
gesensztze, in zwci s che lnbo r cnt1y.~9cn0csctzten Fl üçe l n , d.h. in faschisti­ 
scher Re2ktlon cinerseits und parlamentarischer Dcmckratie andererseits1 

wobci beide FlGçel bel der acmeinsamen Verteidiguno der herrschenden Ordnung 
und Untcrd rückunç des pro l e to r i schen 1~ l as scnkernp fcs zusarrmwnwirken; 

·· die wesentliche Rolle der sazi~ldemokratischen und stal inistischen Kr3fte 
als UnterstDtzunsssJulen der Uemckratie, wesh~lb sie absalut kein Oppositions­ 
potcntial ~cgcnUber der kapitnlistischen Reaktion Jirstellcn, s0ndern im Ge­ 
gcnteil der en Gestandtcil sind; 

- Dlle Kr5fte (wic Zentristcn und Anarchisten), die die prolotar!sche Diktatur, 
d.h. die zen t re l l s i er te , t e r r or i s t l sche ·~e\'Jalt. die von der konmun i s t l s chen 
Partcl mit Ausschl lc31ichkcitscharaktcr :cfOhrt wird, ablch~nen und ~ine Zwi­ 
sch~n15sun~ fDr di8 Altcrnativ8 unserer Zeit (Diktatur des PraletJriats 0Jer 
Dikt,'.'!tur d0r C,:.urse,.,isie) suchen , kap l tu l l e rcn vor dern bil rrtc r l l ch+rc forrn l s t l '­ 
schen Gluck; 

- die on t i p ro l e te r i s chc Funk t i on c.c r nu tonoml s t l schen rxle r "na t lono l l s t I s chen" 
Bewc~unsen Spaniens als intc~ricrendu Oestandteilc ~cr bOrgerlichen Demo- 
k r a t l e . 

Anhand des sp~nischon Oeispiels m6chton wir hier die erstcn drei Kr5fte zu­ 
sammenfassend betrachtcn. Unscrc PGlemik richtct sich dabai nfcht direkt sc­ 
gen die Purteicn der bUr~crlichen ~cmokr~tic (cinschliuB1 ich deren Agenten in 
der ~rbelterklasse)1 die ohnehin Jic 0ffenc Apclogie des K2pitalismus ~etrei­ 
cen , Sic richtct s i ch vcr c l l cm an die /\c.lr~sse derjcnisen, d i e Jie kommun l s t l-: 
s chc Revo l u t i on in der Phrase be fürwc.r t en , .::ennuch in ,for Soz i e l dernok r et i e un: 
dern St al i n i srnus poe i.t.i.ve Krafto lm Kernp f ~eaen die Of f en s i vc der 8:,ure;e::>isie 
s ehen , ode r - was ncch s ch l lrnmcr i s t ,. sarar c i ne ve rme l n t l iche "revil ut i onê re 
V~rteidisuns -Io r Dcm.rk re t l c" ~;e:-1en den F,1Schismus befürworten. 

Zusammenf~ssend und in ~lncr V~rwcJnahrnc d~r SchluGfolgcrungen kann m3n saç~n, 
daO in den U3nccrn und [~)ochen, in ,!(~nen dos Ubcr lcbcn der kapitalistischen 
Ordnung die faschistische LBsunc vetlanot, erwiesenermnssun nur das ?rolet~­ 
riat durch Jie T1tsnchcn bewicsen h2t, d~n F.Jschismus bckJmpf~n zu wollen und 
bektimpf en zu kënnen , ll l nzu k.rmmt , C:af-:: :~cr F:lSchismus nur un tc r de r :JGdinc;ung 
s i e çen k·.~nntc, rfoO rlic Dcrnokrc t i e ;:J.1s Pr r l e tar l o t be rc l t s vor he r po l l t l sch , :)r·- 
0<1nisatorisch und s crnl t auch me te r l c l l cn two f fne t hc t tc ·· se l bs t ftlr elle reine 
Vcr te I o l jun; c;e,Jcn denj;schv,,1rzen Terrer'; (0cschv-1ei~c für e i ne s lcçr-e l che Ge-:.;2n­ 
c,ffensivo) ~rnucht die trbcitcrklassc eine sJlbst5~~i;a Klassenarg~nisotion, 
e I ne Or jan i s e t l on , die die dernokr a t l s chcn und f r i cd l l chen ! l l us l onen offen zu·· 
rückwe l s t . 

Die ûes ch l cht c der i\r!)eiterbewcnun:'1 zwischcn .lcn Z\'/Gi lrnne r l e l l s t l s chen tkdt·· 
krienen illustricrt die SJ cft ~er;~ssene Thcse L8n1ns u~d der KI, daB in den 
Gcl.li~tcn von cn tw i ckc l t ern Ktipit,.1li;mus clic bürc?:.riiche Dcmokr e t i e ke l ne ande rc 
Rolle sp.l e l on kann a l s e i ne kon te r rovo l ut i onê re . (1) Al l e r d l nqs heben uns 
unscre Widersachcr lmmer wiedcr ent~eçen;ehalten, d38 in Spanien die Situation 
3ndcrs w~r und ist. lnùustri~Jl rOckst~ndiger ~ls die Obri~en L~nder Europas, 
\vare Span l en e i n Land, \·10 die p ro l e te r i s chc De\ve:;unc; sich ouf die Oemokr a t i e 
s ttl tz cn kônnc c,rJ,:!r ml ndes tcns ouf d l e r8f.-··rrnistischen "i\rt,citerparteiE:n", 
um dadur ch "bcs s e re :3edin']ur.9en11 fiJr den nachfolocndcm Kornp f zu schaf fen . 

Die Tatsache, dQB sich die spanische B0ur9coisic h2ute sclbst dor~uf v0rberei­ 
t e t , die par l emen tn r i s cbe Demok r at i e weidercinzuführen CJenau wie sic es 1931 
f r l ed l ich oetnn ho t t e ) 1 srwi e -J i c ~t:',novcr .lc s s,,;~~nëlnnten hrbeiteroppr.irtunis­ 
mus, sie darin iu untcrstOtzcn, m0Bten jedem klar m~chen, daB in diescm insti­ 
tuticncllcn po l l t l s chen Sp l e l ji;:; :Jourc;c·)isic den Gcwinn macht. \•!clch e I n Un- 
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terschied zum 18. und zur ersten H~lfte des 19. JnhrhunJerts in Europa oder 
zurn zaristischen RuCland! Dam~ls w~r Jie Demokratie J~s Banner des aufstândi­ 
schen KJmpfes Jcr Massen gegen das alte Re0ime unJ de~sen herrschendc Klassen. 
Heute in Sp~nien sind jie herrschendo Klasse und ihr Staat selbst, die sich 
da~auf vorbereitun, di8 Jcmokratie wicdc1·einzufUhron, ~enau wie sic sie ge­ 
stern e l nçe führ t und dann wl ece r zull r ckqenommcn he t t cn. Heute ist die Kl as> · 
s~, die hinter der Demokratie steht, sclbst herrschende .Klasse! 

11. a) 1330: DIE ERRICHTUNG U[~ aEPUGLIK UNU DIE ROLLE DER D[MOKRATIE . . 

1930, rnitt~n in der Wirtschaftskrise mit ihren Un~2wiBheitc~, waren es die 
Kr~fte ~es bUrgerlichen Staates, diE die Monarchie abl~sten und die nepu­ 
blik proklamierten, um der bLlr~brl ichen Macht ~in~ 9r6Bere strategische und 
taktische Flexibilit5t fOr die wild~ Untcr~rUckung der ununterbrochenen Arbei­ 
ter- und uauc rnr-evo l ten zu 9cb2n. De r cn t l as scnc K<.;nig e r k l âr te : 11Die !fonar­ 
chisten, die rnciner Heinung fol~en woll~n, werden nicht nur darauf verzichtun, 
die Regierungsaktion zu behindern, sondern ~erJcn sie in jedcr patriotischen 
Politik unterstGtzcn: Sp~ni~n steht vie] hôhcr ais die ~bstraktc ldee von 
Monarchie unJ ~e;)ublik:1 (2). ùie ke tho l l s chc l~irch(; n irrrnt e i ne pos i t l ve Hal­ 
tung geoenabar dem neuen Reoirn~ cin. 

Die énorme t/iderstc1ndskraft 9egcn .i I e pro l e to r l s che Revoluti0;1, die d2s Kap i t a l 
eus der üomokr at i e schôof t" i s t uncr-cnnbo r ve rLundcn mit der Lrrcoqr i erunq 
der Sozialdemokratie (spJtar auch des Stnl inis~us) in den Sta~ts3ppar~t. Weil . 
.i l e Soz ln l dcmokra t !c (s/.iter auch :.!ie St o l l n l s ten) br.:.:ite Telle der un t e rdr llck­ 
ten Masscn org~nisiert und hintor slch zieht, erreicht die Gourgeoisie d3s, 
was sic im 1J, .;ahrhundert nicht e r r e i ch t he t t e : d i e Un tcrwc r funq ces Pro l e­ 
tJri3ts. lm 20. Jahrhunclcrt hat die Entwicklun0 des Or~ortunismus in Europa 
und ouch in rücks t.Ind l çcn Landf,rn d i e En twl ck l unc J.:;s lntcrne r l one l en !<ariti)- 
1 ismus ~cgleitet. üer Oprortunismus reifte nus, l0rnte die Meth~den der Klas~ 
senzus~mmcnarb0it 2uswendig, knUpfte t!cfc Ginriun~c11 politischar, soziolcr ~nd 
w l r t s chaf t l i che r [fotur mit der he r r s chendcn Kl a s sc , wur de C:estnndtcil der Ver-:­ 
t e lJ i qunçs f ron t des 1,ol i t l s chen und soz le l en s t.st us (;u0. (3) 193.0 L.,i l de t e sich 
ein BUndnis zwischen alten Mon~rchisten, R0publ ikanern unJ Sozi~ldemokr~ten, 
um einen schmerzlosen Ubcra3nc v~n der Mon~rchi~ zur Rs~ublik sicherzustellen. 
üe r Resierungschef der "f l arrrncnIen r·ü::::-iubl i k'", i\lc-:::la Zamor a - w i e de r lnnenmi­ 
nister Maura übcrzeu~ter Kath(•l ik - war rlinistcr untcr dem Diktator Primo De 
Rivera oewesen. Die onde ren 1-linister wu r Jen : Azc~nCI - R.::;)ublik;-inc.:r; Pr i e to - sc:­ 
zialistischer Führer; LJïfJO Ccbn l l e ro - soz lo l i s t i s chc r Filnr e r und Vor s l t zen­ 
der des 31 l oerne i nen Gewe r k s chc f t s bundc s (IJN!O;l GEr.:ERt,L DE TRt\Dt,JO = UGT., e l ncr 
Gew~rkschafi, die schamlos mit der Monnrchie zus~mmen0c<)rbeitat hatte) unJ ehe­ 
rna l i qe r S't aa t s r'a t von Ri ve r a ; fc rne r i.e r roux ·· ehema l l çe r Demac;osc .ie r kat al a- 
nischen 80urgeoisie; der Liberal~ Quiro~e, usw. ·· 

Kein Wundur als01 wcnn heute Calvo Serrer, FUhrer J~r Oemokr1tischen Junta, 
Ca r l i s t un'.J Po r tne r der !<es, zu j0.Je171 nur mi'\;lichE:n An l of dr1rauf h i nwe i s t , 
daG es da ru-n rJeht, mit •.:Jersel!JGil Ce s cb l ch te w i c.f e r anzu f'enqen l 

Mnn Jarf nicht vera~sscn, rlaB di~ s~anisch~ Gcsel lschaft von cincm Kompromi8 
9ekcnnzeichnet war und in we i t em M,:i!3,~ immcr noch i s t , e i ncm Kornpr-om l f zwischen 
e l nern hochentwickelten un:.i l ndu s t r i c l l cr, K.a;:-ital l smus narnen t l ich in Kat o l o­ 
nien, im JaskenlonJ unj ~sturien sowie in Jer Rs3ion um ~adrid (und Jiescr 
Kap i te l ismus ist mit L;Cn' l n t c r ne t l ona l cn Kap i t c l enr_~ ve rknüpf t ) uni e i nern quan­ 
titativ üGerwiegdnJe~ und 0xtre1n untercntwickelten A~rarbereich mit der in 
Gal izien und Altkastllicn rc~ktiongrsten Ausfnr~ung ~inar Kleinstprojuktion 
e ine r sc I t s und .lem r l e s l qen Ar co I lee rcn Dürrc02biets in Anda l us i en , i\ragon 
und Es t rernadu ra , den Hochbu r jen der La t i .'~ .. ,::ienwirtschaft, onde r c r sc l t s . Dem 
ent sprcch auf pc,l I t ls chc r [bene ·~:er Komp rornl B der 13,)urç:,eoisie mit den i'lfchtcn: 
Jes absolutistischcn und klorikalen ~ncien r6gime. Der nationalen inJustrie!­ 
len Iln t e rnehme rbourneo l s l c f eh l t e sowoh I die ôkcnom i s che , a l s auch die po l l+ 
tische Domi nanz , um .. mit .len ba rbar l s chs ten ;:~estrm der err.rückenden Verganc;en- 
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he i t l\lt··Spanicns ein Eï1de zu machen . Oie Gecens:;tze, ,:'.ie ihre e l qene Entwick­ 
lung he rvcr r l e f , vor a l l cm ,;:cr t'\uftritt e l nes s t ark konzen t r i e r tcn und k~f.mrferi·· 
schen Pr0letJriQts, 1 iefern ihr eine zus.~tzl iche GcstJtisuns fLlr ~ie Notwe~dig­ 
ke l t , Uncn t r i nnbar ke i t d i e se s Komp rom i s s cs (1.1); de r im üb r l çcn auch .iern klerikal­ 
agrarisc.hcn Kon se r vo t l v i smus , der pe r i od i s ch von t;Jucrl ichen Gew.:1lt.:1usbrüchen 
erschtittert wurdc, cbcnso wi 1 l korrmen ist. Es ist in Rahmen dioses Kompromisses, 
JaB sich Jie Regicrungsumbildun~en nach links und rechts je nach Entwickluns 
der sozi2lcn Gegens~tza erei~nen. Die erstc republ ikanische l<.2al ition brach 
zum Oeispiel im Oktober 1931 zusJmmen, mit dcm Austritt zun5chst von Z1mora 
unrl Mour~, dann v0n Lerroux. Der radikal ~ntlklerikale Az3na Obcrnahm Jie Rc­ 
ciicrunu, die er bis zum Sommer 1933 in K.,al i t Ion mit den Soz ie l i s t en fl.ihren 

. d - • .., ' • l • " ,. • 1 • r, b 1 . 1 "hl w1r,. Lamora w,r~ 0eze1c11ncnderwe1se zum ~ras1~cnt~n Jer i,cpu 1 ~ ocwa t. 

:)ie zwe l t e span l schc :10r,u!.Jl ik ist n l cht ref orm i s t i sch cn t s t onden und noch 
wen l oe r revo l ut l onâr - sic war von vor nhe re l n kr.nt er rcvo l ut lonz r . Ob s i e nun 
von ,:l,::.m Rcch t en , dem Zen t rum ode r ,;en "I.l nkcn" Jeführt wu rric , hat te in l hrc r 
gnnzen Gesichchtc Dberhnupt kcine ~edeutung geçen Jie alten KJ3ssen orler Kr~f­ 
te, dercn historisches (cwicht bcreits d:imals zweitrani9i0, wenn auch daran 
soziales Gewicht beachtl ich w?r. 

Auf Jiesar Grundl~sc war jie zwcite aerubl ik Aus1jruck einer effizienten Stra­ 
taaic der Entw~ffn~n~ - unJ wenn diesc nicht m6ol ich w~r, des bru t~len 
M,:ssi"Jkers ·· vcn f..r~ieit;;:rn und l·hlJprc.let.1riern. Di.,;; Ustc der 11Krierst.:1ten" 
de r ka tho l i s ch+r cpub l l kan l sch -s oz i .. :d i s t l s chen Einheitsfr,nt :Jc.r Re;)ubl i k ::ie­ 
~en die Aus9ebcutetcn ist unendlich. Sic fJn~t bcreits im Jul i 19)1 
mit dern tv:ass.Jker de r /\rbc:ltcr von Sev i l l a , ·:'.em rhs r:nt1C:cnksc "Cesetz für d i e 
Ve r t e l d l ounp de r f:e;,ublik1:frlJte., .las sich im \·/csen,,:,39en ('.ie M::inifest.:itioncn 
des ?rc•let:irischen Klos scnkamnfcs wendet e-I hre EntwicklunJ w l rd vorn trarischen 
Zus~mmenstoB zwischcn Arbeitern un~ Pol izci in Arncdu (Janu:ir 1J32) flankiert. 
V,x dem ï-1bschlufJ ihrer c r s t cn phas e s teh t J,1s ;,\,3ssakcr der zu e i nem ~r,,Gen 
Teil anar ch l s t l schen 0auern v,)!1 Cas as Vi cj as im Jnnue r 1933. · 
t.nderersc i ts ho t si e werie r in '.~er i<.cë:d i t i •:,n Ke tho 1 i k2n-i?.epu~ li kane r+ Soz i i:l I i­ 
stcn nech in der K,nlition /:,ntiklcrik.1lc··S0zi1listen ~evJ:ï(jt, des gerinciste 
oeLlen die Uberbleibsel der Vorsnngenheit zu unternehm~n: A~rarfrnge (das Aorar­ 
ocsetz von 1J32 wur de von C;:1l::,1l l e ro als11Aspi rin Je~en c l ne ~;] indnrmentzündung11 

bez0ichnat), ~eziehun0en zwischen St~nt und Kirche (der Antiklcrikalismus v0n 
f1z,1na qchëirte mehr dcm lkir;:;ich ·~'cr i)hr.3se, Loke l des o.rt l srnus , :Jics rilles b l i eb 
unanget~stet. Der Libcrale C~sares Quiro0n und der republ ik~nische Arustel 
,\zana f as sen di c hi s ter i s chen Runktbn der s oan i s chen J2m,.,krnt i c zusommen in 
i h r en Ucfehlcn: "mi t Feue r une; Schv1ert11 (Quir,)_-·.:;) çec:;en d i e Landa rbc l tcr v··r­ 
zunehen und "wede r Ve rwunde te ne.ch C2f"n'1cnc :i zu machen , s onIe rn ::in den 
:3a~ch s ch I cûen'". (Azana) (5) J 

Se i tdem konn t e man s.::i0en, wie 1921 in l t a l i cn : "Es hat c i ne Zeit rJec;i.;ben, w· 
Jas Sp i c l der bürgcrlichen l.l nken s i ch dern der f{echten e:nt,:::egcnsetztc, we I l 
l e t z t e r c ZWé!ncsmeth\.;_:en ve rwcnde t e , um c:ie Orc~nuneJ ,ufrechtz.ucrhalten, w~1hrcnü 
die Linke J;Jrauf abzieltc, die Orjnuna mit l iberalen Methoden sicherzustel­ 
l2n. Heute ist JAS Zcitalter ~cr libcrnlen Meth~~en ~bgeschl~-ssen, und jns 
ProJramm ccr t l nken b1-)steht dar i n , di8 f\echtc bei r!cr ?',ufrechterhiJltunr.i der 
Or-dnun-; "111 'Ene rc l e' zu übo rb t cten ;" (6) 

1 1 • b) p I E ROLLE Dm SOZ ii\LOE:-10iŒ/\T I E 

Die s ch.lnd l l che Funk t i on der Soz l a l dcmok re t i e im P..:ihm2n d i e s e r bürjer l i chen 
St r at eç i c in e i nc r Situ;.Jti::in v:.n scz la l e r H,.)chs;..,annuns wir,:: von L.::ircp Caba l l e- 
r o kurz zusarrmençe f aût : "{ch môch te nur ..lnr,,in cr l nncrn , daf3 w i r S.:;,zi:=~listen~ 
nachdern wir unscr e .::r~;.=inisicrte Kruf t in +en Dienst der i:;cvolutiun r;estellt11 

(flir seiche Leu te wa r die rr.:,kl.=ini,:iti,,n der ,::c:Jubl ik e i ne 1,t:vulutirn) "unse re 
Luy<-11 it:'::t :eçenübcr .'e r r,c1·;ulJl ik swe l t geftihrt hai.en , j::ii3 wi r cin bif3chen ')Cglc!n 
uns e r e Herzen abe r mit der L,.·,yt~l l t.it , zu der wir ve rrf l ichtet we ren , dazu 
baitrugcn, J3Q das Parlament ~i~ Gesnmtheit Jer rc~rcssivcn und cinschrJn- 



l 

kenden Gesctz~el>ung var~bschiedete, die es heute in S~2nien ~ibt. Eine Ge­ 
setzgebung, die sicherl ich Jegen die Ar~eiter benutzt werdan wird, die ~ber 
für d i e Uo t er-s tützun-j des i~egimes e r for de r l l ch wo r , ( ... ) 'dir haben do f îl r ge­ 
a rbe i tc t , um St re l ks zu vc rh lndo rn , die die \/irtschüft des Landes htitten rui­ 
n l e r en kônnen • Es ist k l ar , Jé:?[j w i r n i ch t e l l e ve rh l nde rn kcnn ten , euf jeden 
Fe l l haben wir uns aber loya l ve rha l tcn ;!' (7) 

Die T~tsache, d~B die spanischa Geschichtc der 30er Jahrc ~cmokratle und S0zial­ 
demokre t l e (letztere o l s notwcndige Stzùti zo cer erstcren) unt rennbar cne i nonder 
gekettet ho t , und Ji es in e i.ticm doi: industriell rückstandigsten Lander des 
Kontinents, d i e s e Ta t s achc bewe l s t , daO in ,iksem J.::nzen s0 .. ,hist,:,rischen Ge-· 
blet: "keine i"tedc von e i ne r revo l ut l cnâr en h l str.r i schen Funk t lon der Soz a I> 
demckr.a t l c in den L3ncli:.,rn l/esteuropt:1s sein konn , t..,,,_, dos :lem,:;kratische ,1cnime 
se l t l ançem be s t eh t unancine Ocke dcnz ohcs c s(;tretcn ist, WO CS lcr.liiJlich.,8in 
h l s tor l sche s Ube rb l c l bs e l do r st.e l l t . ln unsc r e r Auffassung kann es keinen 
an.Je ren Ube rnano .ie r Macht von den H2nd0n der 'inur1~!ecisie in d i e des Pro l e tc- ~ - ~ 
r ia t s gcbcn e l s die EcvolutLm, sow l e man s l ch ke I nc ande r e Fr:.rm der pro l e ta- 
rischen ~'iJcht vor s tc l l cn kann , a l s die tJikt~tur (:Gr Sowj c t s ;!' (8) 

Es wJ~re bcna l , èemoe0enübèr beheup tcn zu 1vi_·.11cn, d:3B l.!ie spen l s che Demor ka t I e 
"sehr jun.;" wo r : d i e h i s tor l s che il.eife ::lcr soz l e l en un.i :Y,litischcn Forrnen 
w l rrl nicht eu f dern MJflstcl c i nzu l no r Linder erreicht, sonde rn ln te rne t i one l , 
mi nde s tens auf c l ncm kon t i nen to l en i'i<1Bst,:i0, Wi-JS 1Jür.:1Je die Dyn.:imik des Kl as scn- 
kcmpf es , der Krafte un.I r·-,litischcn F~rmen in Span I en v/·:hrcr:d de r 30,-~r Johr e 
bewe i st. 

111. o ) 1933-35: DIE 11SCH\.id{ZEN Jî-Jlfl.E'' U?Ji., DIE SOZIP,LDEMOKi~ATIE 

Die ze l twe l l i oe Entfernunc; dC::r i'SOE (Sr:-;zinlistisciw t\rbcitenx)rtei Span l ens ) 
von der 1egicrunc nach ~en Wnhler1 von 1933 unJ ihre ~eteiliaung Jn dem PJkt der 
i\rGeiteralli.,nz und an der !lewegun~ vorn Ok tol.c r 1)34 {in de ren Mitte de r î-.uf"· 
stanJ unJ Asturien stand), wcit davcn entfernt, unsere Ch~r~ktcrisicruna unrl 
unsere Untorsuchung zu entkr~ft~n, bilJet eine zus~tzl iche ~cst]ti~ung d~fOr. 

Die span l s che :.:ourgecisio wuBte, ,.:Jci3 zwe l Joh rc ncch de r Pr·,:kL:::mation éer 
Republ ik, rnitten in ainer rerubl ik~nischen !Jyllc, ~la mit Jen Schasscn der 
Staatsgewehrc unj durch die kcifun0 u. Versch5rfung dar Kiassengc~ensJtze 
zusammenbrach, die s0zial istische P~rtel eine bessere Arbeit 2ls Opposition 
l e l s t en konn t e - dies gerndc zu e i ne r Ze i t , wc, men s l ch en t s ch l os sun he t te , 
cinc Offensive ~e0en di8 soziale Unrul1c zu stcrten. Jie Llberragende pal itische 
Kunst de r Soz l o l.Jernokr-a t lc be s t eh t nicht bl::./3 do r i n , sich zur Hcr:iC!n.inr:sw,Jr- . .., .) . 
tel zu mach~n, sondorn daB sie sich mit einer ÛP!K,sitionsrolle im strikten R~h- 
men de r bGrgcrl ichen Pr l nz I p l en und l ns t i tu t i onen bec;n:îst, e i ne r Oppos l t l ons - 
r~lle, die umso wirksamer ist, je gr6Dcr ihr Ei~fluO ~uf das Prolet~riJt ist. 

tbch :Jem Sieç_; der rechtcn Kc.11 i t lon 1:)33 e rheb t s l ch die {1rueitcrklasse çiecJ.;;n 
d i e i~eaktion. 1hr m:'ichtir;cr Einhcitsimruls wi r J von den Er e l cn i s sen in 
Leu t s ch land und sp:,!ter in ës tcr rc l ch gcstJ\rkt. Jie Frtie)c der pro l e to r l schen 
Einheitsfront stcllte sich in drnmatiscner Fcrm. Statt sich auf dicsen lm- 
puis zu stOtzcn, um cine breite Front Jes Prc,letariats un~ seiner ~ewcrkschaft­ 
lichen Organisationen zu bilden, mit Jer man Jer kapti~l istischen Offensive 
WiJerst~nd leisten kônntc, StQtt mitten in Jiesem K2m~f, durch dies0n 
Kam;:if, den kon te r revo 1 ut i on;lren E i nf I uB und /\kt i on der Soz i a l dernokr a t i c 
zu beklirnp fcn , nahmen die "cx t rcm l s t i schen" Stri5munci,2n die Gc l eqenhe l t im 
Gegenteil wahr, um sich ins Schlcpptnu Jcr Snzinldcmokratie zu stellcn: im 
Mumen der p ro l c te r l schen Einheit bildcn sie :!iE. Ei nhe l t mit .ie r soz i a l l s t I schon 
Par t e i (e l nz l qe /'.usnahm~ b i lde tcn der S't.a l i n l smus , +e r zu j enem Ze i tpunk t ncch 
im (Un)Geiste .ie r Theo r ie jes "Soz le l fasch l smus " h.snde l t e , unJ clic ka ta l on l s che 
CNT). 

ucr Pekt der hrbeiteralli,1nz, rnons t rôs c politische El nhe i t s f ron t , unter der 
te t sêch l ichen Fllh r unq der PSOE, rnach tc src!3cs i\ufheben von ihrcn verschwom- 
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mencn extrcmistischen Pé311ver (was mit revolutinn5ren Prinzi~icn unvereinbar 
ist). Er stellte sich verbal d i c /\uf0-:ibc, den \.!c~ Jer rcchte~ Reak t i on zu 
s pe r ren und "d l e soz I o l e Revo l u t i on in t\ngriff zu nehrnen und zu Ende zu f üh ren'", 
ohne do f dr cin c i nz I qe s ,'\ktionsmittel zu crwâhnen , ohne auf den Karn:)fboden hin­ 
zuweisen, 3uf wclch0m ~as rroletari~t hJttc (wi~ s~gcn nicht einmal die 
Macht erobern) sich rn i ndcs t cns vc r t e i d l qen kônnen , D-1für ,,ber s t e ll te e r ,.:ie 
ilotwenjigki2it fe s t , 1\cmcinsJm(rnit den So:;:L,ldcrnokrst.:.;:n!!husé3mm,~nzu2rbeiten 
ois zum Triurnph de r soz io l cn ï-cvoluticn:! und der Er r l ch tunn des Soz I s l l smus , 
ùic,sc /\llianz war das Instrument, mit dcm ,_:i8 PSOE und '.,!ic-Führcr der UGT, 
die ~narchisten Asturicns, die l ibert~ran Juoen~verb~ndc, den UOC (~rbeiter- 
und Llauernolock) und die korrrnun l s t l s chc Linke Nins an !V:ntJcn und FUGi:!n 
scbundc~ habcn unJ hintcr sich h~rschlc1,~tcn. J~durch h~t di~ Snzialdem~krùtic 
e i ne Krêf tckr-ns te l la t l on 0csch::iffcn, ,~i-2 s l c w l e de r ,,r. die f~e::;ierunc; b r l nnen 
konnte. Sie kGncii0te bcreits Jie def~tistischc ~olitische Einstellun: an, die 
w~hrend der e rs t en zwe i Mor.cJtc des 3ùnJ,:;;rkric,y.;s 193~ sich '.)reitm.:Jchen wi rr! , 
Dann wird die PSOE in die Tat umsetzcn, w~s sic unter sczialer ~cv0lution ver- 
t 1 s ' 00 l • 1 " • ( h • h . 1- 1 ' . • 1 1 s ano , c:si'lr 0Lir0er r cnc ;-art<:!1en ve r s t ct t sic ,.,,c:,c .. von se o st : ::!1e ,.-:ite ,:-- 

nische "Es que r re" unJ :;ic! Rc.vub l i kcne r ) wur-ien ein:;ela,:en, sich "moral i sch" 
mit d l cs e r "p rol e t-ir l s chen t<cvc,lutit1n11 zu ver bllnden l 

Jie soz l a l l s tl s cne Pc r spek t i vc wurdc von L-:.ir~_,o Caba l l e ro k lo r aus qe sp rochen : 
:'Jie sazialistischc Partei wur~e in eincr inf2mcn Form v2n ~ar ~e~ierun~ ver­ 
Jaat. Die snzialistische P~rtei und rlic bewuBtc ~rb2it0rkl~ss~ Sr~niens werden 
n l erna l s vcr jcs sen kônncn , '3.Jf3 man sic nach cl! lem, was sie (;e:;ti)n ha t t en (cLh. 
en t i p r ol e t ar l s che Gesctz'.:! un.' Ve rh l n.le runo der i-.rociterk.':im;-,fo), in der Forrn 
verJaat hAt, wie es gemacht wurde ( ... ). Es verstcht sich v0llkcmmen1 dnO 
man der Arbeiterklasse klipp und klnr sagt, daB sie unter der Republik das 
Ziel i h r e r :3estrebunr,en nicht e r re i ch t ha t (d.h. fllr Leute dicses Sch l açe s : 
Jie Sczial isten in der ResierunJ zu bchalten), da8 es notwendia ist, vie! wel­ 
ter zu ;ehén. Viel wc Ltnr zu 0eh8n he lBt n l ch t , die Republik zu stürzen ( ... ) 
s onde r n d i e se f~epubl l k dur ch e i nc s oz I a l e ;~epubl ik zu e r s c t zen . :Jofür ist es 
nctwcndig, zun~chst mit ~11 unscrsn Krjften d.1fUr zu kJmpfen, so viole 
Parlamentssitzc zu erhaltcn, je mchr dusto besser. Jasselbe ~ilt fUr die Gemein­ 
d8r:::te. :).::is he l ût : der le~;.::ilc K,1mrf, de r Karnp f auf dern iJr,dcn der Ve r fe s suno, 
Wir k1mpfen auf dicscm Caden. ( ... ) Um d0n Siea sicherzustcllen, mUssen wir 
den inncren Kampfon de r 1\rbcdterkinsse e i n Endc machen ;" (9) 

~ei der bDrscrlichan rrcvckaticn vGn 1S34, wo die ~echte an die Rcgieruna 
kommt, erhebt sich das ~·rul~tari2t Ast~ricns in 8incr m1chti08n und unwider­ 
stehl ichen Well~, Jic so:~r die Arbeitcr nn der 8Asis der PSOE mit s.ich zieht. 
Die Nië:cicrlage wlr d von cler i nfamcn Ha l tu nç de r PSOE, die ,-::::ink dc r Politik 
der "p ro le te r l s chen Ei nhe l t!' noch c l nen Kr anz von Revo l ut i onar i smus c1ufJesetzt 
bekommt. 
1'Uie sozial i s t i s chc Partci hat bis zurn l e tz t en /1ucienbl ick den \les des Rückzugs 
offengehaltcn, um in eine demokratischc LCsun0 zu flOchton. Hier muG man die 
unmitteibaren und konkreten Ursachen der revoluticn~ren Ncidcrlas~ vom 5. 
Oktober suchcn ( ... ). ln der /ik t i v l t Tt der soz i o l l s t i s chen Par tc i für d i e Vor·­ 
bereitung des bcwaffneten Knmpfos bcst2~d di2 wichtigstu Uberlegung darin, den 
:Hickzu9, soba l d sich e l ne Ge l cçcnho l t e r.rcbcn htltte, zu s i chc rn , ans tat t die 
MaBnahmcn zu treffen, um den Siec zu sichern, fUr den Fnll, daB der Kampf 
ausbrechen solltc. Jic ganze Taktik crkllrt8 sich ~us der Sorgc, die Massen 
zur ückzuha l ten ;" (10) 

Und noch heut~ Jibt es Leute, die rlen ~~kt cier Arbciteral J îanz als newais und, 
w3rum nichl? ais Mndel 1 JafLlr verkaufen m8chtcn, daB der Opportunismus f5hig­ 
ist, zurn revo l ut l onê ren Kampf be i zu t raçen ork:r ihn zu bec;Onstic:c,n. Und d i e se 
Leute vcrgesscn ~u8crdcm, ~~B eben auf Jem ~0den des b~waffncten KJmpfas der 
Sieg.;;;swille und 1lic b r e l t e po l i t i scho und orqen i.sotzor i sche Vorbe re l tuno für 
den Aufsta:id und die Jîktatur di8 erste :cdin9ung Jes Sie~cs sind. 



111. b) FASCHISMUS UND ~EMOKRATIE 

Gera de darne 1 s, ! n 1;en s chwo r z en Jahr en der r ech t en f:;e~J i erunq ( 193 3··35) -· war 
aber jie Mitte-Links-Periode wcni~er schwarz sewesen? - erhabt sich die sp~­ 
n l s che Eiour~1eoisi0 ouf den hôchs t en Glpfol l h re r St r e tcrj i e . \·!%rend sic den 
Massen dns de~okratische Opium zum Knucn und Wicderk~ucn gi~t, und dcifOr aanz 
auf die unsch3tzbarc Zus~mmcnarbcit der Sczia!demokretie und d6s nunmchr voll 
auf d l c Vo r te i d i qunç der :Jcrn,:.;kr,1tic und der Vo l ks f ron ten e l nçc schworrien Stalinis· 

mus se tz t , die sich be i de in der c l çcnen Lnsik des P:orL~mentarismus mit den "I l> 
berai und r-epub l i kan i s ch!' oenanntcn Par te i cn zu s ammen tun , be re I t e t sic die 
allgemeine Offensive Jer ciffiziellen Unter~ijrkcunosinstrumente und der holb­ 
staatl ichen Milizen vor (F~langiston, C~rl isten)i 

15 Jnhte frUher, in Anbetr2cht der Jialektisch k0nvcrgicrenden Funktion der 
Fas ch l s t l s chen Rcak t l on und der rnrL:im3ntcirische;1 ucmokr-at i e , ho t d l e 11ita .. · 
lienische11 Linke bewies8n, d~D i~ den hBchsten Phnscn des K13sienkampfcs: 
"d i e "ve r f as sunqsmêê l qcn' [)é\rtclcn n l cht aus r e i chcn , die orc;:rnlsicrt s l nd , um 
1"'!US den ~.',~hlbefraaungen ces Vo l ke s c i ne mit der h;hrheit be ze l chne t e ;)r:sitive 
Antwort auf ~as kapital istische R~gime hervcr0ehcn zu lassen. Es ist dann 
notwandig, daO dio Klasse, auf der der StaJt beruht, Jiesem, entsprechand 
den neuan Erfordernisscn, bui d8r ErfJllung s~iner Funktion hilft. Die kon­ 
serv~tiv~ und konterrevolution~r2 Dewc~ung muG sich milit~risch or0nnisiercn, 
um e i ne milit3rische Funktion zu cr fü l l en , e rwo r t e t man j.01 den tJ;':r~1erkrier_;':' 
Es liegt im lnteresse des Sta~tes, dnQ sich dies~ Oro~nis2tion in dei. Gesell­ 
sch~ft, in der 1Masse 1er 3Ur0er1 bilJet, wcil so di0 rcpressive Funktion 
sich bcs se r mit der ve rzwe l fe l t on Vertcidiqu:v-; der 11 l us l on ve r'e l nbo r en 
l~Gt. di~ im St~nt den Vatcr aller nurrer,-~J~3r Pcirteien und al 1er Klassan 
sichi ( ... ). Ncbon Jem St03t - o~cr lo3ischerwcisc unt1r seinem 1Pr0test1 

- bewaf fne t sich d l es e i).Jrtcl "s chue l l e r ' o l s do s Pr o l e ter l o t , s i e bcwof f - 
net sich aus ibesscr1 unrl Ubcrnimmt die Off8nsive 0cocn cinigc Stellungen, 
die lbn Fe i nd be se tz t und das i i be ra l c ;::c(~imc tc l e r i c r t he t t e ( ... ). VJenn 
sich der revcluti~nSre Druck Jas P~alct~ri~ts vérschJrft, wird die 8nurgeci­ 
sie d~jv neigen, die~e b~iclen v~rtcidigun0sfunktinnen m3ximal zu intensi­ 
vieren, die sich nicht Jusschl icOen, s~ndern 81eichlaufon. Sie wird di0 kUhn­ 
stc d~mokratische oder sac~r sozia1dcm~kratische Pol itik zur Schau tracan 
und die Angriffsbandcn der Kcnterrcvolutio~ ~uf das Pr0lct~riat losjaaen, 
um es abzus ch re cken ;!' (11) 

IV. DIE VOLKSFRONT (1936) 
Jas Wahlabk~mmen der V0lksfrant v0n 19)6 - czeithnet von der rapublikanischen 
Linken Az~nus, der Unicn re~ublican~, Jcr POE, der UST, der PCE, der 
sGzialistischen Juaend, der Partida sindic1 ista, Jer pDUM und unterstOtzt 
durch Jio FUhrer der nn~rcl1istischan CNT -, des die klassischen Prinzipicn 
.Ier ;:nl l t l s chen , ok,::nnrnischen une! soz i a l cn :~onse:rvatkn wl cclcrbo l tc , s p i e l+ 
te für d i e span i s chc Clouroec.,isic :1iüsc ~,:)en r;eschild1;rte i::nlle. · 

~ler Wahlsies der Vc,lksfr.:mt für c l nc :~c'.1i2run~~. .i i e of f en von der Rech t en 
untersützt wur dc , die ,'.urauf verzicht,::tc, c i nen Kandidaten für Pr:.1si,JentschcJft 
aufzustellen, er6ffnete den Woa fUr einc môrdcrischc und ~ntirroletQrische 
Untcrdrückunc. SchieGereien, Nntst2ndsccs~tzc, Schl icOung vc;i L0kolen der 
Arbe i te r()r9.:1n i s a t i one n /1,1sscnve rhe f tun jen , E rk 1 :; runo .le r Gesc t zw i J ri:}· 
ke i t v.m St r e ik un.i KundgcbuiîCJ en t fe l tcn sich :::e'.JcnObcr e l ne r wachsenden 
soz lo l en Unruhc der M,'Jsscn, die nicht bc rc i t w:iren, ihrc mat e r i c l l en f3eclürf­ 
nissc zugunston Jes Jcmckr3tischon Oriums zu \~rschieben. Gleichzcitig 
wieJerh:)lten sich die lewaffncten Zusommerist6Be ~er anarchistischen Arb~i- 
tcr mit den Felansisten, Cnrl isten und srgar Sozial istcn. 

Pare l l e l d.Jzu deck tc die :18qicru;ici rl i c V·_,ri;cr,.::itun::en für d i e cndcitlltiJe 
milit.:ir-foschistischc Offonsivc (12) e i n , M·;lël: Maclrider Sichcrhcitsr,r'5si­ 
den t un ter ,:icr l e t z t en mcn;-,Jrchistischen 11ec:1içrungs enc;er Vo r t rau tc r von 
Asturien-Herikcr Gil ~Llb]cs, une ktinfti\·jlèr "h l s tor l s che r Führ,}r" des f ran- 
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kistischun Stantsstreichs, wurdu ~jn Azana ~n ~le Soitzc der Armee bef8rdert, 
vorn s c l ben f:zAn,3; 01.;r Jl:I !1. !\pril cuf di-2 Fr.JC}C cin~s Jour-no l l s ten , ,-.,.:irum 
cr die !\rmec nicht sê1ub~rc, an twor te t e : !1\,.1,,rum üb8rh,::iupt?1

: (13) 

Un te r des sen be t r i eb die "1inke1i Soz lo l dcmok r e t l e t l e L:3rrc·, Cc,b,J1lcr,-:: ihre 
"r evo l ut lcnâre" L·cma\Ji)Jie: f'orde r tc die rer,u!:illk-1nischc F:~c:ierunc1 dazu auf , 
de r soz i a l en Hevolutic,n "den Pos t cn obzuqoben'", unJ bcf û rwo r t e t c e l nc 
11;)ikt~tur des r·r,)letarhts1

', die ohne i\rb,:itcrrfJtc und du r ch die ... ht.ick­ 
kehr der PSOE ,1n die He'.;icrun~; :::u ve rw l r k l l chen vl!re! (li~) 
V!enn es e in Land ~)füe, \>JO si ch di·:: The s c uns e r cr Gcgn,;r !1'.:>cr ·-:1 i e anc1cb 1 i ch 
historischc Rolle de r uernok rn t l c un.! S·:,.zhlJ·,;IK•krc:tie s l s Zw l s chcns t ad l um 
vor der Revo 1 ut i on h:~ t te bcwch rhc i tcn sol l en, -:·:,1nn w:: rc ei)<::n d.is S;1,-:m i en 
der 30er .Ieh re diesC!s L.1n,'., wc der t,üroerl i chc '1K.1r1.·,-Putsd1:1 von Fr anco o l le 
antil iberalen kastc JEr ~lten Verq~n0enh~it mit sich schlenpto, wRhrend 
glcichzeitiu der faschistisicrcndo Charnkt0r des Frankismus-v,1r allem 
unmittelbar nach dcm blutigen SicJ des Nnzismus - Jic Akti~n Jcr S0zialdc­ 
mok r at l e für c i ne Karn:-,fmobi1lsierunc: .--1er Has s en hrttc he r vo r ru fcn müssen. 
;-\ber oera~2 das Go:;entcil pas s l c r t c ; senauso wie <lie KlassP.nk~im::,fe in Ita­ 
lien une Deutschlërnd ve rn l ch t e tc :;,,anien ,'.ie Theorie von :!e:r f o r t s ch r i t t> 
lichcn Rel le der Sozlaldemokratie ~nj der nnlitischen finhcitsf~~nt - cine 
Theoric, die van den Waffcn des FeinJes un~ Jen Waff~n Jer Kritik bereits 
erlcJi9t wurde, und nur noch ~arauf wortct, von Jon ~rolctarischen Waffen 
vcrnichtct zu werdcn. 

/\ls ,~'.~r Sta;:itsstrcich be r e i t s an f i nq ·- une; man ha t t e :;e0en ihn ü'.:icrhau;--t 
n l ch t s mob l l l s l e r t -, dcmen t i ert a d i e ;{cgierunc die "ûe rJch tc" vom St aat s­ 
s t r e i ch , und ve r s pr ach :Ji,~ Todes s t r af c f ilr a l l e , die die /;rGeitc:r bewaf f'­ 
nen sollten. .i l s man d i e Ta t s achcn nicht rnehr vcr cecken konn t e , 'Ji3b die f:,~-· 
']icrung vor , e i nc anjeb l i che "Rückkehr zur .'.Jcrm::l l të t " e r r e l ch t zu habcn , 
wUhrend der Putsch sich in Wirkl ichkcit mit allor GeschwindiQkeit ausbrei­ 
t e t e , r.m 14. Ju i l , 3 Tage:! ver dcm Jeçi;rn ,Jc:r m l l l t âr l s chen oi;2ration, e r> 
k l-i r t e dc r St aat svor s l tzendc Qui roç::;; ver cer Vc r s amm l unq c)cs ;:::Jrbment,-.1· 
rischen ~usschusscs fUr 6ffantl iche Ar~citan, d2B d~s GcrUcht nicht stimme, 
Genc r e l Mol2 w3r,~ fe s t qeho lt en worr'cn • Er erganzte: "ûene rvl ~ol.:1 ist e i n 
re~ubl iktreuer GcnerAl, unJ GerUchte Jieser Art zu v~rbreiten, kann nur da­ 
zu d i enen , Jas i{cgimc zu dc,mnrnl l s l e rcn ." 

{.m 17,7, erk l ë r tc ,~ersclbc 'luir:·,'.J.1, ,!0B irgen:Jjcm.:=ind, d«r ohne s e i nen r,er- 
s ôn l l chen JE::fehl Hafh,n un t e r .l l o /'.r:Jeiter ve r t e i l en so l l t e , h l nqe r i cht c t 
we r de , (15) i,m 13.7. nccb der vô l l l çcn m l l l t âr l s chen r!csctzung von McJrokk:,, 
Sevi 113, ~favarrQ und Se r arjos so ve rô f fcn t l i ch t;e die 2cr:;iürnng ein Kommun i que , 
um die "abs olu te i,uh<.; ouf der r;anzen 1--:2lbinse:I zu bcs t ô t l qen ;" (16) 

Soz l a l i s t en und St a l i n i s tcn zc l qt cn , i hr e r s c i t s , wozu s i e CJC(Jcnilbcr der anti­ 
proletarîschen ~c~ktion fghig w~ron. ~m 13. Juli ver5ffentl ichtcn si8 f0lgenJa 
Erkl2run'.J: 
f!Uer /\uaenblick sit s chwl cr l j , nl;cr n l cht vc r zwc i fc l t . Jie i1::,_;ierung ist 
sîchcr

1 
ausreichende Mitt~l zu bcsitzcn, um diesen verbrecherischen Versuch 

zu vcr c i tc l n . F1ir (en Fe l l , d,38 ,:ic:s;::: Mittel nicht aus re I chen so l l t en , hat 
die f{cgierung das fc i e r l i che Vcrs;,rcchcn der [inheitsfr0nt. :->iese ist 
on t s ch l os sen , in den Kampf zu .JH11 Zc.itpunkt t=inzugroifcn, wo Lbre Hilfe 
erbetion wi rd , Die Rea i.or una bai i.oiii: und die Binhcitsfrcnt gehorcht!"(1-:) Cnd 
dies ce scheh ccnau i;n scll,~n !1w;..:.:nbl l ck , wo der ,,;0çi:;runcisbl-xk Ho l a vors ch l uq, 
e r sé,llte d1.!r.n'khst8n ftegicrun~: a l s !(ri<:sministcr be l t re tcn und sich bcreit, 
erkl~rte1 ~llc 3cdinounacn des Mil îtlrs ~nzunchmen! 

w~ die Arb~iterm~ssen ~en heuchlcrisch2n Erkl~runr~n der Rerublik und den 
Jircktiv2n der 11{1.rt:eit0r11··Lûkaicn I h r Ve r t rauen s chenk t en , en t f'es so l te s l ch 
Jie mi; it~r-fnschistische Offensive ohn~ Hindernissc und wnr dns Vcr- 
spicl fLlr ein kQnib~lischcs Gcmetzel (:ndalusien, GAl izlcn, Navvarr~9 SnrQg~ss~). 
Den hôchs ten Zynismus e r r c i ch t di:~ Entwaffnur.g r.:cr hr:•eitcr in dsr auch heu t e 
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wi ede r von a l l en Stalinisten und n i ch t nu r von i hnen s:;c;;r'.:igten Fo rrne l : man 
darf die Rcaktion nicht rrovazieren! w~ die Offensive auf0ohalten werden kcnn­ 
te, W,Jr es cben dor t , wo de s Pr o l e tar l et cl ie fkr2usforderunu des 3ürgerkri8- 
oes angen0rnmen hat unJ die Jr~hunscn der Rerubl ik und di8 sozi~ldenKikratisch­ 
s t a l l n i s t l s chcn D i rek t l ven nicht becch te te , sondc rn îm Gesrnteil d l e Kasernen 
stUrmte und die Milit~rhicrachie l~hmte, un~ samit Jic halbst<1atl ichen Mil i­ 
zcn in der wichti0sten H11fte Jas sn~nischen Territcriums schlag8n konntc: 
kurzum dor t , wo di c Bcr,.1:1..f.fnung des Prolotariats, di c Sche f f unc von /\rbe: i ter­ 
mî li zen s t a t t fand , was c l ne notwcnc l qc , abor kc inosweaz ausrc-ichendc ïscâ iii­ 
gung der Revolution ist. Es f eh l t c l nc D.éJrtcî, die f;!hi,J i s t , do s :-:'roletnrL~t 
zur Eroberung der Macht und Errichtun1 der eigenen )iktatur zu fUhrcn, Jie 
flhis ist, den EinfluB c'cr \;cfcwnisten auf .l i e M,1ssen zu vernichten. Be lm 
Fehlcn d l cs cr Partei k.mn tc in S;·,rmicn .le r f,cf.')rr~ismus seine kont cr rcvo l ut l o­ 
n~re Rolle unaehindert antfnlteh. 

Es war die Liewaffnun9 der proletarischcn Mas sn, die die He~ierung d~zu zwang, 
ihre Meinuns zu ~n~ern. NachJcm rlAs Prnletari~t Asturicns, Jes 0Gskenlandes, 
Madrids und var 2llem Katalonicns die ~affen crgriff, die ~rmee ersctzt 
~nd die halbstaatlichcn Mil izen ccschlag2n hatte, rnuBte clic bUrgcrl iche Demo­ 
kratic nuf den v~rgeschencn Pakt ~l 1er bLlr3crl ich~n Kr]ftc verzichten, um 
jeci~bUrgcrl ichen FJUgcl die ErfUllun~ ~ar s~azifischcn Gesamtfunktion (frei­ 
willigc oder erzwurgene Entwaffnun0 Jes Prolotari8ts) zu Oberlasscn. (18) 

+ 
Mit 3ezug auf die Rolle der itnl ienischcn Sozia.ldemokratie ae0enaher der 
faschistischcn Offensive (es hand~lt sich ~ber um cin PhMna~c~ von internatio­ 
naler Traqwe l t e ) , €:rkl'frtc c'.k kommun I s t l s cnc l.lnko l t a l i ens : :'Oie PSI l chnt 
Jan kommunistischen Stan~punkt ob, doG der Faschisœ~s nichts anderes dorstellt, 
a l s e lnen ender en Aspek t der G;.::\illalt, d l c de::r bü1-c;é:.rl i che St'.10t a l s sein l e tz> 
tes defensivcs und gegenoffcnsivcs ~rsument der revalutfcn3rcn Gew~lt des Pro- 
l e t a r ia t s t:.ntc;egenstellt. ûie PSI wüns ch t s l ch e i ne Stnçnation der Situa·· 
t i on , Ji8 e i ne :Ulckkehr zum noxmal en Lebon o r l aubcn wilrdc , a l so d l e Rückkehr 
zu e i ne r Situation, in der die PSI we l t o rh l n die t rod l t l onc l l e fricdliche Isr> 
be l t e r fü l l cn kônnt e , .l i c l hre r St r uk tur éln'.~err.•ë!ssen ist. Die Po l l t i k .le r En t> 
wnffnung und c!io \Jcihlbehnu;1tun(J h iben n i ch t dczu aus oc r e l ch t , d i e s cs f-<~sultat 
hcrbeizufUhren; deshalb wurde die PSI dazu gczwu110on, rlircktc Verh~ndlungen 
mit c'en f as ch ls t i s chen Führern auf zunehmen ( ... ). :ii.e To t sache , c.k:iG die f'S! 
nach dern f r e lw l l l l ncn unc1 of f i z l e l l cn Ve r z l ch t eu f den bewaf frie t en Karnp f die­ 
se Ve rhcnd l unqen auf nahrn, beJcutet, :LJB s i e zu ,Jnderen i<onzcssi:Jnen be re l t ist, 
die eiacntlich eine lo~ische KcinsGqucnz ihrcs sozi~l~azifistischen Aus~angs 
punktes sein we rden . ù l cs l mp l l z l e r t un;;cfêihr fo l ccndcn Pakt: w i r haben ent·· 
waffnct, j e tz t r.iu!3 auf de r s e l br-n Gnm·JJ.::i,:C! Jesenseitiger Verpfl l ch tunqen 
der Faschismus d.:isselbc tun. Denn dlc Untcrdrnckung der rrivaten Gewalttaten 
muB w l ede r Sache der l eq i t i men Ordnungskriifte, c.cs St,:i2tes, sein. !Jc.r Sc­ 
zialdcmokr~tismus wUnscht mit einem i~lotischen und unhcilbringenden El~n 
diese il lusorischc RUckkchr zur Lcgnlit~t hcrbei. Es ist dAhar logisch und 
wahr s che i n l l ch , cl-::,0 bc i de Sc l tv.n sich engagicrcn, a l le·· welche s i e auch s e i en - 
zu bekâmp f en , die (Jicser l.cqa l i t ât zuw l de r hande l n : und wenn sic das noch 
nicht qe t an haben , we rden sic es tun ." (1'.)) 

Prophe t l s chc \,,k,rte~ rl l e I h r e vo l l c Jest.Stigui19 in ScJ~nien 1936-38 f l nden 
wcrdcn! [r9,C:nzenJe Roll;.; der biir·gc,rlichen Dcmc•krqtie, c!er Arrncc und der wei·· 
Oen 8ë1njon qenen dos Proletariat vor und wJhronr! des Stniltsstr~ichs von Fran­ 
co und - in-i\~betracht ~er ~roletarischen Gcwaffnung, die den Staùt in zwci 
te i 1 te - Rückkehr zu r bür çc r l i chen Lcgil 11 t:Cît in den r epub 1 i kan i schen Gcb i e­ 
ten, St~rkung des erschUttcrten Sta2tes, ~nschl ieBcndc erbi1rmun9sl0s~ Repres- 

• ' 1 ' •• P 1 ' ' hl' r31 · h ' 1 ' " ·' b ' s i on gegen uas revo u t r onë ro ro e t a r i at , un.: se. 1e1. 1c , scoa ~: (11c ,-1r e1- 
tcrklasse in ihrcn Dastione11 von den W2ffcn der ~n der S~itzc des Stantas 
s tehendcn Kr?.lftc r~cr Soz i a l dernokr-e t i e und '.les St.'11 inismus he s i cq t wurdc , 
schl§gt ~ic Jemokratie dem Fr~nkismus d~n Gcfriedungs~akt wicder vor? der 
derna l s ab qc l chn t wu rde une] hou te fast -:l:1bci I s t , .c:ingenommcn zu we rrien , 
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Oas ist die obj ekt l ve Fur.k t l on sozialdemokratischer und stalinistischer 
Polîtik, einer Politik, die sc.heinbar harmlos das "Bündnis der Ar­ 
beiter mit ·2em Volk" verkündet, aber mit diesern Sündnis eben verhindert, 
daB das Proletariat seine autoncmen Klassenziele vérfolgt. 

Verfolgen wir die wichtigsten Etappen dieses inf~men kcntcrrcvolution~ren 
Ku r-se s , dei· sich g0gen den letztcn Aufruhr des ouropë l schcn Proletariats 
in der mit der russischen Revol~tion erôffneten historlschen Phase entfes- 
selte. 

V. DD\OKR/\T I E UND VOLKSFRONT i M [,! '~GCRKR I EG 

lndem es in einer rlcsigen Erhebung die bUrgcrl iche Herausfordcrung annahm 
und ve r s t end , da8 der Bürgerkrieg d i e Urrwand l unq de r Industrie und die Un­ 
terdrUckung des Feincles verlangt, errichtetc das spanischc (und vor al lem 
katalonischc) Prolctariat die Arbeiterkontrollc Ober die Produktion und 
die Klassenjustiz. Dies hattc EinfluG auf die h2lbprolGtarischen Landarbei­ 
ter und arrnen Baue rn , die das Land der GroGgrunJb.-~sitzc1· be s e t z ten , Obwohl 
ml l l t âr i sch bewaffnet, wa r die Arbe l te rk l as se aber politisch vol.Letzënâ i.q 
enti-raffnet. 

Die Arbeiter warcn d~m~ls heuots~chllch in zwei verschicdenc Str5munqen ge­ 
teilt: den Anar ch l srnus (mit d~,- F/\! und der CNT), der vor al lem in K;tal;; .. 
n i en vor hcr r s ch t e , und die 3oz:Jld~~lî.okr;;itie. Sowoh l der St a l inismus a l s 
r.uch clic .f<1 ;, e i ne zent r l s t l s che Pe r tc l , die V'.JrWÎ•':!gend in Kata Ionien orga-- 
nisiert war, hattcn ~eine~ bem8rkenswertcn Ei~fluB in ~er Arbeitermasse. Wih­ 
rend der ers ten iJ.oche;1, unru i t t e l b2 r nach den E r fo 1 qen vom .J u l i 1936, a 1 s der 
erste proletarischc Anlnuf n::ich vol la Krnft besa8, 1 iesen das demokratische 
Persona! der Republik, die Sczialdemokratci ~nd die Stalinlsten, die nicht 
die: Macht hat tcn , das Pr o l e t ar le t zu en twaf fncn , "Für.f'e grade se in'", um nicht 
übe r schwerrmt zu wc r den , Un te rrk s s en wird die h l s tcr l sche ;1Fahigkeit11 des 
Ano r-ch l smus , die bür çcr l l che He r r s chaf t zu ae r s tôr en , gût'èstet: Die Regie­ 
rung (gefGhrt von de~ Republikaner Gi ral) bemUht sich dank der aktiven Unter­ 
stUtzung der So~' ~listen und Stalinisten, clic der Rcgierung aber noch nicht 
zugeh6ren, die infraGtruktur des bUrqerl ichcn Sta"tes wieder herzustellen. 
Sic bemüh t s i ch nicht, c l e Mllitl:irnffonsivc Fr ancos zu bekârnp fen . Trotz ihrer 
groBen Geldreserven t ât i q t s i e ùberliaupt: ke inen \,Jaffonkauf 1;-1ahrend der er- 
s ten zwe l Monatc, die den l nt crna t l one l en "r\lchteinmlschungsvereinbarungeni1 

vor~ngehen. Eine der erstcn MaBnahmcG, de die Regierung gleich in den ersten 
Au3usttagcn ergriff, war eine Mobilisieru11g zur Wlederbildun~ der regulâren 
Arrnee in den "r opub l lken i s chen Cebieten11

• Gegs::ntlbcr e i ne r so l chen MaBnahme, 
die die Arbc l te r kom i tccs cu s s ch l cS und die Fr cqe de r Mùcht offen s te l l te , 
kapitul ierte die CNT. Es folgte die WicdercinfOhrun0 der Zensur, der sich 
CNT und POUM ebenf2l ls bcugen. 
Œe t-Jlchtvcrnichtuno des St aa t es sc i t ens des fm.:lrchismus - und man muB beden- ., 
ken, da!3 d i e s e r p rak t i s ch gar.z i(ai::,:loni.:::n in s e i nen Handcn he t t e -·, obwohl 
dicse Vcrnichtung cigentlich sein JuOerstcs Prinzip !st, und clas totale Feh- 
l en des Pr i nz l ps der Vc rn i ch tuno de s Staat8s bel den Zcntrist.:::n (POUM) zwan- 
gen d l e s e St rôrnunqen zu c l ncr !<.,!ttc von KGpitul.Jtlo:ien im ~·.\amen des "einheit- 
1 l chen E:ntif.Jschistischen r~~mpfe:s11

: Pcrlcden von l:Hlrgcrkri2g dulden ke l n 
Z6gern und keine Halbhcitcn. Seit August beteiligtn sicl1 die C~T an der Ver­ 
teidi0Jngsjunta des Bas~cnl~nrl~s, die von der bc:sklschcn r~tionalistischen Partei 
gefOhrt wurde und die ta:s5chl ichc Rcgiarung de~ Provinz darstelltc, w~hrend 
die POUM in Valencia dassel~1: t2t. Soit dcm 11. August traten die CNT und 
die POUM dem Wirtschaftsrat von Katalonien bei, um das Wirtschaftsleben der 
Region qerne i ns am mit de r G.eneralid::ld-Rcgierung, die von der w i l d antiprole­ 
tarischen, bUrgerl ichen Esqusrra-Partci gefUhrt wurde, zu koordinieren. 
lnzwischen hatten die FAI, die stal inlstische PSUC, die UGT und die CNT 
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am 5. August ~in Vercinigungskomitac sebildet • 

Dies alles ist eîn zwinJencier Beweis fUr den tot~lcn pol itischen Zusammcn­ 
bruch des {\narchismus, de r alle seine Prinz}pien über Bord warf, und des 
Zentrismus, sowic einc radikalc Entla1 ,ung ihrer gemeinsamen N~chtrnbpolîtik 
gegcnUbcr der Demokratie und dem Refnrmismus - aine Nachtrabpol itik, die sich 
in den voraohenden Jahrcn bis zur voller B!Gte entwickelt hatte. Nunmchr be­ 
reits ohne jegl i che Pr l nz l p l cn , konnten sic nichts ende r e s tun, e l s zu schwan­ 
ken zwischcn dern i~ufruhr .ie r Arbe l t e rme s s cn und der Kap i tu l a t l on ge0en1Jbcr 
denjenigcn, die faste, aber kontcrrcv0lutiongre Prinzipien hatten. 

/\rn /1. Sep t cmbe r ginoen die Soz l e l clemok ra t l c und ':ier St;1]inismus mit der Bil­ 
dunn e l ne r Rcgieruno un ter La roo Cobc l l e ro in d i c Offensive. Jesus He rnondcz , 
Dirèktor des ZentrnÎorc:,Jns cl.Jr.,:<PS (hu,ïJc, Obrcro) s ch r i cb am 0.8.36: 11Es i s t . , 
Jbsolut falsch zu.saoen, d3B die ~rbciterklasse heutc als Zicl die Errichtung 
d~r Diktatur des ProlctariAts habc, wcnn der Kric~ zu Endc ist. M~n kann 
nicht s~gen, ciDG wir cincn soziolen Grund FLlr unsere Betciliaung ~n dem 
Kricg haben. Wir kommuniston sind die Ersten, c!i~s~ MutmaBung zurUckzuweisen. 
Hir wer den l ed i o l i ch von c!P.m \Junsch r,Jetricben, die rlcmok re t l s che Repub l l k 
zu ver te lLi jcn ;!' ln den e r s t cn l'.usustt."''.]·?n vert:5ffentlichte 11L!Hunvrntitè'1 
fo l qen dc Er k l â runq: 1\)2::; Zen t r e l korni t ee dc r i<.P$ bittct uns, d l e <';ffontl i che 
:'12inun0 bez üj l l ch dur fena t l s chcn und t cn+enz l ôs cn Ï·lachrichtE:n auf zuk l Sr-en , 
di~ cinige Zeitunscn ver6ffentl icht habcn. Hier diese ~ufklJrun0: D~s 
span l s che Volk kârnpf t nicht fil r die Er r l ch tuno ~:'3r üi kto tu r des Pr'o l e t ar l at s , 
sondern es kennt nur ein ci11zi0es iicl: Jic Vertcidiguna der OrJnung, 
der Repub l i k , mit vo l l ern Re spck t vor c,~m f~rîvateic:;cntum.11 (20) San t i aqo Ce r i l-: 
lo e rklâr te aus drück l l ch :rnf .lcm nn t l on= l en Konr_ireG der .Juc,en::! lm .Jenuar 
1937 in Va l enc i a: 11\Jir sind ke i nc marx l s t l s chc Jugcnd. ldir kâmpf en f'ür eine 
par lamen t ar i s chc Jcmokratische Republik." (21) Die rJildunc1 e I ne r ncuen Rcaie­ 
rung in KJtalonicn untcr 3eteil isun~ der bLlracr! ichen und wil~-3ntiprole- 
t ar l s chcn Esque r rn-Pe r tc l , der PSCIE, c'e r PSUC, .le r CfH und der POUM und de r 
spâ te re üo i t r l t t der CrH in ,Jic zen t r a l s M-Jr.lri:l.::r [k:gicrun::; dm 4.12.36 s l che r-­ 
te der ;'antifoschistischc,111[~,,.:iktio,1 die Un t e.r s tüt zun j Hir die Offensive ge­ 
gen d3s bew3ffnete ProletDriat. 

Mitten in den Er e l çn l s s en vom ;':ai 1937, e l s s i ch die Dcrnokr-o t l e über ('.c,s 
Pro l e t ar i a t von D2.rcebn,1 Jcwaltsam s tür z te , br ec h t e e l n aner ch l s t l s chor- Füh­ 
rer (Federica Montseny) eincn Bcricht vor, der Ober Jie Vereinbaru~gen der 
Esqcc r ra , der s t a l i n i s t I s chen PSUC u'1~ de r bo s ki s chen Rec;ieruns irfurmierte~ 
d i c POUM und die CHT zu ve rn i ch ten , um den Hcs für Fr i edcn s vc r hand l unocn un­ 
ter der Kon t ro l l e der H,!ltmachte zu b~hnen. ï•l.~ch dern s te l l n l s t I s chen Pub l l> 
zisten Louis Fischer ho t t e e i n pao r T,3(?~ vo rhe r "e l n Ve r t r e t e r der span i s chen 
Rcgierung, der dar KrHnung Georg Vl. beiwohnte, dcm AuBenminister Eden einan 
Plan für die Kriegsbcendigung v0rgelegt. Man mUUtc cincn Waffcnstil lstand cr­ 
kJgren, allo auslândischen und frciwf 11 i~en Trupocn boidcr Seitcn mUBten 
Spanien sofnrt verlasscn. VâhrenJ des Waffenstil lstandus dUrfc keinc Kampf­ 
frontl inie verschoGcn w~rJen. ~ach der [ntfcrnung rier ~ichtspanier m0Bten 
Gr,::i13britannien, Frank r . c i ch , Dcu t s ch l an:i., l t a l i cn unG die U::!SSK e l nen Plan 
vorberciten - be r c l t s j e tz t c rkl â re s i ch d ie span i s che Re9ierun(J be r e l t , die­ 
s ern Plan zuzustlmmen, wesho l b Jer.h'ilk der span i s chen i'btion hinsichtlich 
l hre r po l i t i s chen une! soz l a l cn Zukunft abgcs;chcrt wo rricn kônn tc. i, (2.2) Schon 
ri .. -' ·· ·· · 1 t · ' G d' .J tl'k . ' .. as wur ne scnugen) um 81C an t r p ro c trr r s cncn ·run i aqcn .. ,.::;r repu; , 'ëJ111sc,18n 
Pol ltik nachzuwcisen, sel es unter Caball2ro, sei es sr~ter unter Negrin. 

Um kc lne "internation-'!lcn ZwischènfJilc:1 21.1 pr ovoz l e ren , die Encjlrn1d und 
Fr ank r e I ch unançcnehm wi-.:ircn, c ch i ck t c die ikgierunç s e i t Sep ternbe r 1936 die 
ganze ihr v0rbl iebenc KriegsmDrina (23) ~n den Golf von Biskaya) ~n~tatt 
d i e Hari ne daf il r e l nzu s e tz en , d i e l .• ,Jnduil'J :Ier f r onk i-::-::;-schcn flcgimèntcr aus 
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Marokko zu verhindern. DarGberhinaus hat die Reoubl ik Marolko nicht in die 
Unabh3ngigkeit cntl~ssen, was eine nationale Re~olte lm ROcken und inmitten 
der frankistischen Truppcn begUnstigt h~tte. Die aepublik wies so~ar ein ent­ 
sprechendes Angebot des NationalistenfUhrcrs Abdel Krim ab und ging so weit, 
Frankrcich das Angcbot zu machenj ihm eincn Teil von Spanisch-Marokko abzu­ 
tretcn. (24). Man kann sich vor5tellcn, was cine Zus~mmen~rbeit mit den Afri­ 
kanischen :fotion;1listen bcdeu te t hât t c : einen -'3ll~emeinen Sturm in Afrika, 
Jas von den dcmokratischen MBchten kolonisiert warl 

Parallcl zum Wicderaufbau der offiziellcn Armee in den Gebieten, wo die Ar­ 
beiter bewaffnet wnren, st~rkte und reor1anlsicrtc die Regierung die verhaBte 
Guard la Civil nunmehr unter dem ~'.::imcn 11GuarrJia Nac i ona l Repub l l cona". Ein 
groBer Teil ihrer îruppen wird von ~cr Kriegsfront zurOckgezogen, um eincn 
Unt o r drückunqsoppar at von 40.GOO 1·bnn zu b i l den , a l l cs unter dem 'Jorwand, 
den Grenzschutz zu üuernehmen. 

Unterdessen wird die Front von Aragon, die von Jen bcwaffneten Arbeitern unter 
Füh runq der Anarchisten und der POUM ;0h;,!Jten wird, offcn bovkot t l cr t , . 
Dies fUrht d~zu, dnB die Truppen Francos aus Nav~rra frelcn Weg bekommen, 
um b i s zum Baskcnl.::rnd vorzudringen. D l e Furcht de r Repub l ik vor den revo l u­ 
tion~ren lmpulscn des ~sturischen 8ergbauproletari:ts fDhrt d~zu, daB es Uber­ 
h~Lpt keine Waffen zugetailt bckommt. Und nur mit dicsen Waffen h5tten die 
as tur i s chcn Arbe l t er Ov l c.io den Hânden Fr oncos en t re I Pen kënnen. 

lm Baskenland: ~ie national istische ~egierung unter sozial istischor und stal i­ 
nistischer Beteîligung sleht davon ab, die mJchtige Schwcrindustrie 8il, - 
b~os in Waffenindustrle umzuwandeln. DarUberhinous gibt sic San Sebastian 
ohne Kamp.f an die Fr-ank l s ten ab,nachdem sic die Stadt von den bewaf fne ten /\r­ 
beitern ges~ubert hattc. 

Andcrerseits vcrfOgte die Reglerung lm Oktober 1936 die Militarisierung der 
l\rbeitermilizens die sorn i t dem m l l i t.â r l s chen Kommando des St aa t e s untcrstellt 
werden. GeschlUsse vom Oktober 1536 und vom Februar-M5rz 1937 fUhron zur Ent­ 
waffnung der nicht-militarisierten Arbeitcr. Soit April w~r den Arbeitermi­ 
lizcn von Madrid und Valencia die Pol lzcifunktion entriBcn worden. Dies alles 
kOndlgte die 2llgemeine antiproletarischc Offensive ~n, die der internationale 
St a l l n l smu s vcr kündc t ha t t e , in .ie r Tat , man konn t e in de r Prevcla vorn 17.12. 
1:336 lesen: "{n Ka t a l on l cn beçenn d l e Saubberung von Tro t zk i s t en und i\narcho­ 
syndik~l isten. Sic wird mit derselbcn Ener0ic durchgcführt wie in der S0wj8t­ 
un l cn .!' (25) ln der Scwj e tun i on war man '.}erac:e bc i den 9r0Bcn Proz es sen , vto 
die Reste von Jem, was im vergongenan Jahrzehnt die ~vantgarde des Weltpro- 
l e t a r i a t s !JëWéôsen we r , i l qu i d i er t wurde. 

lh 8arcelon2 stieBen die Versuche des demokr~tisch~n Glncks, die Arbaiter zu 
cntwaffn~n, auf Widcrstand. Die Endoffensive war aber bereits reif: Sta~ts­ 
pol l ze i und -o rmec ,,,.Jren w i ede r qeb i l de t ; C;H und POUM hat t en sich an der de­ 
mok ra t l s chen Kl as s enko l l abor-at i on ak t l v oe te l l l q t ; un te r Jen r1asscn, die keine 
zum revolutionarcn Handeln entschlossene Partei hotten, breitete sich die Ent­ 
t~uschung aus. Oer demokratisch-sozial istlsch-st~linistisch8 8Tock verfDgte 
somlt über aulkrst.gLlnstigc Voreus s ezunqen , um die "Rückkehr zur r!ormalitat11 

zu Ende zu fUhren. OafLlr war jed0ch notwendi0, das trotz al lem immer noch 
kampfbercitc Proletürbt mit i,/3ffon n l e.ie rzus ch l aqen. 

Die Offensive gegen die flrbeitor vcn Oarcelona wurdc im Mai 1937 entfesselt: 
Jie Milit~rkorps des Stal inism~s ergriffen die Entwaffnung der Arbeitermll i­ 
zen, was zu c i ne r k r âf t l qcn pro l ct er i schen ,';ntwort in der ganzcn ke ta l an l s chen 
Haup t s t ad t f'ühr te . Dc,ngc1cnübcr rufen C~lî und roUM standig zur 11tJiederaus­ 
sëhnuno der an t i f as ch i s t i s chen Fron t" auf , Wi1S bedeu te t , daB d l e t.rL>citer 
sich s e l bs t übo r l as s en we rden . Sch l irtme r r.och , sic he l t en die eigenen Mili­ 
zen, die nach Garcclnn6 JrJngcn, um dam ,Jcrtiga Prolet~riat zur Seite zu 
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stehen, zurück: sic e rk l ê ren .l i esen :·tilizen, o.l l e s w(ire wieder in Or dnunq . 
D.Js ·k~tt:lonische Pr0letJriat e r l eb t e e i ne schrekc l iche Repr es s l on und e l ne 
endgültige Nicclerlù9e - pem demokrscci.scben Block gelang, ~ms ·der Hilitar-· 
fasch.istischen Rcaktion nicht gclungen :,mr: âas Prolotariat Barcelonas im 
Blut zu ersticken. · · 

Hundc rte von To t cn , Tous cnde von Ve rwundct en und Ve rscho 11 enen ·· :-1 i es i s t die 
.physische 8il~nz di~ser cntscheidend~n Tage; Jie den Be~inn der system2tischen 
S;Ju01.;rung der Fi-rmt Und des Landes von k].")ssenr.c•·.,·u8tr:.m Prolctnriern bi l cct e . (26) 

El nrm l c.:.~s l e tz tc Hindernls f'ür d i c ::,.fom:~krntisch.::: :.1orrn,1lisierun'.J'' en t fc rn t , 
wurdc Large C~b~llcro Qbcesetzt: die soziale K~nscrvatlon bcnBtiJte nlcht 
rnehr die ûeckung Jurch die dcmeno-j l sche i-hr as c , urn o l nc !Jr,?.i-;:<rn:Jeleotc anti- 
prol~t~rischc Gewalt 2u e~tfasscln. · 
D'l e s e r [''rr;z,~B ·vvird dur ch d i e r((.;çiicru.n:; [kgrin l:icschleunigt: mas s i ve Un tc r­ 
drückunq des i'roletC3riats; En t fes s lun j c1cr h vlbst no t l Lchcn stalinistischcn 
8c:.rndcn, die s l ch mit s chw l ndc l e r rcçende r Gcsch\."1i'ri'.i~k0it entwlckeln, da s l e 
kraft ihr0r festen konterrevoluti0n~rc~ Entschlossenh~it ln der Lago w3ren, 
c l nen ~roDen Tell Jc1· ant l p r-o l ct ar l s chcn s oz l a l cn 1-;cscr·ven des "r epub l l ken l r 
schen Ccb lc ts " um sich ::u s nrrme l n ; i'~bsch,=iffun<; (clic ln den vor qchcnden Mon,1·· 
t en bc r e its cingcleltct w.ir den war) der ,",rt)citcrkcntrnl]e Ub1~1·-Pr;:~:L1ktion 
und Vc r t o il unq ; Offensive zu r Untcr j ochun j ·:~cr a rrnen und ;:~rmstcn Dau.-c!rn, C:ie 
Jie kons er ve t i ven Dc.k re tc -le r ({(~r;:eru:1'.: Lo::rç_;:) C.:,;'.;::-i11crc, ve r l cz t ha t t en (27); 
clics war d l c \!irklichkeit de r span l s chcn D~:nckr.:,tic in den 1·1cn,'.'!tc,n, .l l e den 
\'Jcg fûr.cic c rncut e ln!;ctrie!m::1hm8 des P:~rhrnentsrlsrnus (den d i c ~epublik s e l t 
dcrn 16. Jul i n i cht 9ew1gt hat tc , we l tcr ?.U pr::iktizier8n) und f il r d i e Versu­ 
che , sich mit Franco zu -'!rran~~ier..:n, i)~hntsn. 
A~ 1: ·okt·G~r 1937 vctsammclt6n sic~ die Cortas un( vcrcinten in brUdcrlichcr 
l)mà,rmun'o Soz i e l demokra ten , St o l i n l s ten , r,,:publikancr, bas k l s che un,.\ ke t a l e­ 
nische r•iiltion,1listen sow l e d i e Vo r trc tc r c~cr ;::.8qi~run~1spart.:.:i~;n der "zwe i 

.scbwaraen J-1hre11 (1933-35)1 t'i.:)urn un,' F'ort2Jl.'.:) \/.:1LldF1rcz. üi es e Vere:ini9uns1 
von :_i.cJin~;unJ5loscn Diencrn ,kir biir::::~r1!c'1,ë;n Kon s e rvc t i on wa r l au t Vo l ada r ez 
"die· Daseinsbegiündung â~r Republik, die Lebensherochtigunc; der Rcpublik". 
lrujo, Justizministcr une vcr t.rercr r:u Ll2skisch8n [:c<)icrun<J? d i e ohnc jecili­ 
chen Widerstand Jic ~~skischen Provinzcn jcr ~rm~e Francns Llbsrlasscn hatto, 
schildcrte ku rz , .:laB die To t s o che c'.ur 11·:kirt;)krati::chcn tforr.ië!lisicrun'.:/' unt r enn­ 
bar von der "no.t+onc l en iJicderaussohnunç11 w.1r. Dies,v:éll" die Ze i t der Ab s chaf> 
fung der Resta der Volks~erichtc, die zcit des Vcrbot5,Faschist2n ohnc vorheri­ 
gc Abstimmung mit der legal~n rolizei anzuzcigcn, u~d der ncuan Aktionsfrei­ 
heit für die Kirchc, Spcerspitze des FrcJnkismus, obenso die Zc i t der Auf l ô­ 
suno der Ant l fas ch l s t .i s chcn xoml tccs , d i e in den Sta<1tsor<1onen rnitarbeiteten. 
[in~nl d,1s Gebiei: der Rcpu b l l k :1nortnalisi2rt:1?blie:b dicscr-ikpublik nichts .Jn·­ 
dcres mchr Cbrig, Jls offcn den Friedcn mit den Frankisten vorzuschlagen. 

!n der Vc r s amml unq der Cortes vorn Ok tcbcr 1937 bcheup tc tc !•!cgrin, d;:ifJ mon "den 
Fr l cdcn wahr8nd des Kr i cqcs vorbcrcit0n s o l l tc', i\m 2:L :fovcmber akzcp t l e r: 
ten beidc Seitcn dns Prinzip ics ROckzug~ der Frc:willigcn (2~). SchlieGl ich 
ver ô f f cn t l ichte t'/.cgr.in am 1.5.33 s e i r.e 1lcri~andlun9szi.::le: vox z icbt: auf den 

: Krieg, nmnast.i.e für die Eei nda , ke ino Verge} tungsmaBnahmen, e LLqeme i no nehl.en, 
Hichts natLlrl ichcr 3Js d~s: µJrum solltc m2n n~ch der blutigen UnterdrUckung 
d e.s Prolct.1riots die ande r en Oien.:.:r des c l qcnen He r rn bckâmp fcn , sich nicht 
mit jhrien auf der Grundl~gc ~crselben Rcpubl ik verstJndJgen, di~ in den cr- 
s t en .Taqen l hr er Existcnz c l nc Hc rbe r qc scwchl ffir d ie l\,:iktion der fl.cchtcn 
ais nuch der dcmokrnti~chen Linkcn gowcsen war? 
Die· !113 Punk t e.'Ivon ;~;;:grin (soc wurdcn die V"rh:rnd1unr1sziele gen-:lnnt) wurden 
vom Stalin.ismus unterstützt. ln lhrcr l1cde vorr, 23,5,33 auf dem Plenum des 
ZK der KPS bat die Pas s l one ria 11011(.;, die dnr eu f stolz s I nd , Span i cr zu 
sein, sich Jber auf der andcrcn Seite der Front befinden1 daB sie fUr die 
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13 Punkte k!mpfin ais eine Grundlage, um ein neues Srinien zu erreichen'1 

l.l t v lnow, Ve r t rc te r der russischen Regierung, bchaup t e t e , e r würde sehr zu-· 
friedcn sein, ein Span l en zu ve r l as sen , d,% 110in Span len für die Spen l er " 
wâr e . l l va Ehrcnbu rq reichte deb Fa l anç l s ten in der Pravda vorn 17,7, dessel­ 
ben Jahres e i ne'Ive r sôhn I l che Hand" und nannte s i e "span I s che Pa t r i o ten" (29). 
Am 2. Okt."hielt lkgrin cine Rede, wo er e rk l â r tc , daB aile Span l cr zu e l ne r 
Verstandigung kommen sollten. Er frngte offentlich, ob die Nation3iisten 
daran intercssiert solen, den Krieg1r (der fUr diese Herrschaften kcine Da­ 
seinsberechtigung mchr hat t e ) "wc l te r zu ftihren, bis die Nation ze r s tôr t 
wâr e'". (30) 

So hatten die Entwaffnung und die ~Hcdcrmet:z~lung des Pr-o l c t a r i a t s den Weg 
cr ôf fne t für die "nationale \,JL::deraussGhnung11

, de ren Zicl die Res t.surat l on 
einer eisernen Demokr.::it.i~~r'.JCStUtzt ouf l h r c "Arbe l t e rt+Sâu l en und i h re rl;­ 
mokratischen sowie fal~nqistischcn UnterdrDckungsorgane, ~lle unter den tcrrori­ 
stischen Fittichen des St~atcs vercint. 

tfonn der vor jesch l açene Pak t damals vom .i.•'rankismus zu rückqew l e sen wurdc, so 
ist das darauf zurOckzufUhren: 

~) daO der wirtschaftl iche Vicderaufbau eines vom BOrgcrkric0 erschUtterten 
Kep l t s l l smus , zuma l in einer Ze l t , wo die gonze V..::lt un t e r den Fo l qcn der 
Wirtschaftskrisc littj einon eisernen einheitl ichen Yi llen scitens der 
hcrrschenden Klasse erforderte; 

b) da3 die herrsthende Klasse sich keine lnneren und zweitrangi~cn Reibun­ 
gen erlauben konnte und eine ~uBerstc Anstrcnaung aller sazlalen Kr~fte 
nô t i q war; 

c) daB die Unkostcn der klassischen b!irgerl ichen Herrschaft wie Parlament~­ 
rismus und Arbeitcrreformismüs nicht drin w~ren, zumal Sozialdemokratia 
und Stalinismus ihrc antiprolctQrische Rolle schon bis zur 5uBerstcn Konsc­ 
quenz gefOhrt hatten und samit nicht in der Lage waren, die Arbeitcrklas­ 
sc optimal zu intcarieren, d.h. daB die fLir dan andaran Kurs notwendioe 
Massenorganisation einen umso gaf0hr1 icheren und zentrifugalen Tendcnzcn 
ausgesetzten Boden dargestellt h§tte. · 

VI. DER KRIEG, FORTSETZUNG DER POLITIK 
Mil it~risch gesehen best~tigt der sp~nische B0rgerkrie~ die Feststellung, 
dRB jeder Kileg cine Fortsetzung der Pol itik ist, dcren ZLlge er versch~rft 
und deren Folgen er konzcntricrt. 

Die einzigen militarischen Sicgc ~~r,c~ die Armce Francos waren die Arbeiter­ 
siege 2m·AnfAng des Kricgcs, wo Teilc der Arbeiterklassc sich Ober die bOrger­ 
liche LeaalitJt hinwcgsctzten. Die ainziJen siesreichen Offensiven waren die 
der Arbeitermilizcn von. Asturicn und Katalonien, die die ~rme BauernschAft 
in den Auf s t and mi t zoqen und /\r.:1gon be s e t z t en , Jedoch von dcrn /\ugenb 1 i ck an , 
wo die proletarische Ene r o i e für d l e "Verteidi;:iung der Republ lk" kana l isiert 
und die Milizen in die f\rmee de s domok rc t l s chen Staa t e s intcgriert wu rden , 
bildet die militJrischc Gcschichte des BLlrocrkrieges aine abfallcnde Kurvc, 
wo ROckzuo auf RQckzun fol nt, was auf mil liUrîschcr Ebane die spezifische - ~ ~ 
Funktion der Republ ik zum Ausdruck bringt. 

Nach MonAten von absoluter milit!rischc ~ntgtiakcit und nach der Entwaffnung 
der Arbeitermilizen licferte die republ ik~nische Arrnce n;ich San Scbastinn 
den Rest des ùasken1andcs kampflos den Fr ank l s t en aus . ~-1;ich der unvermeidli­ 
chen r-Jiedcrl.1:Je des Pr o l et a r lat s in 8°:rcclona im Mai 15.)37 ha t ten die biirgcr- 
1 ichc: Demokrntie und de~ b3skischc Nntionalismus ihre Rolle erfUJlt. Die 
baskische Bourgeoisie wcchselte d~nn die Frontseite, zum;il En~l~nd, cinc in 
diesem Gebi~t cinfluBr~iche Macht, mit der frankistischen Rcgieruna Vereinb- 
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., 
rungen getroffen h~tte. 

McJlag.J fiel i nf o lqe von Ve r r e t l nne rha l L der "I ovo l cn" ;;rme<2. Gijo;, wur de 
karnof l os .naci: Entwe f fnuh« der Arbe l t cr '1, . .!r~iumt. Die ,:·ront von ;'.\rù<;On wu rde 
Jur~h die ~0gicrunnss~bo~arc der Arbeit;rmiJ izen zerschlaa8n: 3ic-wufd0 zu 
cinem schr~cklichc; BlutbaJ 3n den frbeitcrn, die dem sch;eren reuer der fran­ 
kistischen ~rmce widerstehen~ w5hrcncl die Republik !hncn jeglicha Lùft- oder 
Schwerwa f f cn-·U n t e r s Ut :z tu ng ve rwe i r;e rt. Die r epub l i k.vn i s chc P. rrnee , do ren ':lie·· 
de r auf beu an~Jebl ich den 11totùicr. Sieri s l chc rn" sol l t e , vc r l âût IJ.":Ji-celonù, 
Achse de s span i schen Pro l e tar i .rt s , ka1'i1pflos. 

Nu r die Vcrteidi0uneJ von rfod,îd 1936 und c l e Ebro-ùffcnsive U38 ;~ci:;ten e i ne 
wirkliche Mobil isieYung, nicht so sehr der ~e~i0rungsautorit5ten, die sich 
aus dcm Staul machtcn, sondern ci8s sozi~! istisch-stq] i~istischcn Blacks. Aber 
euch h i e r handc l t es s ich mir um nnde rc Gl i edc r de r s c l bcn kont c r rcvo lu t i onâ­ 
rcn Kette. _Es genUgt, auf die mi1it5risch-po1 itisch~ K~rt0 Spanians cinen 
Glick zu we r f'en , urn zu ver s t chcn , d~O r!(,~r F=:ill MnC:rids clic Li qu i d i e r unq des 
na t l ona l cn Einflu8zentrums der Soz i o l demok r a t i c und de s S::.il l n l srnu s bcdcut e t 
hJtte~ Der Fall Madrids h5tte zur ~ol~e ~chabt, J~B Katalonicn, das n~tion~le 
Einflu8zcntrum der An~rchisten und der P0UM, zur pol itisch2n und mil !tJrisch~n 
Achs e des KcJm~fo~ JC:J<2n Fronce ~C\'Jurrkr. ,•1nr•.;, lb die Un t e ror dnur-j des knt.::ilonl~· 
schen Pr o l e to r le t s un t er ·:lie Repub l i k s l che r stc l l en z u kJ5nncn, ver l ençt e d i c 
Str a't eqi e der Dernokr e t i e die Erh.::1ltun~; -h.dri~]s - :1b'.~esehe:1 J,:.1von, ·~:::B fr.lr 
den: Stalinismus ~ie Verteidisu~g der H~uptst~Jt und Jie si0 b~~:aitcnde ir.- 

,i,,fornt1tiôn.:ik /\obi l l s l er uno Hi t t el d=i:·stcl l t en , um d ic /\ufm,~rks:,·:t,,keit von dern 
abs toüendcn · Spck take l der ·Moskélucr Pr oz as s e abzu l enken . . 

Vbè'di~ Ebrooffonsive anqcht, so w~r sic eln lctzter Vtrsuch, den Fr.J~!tismus 
a;,\J~n ·\ierh,1ndluncistisch- zu b r l n-icn , ,:\1s IJi.:Heis d·!für 1e11tigt :~ie Te t sache , 
.Jar~ tnif:ten I m !(mnpfc die l n tc rnc t l ona Ien Sri:1.':h~cn von .::1er Front ,1b,y::1-o!J(~i1 wu r-­ 
rien , s;en~uso wie es vo rhe r in den. V;~rh,c:nJJunr::(;:,1 mit c:"Cn :illil0rter, M~khten be­ 
z i chunnswe l s c in den Ve rhand l un-cn d le s e r H,îcht-.: mit Franco vcr.e i nbo r t wo r den 

• 1 • ~ ~; . 
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.Hach der flilitarisierun~ ~er Arbcitermil izen, d.h. nach icren Unteï3te1 luns 
unt er St aa t s konmando , vor a l lem ,1~,er nach d.:::- Ze r s ch l aqun j des ko t e l on i schen 
Pro l e t a r l a t s im Mai 1)37, wu r den die Kric:_;sfront.:::.;, d e r ;\eput)l I k zu 'e l r.e r e l n - 

.. z i qen 8ühnc von Vc r ro t en der "Lova l en" St re l t k r âf t c und von e i nern unqcheuer r 
l ichen Mass~ker Jas Prolatarl~ts. Wôhrcnd Jiescr Zcit fabrizierte Ji~ 

. Demok re t i e ihrc Ar:ument.:.; f ü r e i ne unn:oc:1 i che Ve r hend l unq. mit dem Fr ank l srnus , 
·_·w;;hrend:die ana r ch i s t i s chen Führer die ii,Jotwendi~:œit, die en t l f as ch i s t i s che 

Ei nhel t s fr-on t" zu ve rvri r k l i chen un~ ",:i1 les dem Sii:.!'.I un ter zuorJncn" L l s zum 
UberdrJB wicJerholten. 

V 1 1 • H 1 $TOR i SCHE FI I Li\t!Z U rm [ LEMEtff[ D[f; [<[VOL UT 1 0r:~'\r'.EN T/\KT 11( 

Obwohi s i e wcs ent l i chc Gruncllac;c j cq l i chcr revo lu t i onâr c r Po lit l k ist , re l cht 
die Ve r n l ch tunc der t hco r e t i s chen un.: pr lnz l p l e l l cn The sen unse r er C:ieo:ier nicht 
aus , urn die r.ktion des kornmun l s t i s chen Pro l e tar l at s s t r i k t abzu.jr enz cn und zu 
führcn. Sic muB von .e i nern fostacfü:jtcn Komplcx von R l ch tl l n i en ·Lier,:ieitet we r> 
Jen, die den ,{ahmcn der p r o l e ta r i s chcn Tak t i k biiJen. Die·l~CJrnr.,unistlschc Tak­ 
tik rnuB die praktische Hn.ltung r.!es Pr-o letrir i at s ~-:cJ13n1.fo..::r den Fo rde runçen des 
sogenannten "Ll nkcn Blocks11 noch 11Vcrte!,Jiçuno de r Dc~mokrz1tie'i, qc0c11über der 
Al tc rna t l ve zwischen :1bürcierlich2r Recht en und "dcmok r a t l sche r 1 ~,,~en'1, sowie 
schl icGlich gegcnUbcr der Porspcktivc einer sozi~ldemokratischen ode~ staiini- 
s t i s chen 11/',r'.1eitcrrc'.;ierun,i1 fest l cqen . ül cs e d re l Pr-ob l cme- mit dencn s l ch 
das spen l s chc Pr-o l e t ar l a t v/.lhrend der drcif3iser .Jahr e , w l e f rUhe r rfos l t a l ie·· 
nische und deutschq Proletarint, konfrontieren muBten - bilden ein clialektisches 
Ganzes in dern MélG,~, in dern die bür çc r l l chc Demokr a t i e s e l t mehr a l s c l nern 
ha l ben .Jah rhunde r t die Ex l s tcrz von "Ll nksb l ôcken" und von bUrgerl ichen 
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"Arbe l te rpar te l en" zur Voraussetzung hat , 

Sicher W'Jrde das spanische Proletariat nicht bloB wegen der taktischen Fehler 
der Partcien, die s6ine FUhrung innehatten, besieot, sondern auch· und vor al­ 
lem, wei 1 diesc Partcien cn~weder konterrevolution5re Strdmungen, wie Sozl~l­ 
demokratie und Stal inismus, oder schcln-extremistische und in Wirklichkeit 
ohnrnâch t i qe St rôrounçon , w i e Anarchismus und Zentrismus, dar s t e l l tcn . Mit ande­ 
ren \!orten, das span l s che Proletariat wu rde vor a l l ern durch das Feh l en oiner 
fcst in den revolution5ren Prinzipien und ~em ravolutionâren Programm veran­ 
k~rten, kommunistischen Partei besicgt, ciner P~rtei, die infolge ihrar lan­ 
gen Ksmpferfahrung und ihres Einflusses nuf die Arbcitcrmassen in der Lage ge­ 
we sen warc, die Kl as sen l mpu l se zus enmenzufo s s en und sich an ihre Spitzc zu 
s t e l len. \Jic Tro t zk i spé t e r 9es<1gt ho t , hâ t t e e l ne so l che Pa r t e i im Mni 1937+) 
im ganzen Lande zur Erhebung gegen den F~schismus und die Demokratie zu fOhren. 
Das Fehlen dieser Partei ergibt sich aber aus historischen F2ktoren9 die nicht 
so schr nationaler, sonèern v i e lmehr l nt c.rnat l one l e r Na tu r s l nd . ln d i ceern 
Sinne sind die taktlschen Richtlinien, die mnn 3US dieser Periode herausdestillie­ 
ren k~nn, notwandigerwcis6 beschr~nkt. Sie sind dennoch von ~uBerster Wichtig­ 
keit, weil sle weltweit gUltigen These~ clna Bestttigung hinzubrlngen. 

Es ist ünwiderlcgb~r, daB s!ch dar ~narchismus in Spanicn historisch liqui­ 
diert hat , dnB û, w i e Trotzki auBerst t r e ff end sagte9 bewics, d~Q "der Sek·· 
tcJrismus nichts anderes ist als die Knos;1e, die .Jls or,rortunistische Blume 
sich ôffncn kann", Es l s t ebenso richtig, da3 d i e POUM, die ewige rleite des 
Zentrismus darstellte. Diesc Feststcllungcn rcichen ~ber nicht aus, wenn man 
n i ch t ze l qt , rd;-• i::1d mi t: wol.clien Nitteln die politische Strategie der Bourgeoi­ 
sie es nach und nach erreichtey derart unwiderrufliche Ergebnissc herbeizu- 
füh ren 1 nârn 1 i ch d2.8 der An.:, rch i srnus , der i m 1.\amen seine r 9 runds â tz 1 i chen 
Opposition zu jcglichem St aa t die une r l âûl i che rcvo l u t l onâ re Fordcrung des 
proletarischen St aa t e s zu rûckv'e i s t , die \.,Jied~rherstellun~ und Filhrung des 
bürgerlicher. St aa to s rn i t t r uq , Und cucb : \·Ji0 konn te die Bourgeoisie e r re l chen , 
daO die 3narchistischcn und poumistischen FUhrer (die jahrel~ng die Sozial­ 
dernok re t l e und den St e l i n i smus a l s f';gsnten der l nt.e rnc t lona l cn Konterrevolution 
anqep r anqcr t nat t e.i ) die "ent l f'as chl s t l s che /\rbeitereinheit" aus Prinzip 
vertraten, se l bs t na.chdem die \.Jaffen der "s oz l a l en Dernokr-a t l e" die Schleier 
ze r f e t zt hatten, die i hr s cheuû l i che s an t l p ro l e ta r i s che Gesicht verbargen? 

Man kann nicht umhin, eundcutig festzuste1 len, daG der konkrota Weg der anar­ 
chistischen und p,;umistischen Kap l t u l a t I on s l cb wëbrenâ langer Jahre he raua­ 
yebi l de t ha t : ein \.Jeg~e~om Pakt von San Sebastian über die Einheitsfront der 
"Arbe l ter-e l l t enz", die Politik der "t akt l s chen" Unterstützun~ndcr Dcmokratie 
(die, s o fe rn sie nicht un te r der Rubrik der "revo l ut lonê ren Verteidigung 
der Repub I l k!' fallen, sich a l s bano l e \:J.9hl:rnsarm1ensetzungcn und -un te r s tü tzun­ 
gen manifestieren) und die ununterbrochcne Orgie der Einheitsfrontcn mit· 

"i~rbeiterparteicn1
' (wcnn n l cht ml t of Fen bür qe r l i chcn Par te l en}, die ihre kon­ 

terrcvolutlonâre Nntur tausendm~l gezeigt hatten, bis schl ieBl ich zur Volks- 
~= t:, r, t f ü h r t . · 

Wie oft hat man gegen uns e r c takt I sche :~'1::-~se der ,'\blehnung von politischen 
Einheitsfronten im entwickelten Kap l te l l smus (insbesondere mit der Soz i a l de­ 
rnok r a t l c und mit dern St a l l n i smus ) , um der btfrgerlichen Offensive "zu cntgeg·· 
neri'", polemisiert. ~lie oft he t man uns das Bcispiel der 13olschewicki entgc­ 
gcngehalten, die mit den Menscbewicki.eine Absprache gcgen l<.ornilow getroffen 
hatten (was 2ber, w i r c r l aubcn uns dar auf h l nzuwc l scn , keineswegs e l n Bündnis 
mit der Kerenski-Regierung bedeutete!). Trotzki salbst hat diese Taktik für 
seine spanischen Anh5nger befOrwortet, und vcrfiel damit eincr analogistischen 
Methode. 
Die Paralle1e zu den Bo l s chewl c i ist auf jeden Fal I unq l ück l I chwe l l in RuB­ 
land die zcitweil ig~ Ail ianz mit den Menschewicki kcine Gcf~hr 1 ief, die 

+)elnen gOnstigen Doden gQhabt, um die Arbeiter- und Oauernmassen 



üemokr at l c und die oppor t un i s t I s chen P:Htcicn zu s t ârken . Die Dourgeoisic 
wnr erst sait vicr Mon~tcn an der Macht und hattc os noch nicht geschafft, 
i hr e He r r s chaf t und l hrcn St aa t s apper at zu fostiqcn. Sle hatt e ke l ne t l e Fen 
sozialcn Wurzoln und es noch nicht urrcicht, Ubcr opportu11istischa KrHfte cin 
,.Jctz von f e s tcn und daue r ha f t en ~-sinJungcn zur junpen und :.-.Htigen /\rbcîterklas­ 
s~ .zu knOpfen. D~s ProletariQt war nicht durch Jahrzehnte Demokratie korrum­ 
piert wor den : im Gegentci 1, in l hr e r v l c rrnonat l qen i:xlst:,,,z hotte die ücmo­ 
kratie nur das Gesicht des Feindcs gezcigt, wcshalb ~uch der Opportunismus 
es nicht fertig gebfacht hntte, brcite Arbcitcrschichten stnbil u~d konscquent 
in clen Veg der Klasscnkol1abor3tion zu zlchen. 

ltalian~ Deutschlond und nuch d~s relntiv rUckst~ndige Spanlcn von d~mals 
- und in Anbctracht dics0r R~ckstJndigkeit ist Jas Ph5nomcn S~anicn sehr be­ 
deut cnd ·· zci qen e i n vô l l i q ~rndcrcs 8ilcL ;Jicht nu r be s cf hier c l e !3oun;Jeoisie 
tiefc Wurzéln in der Gescllsch~ft, sie h3ttc Juch seit l~na~m m~chtig2 A9en- 
t cn lnnc rhc lb .ie r Arbe lte rk l as sc. Die ;)i:r~1~rll<::i1-:ienokrnt!schen -i°r.::!ditionen 
waren bis in dic·Arbeiterklassc cing~drungcn und hatt~n so0ar diG ~n3rchisten 
,,ngest.::ckt. Diesc Tat suchcn kommen ;,,ud1 in der Bxistenz relat.iv ;;;'. ':tiger 
zentristische rstromunycn zum husdruck, ':mkl~e in der r u s s l s c hert \cvolu'.:ion 
ein JuBerst geringés Gewicht t1attcn. Untcr solchen 8edin~u~gen f~hrcn die po- 
l l t l s chen Bündri l s s e ·· auch die z e l twe l l l qen •· mit den bür;1crlichcn i';1rbeitcr­ 
pa r te l cn" n l ch t zur [rhdhung des rcvo l ut i onâr en Einfiusses unt e r den M;:issen. 
Sic sind i~ Gcginteil ein Faktor ~cr Desorganisierunq1 dar Vcr~!rrunq, der 
Schwankunccn und s ch l l efl ll ch der ~.!i;Jclcr.iJ'.}:; der r cvo lut l onâ ren iZd5ft~. Da s , 
WùS die Theor l e im vor aus ze l q t, was d Ic da r au f Lauende s t r atcq l c chc llbe r l c­ 
gung f l x l c r t , wurde in der Pr ax ls von zwe l Jahrzehntei1 vcn t!ic:ie1·li:l9Sï; be- 
statigt. 
Wie ist us mffiglich, aus den Kl~ssenk~npfen in Spanien nicht .dicselb2 Lahro 
zu z l ehen , d l e die kommun i s t i s che l.l nke lt.a l i cns be r e i t s eus den f l ammcnden 
Jahren n2ch dern crsten Weltkriag gczogen h2tte: 
:'Die Sozialdemokratiel1.:it in rcvolut:o:1'ârc.:n [)eriodcn·:n der,1 Sinnc e i ne spez i+ 
f i s che Funk t i on , d<1G in den wes t l l cncn L~1ndern seh r ·.-.·Jhrsch(::nliC:-1 e l n Moment 
kommen w i r d , 11;0 die soz l e loemokr ot i s chen f'.:irteien, a i l e l n orie r mit bürqerli­ 
chen P:::rteien, die Regierung übe rnehmen wc.r dcn , vto des Pr-o l e t a r i a t nicht die 
Kraft htibcn sollte, dios mit Jcwalt zu verh!ndern, wird cine so1cha Phase 
keine,swegs e i nc gi)nstige 3ed1ngùng ode r no tuend i ce Bedinçung fiJ;· è,,:s Auf t r e­ 
ten revolutior:i;frcr lnstitutioncn dùrstel!cn, kc!ne.sv129s c i ne nüt.z l l che Vorbe­ 
reitung fljr den p ro l e t ar i s chen i\ufst21nd sein. !m Gegc.nteil, d,:ii; '.-Jird der ver­ 
zwc l fe l tc Versuch der 8ourgcoisi8 sc i n , ci::1s'Proiet:1:-i.1t zu sc:·,w~khen und -êlb­ 
zulcnken. Und wenn dii Arbcitcrklnss~ noch ~cnug En~rgic h~bcn sollte, urn 
sich gegen die lc~Jitimc:, hurnan i t â r e L•nd gute sozinldomokrë:tischc R,::çiicrung 
zu e rhebcn , z i c l t d i e se r Versuch de r Bouïqcoisic da rauf 2b, do s ;•roletë:lri,1t 
ohne Erbarmcn untcr den SchJ;jg,:n der R8.-.~ktion zu V8rnicht,:n.

1 

M,,n kann claho r ke i ne r l e l Uoc r qans f rorn z,1isch2:1 d2r j e tz l qcn Oi~tatur und de r 
proletarischcn Diktatur vo r aus s aqen , \./cnn man ,~bi.!r Korrrnun l c t i s t , rnuf man da­ 
von aus qchen , è.aO die Bou.rgcoisic c i ne l e t z t c und n2i,·,1t1ickiscnc i:onn l hrcr 
niktatur ornnnisiercn wird, einc Form1 die clic UbarqAbc des St~~tsar,,nar2tes .. ) . . .. ' 
und o l so der kapialîstischcn Vertei.Ji9u;1g :n d i e ~Qndc der So::'i2lver!·~:ter 
durch die ~o~wcnd!gkeit irp~ndwe!cher form6:lcr und rein sche1nb~rer ~nderun­ 
g~n der lnst1t.ut1onen recntf0rt1gt 
Vern Standpunkt der Taktik bcdeutet dîesc kommunistischa Vor~c;-~aga kcineswegs, 
di'JB wir uns mit l h re r V,::rwirklichung abf i ndcn - f'lf!'.:doren 'ilÎï doch , dnfJ sic 
den Char-ak te r eincr universe11en h l s tor i s chcn Nc.'.:~-:·~ndigkeit h.1b,~. Ge:s•:5rkt 
durch i h r e intcrnation,::ilc Erf=ihrung, nehrnen s l ch die !<.omm•-1ni:-;ter, ver, das hin- 



terl istige Spiel der Dernokratie im vor~us zu e~tlarven und ihrcn ~ngrîff 
9egen die Sozialdernokratie zu beginnen, ohnc abzuwarten, rlaB die konterrnvo­ 
lution~ra Funktion der Sozialdcmokratie sich in den Tatsach~n selbst voll ent­ 
faltct ha t . Lli2 Komrnun l s t l sen we r dcn a l s o ve r suchen , das Pr-o l e t are l t darauf 
vo rzube re l ten , d3f3 es dicses monstrëse i'rodukt der :<onterrcvolution im Ke im 
erstick0 und sic schll~B~n deshalb ~bsolut nicht aus, daB der Endkampf ais 
Angriff aogen cinc vermeintlich sozialistische Regierung st~ttfinden kann, die 
~ls letztes Hilfsmittcl der Bourgecisio an der Macht sei. 

Was die vcrzwickten taktischcn Vorschl~ge der M~ximalisten (Zentristen) angeht, 
dia auf die ~ndcrc Scitc der G~rrikaden Llberaeg~ngen sindi Vorschl~ge, die darin 
bcstehcn, die RegierungsObernahme seitens d8r Sozi~ldcmokratcn zu bcgOnstigcns 
so ze i qen so l cho Vor s ch l âqc nicht nur t o t o l e s Unver s t ândn i s der t akt l s chcn 
Profbleme und der rmrx l s t l s chen i1eth0Jc1 sonde rn s i e vcrschleicrn ouch die 
s ch l l rnms te Fe l le. Es ist notzworiâ i.q, das 1:-rolet,,riat zumBr uch mit den Mannern 
und Pe r t e l cn zu fi.ihren, die dazu be s t i nmt s l nd , die kon t e rr evo l u t i onê rc Funk­ 
.t i on der Soz l o l derrok re t l c zu e r fii l l en , und das ist nur mogl l ch , wenn die 
Vcrantwortung lm vor eus so krnf:3 wi o m:5g1lch k l e r qemacht w l rd . Dies wird na- 
tür l i ch d i es e nânner und Gruppen cn trnut l çcn und somit den Zc l t punk t ve r z ôqe rn , 
wo sie die bUrgerl iche Einladung zur M~chtUbcrn~hmc annchmen. Es ist aber gc­ 
r ade r ech t , do:l3 sic s i ch erst Irn aufkrsten Augcnblick dazu bc rc I t finden, 
denn dann wird sogar dicses Han6vcr nicht mchr die Macht habcn, den Zersetzungs­ 
prozc8 des bUrgerl ichcn Staatsapparates zu bremscn. Auch w~nn es fAst si cher 
ist, daB der Endkampf gegen einc Regicrung 2us Ex~Sozial istcn gafOhrt werden wird, 
bes tcht uns e rc Aufgabe ke l ne swe qs da r i n , l h ren \,feg zur Regicrungsgewilt zu 
be qüns t l qcn , Uns cr e Auf qabe i st im GcçJCntcil, das Pr o l e t a ria t vor zube re l tcn , 
damit es diesc Regierung von vornhcr8in mit einer Kriegscrk15rung empfingt, 
anstatt fn ihr die M6g1 ichkcit eines Waffensti !lstandes dos Kl3ssenkampfes 
oder die M6glichkeit cincr fticdli~h~n LBsun~ der Problerne der Rcvolution 
zu sehcn. Nun, m~n kann die MasseRuGntcr d~r Bcdingung darauf vorberciten, daB 
man ver d l e.scn liassen die Methodcn .unc Ziele der soz l.a.l demok r o t i s chen 8e\<Je­ 
gung lm voraus ~ngezeiat hat. Es w~re ein kollcs~lar Fehlar, wcnn mJn Jen 
An s che l n qeben w(lrc\c, c l n soz i a l l s t l s che s Rcgicrungsi:!X:):::!rirn.::nt du l den zu 
wol len. 

Aus all diei0n GrUndcn sngcn wir, daB 1Ji0 revolution~ra T~ktik n1cht bloB auf 
eine~ nationalen, sondern ~uf eincr intErnationalcn Erfahrung besieren soll, 
und daB denk ~r une rmûd l ichcn Arbe i t der r-:arteicn der Kornmun l s t l s chen ln te rn­ 
tionalri das Martyrium rlcr Prcletarier Ungarns, Finnlnnds und anderer L~ndcr 
gcnOgen sollte, um dem wostl ich0n ProlctAriat zu ersp2rcn, daO es lm eigenen 
Fleisch und zum Prcis des e1gcncn ~luts selbst lernan sol 1, welche ~ic wahre 
Funktion Jer S0ziil~2mokratic in der Geschic~te ist. Der Sozi~ldemokratismus 
wird no twcnd i q dazu nel qen , s o l nen k/c~g bis zu F.nde zu <Jchen, aber die Kommu·· 
ni st '!.1 so 11 en s ! ch vornehrnen , i hnen di es en l'./:':!'] s o f r ilh w i e nu r mi.5g I i ch zu 
ver spe r ren , bevor 0r a l so da r i n mlinrie t , da s Pr-o l e te r iat mit -iem Ve r r â tc r do l ch 
zu c r s techcn ;" (31) 

.. 

V! 11. Dl[ DEMOiŒAT!E l?l orn {i/\CHFOLG.ENDEN PERIODE Utfü HEUTE (32) 

Die nachfo l qendc Gcschichte der "demok rat l s chen Kraft1::11 Span l ens be s t â t i g t 
o rneu t und ln j ede r Hinsicht unse r e F.:inscht-itzung. 

Selbst die schrccklichc mil itârische Nfcder!~g0 und rlas gn~denlose Massaker 
der Gosamtheit des organlsicrtcn Proelt~riJts (mehr als clne Mill ion Tote) 
konn tcn Soz lo l demok r a t l e und Sta I l n i srnus nicht von i hr em historischen \·!cg 
:;bbringen, wird dleser ja vcnjtocb mêcht l qcrcn und t i e fe r cn :<raft,';m·bcstimmt. 
Wir beschr5nken uns auf di2 Erw~hnuno von vier Momentcn, die cine etnzigc Lauf­ 
bahn rna rk l c ren , !m Fcb ruo r '!956 JancL';rt d i e K?S w l cde r i hr ZI e l der "ne t l o- 



no l cn Viederv(,n;ohnuno11
; Ende der éûc r Jehrc sch l âut s !e den "Pakt für die 

Fr"'0l1 ·;~L11 wl c de r vo······1,}~/4 b'11u10t- "'01" ml t /,.,.-.,-·.,. '.- ., ,··1d '"'"0'1c.'·0·~ 01·1-P ·- .,• -Y '"".Jt,,; I 7 •;) -·· .:.> \., • ,,.._.. 1,,. '# ~I..., 11<.1 - L-1. - 

Dernok r c t i s chc Jun to., Es hcnde l t s l ch hier um lleu;.1uf-L-1ç;2n de r offcntl ichen 
Vor s ch l êiqe der Hcgicrl!ng Megrin, die heute, l!O .Iahrc spête r , d i e s pan i s che 
üour çeoc l e im Prinzip akzcp t l cr t . !m Vi:irz 1976 vo r e i n t s l ch d i c q,Jnzc "dcrno­ 
k r a t l s che Oppos I t l on" ir. e l nern ncucn !T,kt von San Sebast i an'", cler :.:.:,11 ini­ 
s t en , Soz l <JI demok ra:.·,,:,? Mao i s tcn, 11N2 t i orc lis ten'', llona r ch i s t en , Ch 1· i s t dernc­ 
k rnten (Jlte Fr~nkisten und altc Mitglieder der CEDA, gcfUhrt von ~Qui Gimc­ 
ncz , Fdnister unter Franco , und von Gil !,oblc::, ,kssen Hcrierungsb0i.tritt 
:934 den Aufst2nd von Asturien ~usaclUst hatte) zus~~mcnf~Bt. .. , 
n • ." •• j ,... ' . '\ . .. h • -' 1 1 · ' · . n F 1 ' ' -u i e ,1run· 8 r ur o i cs e I nna cru..q s i nn .~ ~ërii:::.;n Oé'!Jzannt ... e r r'1n.~,sr::;..•::; no t 
s l ch ohnmâch t i ç qcze l c t , de r \,Jîcdc,r9cbur·;; e I ne r l:!f.k!~tig-2n Vo r c e l d i qun js bewe­ 
gJng der ;~rbeit,irkl.Jssc den Vcg zu versr-·':T)n. Dicse Be•,:,:S)ung folgt'.o e i ncm 
\J!.:;:li;;rnufb,-iu dc r Vo l kswl r t s che f t mit ihrcn Clcichg8i'Jic:1r~s.:;t0nrngcn und wach­ 
.:;0~nd(~ï1 Gc9cns(;Îtzen L!i1r~ mit i h rera Dr.1ns, s l ch noch mcl.r :::u l ntcqr l cr cn in e i ner. 
\·ieltm.Jrkt, de r ebenso dur ch Glcic:19..-:?v,.1:chts:;tGrunge:1 und G~~9m1satze qckcr.n-. 
zcchne t w i : .•• Wenn der Fnsc:1ismu~ füi" <!i:~ 8cùrg,:;oi:;ii2 den l mmen s en Vo r t e ll 
ha t , i hr en K l as senwi l len rncx i ma l zu zen t r c l l s l e ren , ho t e r den fLscl1teil) die 
wchre r-btur des St.1.3"':cs ohm: Vc rz l e runqen zu ze l qen , sowl e elle Puf Fe r .:.:1bz1r· 
s che f Fen , die den Kamp-; .ic r un tc r c rück ten f<assen c:··,·;")fei1. Dn -· \,;.l) d i e Demo- 
k r e t en de r l etz ten Stur dc und :-~le Sr a l i n i s ten c l l e r Stt!n.-k-~ ;,1,: w i edc rho l cn s l ch 
befleiSigen - m~hr als 7C% des spanisch2n Volk8s d!e }Jar Jahre nicht erleb~ 
i·;1be1: und J2 sowoh l l nnc rhe l b der hcr r s chendcn Kl as se e l s ouch in: Schoûe de r 
u~terdrUckten Klnssc die fDr d!e bLlrg~rlichG Gesal ischJft typisc~cn zentri­ 
fo:iaic;, Tcr denzcn das po l l t l s che und c oz l a l e Gefügc des f rank i s t l s chcn i1.eg:r:-:8s 
zu s o renccn c! rohen , \«J.:JS kënn te es für die Er he l t un q der· herrschendon 
soz i -a,:, - orânura bessares gebcn1 al.c e ine c,<:::oanzcrt:e i}emokrtitiç, \:8 l cl,.," 
d~:1 1 .s .. ··~·'.i~nden ~.,~,::,:;t3.~;-,;:.::r\:it ,in.-: d i e s~J=;cll i~~-1!:c.:~1-stë:li 1is·~-~~c~·1c<i !-.~~:·:tt 
L:;J.,.; ~.,,: ... -~ ;-i ·1: ~;?. ·L '? 
08( Befriejungspakt, den die span:sche (und vorhcr die ital ienischs) Sozial­ 
de~ckratic ihrcra jeweilig2n Faschismus vargeschlzgcn hatte und den rler prole­ 
t a r i s che l',,?:î1pf, sow l e de r exp l cs l vc Cho r ak tc r der dama l.lqen Epoche jedoch in 
Stüch:c ze rsprcnç ten , tcnd i e r t heur e J::izu,sich a l s f r l ed l i chc P.üd:'.:€'hr der 
pcr lan.en tc r l s chen Dernok r c t i c ZL! ve rw l rk l i chen - '!fric.::Jlich;' in dcrn · .... 
·-::iB ~r s; ;.,'·: çlm(, ~:--:.' .. ,-:: J t s am : · :.u:;,ïrmensto.,,,2 i nne rha lb der he r r s chenden IZ e s s e 
und !hres St22tes vcrwirkl ichcn sol 1, 1em fUr dss rroletc3riat 0i~d er: w c im­ 
~cr Waffencewalt und UntcrdrOckung bedeuten. 

Der Kre I s r.at sich h i s to r l s ch geschlosscn, c l n neue r ist dabe i , sich ZL! cr­ 
ô f f ncn . 
Ur.se re l\uf,.'<1tJe ist e.s-hei1te, den .. s l o r r c i chcn ,;bschl,1.{: der z ukünft.ir-en Entv,i-:\· 
1 L' ,, •• • : •. • • :. t · : . ·. , .• , , i t en · den -~ '. :-.. g · rP .~.~ •. · - ;1· ·, e 11 i -~ •• =·· l', ·n· ·1·L~'. c ·, ch" e t en c::~ ·u 1'·;,, o'e·.. ··,-!.on- .•....• _,1,..._,...,., ...... , y -'·-· "_J-,· 1 • ·-1 ,._._._ 1 -··· \... ...,:... -1 1 1, 
·_:·:v,._;ution·. ·oas impii::;.:::~t ,:Ger, dai::t man vcr hcr den nngeblichcn h l s t or l schen 
Gcgcnsat:z zwl s chen Dernokr at i e u .. d Fas ch l srnus zur ückvre l s t , daf rmn ir,1 i(2rr.;Jf qe­ 
sen d i e bllr qe r l lcbe Re ak t l cn d en na tür l I chen Kornp i i zen der Oe.nokr a t i e -- d.'.1. 
de~ sozialde~okratischen und stal inistischen Rcformismus - keinen Slaubcn 
sche~kt, daG man dcm Proletùriat das Miütrauen ge3en sie beibrlngt. 

Eine St r a t ep l e und Tok t i k , r o woh lme i nend s i e euch Si . .>i, die .:::ufgrund l or e r 
theorc t l s chcn GrundLJ~~en und der Leh rcn de!: :C,,s5en!~,3r.,pfes nicht ir. de r l.cqe 
I s t , im vor aus ::ienar zu bes t ln.mcn , dùG die und .i i e pol I t i schen !~rafte dozu SJC" 
2wJngen sind, aine kcnterrevolution~re D~uerrol le zu splelen, ist kclne Str2- 
t cq ie und !~einc Tak t l k , es sei.denn die <)es (dëizu noch lmor ov l s i erten) S.3]bs' 
rno rdcs . 
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Anmerkunqen: 

(1) Und man muB hinzufUgcn, d~B infolae der HuBersten Niedergeschlagenheit 
und Desorganisierung der int:crnationalcm f.irbeiterbewegung, die die heut l r 
ge Si tua t ion kennze i chne t, se 1 bs t in den Lande rn , wo e i ne 1 'de. '1pe 1 te Revo­ 
lut ion" in Frage kommt, der bOr0erl ichen und k l e inbllr qc r l ichen Demok ra t l e 
nur sehr bed i nqt e l nc revo l ut l onâre Ro l l e zu.jcs t anden we r den kann , 

(2) Hugh Thomas, Stori3 dell~ ~uerra civile spagnola, Torino, "?63, Seite 39 

(3) Es ist derselbc ReifeprozcO des Opportunismus, der Cmacho~ FOhrer der ille­ 
gàlen KPS und seit 1968 im Gaf~nonis, zu folgcnder Erk13run3 anl~B1 ich sei­ 
ne r kürzlichen Befreiuna führtc: "Tr o tz me i ne r l anqen Geflingnisj,ihrn 
t r açe i ch niemanden etwas nach. lch suche ke l ne Ar t V..::r~eitung. Die Stun­ 
de ist gkeomrnen, wo a l l e Span l e r , ohne /\usschliè31ichkeits,,rnsprüche, 
kârnp f'en so l l en , dam i t wir in uns e rern V~teriand e l l e zusammenleben kënnen." 
(Le Monde, 2.12.1375) 

(4) Die Zusemrenwlrkunç d i e se r F.-:iktorcn e r'k l â r t auch den zus arnmenqe se tz ten 
und gewiBerma3en 11unreinen" Char ak tc r der darauffolgenden f r ank i s t l s chen 
Variarite des Faschismus: bii ihr spiclt die ·traditionelle Komponente des 
militar-klerikal,;n Putschismus eben so e i ne r.olle w i e die moderne Komponen­ 
te des fas ch l s t l s chen Korrorativismus und Reformismus mit c i ne r Po l i t i k der 
disziplinierondcn St~atsintervention in Wirtsch~ft und Gesellschaft. 
Daraus ergeben sich auch dle inneren Spannunoen des sp~nischen Rcgimes 
einerseits, nnd8rcrscits und trotzd~rn auch rlas Zus~rnmcnwirken vorkopita- 
l istiscGer unJ voll kapit1listischcr Schicht8n (letzterc ais Oberwiegen­ 
der Faktor) in ~Gr Sti3atss~itze mit der Bestrcbung, den Kampf von Arbe l .. 
tern und nrmen Bauern durch die pol itische Methode zu unterdrUckcn, die 
de~ internationalen EntwicklunD Jes Kapital ismus in seiner h8chstcn, , 
imperialistischen Phase am besten entspricht: die Methode,.dic man ab~ 
l i che rwe l s e mit dem Ausdruck 11Tot.::i1itarismus" in seiner of f cnen Form von 
organisierter Gewalt bezeichnet. lm intern~tionalen urid an erster Stelle 
1-.ontinenti'llen Kon t ex t , in dcrn der span i s chc lridustriekapital.ismus cn t s tand , 
ist es ver s tând l ich, d,1B JiE.. to ta l i t â r en oder plural l s t l s cb--ocmokret l s cben 
po 1 i t i schen O 1 s unqen , die nach und nach (~;;9eb0n we rden , dam St i 1 der 
hochcntwickelten kapital istischcn L~ndzr entsprechèn. 

(5) Pei rats, 11Los .Jnarquistas en l-:1 crisis politica cs pano l a'", Buenos Al r e s , 
1964, S. 90 

(6) Del Governo, in 11!1 Comunist,111
, 2.12.1921, wirderveroffentlicht in 

11
11 

Programme Comunist3, Nr. 3, 19.-29.2.1967, 

(7)11Rede an die /\rbeitcr!\ ziticrt von P. Broué in 11La revolution as panqno l e!' 
$. 112 

(8) 1:Ln funzione del la socialcemocrazi,1 in l t a l ien11
, ir, 1111 comun l s te", Or­ 

san der KP italiens, 6.2;1921. 

(9~ "Rede ian die Arbe l tc r'", op. c i t . Sei te 112f113 

(10) Fersen, 11La de r r o t.e del octobre cxpano l ", in "t.ew tn te rno t lone l", Dezern­ 
ber 19311, zit. von Trotzki in 11La rcvolution cspaf)nole;1, Seite,267 
Manu,.:d Grossi s ch r e i b t seincrseits in se l cnrn T.1oebuch:11Zu unserem 0r0Ben 
Erstaunen bl ieben die Arbeîter der Hauptstadt Asturicns absolut passiv. 
Wir fUhren im Zechenoebiet soit 30 Stunden einen sie~reichen Knmpf, und 



die Arbeifer von Ovio(o scheincn dJrUber Obe:-hau~t nicht informiert 
zu sein. ( •.. ) ~Jer i st dafür ve ran twor t 1 i ch? 'Air '.-.'i ssen, daf d 1 c i\rbe i­ 
ter von Oviedo am 5, in Aktion treten wollten1 und stellen g~nz cinfach 
f cs t , daB die Führer dies ve rh l nde rt haben ;" (L'insurrection des f'lstu:-ies11, 
Paris, Sei te 68). 
ln Madrid hat die PSOE (auch dort führende Pertci) nicht nur die Arbei­ 
ter nicht vorbereitcts sondern es sng~r untarl~ssen, die ~usbrechcnden 
Streiks zu pot enz l e rcn , so daO die t,epression sich über die I rnme r meh r 
desoricntierten Arbeiter ~tUrzt. Der Mas~cn~ord a~ de~ Arbcitern Astu­ 
riens ist erschreckend: 3.000 To tc , 7,000 Vcn1u:,dcte t.:nd Lio.ciao Gefangc­ 
nc. Mit aller Kohê renz wird Lar(JO Cë1b~lkr0 !:';:,rhcr verneinen, den f\ufstand 
inspiricrt zu hcbcn , Zus arnmen mit inderer. scz l e tIs t l s chcn FïJhrern wurde 
cr von den bürgerlichen Gcrichten fr2igaspro~hen. 

(11) 1111 Fas c i smo'", in: :•11 Comun l s t a'", 17.11.1:)2~, f r anzës l s ch ;n unserer 
B roschü r e "Communisme et fasc i sme'", 

(12) "{m April 1936 hat MansadcJ, (ein Oba r s t ) o i nc e:ut dokumèntierte Broschüre 
ve rô f fen t l icht, die n i ch t nur die fcisc:1:s::isch~ \/erschwbrun9 anz e l qt e , 

.sondern auch ausführl ich bewics, da6 der Pr3sident Aza~a zu dcD Zeit­ 
punkt sen:ù:uüber die: Ve r s chwô runç bc s che i d wt~Gtc, o l s s e i ne l{e0ierun9 
am 18. Mgrz 1936 ~uf Bitte des Gencr2l~tabs Je, ~rmee cin Ze~gnis der 
9uten Haltung aus qe s t c l l t ha t t e , U;1ter Be;:uont:h:::8 auf 11GcrLichte, die wic­ 
derholt heruml iefen und sich auf den Gcisteszcs~a~d Jer üff!ziere und 
der unteren Armeecharaen bezichcn, erfuhr ci!e Resicrung mit Schmerz 
und Emp6rung Llber den ungerechtan An1riff, von Jcm die ~rrnceoffiziere 
Opfcr sind.11 Die..: Re0icruï1CJ {\z,n3 we lje r r e sich r. l cht nur , d i e s en Gerüch­ 
ten Geh6r zu schenken, und beschricb die mil it~rîschen Verschw6rer als 
"we l t ent f e rn t von j ede r Politik, t rcue Di,:;nc;- der bes tehenJen Mùcht 
und Garantie fll r d l e Beachtun.j des \/olb':1i1i..:::n:s.11 Sie e rk l â r t e auch , d.::iB 
11lediol ich die ni~dertr~chti~e und kriminsll~ Absicht, die Armce zu unter­ 
Jraben, solche Bcschimpfunasn und die schrift1 ich~n und mLlndl ichen 
t\nariffe e rk l â ren kann , die (J(::Ç1en s i.; oer:chtet wurden . ( ... ) 'Die Re- 
gieruna der Republik w i rd dë1sCesctz ,fie b l she r '.;egen ,,11 diejenigen an­ 
wendcn, die solche antipatriotische~ Halt~ngcn weiterhin annchmen11

• 

(F. Morrow, 11L1op;')osizione d: s l n i s t re r.c l i o ~;uerrn civile spe jno l a'", 
Rorna , Semene e Save I 1 i, 1970, Sei te 13/19). 

(13) Hugh Thomas, op. cit. S. 105. Für nëho re ~inzelhciten s l ehe d l e Memol­ 
ren von Gil Robles: 11ifo fue posiblc 1,.; p,37.::. 

(1L1) P. Broué, op cit. Sc i t;e (,1 · un.' F. Morro\v, op c l t .. S. lt6. 

(1;:i) IL Thornas , op cit. S. 139 

(16} 11Die Regierunci ( ... ) crk l ar t , daO die ber-te Hilfc, die man ihr leistcn 
kann, darin besteht, dle Norm~litHt sic~erz~stclien, um ein neues 8eispiel 
von Huhe und von Glaubcn an di0 mil !t3rischcn t1ittel des Staates zu ge­ 
ben (!) ... Zus ammcn mit den Def,.::hlcn, d i c é.1,, dl.:~ Truppen in Marokko ge- 

g;:ingen war en , wo ak t l v an de r Unt13:-,.~ri.;ckunr:; de; Auf s t ands ge2rbcitct wl r d 
((für die Reaierun:;; gnb es nur in tt:irn1~!-.c c l nen Puschvcrsuch, IKP)), cr­ 
l aube n die (sonst oetroffencn) M~fln2!·,r!1en, zu behaupt en , daB die Re·· 
gierun0saktion aus re l chen w l rd , un die Ordr:u:1g wicclerncrzustcl!en11

• (F. 
Morrow, op cit., S. 22). Und Azan~ sclbst wircl sp~ter gestehen, daG die 

. proletarische Antwor t "un te r e i ne r R8oier>Jn:_:; an f lnq , die d l e se An two r t 
wedcr bej ahcn konnte noch wo t l tc" (S. P. ûro~r:,, op cit. S. 135) 
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(17) ·Pei rats "La CNT en la r evo l uc i on e speno l a'", Bd , 1. S. 139 ff. und 
Gil Robles, op cit. Hervorhebung im ZI t at : !KP. 

(18) Nach dem miBlungenen Vcrsuch, eine Regierung unter Reteiligung von Mola 
zu bilden, untcrbreitete Sanchez Roman in Anwesenheit von Prieto und Lar­ 
go Caballero einen Pian, der fol0endes vorsah: allgemciner Rückzug auf 
die Po s i t l onen vom 19. Jul i, J\mnestic für die F'ut s ch l s t en , Entwaffnung 
der Arbeitcr, Streikvcrbot, Oildung einer nationalen Regierung aus allen 
P~rteien, Auflôsung der Cortes usw. Die Initiative hatte aus dem einzi­ 
gen Grund ke i nen Er fo l q , daB es nunmehr unrnôq l i ch wo r , sic zu verwirk- 
1 ichen. 

(19) "Come matura il nosk l srno" (h'ie No sk i srnus heranreift), in: 1!11 Comun l s t a'", 
14. Jul i 1921. 

(20) Siehe Morrow, op cit. S. 40/41. 

(21) H. Thome s sop cit., S. 3Ü8. 

(22) t!ation, !1. Sep t cmbe r 1937, in: F. Horrow, op c i t . S. 210. Der Vertre- 
ter der span i s chen lkgierung war der sozial istische Führer Uasteiro. 

(23) Die Putschisten hatten die Marine nicht e robe rn kônnen , weil die Matro·· 
sen gemeutert, verschiedene Offiziere h l noe r l ch te t und das Kommando übe r+ 
nommen hatten. 

(24) Die Note wurde am 9, Februar 1937 von Alvarez Vayo redigiert. 

(25) r-. Morrow, op c l t . , S. 80 

(26) Die rOUM wurdc anschlieBend v51lig vernichtet, nicht nur von der schreck- 
1 ichen Repression, die sich über si~ cntfcsselte, sondern vor al lem durch ih­ 
ren eigenen politischen Bankrott. Die an~rchisteische CNT, deren Organi­ 
sation fester wa r , übe r l eb te a l s Leiche ohne Prinzipien und ohne Ehre: 
die Zeit selbst Ubernahm ihre Liquidierung. 

(27) ln seinem Br i e f an St a l in vom 12.2.1937 schrieb Largo Caballero: "Le i de r 
konnte man var al lem am Anfang nicht vermeiden, daB einige ~~sschreitun­ 
gen stattfanden11 (fOr diesc Herrschaften ist der Klassenkampf grundsijtz- 
1 ich e i ne "Aus s ch r c i t un.j der Massen", die die Schergen der 3ourgeoisie 
nicht immcr vermeidcn konnen)~ "wir haben aber Grund zu hoffcn, C:2B sie 
s~ch hicht wiederholen werden11

• Uribe, stalinistischer Landwirtschafts­ 
minister, wur de vom 3auernverbGnd UGT zum "ôf fcnt l ichen Fe l nd tfr. 111 

erk15rt: er k5mpfte oegen die gewerkschaftlichen und okonomischcn Organi­ 
sr.itionen der armen Bauern und half den reichen Oauern und alten Lokal­ 
dcspo ten , ihr Lend w l ede r in Besitz zu nehmen. Nach den M.::dta9en wurdcn 
die D6rfer nacheinander von den Angriffsgardcn der Regierung Uberfallen, 
die die Dauernorganis~tionen vernichteten und die früheren Ausbeuter in 
l hre alten Privi legien zu rückführ te ;" (Hor row , op cit. S. 11~2 und 160). 
Demgegenüber hâ t t e die Agrarrevolution clic Dauernmassen (dama l s 45% der 
spanischen Bevolkerung) in einen unwidcrstehlichen Aufruhr in UnterstUt­ 
zung des Proletaraits mitgeriBen. 

(28) 11f\zana und Gi r a l glaubtcn, daf die Annahme (dieser Ve re i nbn runq] den \fof­ 
fensti l lstnnd bedeutet hatte und daB die KrieJsauscinandersetzunr,en 
nachhe r nicht mehr v,iederaufgenommen wür den", (Thomas, op cit. S. 527). 
Vor der KJ0inettssitzunn vom 16. Mi:Ïrz 1933 "r i e f :Jer;rin Prieto und Zu- 

J - 
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gazagoitia ( ... )und bat sie, ihn zu unterstOtzcn, f3JJs jem~nd die Fra­ 
ge der Ve~ha~~1un~~n auf~erfen sollte. G01de sagten zu ( ... } Pfietô tiet 
dazu, die republikanischen Gclder lm Ausland zu ~lockieren, um denjeni­ 
gcn zu he l f'en , die nach Fr l edensve re inbe runq gczwungen würden, l ns Exil 
zu gehen. Negrin en two r t e t : man hat bereits an a l l e s 0edacht11

• (Thomas , 
op cit. S. 551/552)~ 

(29) H. Thomas, op cit., S. 562 und S. 56G. Auf internationaler Ebene kr l s ta l v 
_1 isierte sich der 11çigantischc.: Kampf zwl schen Dernok ro t I e und Fas ch l smus!' 
in ein ... Nl ch tc l nml s chunqskoml tce , das nicht weniger heuch l e rl s ch wor 
als die ebcn erw~hnte Parole: hinter ihm verbaro sich nur imperialistische 
Raubgier und soziale Reak t i on , v/3hrcnël Deu t s ch l ond und ltal len in den 
Krieg eingriffen, um die Arbcierrc~ellion ersticken zu helfan, ihre 
KriegsrOstung und -vorbcreitung zu testen und ~n die Erzvorkommen der iberi 
schen Ha l b i ns e l he r anzukommen , 1 ieferten d i c Ane r l kane r den f r snk i s t l s chen 
Strcitkraften dèn ganzen benotiaten Treibstoff. Frankreich ih,erseits 
benutzte den Dürgerkrieg o l s "Te s t für des f r anzôs l sche Luf twaf fenrna- 
t e r I a l " (',.'.~)rte von Leon Dlum se l bs t euf dem Pr oz ef von Ri orn, 191:2). Eno·· 
land erwartete ~us der 6konomischen Verwüstuns dus Landes. die M6glichkeit 
von massiven KreditJesch5ften, wie es auch aeschë.Ji1. für Ru81and wurde 
schl ieBlich die gQschickt dosierte KrieJsbeteil igung 2u einem Rauchvor­ 
h?ng, hinter dcm sich eine kriminelle ln- und ~uslandsrolitik verbarg. 
Nicht nur wu r de d i e russische j'Milit~rhilfe:1 mit Gold bcz ah l t : s l e .f.in:J 
~rst nach der UnterordnunJ der Mil izen unter den StcJ'lt ün und erlosch 

.allm~hl.ich ab 1937 ·· Gew(:fs rpnuc def ür , dcJA s l e a l s l rrll fllh render 11t.\us­ 
gleich11 zu den infomen iioskauer Proze s sen 9ed::icht wur de , Die russische 
11Mil'_tarhiJfe!l diente l ed l j l l ch der Bewa f fnunq der Req imen te r , die die 
Spee.r sp it z e der neuçeb l l de tcn bf.îr9crlichen r1rrnce dar ste l lteo und die Wech" 
se l f'â l l e d l e se r "Hl l fe!' mt;ssen auch mit der Entwicklung der rus s i s chen 
Hil itjrbDndnisse in einen Zusamrnenhang cebr~cht werJen. Last but not least 
hat RuGland, eberiso w i e die westl ichen Dernok r e t l en , den spanischen 
Krieg als Hebel fOr di eideologische Vorbereitung des internationalen 
Proletariats far den imperial istischcn Krieg benutzt. 

(30) Thomas, op cit., S. 58Z. 

(31) 11Die funzione della sozialdemocrazia in lta l la'", in: 1111 Cornunista1
', 6.2. 

1921, franzësisch in 11Communisme et Fascisme11
• Die Aussagcn gelten, 

ve r s teht s l ch , für a l l e bürqe r l i chen "Arbe l te rpe r te l en'". 

(32) Siehe auch: "Span i en : die antiproietarischc St rn teç l e der demok r at l schen 
Erneue runç" in: Bu l l e t l n der IKP, rJr. 9, Januar 1976, 



ZUR AUSWIRKUNG DER WELTWIRTSCHAFTSKRISE AUF DIE BRD 

Seit der industrielle Kapitalismus nach der Ereichung e l ne s qual l t e t i ven Niveaus 
1825 in England die erste dieser eigentümlichen, nur dieser besonderen Produk­ 
tionsweise eigenen Form der Krise aus16ste, hat sie immer wieder - trotz aller 
9egenteil iger Behauptungen der Kapital isten und ihrer ldcologen -gleichsam 
wie eine Uroewalt dieser Produktionsweise ihren charakteristischen Stempel 

.~ufgepragt. Trotz aller 6eschw6runaen und scheinbar so wissenschaftlicher 
Methoden ist der Bourgeoisie nach den ,Jahren der lanasten Aufschwungsperiode - 
àie allerdings dialektisch zusammen mit der Pcriode der unbandigsten Kapital­ 
vernlchtung durch Krise und Krieg in den Jahren 1929 bis 1945 zu sehen ist - 
wieder der Beweis fOr die gesetzmaBige Entwickluna ihrer Produktionsweise 
schlagend oeliefert worden. Der Alte, fast erreicht geolaubte Traum vom ewi­ 
qen Gleichschritt der Entwicklung ist unwiderruflich durchbrochen. Was sich 
se l t der Mitte der 60er Jahr e schon in unte r s ch l ed l i chen na t i one l en Konjunk­ 
turen und vor al lem in dem wnchsenden Wahrun~sdesaster angekündist hatte, hat 
nun durch die weltweite Wirtsch~ftskrise der Jahrc 1974/75 seinen endgültigen 
Durchbruch erlebt: Mit dieser Weltwirtschaftskriee hat die wirtschaftliche, 
pol itische wie milit5rischc Entwitkluna der Nachkriegszeit ihre entscheiden- 
de Wende erricht. Mit dem Ausbruch der ersten schweren Wirtschaftskrise auf 
Weltebene nach dem 11. Weltkrieg ist der Bourgeoisie nicht nur ihre eigene Ohn~ 
macht über ihre okonomisch-materiellen Bedinsungen wieder einmal sinnfall ir, 
prasentiert worden, sande~n wichtiaer lst folgendes: Nachdem man sich von 
dem Schock, den der Abbruch des Siesestaumeln über den vermeintl ich un~ufhalt­ 
sornen ;iWohlstandsrausch" bewl rkr e , erholt hat, wird sich mit c:roBer Nüchtern­ 
heit der Kapitalismus wieder deutl icher als das rrHsentieren, was er ist: 
eine auf Ausbeutuno, Profitwirtschaft ab~estellte rroduktioniweise, wo die ge­ 
sel lschaftliche Bedürfnisbefri~disun0 nur hochst mittelbares Resultat einer 
den Mehrwert enthaltenden Warenproduktion ist. Far die Lohnabh~noi~en werden 
die Zeiten rd. lOj~hriscr Vollbeschaftigun~ und Lohnzuwachsraten schon bald 
als das e r sche l nen , was sic eiaentlich wa ren : anorrna l e üed i nqun jen im Kapitalis­ 
mus. Mit atemberaubender Schnelliakeit hat sich ja ln der Krise schon wieder 
die }lormëilitat des Kap l t a l i srous mit se i ner /\rbeitslos,igkeit, seiner Ve r e l en­ 
duno, seiner generellen Unsicherheit, seiner Arbeitshetze usw. durchgesetzt. 

Die Bourgeoisie schn3llt sich die Sturmriemen wieder enger und bereitet sich 
national, w l e l n te rna t lone l s chon l ânqs t ouf die sich abze l chnenden Stürme vor: 
Gegcn di2 Arbeitcrklasse mit cie.r 2ltbewahrten Kombin.:ition von Lohnrëlub und vor­ 
beugcnder Gcwalt, Jenn selbst far 1ic leeren Hülsen vcrmeintl icher Reformen 
ist kcin Platz mehr; international k~ndigcn sich nuch schon seit elnigen Jah­ 
ren die nun auch vcl 1 sich entfaltenden Entwicklungen schMrfster internatio­ 
naler kap i ta l istischer Konku r r enzkêrnpf c ,n, wovon Stichworte w i e Ost-West-, 
Nord-Süd-, EG··J0péln-US1-\-Kc•nfl ikt nur e i ne schwache /\hnung der sich abze l crmen­ 
den universalen Kjmpfe abgeben. DJbei steht Jer nationRle wie intern.:ition~le 
Rahrnen in unlosbarem Zus arnmenhanq: Um In t e r na t l one l die s t â rke r en Stürme durch­ 
stehen zu kBnnen, mLlssen die verschie~enen Bourgeoisien die Ausbeutung der 
eigenen Arbeiterklasse vcrst5rken, ~zw. k6nnen wegen Jes Prozesses der Veral 1- 
gemeineruno des Kap i t o l ismus auf Weltcbenc (îlord-SUr:H<onfl ikt) l anqf r l s t i q 
kaum mehr mit den gewohnten Extr,profiten aus der sog. primitivcn akkumulation 
rechnen, die bislang zumindest teilweise auch an die eigenen Lohnabh~nrigen 
weiteraegcben wurden. ln dieser sich nbzeichnenden Zuspitzung aller Yider­ 
sprOche des KDpital ismus auf Weltebene wird Jiese Pnrduktionsweise wieder den 
Goden fLlr das Wie~erentstchen cincr intcrnationalen revolution5ren ArGeiterbe­ 
wegung legen und unter FLlhrunc der Kl~ssenpùrtei in der Revolution die Vorous­ 
setzunc fLlr die sozial istische Pr0Jukti0nsweisc leacn, um somit der histori- 
schen t/4ission des Kap l tc l l smus zum endg1iltic1en Dur chbr uch zu verhelfen. 
Jmmer mehr wird der Widerspruch des KJpit~lismus n,tional wie international 
offensichtl ich, vor al lem in Krisenzeiten zeigt sich auch fUr ein vnm allt~glichen 

,. 
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gesâttintes Gehirn der offene Widersinn dieser Produktionsweisc, die aus Uber­ 
fluB an Fabriken, Maschinen, Lebensmitteln und anderen Warcn die Ausgebeuteten 
in vermehrtes Elcnd stôGt. Nicht ~aturkatastrophen, Unwetter, Erdbeben usw., 
die frUher durch ihre VerwUstu~gen aus M3ngel die Menschen in Not und ElenJ 
stieBen, sind heute am Werk, sondern urei0ene Mechanismen, die diesen Wider- 

sinn des 11Mangels im Ube r f l uû'", der Produktion um der rroduktion wiilen den 
Lohna bhânq i gen ,1u f zw i nqen untJ die Onnrnach t Je r Bou r qeo i si e ù 1 s '. 'He r rs cher i n11 

ihrer Produktionsweise bloBleot, 
Um diese, hier·hur groG skizzierten Entwicklungslinien aenauer ausleuchtèn 
zu k5nncn und ~m ihte sozi~l-pol itischc Dynamik im rcvolution~ren Sinne Uber­ 
hn~pt erst ~usnutzen zu k5nnen, ist aind sennuere Untersuchung n5tig, auf deren 
1:3.'JSis eine rovo l ut i onârc f\Jrtei e r s t Jie Per s nek t l ve f ll r l hre Tag(;sarb8Ît CJC .. 
wl nnen kann • ~enn e l ncs m_uB be i a l l ern Jube l über die kap l t a lis t l s che Kr l se fest­ 
gehalten wcrden: es ci~t - wie Lenin immcr mit racht hervorhob - keine ab-. 
so l u t eusweq l ose s t tuc t l cn für d l e üour oco i s l e . O'.J der K.'-lpit:ilismus revolutio- 
nâr Ihcrwunden we r den kann une lm Soz i a l l srnus die e l qen t l l ch bcwuût e Geschichte 
de r Menschhelt bcn i nn t , hânrt in cn t s che i dende r \Jeise von dem Ver-ho l t en des 
Proletariats und ~cincr K)a;senpa~tei ~b. ~ur bel nUchterner Analyse der ma­ 
teriellen [ntwicklun~en 3uf der Grundla~e des wissenschoftlichen Sozinl~mus 
und don ErfnhrunJen ver0ancener Kl~ssenk1mrfe k~nn die Partei mit der aus 
vcraangenan Kâmpfen best~ti0ten revolutionUrcn Stratcgie und Tnktik die aus 
der offonen Anarchiedes Kapital ismus sich ergc~enden positiven ~ns~tze ausnut­ 
zen, dQs proletarische KlasscnbewuBtscin st~~ken und den daraus entstehenden 
p ro le ter i schcn Kernpfw i l len zus ommenf'os sen . 

Dlf DEUTSCHE i;musTRIE IH'LETZTEt-l Kr,1srnJ~\HR 

Wirkte s l ch d i e Kr i s e i m Jah re 1971¼ und I rn 1. Ha l bjah r 1375 mit zunehrnènder 
SchJrfe aus, so registrierten dia Wirtsch3ftsastrologen z~crst mchr ungl~ubig 
und zôgernJ, Jonn immcr sicherer die h0ffnun~sv6ll crwarteten Silberstreifen 
am Horizont. üic Virtschaftsdnten stabiliscrten sich und versprachen elle ent­ 
s che t dcnde. Hende. Diese Zuversicht gcwrnn im Laufo -:les lL Viertelj:ihrs 1975 
immer rnehr an Kon turen und hâ l t iJÎS heut c an. Zur t l l us r i e runq ·.lieser·Entwick- 
lung s l ehe Tabe l l e : Die Konj unk t ur in Zah l en . Stud

0

8rt man die z.1hlenreihen, 
so wird der sch~rfe Wîrtschaftseinschnitt beson~ers des Krisenjahfes 1975 
deutlich. Uas Bruttosozi~loroJukt unter Ausschnltunu der lnfl~tioh - nlso die 
Summe aller produziertcn W~ren unJ Dienstleistungon-- erlebte mit -3,4% 1975 
den ersten cntscheid~nden Sturz in der wcst~eutschcn N3chkrie0sentwicklung} 
nochdem es 1974 mit +0,4 prkatisch st~anierte unJ in der Krise 1966/67 sich nur 
um 0,2 verringerte. Diese Zahl wider~piec~lt ~llerdin~s noch ·ni~ht die eiaent­ 
liche Schwere dieser Wirtschnftsktise, ria sie glcbnl die gcs~mte ~irtsch~ft 
darstellt. Zwar drOckte der Wirtsch~ftscinbruch allen 3orcichen s~inen Stempel 
auf, abe r er t,1J: d l e s mit un ter s ch l e.l l l chern Gewicht: \•lahrencl die Land- und 
Forstwirtsch~ft wic Fischerei zusdmmen u~ -1 ,7% schrumpfte, Jie Leistungen von 
Handel und Verkehr immerhin um 3,2% zurLlcktinaen, war Jer Konjunktureinbruch 
in der Industrie, dem ents~hzidenden ~creich der materiellen Varenproduktion, 
der e twa elle: Hâlfte des Soz l a l pr oduk t s hervorbrinJt, um 7% 3m deu t l ichsten und 
e r Ieb t e sorn l t nach der Sch rump f unrj von 2,115; lm Jehr c 1974 seine vi:.,·starkte 
Talfélhrt. Dabei erlcbten die vier wichtigsten Branchen M~schiennbau (-7,7%),, 
eisenschaffendc Industrie (-23,1%), Chemie (-13,3%) und Elektrotcchnische In­ 
dustrie (-3,2%) jeweils Uberprcportionale ProduktionsainbrUche. Hier zeigt 
sich ganz deutl ich der kapi·tal istische Charakter dieser Art Krisen, denn die 
starksten Produktionsvei-luste tr;:,ten cbcn in jenen 8creichen und Zweigen der 
Industrie auf, die Obcrwiecand oder zu einem groBen Teil die Elemcnte des kon­ 
stanten Kapit.Jls~ also Produktionsmittel erzeugen, w~hr8nd neben der weitgc­ 
hend zyklusun-Jbhanciigen '1îJ;1hrungs- und Gcnu!3mittclindustrie11 die Làge der soq , 
VerbrauchsgUterindustrie auf1s Ganze ges8hen weniger stark betroffen wurde. 
Aber die Zah l en der gesellsch<Jftlichcn "Konsumqût e r!", a l so Verbr,Juchs9üter-, 



Textil-, B~uindustric wie Fahrzcugbau ·· wobei der Anteil an individueller 
Konsumt l on aus .:inderen Br-ancbcn a l s e twa S') ::iroB w i c die pr oduk t l ve Konsum 
t i on aus d i csen Br,1nchen ans~nomm;.;n we r den so l l - l as s en k l ar die vor-qezoqene 
Produktionsschrumrfun:; crkcnnen,und machcn so deut l i ch , w l e das Gcsetz der 
wachsenden üi spar l.t â t zwi s chen Kon surn .. und i'rodukti.onsmë5nl l chk ei ten im Ver- 
l au f e l nes Zyklus zur die \liderspriklvJ lose~den Krise dr~ngt. 1.,/ir sehen aus 
den Datendcû _1~in be s onde r s t i e Fe r Rückqenq schon 197/t ln der /\utomobilin"du- 
strie cingetretcn ist, ~ls0 in jenem lndustriezwaig, in dem sich diese Dispro­ 
portion am lcichtesten ciel tend mach t : Aut omob l l c sind he ut e e i n Massenverbrauchs­ 
artikcl, das jcdoch lcichter entbehrt werden kann ~ls Lcbensmittel oder 
Kl e l dunq; dahe r s e t z tc der Ri1ckschlae; am s châ r f s t en hier e l n , lnternation.::il 
laQ damit die BRD n2ch Ang~bcn der OECD bci den Volkswirts chftcn mit den 
gr6Bten ProduktionseinbuSer,, wenn sie ,1uc~ bei der lndustrieproduktion mit ihrcn 
Verlusten unter dem Durchschnitt der OECD-L6nder lag. 

War 1975 zwor das Jahr mit den entscheldenden Krisenauswirkungen auf die ~est­ 
d8utsche Wirtschaft, so zei0t ober 1ndererseits der Tabcll~nteil der viertel­ 
j âh r l i chcn Arv_1aben duc t l l ch , (.léiB die ïi,,fo der i<.risc l rn 3. bzw. 4. Viertel- 
j ahr ilbe rwundcn wu r dc , und sich do s Sinken der Zah l cn vc r l anqs amt , um - aufle r 
bei Maschinenb~u, Schwcrindustrie und Cauwirtsch~ft - sp~tcstens scit AnfQnn 
1976 wi8der rositive Zahlen zu lief~rn. Duutlich fUllt ~ wie schon zu Beginn 
de r Kr i se ·· die PkvJ··!nJustrie mit i hr em s chon s e i t Fr-Ilhj ab r 1975 be0innenden 
P1uf\-.1Urtstr.cnd aus d i cs ern R.ahrr.en. Diescr :'3su-:Cschwun'.J s e t z t e s i ch l ns qe s amt wZ-H-1- 
rend. des g~nzcn 1. Ha l bjohr s 1976 fort, w: .. be i der 11ue,Jcnw5rtiçJc Konjun14ur·­ 
.:::ufschwun0 ebenso !<.1<:lftig (ist) wic j cncr vcn 1:)67/Fi'.-11: wodur ch l ns qe srne t 197() 
1:dle lnd~strieproduktion wicd2r jenos Nive~u erreichen (wird), J~s vor der 
Rcz e s s I on (Jailreswende 1'.;l73/711) vo r zc l chne t wu rde ." (hondc l sb l e t t (HG) v. 22.'~. 
1~76). Dabei schwanken clie Sch~tzungen des Wachstums des S~ziolprodukts z. 
Zt. zw i s chen 5% und 6%. 
Die lnJustricporuJktion i5t im Juni segenOber dem Vormonnt saisonbereini~t um 
1% 0esticsen. Sie lac ~~mit um 12% ü~er dern im Jul i 1975 vcrzcichnatcn tief­ 
sten Mive~u und nur n0ch um 1,5% unter dem im FrJhjahr 1974 erteichten 
bisheri~~n H5chstsc~nd. FGr d~s resamte erste Halbjnhr belijuft sich der Pro­ 
dukt lonsons.t l en 0e~çn1ibcr der ont sp recbenden Vorjohrcszeit au f ~.5%., (nach 
Meuc Zür che r Ze l tun-j ('-,IZZ) ,i. f:.'.LïG). :\llerdini::;s: "Gerne s s en ,n der En tw i ck­ 
luna im Herbst verg~;,senen Jahrcs h3t sich die k0njunkturel le Erholung der 
lndustrierrodÙktion mittlerweila c rhcb l l ch ve r lanqs amt ;" (H3 v. 22.7.). Konn·· 
te so -· zu r v;achsendcn Er1e;chterun:, der !(3pitalisten ·· dieser s chwe r s t e 
Pr0duktio11scinbruch i:1 der Ecschichte de r ,,:,2stc'2t2tschen \-/irtsch2ft "mi th i n 
l nne rha l b von zehn Mon,1t2n f as t w i ede r auf qeho l t!' werden (Hl3 v. 22.7.). so 
ist·den Vartretern der K2pital interessen doch durchaus bcwu3t, daB mit die­ 
sc r Kr i s e e i n dcu t l i che r Bruch in de r b i she r i oen îiacl1krie9sentwicklung e i nqe­ 
tretcn ist. ;lJC:1 dem Motto 1:S0 schën \-JÎC f r ilhe r w i r d+s nie rnehr", ver such t 
man - nachdcrn man. j e t z t e l nen he s s e r en Ubc rb l ick hat • Lehr en zu z l ehen . l ns-: 
ges~rnt f üh l t man sl cb dcrn Sch l orne s s e l noch eini~J(irm:iBen q t ück l i ch en t ronnen: 
11LaBt man die En tw i ck l unç der l e tz tcn ?..11 ~ .. ion a te :~:cvue pas s l c ren , 50 de r f man 
f es t s t e llen , d,J3 wi r mit dern be rühmt cn b louen l'\ufiC d?.von C!ekomme;n s l nd'", (so 
Fr anz H. Ui rich von d cr ::Jeutschen 8.:1nk ouf e i ne r Télguno des "Conf e r ence i30Ard

11 

am 28.10.1975, nach Vortra~~reihe des IPstituts der deutschen Wirtsch~ft, Nr. 47 
vom 25~11.1)75). ~ber Gnda~erscits ist ~uch diesen Herran die wcit withtiaere 
Konsequenz nus d i e sc r \.fonde hin zu r i:Grm.Jlit."H e l nc r k r i s enhaf t e rcn Kap i to l r 
entwicklunç; ~:eliuflci: 11Du Abschled vorn l ebhe f tcn \1r.1chsturn vc rhe l ût nicht 
zugleich eine ruhigcic ~irtschaftscntwicklung. lm Gesenteil: wcniger Wachs- 
tum biingt hektischere Konjunkturousschl~oe mit sich, die d!e Unternehmen 
vor zu s âtz l i cbe Kos t enp rob l erne stD1kn11 (iwcl-lnfnrrrutionsèienst des Instituts 
der deut s chen \.Jirtsch.Jft, Nr . 17 c. 2.2.11.7(;, S. 0. Und: ''!)ie heutl ne Re ze s .. 
sion l s t nicht nur dn 'okonomischt,r Pbschwun,;/ im Sinne de:- ne rkônnl i chen 

" 



Die Kon)unktur ln Zahlen 

Gagenstand 

.... 

l 

Verênderungen gogen Jawelllgen Vorjahroszoltraum in 'ft 

1970 1971 1972 
Jon.-Jull 

1973 1974 1975 1976 
3. VJ. 4. VJ. 1. VJ. 2. vr, 
1975 1975 1976 1976 

Jull 
1976 

Auttragselngang 
Gesamte lndustrle t) (nom.) 

davon lnland 
" Ausland 

Gesamte Industrie 1) (real) 
davon lnland 

,. Ausland 
Grundstoff.lndustrie 2) 
lnveslitionsgüter-lnd. 3) 
Verbrauchsgüter-lnd. 4) 

lnduatrleproduktlon ') 
Gesamto Industrie 
lnvestitlonsgüter ') 
Verbrauchsgüter 6) 
Maschlnenbau 
Elektrotechnische lnd. 
Fahrzeugbau 
Elsenschaffende Industrie 
Chemlsche Industrie 
Textitindustrle 
Bau Industrie 

Uma!Hze / AuBenhandel 
lndustrleumsàtze 
Einzelhandelsumsâtze 
Elnfuhren 7) 
Ausfuhren ') 

Arbeltsmarkt / LGhne 
Arbeitslose ') 
Kurzarbeiter 1•) 
Offene Stellen 11) 
Lôhne und Gehâlter 12) 
Produktlvltât n) 
Lôhne Je Produktelnheit 
Lohne Je Umsatzelnhelt 

Prelse 
lndustrle-Erzeugerprelse 

dar. lnvestltionsgüter 
.. Verbrauchsgüter 
.. Grundstoffe ") 

Exportpreise (Enderz.) 15) 
lmportpreise (Enderz.) 15> 
lmportpreise (Rohstoffe) 11) 
Baupreise (Wohngeb.) 
Lebenshattungskoston 

BruttoM>zlalprodukt 
zu jeweillgen Preisen 17) 
zu konstanten Pretsen 
davon Verwendung fOr: 

grlvater Verbrauch ffentHcher Verbrauc:h 
Ausrüstungs-lnvostit. 
Bau-lnvestitlonon 

lndustrleprod. lntemal 11) 
Bundesrepublik (ohne Bau) 
Frankreich 
GroBbrltannlen 
Italien 
Nlederlande 
Belgien 
USA 
Japan 
lndustrielânder gesamt 19) 

+ 4,8 + 2,5 + 7,9 +16,0 + 8,3 - 2.1 +12,0 
+ 5,8 + 2,1 + 6,9 +10,4 + 3,6 + 2,6 + 5,6 + 1,1 + 3,4 +11,3 +33,4 +20,1 -12,2 +29,9 
- 1,2 - 1,7 + 5,2 +11,2 - 5,1 - 5,1 + 8,8 
- 0,8 - 2,3 + 4,0 + 6,2 - 9,0 - 0,5 + 2.8 
- 3,2 - 0,1 + 9,5 +26,2 + 4,0 -14,9 +25,2 
+ 0,4 - 0,5 + 7,8 +12,1 - 3,6 - 9,9 +14,6 
- 2,8 - 6,1 + 4,0 +16,2 - 4,8 - 2,6 + 2,7 
+ 0,1 + 6,6 + 3,9 -· 0,9 - 8,9 - 2,3 +15,3 

+ 6,1 + 1,5 + 4,3 + 6,8 - 1,4 -- 7,0 + 7,0 + 9,4 + 0,9 + 3,2 + 4,1 + 0.4 - 4,9 + 1,3 
+ 4,4 + 1,7 + 5,8 + 3,1 - 3,6 - 4,7 + 6,3 
+ 7,6 - 2,1 - 0,4 + 3,4 + 0,7 - 7,7 + 0,5 
+ 13,2 - 0,3 + 8,4· + 12,6 + 0,8 - 8,2 + 7,2 
+10,5 + 1,3 + 1,5 + 8.4 -13,4 + 3,8 +15,0 
- 0,3 -- 9,9 + 7,2 +15,7 + 8,2 -23,1 - 0.6 
+ 5,9 + 5,3 + 8,8 +12,8 + 2,8 -13,3 +17,7. 
+ 0,4 + 5,0 + 3,0 + 0,1 - 5,4 - 3,4 +10,6 
+ 8,7 + 2,7 + 6.1 + 1,2 - 5,0 -11,3 + 0.1 

+12,4 + 6,5 + 5,9 +11,9 +12,5 - 2,2 +11,1ro) 
+11,4 +10,6 + 9,6 + 7,4 + 6,0 + 8,8 + 7,8 
+11,9 + 9,6 + 7,2 +13,0 +23,6 + 2,6 +20,9 
+10,3 + 8.6 + 9,6 +19,7 +29,3 - 3,9 +13,4 

-16,6 +24,3 +33,2 +11,0 +1zi,o +80,5 + 2,7 
+627,3 +796,0 -· 11,4 -42,7 +569,0 +164,5 -55,5 
+ 6,4 -18,5 -15,8 + 4,8 -45,6 -24,5 - 2,8 
+16,3 +13,4 +10,4 +13,0 +15,6 +10,8 + 6,121

) 

+ 2,8 + 4,8 + 7,0 + 6,6 + 3,6 + 3,0 + 9,421
) 

+12,8 + 8,2 + 3,3 + 5,9 +11,8 + 8,5 - 2'g2') 
+ s.e + 3,2 + o,8 + 0.1 -- 2,1 + 3,o - 4,'P1J 

+ 4,9 + 4,3 + 2,6 + 6,6 +13,4 + 4,7 + 3,4 
+ 9,1 + 7,9 + 3,7 + 4,6 + 9,1 + 8,6 + 4,2 
+ 3,3 + 4,7 + 3,5 + 7,7 +11.7 + 5,5 + 4,3 
+ 4,4 + 2,5 ± 0,0 + 8,8 + 23,5 - 0,9 + 2,8 
+ 3,8 + 5,4 + 3,0 + 4'1 +10.2 + 8,3 + 4,4 
- 1,7 + 1,5 + 0,1 + 1,6 + 7,7 + 6,9 + 4,5 
- 2,7 + 9,5 - 2,8 +17,5 +87,5 - 3,1 + 13,6 
+14,9 +10,4 + 7,1 + 7,4 + 7,3 + 2,7 + 2,631) 
+ 3,4 + 5,3 + 5,5 + 6,9 + 7,0 + 5,9 + 5,0 

+13,3 +11,1 + 9,5 +11,2 + 7,5 + 4,7 +10,531) 
+ 5,8 + 3,0 + 3,4 + 5,1 + 0,5 -- 3,2 + 6,331) 
+ 7,0 + 5,6 + 4,1 + 2,7 + 0,2 + 2,6 + 2,8\'D) 
+ 4,9 + 7,3 + 3,9 + 4, 1 + 4,6 + 3,9 + 3,g3!) 
+16,7 + 4,8 - 0,1 + 2,0 -- 7,9 + 0,4 + 9,4a>) 
+ 6,7 + 4,3 + 5,5 - 0,7 - 8,3 - 8,6 + 3,4~ 

+ 8,3 + 1,8 + 4,1 + 6,6 - 0,9 - 6,2 + 7,6 
+ 5,6 + 4,0 + 7,7 + 7,1 + 2,5 - 8,9 + 7,'P1) 
± 0,0 ± 0,0 + 2,0 + 8,8 - 2,7 - 4,6 - 0,921

) 

+ 6,4 -- 0,1 + 4,4 + 9,6 + 4,4 - 8,4 + 8,821
) 

+ 9,9 + 6,0 + 4,7 + 6,3 + 2,5 - 5,0 + 3,'P1l + 3,1 + 3,0 + 5,8 + 6,4 + 3,4 -10,0 + 6,521
) 

- 3,8 ± 0,0 + 7,9 + 9,3 - 0,8 - 8,5 +13,1 
+13,6 + 2,8 + 7,3 +15,5 - 2,4 -11,3 +12,821

) 

+ 2,0 + 1,0 + 6,9 + 9,3 ± 0,0 - 7,6 + 8,821
) 

- 4,6 + 4,9 + 14,6 + 5,9 
+ 0,2 + 7,9 +13,6 -- 0,1 
-14,6 - 1,3 +16,5 +23,3 
- 5,3 + 5,0 + 12,6 + 2,2 
- 0,0 + 8,0 +12.0 -- 3,5 
-15,2 - 2,0 +13,3 +18,1 
-11,2 + 8,8 +18,3 +14,5 
- 2,5 + 0, 1 + 5,6 - 8,8 
± 0,0 + 10,3 +21,1 +11,3 

- 8,3 - 1,4 + 3,7 + 9,3 
- 4,9 -- 4,0 + 0,2 + 2,5 
-·- 4,8 - 0,3 + 3,3 + 10,0 
- 7,9 - s.-1 - o,6 + 1.s 
-·10,7 - 1,1 + 3,7 +11,7 
+11,6 -1-15,5 +23,3 +10.4 
-29,4 -26,1 -10.4 + 6,2 
-18,9 + 2,9 + 13,5 + 20,8 
- 2,0 + 2,3 + 6,7 +13,4 
- 9,9 - 6,2 -- 8,4 + 5,4 

- 4,3 + '1.6 +10,1 +12,1 
+ 8,3 + 9,5 + 9,6 + 6,8 
-- 2,1 + 7,5 +23,1 +18,6 
- 7,7 - 1,8 +14,6 + 12,8 

+ 3,4 + 2,4 + 2,7 + 3,8 
+ 7,7 + 6,4 + 4,0 + 4,3 
+ 5,2 + 4,9 + 4,4 + 4,3 

3,0 - 3,3 + 0,2 + 4,4 
+ 7,3 + 6,3 + 4,9 + 4, 1 
+ 6,5 + 6,2 + 5,1 + 4,1 
- 4,2 + 4,5 +11,9 -1-14,5 
+ 1,9 + 1,5 + 2,1 + 3,2 + 6,1 + 5,5 + 5,4 + 4,9 

+ ag + ~s +1~2 +10~ 
- 4,1 + 1,2 + 5,8 + 6,7 
+ 2,4 + 3,7 + 3,1 + 2,5 
+ 4, 1 + 3,2 + 4,0 + 3,5 
+ 1,1 + 5,9 +12,1 + 7,1 
- 7,8 - 2,2 - 0,8 + 6,5 

+24,4 
+ 1,0 
+91.6 
+19,0 
- 3,3 
+84,1 
+ 4,4 
+31,0 
+10,3 

+10,8 
+ 0,2 
+ 7,4 
+ 1,8 
+ 0,2 
+ 4.8 
+13,6 
+24,1 
+13,5 
+ 5,1 

+ 6,0 
+22,2 
+11,9 

+95,0 +40,6 +12,6 -- 4.5 - 8,8 
+257,5 +40.4 -35,0 -68,6 -87,3 
-25,0 -14,3 -12,2 + 2,3 + 8,1 
+ 8,8 + 7,5 + 5,8 + 7,~J 
+ 1,5 + 8,0 + 8,9 +10,02') 
+ 8,0 + 0,5 - 5,8 - 2,821

) 

+ 3,5 - 1,7 - 7,2 - 4.~) 

+ 4,6 
+ 4,4 
+ 4,2 
+ 6,1 
+ 4,1 
+ 3,9 
+15,7 

+ 4,1 

- 7,2 - 0,0 + 4,7 + 9,0 +11,2 
-11,9 -- 3,4 + 6,1 +10,02') 
- 8,2 - 5,6 - 3,7 + 2,02') 
-10,9 ± 0,0 + 4.5 +15,321

) 

- 9,8 - 0,8 + 2,6 + 5,3:!IJ 
--14,2 -- 6,0 + 2,7 + 12,121

) 

- 9,3 - 3,5 + 7,6 + 13,3 + 15,0 
- 8,2 - 1,7 +11,2 +15,121) 
- 9,2 - 2,0 + 5,6 + 13,621

) 

') Verarbeltonde Industrie. - •) U. a. Stahl, NE-Matalie, Chemlo, Baustoffe, Papicrerzeugung. - ') U. a. Moschinenbau, Eleklrotcchnlk, Kfz, 
Schllfbau, EBM. - •) u. o. Textll, Bekleldung, Glas, M!5bel, Kunststoff. und Pap lerverarbollung .... •J von Kalenderunrogehnt\Bigkelten borelnlgt. - 
') Bruttoproduktlon ohne PKW. - ') 1975: 184,4 Mrd. DM. - •) 1975: 221,6 Mrd. DM. - ') Endo August 1976: 939 528. -· 11

) August 1976: 65 557. - 
11) Ende August 1976: 263 822. - ") L6hne und Gehâltor Je Beschdltigtonstunde ln der Industrie. •• ") Produktionsergebnls Ja Beschâftigtenstundo 
in der Industrie. - ") Grundatoff- und Produktionsgütorlndustrle. -· ''> Geworbllche Fertigwaren (Enderzaugnissa). -· ") tndustrle-Aohoroffo. - 
") 1975: 1040,4 Mrd. DM. - ") Nac:h Berechnungan der OECD, ohno Baulndustrie. - '') OECD·L!inder. - ") Januar/Juni. - "') April/Mal bzw. 
Januar/Mai, - Quollon: Statistisches Bundesamt, Oeutsche Bundesbank, OECD und DIW. 
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... 
Konjunkturtheorie, sonde rn Aus d ruck e l ncs tiefç:reifenden Sti-uktur- und Macht­ 
wandels. Deshalb werden wir n~ch der Wiederbclcbun1 der konjunkturellcn Auf­ 
tricbskrâfte nicht mchr zur Situation Jer scchz l qe r JQi1r,~ zurtkklœhren.11 

(NZZ v. IL/5.1. 1976). 

ZUR LAGE IH DEN WICHT!GSTE~ BRAMCHEN 

Um diescn entscheidend~n Einschnitt ln der Laae des Weltkapitcls mit seiner 
V.irkung auf d Ic we s tdcu t s che lnôustric schâ r fe r bcu r t o l l cn zu kônnen , sollen 
noch einioc dctnilliertere fngaben zur EntwicklunJ der einzelnan Branchen gc­ 
rnacht werdcn • 
lm Maschinenbau, dem en t s cho l dendcn Sektor j adcr kap l te l istischcn IJirtschaft, 
9in'.J die Produk t l on - ander s o l s in den me i s tcn :Jndcren Br anchen ·- bis zum 
Ende 1975 kontinuierlich in die Minuszahlcn. Auch 1976 s~tzte sich diese Tal- 
f ahr t , wenn ouch mit dou t l i ch ve rmi n-Ic r ten Verlustcn fort. ln der lnvestitions­ 
g~tcr-lndustrie wirkte sich die Krisc ~Isa schwcr und besonders lnngwierig aus. 
"Tat sâcb l l ch ist der ci-5r8te zun l c l ch der l e t z t é I ndus t r l ebc re l ch , Jer endiJÜltiC] 
ve rq l ût , was Ft au tc i s t ;!' (\lirtsch:iftswochc (l;Ji1r10) i·:r. 29, v. 16.7.76). Die 
AuftrJgc sanken auch in ~en ersten Mon~tcn dieses Jal1rcs weitcr. Die Produk­ 
ti0n liegt nach immar unter dem Nive~u von 1970 udn runJ 65.000 Maschinenbaucr 
mUssen immer noch kurz~rbeiten, sa vicie wie in keiner anderen Branche. Dies 
Jibt noch einmJl ein bezeichncndcs Bild von der kapit~l istischen Pr0Juktions­ 
weisc a l s Pr'odukt l cn um .le r Pr oduk t l on w i l l cn , wobe i wachs ende /\usbeutun\-:; und 
dadurch sich verrins3rnde Konsumtionskraft - dies nicht absolut, sondcrn im 
Verh5ltnis zur Entwicklun9 des Pr0dukti0nspotenti~ls - die Obcrbordenden Pro­ 
duktivkr~fte nutzlos werden ljBt. Erst mit d~r chJr~kteristischen VerzBgerung 
gewinnt auch der Maschinenb3u im Schl~pp der allgcrneinen wirtschaftl ichen 
Be s se runq ,'3n ,\uftricb. Und hier ist be s ondcr s de r v:2ltwirtschJftliche f:spekt 
vorrBedcu tunq , denn von den s te l jcncen Expor tcn der ,.:eutschen Industrie rrofi·· 
ticrt er besonders, da ar mit rd. 18% Ausfuhr~Ant8il die gr60te 8~D-Exportbran­ 
che und mit einem Produktionsantcil von 56% direkt un(! indirekt vom ~usl~nd 
abh!ngig ist. 65.000 Arbeiter in dieser 3ranche, fast zw8i Drittel der Ges~mt­ 
zah l , arbe i t en nur für den Expo r t . l nkc i ne r ande r cn Branche sind es meh r , 
(Wiwo Nr. 29) · 

Die Stahlindustrie, dieser a~dere tr~Jitionolle Zw2i9. jeder k3pitalistischen 
Produktion, hielt mit cinem Minus von 23% 1975 ~cnSchrumpfungsrckord in der 
Prociuktlon. ln d l es c r Brérnche w l r k tc sich die /.narchie des M:3rktcis mit scincn 
wechsclhnftcn Produktionsbudingungen besonclcrs k~~B aus. ~ie zuvor in der Nach­ 
kriegszeit war eine Stahlkrlse stei_ler und ticf~r als 1~75, Auf d~s bieher 
beste Gesch~ftsjAhr sank die Ros~2hlprodukti0n u~ 13 Mio. to auf rd. 40 Mio to., 
was bci eincr derzeitigen Pr0rluktionsk~pazit5t vori 60 Mi.a. to leJigl ich einer 
i\ushstun'.] von durchschnittlich 50··70% en t s p r i ch t , Mit 92nau 110,42 Mio. to 
p roduz l e r tern Rohstahl im J,:1hr0 1975 wa r rmn w i ede r au f dcrn ïHv8.Ju von 1971 
anqe l enqt . iri e s e r Produktionsausfal l h,1tte ne t îl r l ich vo r ;:il lem für die in die­ 
scm Der~ich ~esch~ftigtcn LohnJbh5nginen verheerende Auswirkungen: Bis ~nf2ng 
1976 l c i s tc tcn rd. Sl3,000 ode r l14% "Kurzo rb i c t!' (Hv. v. 5.1.75), WéJS ,'ïn:!esichts 
der Knochenrne l oche 0er0de în d l c s e r [franche an sich kcin Unç l ilck ·warc - im 
Gsgenteil -, wJre damit nicht di8 Lohnsenkung vcrbunden. Dab~i ist das Riesen­ 
hcer der ~rbcitslosenn~tOrlich nicht ~8rUcksichtigt. 

War diase Krise fUr Jie K~pitJl isten si cher nicht ohne ProfiteinbuBe, so ist 
aber das beispiel des b i she r :'orëif3tcn kontinentt,len-europaischen SU1hlher- 
sœ l l e r s " (HB.v. 12./13,3,]'S)', der r.u0ust Thyssen-Hiitte i:\G bczc l chnond : Trotz 
dieser s ta rken Fl au t e im Eisen- und St.':lhlCj'.:;schaft s ah sich der Konze rn durchaus 
in der L'1!JC ,~ie cr s t 1975 von 10% au f 14~; e rhôh to Dividende ouf das Gr undkap l t a l 
von 1

1
078 Hrd. DM auch dicses Mal auszuschUtten. 

Aber auch in .i l e s c r l ndus t r l e s po r t e 9cht es seit e l n l qen Monaten w l e de r i be r qau f . 

.... 



Senk ,j i c Rohs toh le rzcu9uno noch in den c rs ten Mon.Jten 1 :)'H;, s o ~1/,3 r i m r13 rz mit 
knapp 3,0 Mio, to um G,5% hôher 2ls in der entsprechenden Vorjahreszeit. lm 
ganzen crstan Quartal 1976 blieb der ~usst0~ jeJoch mit 10,5 ~in, t0 um ~ut 8% 
unter dem von 1975. Die Stahl~erke.erzcuQten i~ Juli 3,98 Mio. to Rohstahl · 
ode r 9,9-% mehr a l's im Juni. \Ion Jenuo r bis J1Jli wo rdcn mit 2~,3fi Mio. to Roh- 
s t ah l 1,,1% rnchr hergestellt a l's in der en t s o rechenden Vorj,1hrcszeit..(1\!ZZv.10 • .1.). 
Zusammenf~ssend beurtcilt der Thysscn-Chef Spethm~nn die LJgc in seiner Drnn- 
chc fo l qcndo rmaêen ; "Sc i t Hc rbs t de s vcrc,~nç1cmcn Jehr es geht es fûr den deut­ 
schen St ah I ~~ie,.::er oersauf. Ein paar \·lcgm.irken: Mon:its(lurchschnitt der f,uf­ 
trcJgseingange im (!rittenK1len,!<.:::rvicrtcljéèhr· 1J75: 1,6 :·ne: to, v l cr t es Ouar-: 
t:,1 1,9 un:'. jc t z t 2 ~ile, to für c'os e r s t e H.-~lbj:'Jhr 19}6. D.Js s l nd 20% mchr o l s 
im veï(}ln9c,1en ,1.Jhç, aco r e l n Vlertcl v12nig~r ::~ls vor zwe i .Jehr en'". ['.b1~r: · 
"Heu te kônnen wir a l l en fa l l s c i ne Jehr cs p roduk t l on f ür 197E von rund !i5 Mi,) 
to erwarten ·- und ,:-hs noch den 53 Mir). t o, r:;Î8 w l r 19711 s chon c i nma l ho t ten !!' 
(D. Spe thmann ouf r~cr Mitgli,Jclcrvers~mmlunq der 111irtsch.1ftsvereinioun,::; [isen·· 
und S'teh l l ndus t r l e ci,11.25.6.7ti, n.ich Vor t raqs re l he nr. 3:1, v. 27,7,76). ~/eqen 
dicser insresamt Joch recht unbcfri2digcndcn L~~c bcim zukUnftiocn Gesch~ft 
jer Mchrwertpr::1duktion ouf s tah l har te r 8::isis, h l c l b t der Optim lsmus der "Exoe r> 
ten" doch gè,.iarr.pft. "Er s t 1977 Fr'Ilh l l nq f'ür ccnSt=:ihlex:,ort" !'..iberschiei bt des 
Hande l sb l at t e i nen en t sp rcchonden /\rtikel (v. 16.7,76). 

Es l ohn t sich auûe rha l b dièse; t rockenen Uirtsch.Jftszr1hlcn noch o l l qerne i ne r mit 
d l e s em en t s che-idendcn l ndus t r i e sek tor zu ::i:Jsch/-iftîcen. Gc r ade n;:îmlich euch in 
d i e s e r schel nbar s,::, monopo l isicrtcn iir anchc wi rkt w l c eh unJ je des kop l t a l i- 
s t l s che i.l·'.)lfsc;~set:z: der Konkur renz ·· Z\•J.Jr kcum ouf no t i ona l e r , ct"lfllr aber umso 
heftiocr auf Jnternatiun~ler Eb~nc. ~achdem sich auf ~en ~ausch des St~hlbooms 
von 1575 der Ko t.zcnj cmme r des Prc-lukt l ons s tuz rcs c ins tc l l t e , un.i der Kap l ta lt s - 
mus seinen Agenten wiedcr 8Înmal S8in~ Gesetze in Erinncruny brnchtc, vcrsuch­ 
tcn di.ese,HcJndl'ùnoer <les Kop I to l s in .~cr vc rândcr ten l n tc rna t i ona l en St ah l-: 
Sze nc j ewei l s l hre l,n9riffsp0siticncn im Kamp f um den \Jeltr.v.1rkt z u fe s t l qcn , 
Dle Hc·ltst.':lhlproduktion fiel 1975 nach .len St a t l s t i kcn cies l n tc ruo t iona l Iron 
and St eel lns t l tu tc (liS!) um llbe r 8% von 710 ~·1in to 19711 ouf 651 Mi,~ to zu­ 
rück; dies be i ci ne r sons t üb l i chen \.Jélchstumsr.:ite von 4'.'6 jahrl ich. (üiesc und 
di~ wcitere~ An1aben nj6h NZZ v. 10.6.76). 

Ein be sonde re s MekrmJ1 Jcr ln te rne t i cna l en Stoh l crz eu-junç i s t +c rcn Konz en t ra­ 
tian ~uf w2nige L3ndcr. Ge~cnwdrti0 beherrschen vier L~nd8r - die Sowjetunion, 
die USt',, Japan uncJ d i e t.rnD - die i nt e rnn t i onele St ah l s z ene , 1hr An tc l l an 
dc r Vcltpri.::idutkic,n ~etr~ï0t r d . 60%, und un te r EinschluO de s :7cs0mten E(;·-Raumcs 
bel5uft sich Jiese Quotc befaits ~uf nahczu 75~. 
Roh s ta h 1. pro du kt i an (in Mio Tonncn) 

1972 1973 1374 
\/e 1 t in sges.Jmt 
d<Jvon: 
Sowjetunlcr. 
u s l\ 
.Japan 
D R D 
:-rankreich 
China 
1 t t::i l i 8n 
G roOb ri tmn i en 
Be l ç i en 
rolcn 
Tschcchos 1 owe ke i 
Kanade ---------------------------- 

631 6')4 710 
1975 
S51 

+ ~;esd~tzt n,ucl le 

12.5 131 136 1111 
120 136 132 106 
97 i 19 i 1 ï 102 
l-13 I19 53 40 
24 25 27 22 
23 2r 27 30+- _) 

20 21 2lf 22 
25 26 22 20 
1Lf 15 16 12 
13 11, 15 15 
12 1 3 13 14 
12 13 1 3 13 ·- 

IISI ·· World Steel in Figures (1976 (zit. nach ?JZZ v. 10.6.76)·· 



Nach denStatistiken des I lSI hat RuBlond mit elnem Produktionsvolumen von 
141 Mio to die US~ deutlich ilberflUgelt, die mit 105,9 Mio to nur nnch aering- 
fügi(J über dcm Aus s toû Jopans von 102,3 Mio to liec:en .!3ei der seoarnrhl- 
schen ~ufschlUsseluna der Stahlproduktion zeigt sich eine nuffallende Ver5n­ 
derung, die die weltwelte Rezession deutlich mo~kiert. Der Anteil der SU und 
andcrer osteurop51schcr St~aten an ~er Weltstahlerzeugung bel~uft sich nunmehr 
auf 29,6%, womit cliçsc L~n~cr~ruppc 3uf clcm ersten Platz liogt; ihr folgt 
Wcsteuropa mit 23,:3%, das 19711 noch 2n cr s te r St e l le (;ele~en ha t t e . /\uf 
den ~siatischcn ~aum entficlcn 22,3% und aufNordamerika 13,3%. 
Als 9r6Stcr einz8lner Stahlcrzeugcr fiauricrtc die NIPPON STEEL mit 32~5 
(38,5) Mi. to unverâr1dcrt auf dem ersten Platz. An zwcitcr Stella ·konnte sich 
die US Steel mit 21~ (30,8) Mio. to behaup tcn , wahrend die British St eel Corp. 
- trotz 11cn9lischer Kr ankhe l t!' - mit 17,2 (19,3) t'do. to ê'.ie imJ:~hre 1971

1 
auf Platz drei vorgestossene B~thlchem Steel auf den ~iertenRJng verwcisen 
konnte. Unter den zehn ,Jr0Gt2n Stahlprciduzent,:n des ;1\•Jestlichcn'' K.:1pit,~lismus 
f l nccn sich nur zwei Kontl nen tn l-Kcnaernc , Flnsider und 1-\ugust-Thyssen-Hütte, 
die mit einem Aufkommen von 12,9 (13,6) bzw. 12,2 (1&,3) Mio. to die Pljtze 
acht und neun einnchmen . 

.. 

Der internationale St.oh lmo rk t \'/În: dobc i von Z\'-ICi lt:ngerfristi]en En tw l ck l unqs> 
1 inien cha r ak t e r i s i e r t : Vcrhans"lmtes ~l.:ichsturi des St ah l vcrbr-eu chs in den 
hochentwickelten k~~it2l istischen Ldndsrn und beschleuni;ter Austau ~er Stahl­ 
lndus t r l e in e i ne r Rc lhe von 11Ent1rJlcklun,:1sl::!indern11• Vor o l l em die zwe i t e 
rersrektive r3ubt den trarlitionellen St2hlexportl1ndern zunehmend ihrc Ab­ 
satzgebiete. was nur d~s Ger3ngel um den vcrbl iebcnen Rast verschJrft. Zur 
l l l us tr l e runç i '1(·,n:.:>ieter b l e l Len fürs c r s t;e cr:;ittC;rte Rivalen. l nf ormo l e 
Mindestpreis-hbspr.::ichen irn EG-Vcrbun'.i s t ehen s e i t l on jcrn nu r noch au f .lem 
Papier. Jeder ist sich wicJer sclbst der N1chste. Wie die Franz~sen und lta­ 
li~ner aJgressiv daran 0egange~ sinJ~ die JelJicr ~us J~m US-Mnrkt zu ver­ 
dr§n;en und wie Jiescr amerikanischc lmportmnrkt um ~in FUnftcl schrumpfen 
w~rde, falls es der Unitej States Steel Corp. tatsJchl ich ~elingen sol lte, 
sich in WJshington mît ihrem Dumping-AnwUrfcn durchzusetzcn, ~o halten ost­ 
euro~3ischc M~ssenstahl-LicferJnten unverdrossen Jn der Ubuno fest, westliche 
Konkurrcnten um 10 Z je Tonne zu un t ar b i et en , {\ls ex t r cm rec1e bes t ê t l qt sich 
immer wl ede r auch ::;cr \;JettbewcrtJ aus Japen , /'.ustrë3l i en un.i Südaf r l ka ." (HD 
v. 2.10.75). Und spez i e l l zum dcu t s chcn Markt: "Der i'.nteil der \Jalzstahlimpor­ 
te an der innerJeutschcn Marktversorgun~ lie0t zur Zeit bei ctwa 30%, nachdcm 
e r in e i n i jen Monaten des vcr f l os sencn Jahr es vorUber0Ghend ~uf 35~~ ~-;estie­ 
gen war. Um vcrstJrktcn Absatz am deutschen M~rkt haben sich jesonders j~p~­ 
nische St ah l we rke 'bcmüh t , die sich j cdcoch "l nzw t s chcn be r e i t e rk l âr t h,1bcn, 
ihre Stahllieferungen in ,jen Ge::mcins.3men Mr.irkt im Jahr e 1~76 auf 1,22 Mio 
to zu beschr ânkcn , l hr e Li..:!fcruncy::n in -I i c scrn M3rkt wa rcn in den M•:m,:iten J~­ 
nuar bis Ok tobcr 1975 auf rund 1,5 Mio to f:8StÏ8Jen.11 (H3 v. 5.1.76). 
Von ciiesen strukturcllen und konjunkturellen Mamenten wie Produktions- und 
auch Preisfall C·Seit Mitte 157il s i nd in l,,/•2isteurorv3 d l c St2hlexportrreise irn 
Durchschnitt um spektaku15re 40% oefallen, schneller noch Jls die 3innenprei­ 
se", (HO v. ?..10.75)) in die Z:rnge c;cncmmcn, versucht die wcstdeutsche Stah l+ 
industrie o l s Kl e i ne r unt·'r den Grcf30n l hr c o l l qeme i ne Pos l t ion zu verbes­ 
sern. Um allderdings besonders gegcn JJpnn und di~ USA ~estehcn zu k5nnen, 
ist e I nè VergroBerung des ei::;enen behe r r s cht en i'1.=1rkt.:1nteils nô t i q, /',us d l e­ 
ser Sachlage v0rstaht man donn erst Ji~ sich in letzter Zcit auf dem west­ 
curop1ischen Stahlmarkt~sp!elendenEreignissc, besonJcrs zwischen der deut­ 
schen und de r franzosischen Industrie. :Jur fol l s es n~ml ich ,JQr 3RD ~Je1 ingen 
so l l t e , den EG-~aum zurn l n.Ie s t ,,Jietçehen,:1 un ter se i rie r Kcn t ro l l e zu oekomrnen 
kann sie hoffcn, im internation~lcn Fcld einioermaBen zu bcstehen. Nur so 
kann sie sich gcaenUber den GroBen ais eben~rtio betrachten. 
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Mit einem 34,2%-~nteil an d8r Stahlerzeusun0 1974 ist die D~D eindeutio Jer 
dominieren.:Je Part in der EG, vor Fr ank r c i ch (14,4%), l t a l l en (15,3%), EnglanJ 
(14,4%), Uelcilen (10,4%), l.uxcmbur o (4, l;~) und Ho l land (J,'3?6) (nach F/\Z v. 
21.11.75). i\llcrdings ist ihr Cew i ch t nicht se e i nduc t i': , '.J,:ii3 sic .Iornl t ,!i,~ 
Jrei nâchs t en - Frankr e l ch , l t o l l en und Enql?ind ·· vë l l ig c:om-2stizicren kënn­ 
te. Vor ~llem Frankreich l~istet erbitterten ~iderstand, 

Der klcine e l qene Cinncnmorkt zw l no t ander-er sc l t s clic D:~c zu einer Ver~roBc­ 
runs dieser D~sis: einmnl um Ubcrh~urt oesenU~cr den GroBcn - vor. alle; d0n 
USA, JapQn un~ l§ngerfristig sicher auch Jar SU - lm sich versch~rfenJcn Kampf 
um die ~bs~tz~cbicte mithnltcn zu k5nnen, dcnn je sr6Rcr der jeweiligo,Ginnen­ 
markt ciner Nationùlwirtsch~ft, ~mso gr5Bor ihrerseits ~ie Kunkurrènzkr~ft 
auf den \/eltmarkt, ando re r s e l t s abcr , um -::urch o l nen JrèYJeren, cv t l , pro­ 
tektionistisch abgeschirmten Markt Jurch 8i0cncn Ginnen~bs~tz crst in di~ La­ 
ge versetzt zu werden, die nôti:c Schl~gkraft ~uf dem W8ltmarkt zu erlansen. 
So ael~ngt man dann in die Loge, ~uf Jcm so beherrschten Cinnenmarkt Jie Prei­ 
se relativ Uber Weltmarktnivcau anzusetzen, J~mit man durch 2rh5hte Ginnencr­ 
tr~J~ fUr die meist niadrioercn K~mpfprcise im Export entsch5~iJt, wie auch 
e r s t zur ::\nwenduns ,~icser '.;reispolitik ir. .I i c LJ~:e vcr s e t z t w i r d , D l e.sc Pra­ 
xis ~ab schon manchon Zun.Ic r lm kap I te l i s t i s chen Pu l ve r f aû , li inter mehr oJe r 
wen l jer hohen Zo l l s ch r anken kônncn die Konzerne c.mn die Pn-;is8 er hôhcn , so­ 
weit es die ~ufnah~ebcreitscheft des Marktas zul~Ot, w~s wieJurum vor ~ll~m 
von Jer MRssenk~ufkraft abh~ngig ist. D~raus f0l1crt immnnent 0ine relative 
Tend enz zur i\usdehnunJ ne t i ono l e r \•firtsch,3ftsri..Ïum21 d,1 de r Ste:iQeninq der 
i nd i v i due l l en Kauf kr o ft - a l so des L,:ihncs..: aus :zc,stenorf.inJen en.Je Schranken 
9asetzt sind, Je umf0ngreicher sich bei den Kjnzcrnen rlie Produktion ergibt, 
und das muB sie schon um die Vo r t c l l c der so j . Mass,.,n;:,roêuktion be l a l lrjeme l> 
nar St~ioerun~ von Arbcitsintcnsit~t ·· wic -rroduktivit~t ausnutzen zu k6nnen, 
umso mehr suchen sie den 2i02ncn ~innenm2rkt fUr sich zu reservieren, um 
so erst die n6tigc Schlaskr~ft fUr das intern~ti0n~le Gefecht zu erlnngcn. 
Diese ku r zen e l l qeme l ne ron t1usführunJen·c~cltcn no tûr l I ch nicht nur f ür d I e 
Stah l industrie und n i cht nur für d l c f3i·UJ. !m GC\;t:nte:il: 1.n ::Îicscr Gcs a tzrnô 
Bigkeit l ie0t der eincntl ich tiefer2 GrunJ fOr das labil~ Gluich0ewicht in 
der Konstruktion der EG. Di,:; '?P.ü ist zwar der nbso lu t s t â rk s te Teil, aber ihr 
relatives Gewl ch t ist ke i ncswers s t i rk :""Cnuc1, urn sich !"]U1Cll d i e dre l im '1Mit- _, • • .:J .... ..., • 

telfeld11 Frankr c l ch , EnJlérn.J und l ta l i en ouch nur i rjenc'w i e du r chs e t z en zu 
k5nnen. - ,.:!,Js oeP1n:1c hôchs t ens ne ch e l ne r ::vicdcrve:reini(JUn'.) der. ,~cutschen 
ii.1t l on", die ja auch cn t spr ecben.Jun tc r s ch i cd l i ch von den vcr s ch l cdenen _["jr)ur'JCOÎ"· 
sien angestrcbt wird, w0b2i die Franzosen Ji~ Deutschen so l ieben, daC sie · · 
s l e nur doppe lt e r l eben môch tun un,:! vor s l c.rt st.a l cer ses~~n o l le F;.:ll le i h r'e 
Plutonrùketen au f den "Fr cund" r lch t cn , 

Die 'icstckutsche St ah l i ndu s t r i e k:!mpft = l sc um J1e wcs teu ropâ l s che D".'.'·min:Jnz, 
und j3 sie ver al lem Frankreich. und Enal.Jnd nicht front~l ~ngehen kjnn, ver­ 
suchte sie crst jUn0st in eincm 9eschickten ZuG jer S3che in0i.rekt n1hcr zu 
kommen. Die Rechnun0 ist zieml ich einfJch: Da sie mit ihrem ~nteil von rd. 
einem Drittel an Jer EG-Stahlproduktion zwnr ainJeutiJ die Spitzenpcsition 
e i nn i mmt , ihr /\l:,stand bzw. Vor s p runr; 00sèn%cr Enq l and und Frrinkr-:ich aber 
nicht eus re l cht , .ver such t sic die k i c i ne r en St ah l p roduzen t en um s l ch zu cirup­ 
piercn, um so die n5tige Potenz zu ~rlan~en. 

Endi J~nu~r trafen in Luxemburg die Vc>rsitzenden der deutschen Wirtschafts­ 
vereinisung Eisen- und Sta~linJustrier der deutschen Walzstahlvareinioung, 
der n i e de r l ând l s chen Eisen- und St ah l I ndus t r l o s,:;wï,:; der i)r]sident dos l u­ 
xcmburgisch-balJischen Arbed-Si~mar-Konzerns zusammen, um die L~0e ihrer In­ 
dustrie nach "dcm s ch l echt cstcn St ah l j ahr s e i t der \,Jcltwirtschaftskrise:1 zu 
bespr~hen. Sie beschlossen, cino ''Internationale Wirtsch~ftsvoreini~ung Ei­ 
sen- und StëlhlincJustrie" mit Sitz in Luxembu rn zu ::,ründ0n. ûiescr Stah l vc r band 

.. 

.. 
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ve re l n i qt.e jetzt rd. 45% der 0csm2tcn EG-Stë:ihlproJuktion al,1-f~-·s-i.ch, und dieaRD 
ist natürlich hier in einer c l ndeut l-jen Dorn i ncnz . (r1,n:1ab.:rn nach ,JZZ v. 12.6.76): 

Oicse Luxemburoer Vercinigung umfaBt alle wcstdeutscheri Stahlhersteller, die 
beinahe ausschl ieBlich durch Hooaovens reprJsentierte hc>llJnJische Stah(in~ 
Justrie mit 4,u Mio to sow l e den i\rbed-Konzern, der mit /4,2 Mio to. 90% der 
luxembursischen Stahlproduktion und mit sciner belgischcn Tochter Sidmar (2,1 
Mio to) 16% der bcl~ischcn rroJuktion bestreitet. Ohnc auf den Mcchnnismus 
der Mont,,inunion und sein c i f f l z l c lc s l n t e r-cs s enoe f l cch t hier e i nochen zu ,J .; 

kônnen, ist be i Kenntnis der c;runds3tzl l chcr en Zus arnrnenhânqe der s char f e Pro­ 
test Frankreichs nur zu einsichtlo. NatUrlich sind nuch die Franzoien nicht 0e­ 
gen rr~duktionsbeschr3nkungen und .. Protc~tionismus, nber slc wollen sich. eben­ 
nicht von den"Boches11 sch l ucken lassen, dafür sind sie auch zu qew i cht I q ·· 
zuma 1 die be i den g roBcn G ruppen Usinor und Sac il or i m Rahmen Je r 11P 1 an if i ca- 
ti on; 1 immer wieder mit f e t ten s t ae t l I chen Hilfcn r echnen kënnen , 

Diese von der GKD-Stahlindustrie gefDhrtG Luxemburger Gruppierung ist nitht 
zuf â l l l ç in e r s t er Linie e l n ZusammenschluG de r j en l qen Konze rne , d le in beson­ 
dcrem MaBc auf den Export angcwiesen sind. Die 3RD cxportiert etwa zwei FCTnf­ 
tel I hr a r Produktion, die Bene l ux-St.aa t cn we l t Ilbe r zwe i Drittel. Zu f as t 
100% vom Export abhijngig lst die Arbed, die zwei FUnftel der Arbeitcr dQS 
GroBherzogtums bcsch~ftigt. Auf den Exportm3rkten haben sie heute zusammcn nur 
cir.en sehr starkcn Rivalen: Japan. Die Japaner haben ihre Stahlproduktion 
in den letztcn 1Q Jahren rnehr als verdoppelt. 1974 exportiertdn ~ie einen 
ProduktionsUbe~schuB von 32 Mio to. Da die USA ~chon seit Jnhren Nettoimpor­ 
teur von St ah l s i nd , der i

1110stblock'1 f roh l s t , wenn e r seinen eigenen Hedar f 
decken kann und auch die Obrigcn euroo~!schén L~nder ·kaum nennenswerte Export­ 
übe r s chüs se au fwe lsen , "sp l e l t sich der Kampf um den l-/eltmarkt p r ak t l s ch a l l e l n 
zwischen den Japanern und den Hitgliedern der neuen Wirtschaftsverein~aung 
,:1b.;1 (NZZ v. 12.6.). Daî3 die Europâe r - a l so hier vor al lem auch die BiW - 
dsbe i e l nen s chwe r cn St and gegen die stark konzentrierten j apan i s chen Konkur·· 
renten haben , bewe i sen z.S. die neues t en Zah l en des IISI. ln dr \.!eltrangl i- 
ste ranq i e r en un ter den sieben grô3ten Konzernen v i e r japanische. ~·Jahrend die 
Produktion der EG-Exporteure um Ober 25% sank, schrumpfte die jap.::inische Pro­ 
duktion 1975 nur ha l b so s to rk , um 12,7% auf 102 Mio t. !n der Kr i s e des l ct a­ 
ten Johre s '-'JUrdc die Auqus t+Thy s s err-Hll t t e , bisher on 5. Stelle der Veltrnng·· 
liste, nicht ~ur von der !t2licnischen Finsider, sonder auch von glcich drei 
Japanerr. Llberrunjet und cuf Platz neun vcrwiesen. 

Dieses hier nur in GrundzLlaen daroestellte Konkurrenzaeflccht hat d3r0berhinaus ..., .:.> -' 

die für den l(,3p i ta 1 i smus so tvp l s chen Konscquenzen : Obwoh l g roBe Teil e des 
Produktionsapparats nicht fUr die Mehrwertauspressung eingesetzt werden k6n~ 
nen, und nur durchmUhsam er~eichte Absprachen zur Produktionsbcgrcnzung der 
Preisfal 1 qe s topp t ,.,,erJen konnt e , wercien al le Konkur ren tcn zu wei teren KapéJ­ 
zitHtsauswcitungen gezwun9en. Der berUhmte Wettlauf um die besten Pl~tzc hat 
begonnen. Nur dcrjenige wird eine Siegestroph~e - srrich Profit - mit nach 
Hause nehmen k5nnen, der besscre Wettbewerbsbedinçunaen aufweist, der 2lso 
durch allgemeine Erh5hung der Produktivitat und lntensit5t die Ausbeutung sei­ 
ner Arbeîter zu stcigern versteht und so Jie Mehrwortr~te erhGht, d.h. das 
Verh5ltnis von bezahlter (Lohn) und unbezahltcr Arbcit zu Gunstcn des letzte­ 
ren stHndig vergrBBert. Dies ilbrigens der bcrUhmte Springpunkt fUr den tenden­ 
ziellen Fall der ProfitrAte: Die DomUhungen um Erh6hung der Mehrwcrtrate er­ 
zwingen stcigende Ausg~ben fOr MAschincn~ Geb~uJe usw. im VarhJltnis zur 
Lohn- und Gehe l t s surrmc (konstantes Kap l to l im Verhaltnis zum var i ob l en Kap l t a l ) , 
wes im bürgerlichen Jargon "zunehmcnde Kapit.::ilintcnsiti1t11 heiBt. Dies ver;. 
schlechtert die allgemelne Profitsituation, zwingt zu weiterer Erh6huno der 
Mehrwertrate - s pr i ch r c la t i ve r Lohnsenkunq -, also Verringerung der Konsurn­ 
tionskraft im Verh~ltnis zur Produktionskraft, womit der Teufelskreis wieder 
von vorn bcginnen kann. 
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t n tcrnat l one l wie eu ror-ë l sch s i t z en a l so d l e Konkur rcn t en in ihrcn Kempf s te l+. 
lungen und schieBen nus vo l lcn r<.ohren ouf e l nande r los. D l e j en l çen mit "zu 
k l e i nem Kal lbe r" ve r su chen schne l 1 aufz urüs tcn , um in den en t s che i dendcn Sch l ach­ 
ten gcnug Kampfkraft und Dur chho l t evcrmôqcn zu haben . i-\uf Europa bezoqen hat 
d l es e 11Logik11 die Konsequenz, Jaf3 pr ak t l s ch a l l e EGWP.-irtn8r1

: ~evmltige l\nstreri­ 
gungen m~chen, um ihr Produktionspntential auszuweiten: die BRD1 um n~glichst 
d en EG-Raurn zu dornl n l e ren , die .Jrei 11liittelgr0Beni: Fr ankre l ch , Enq l and unJ 
ltalien1 um nicht dominiert zu werJen. 1975 wandt~ die wostdeutsche Stahlbran­ 
che mit rd. 212 Mr~. DM rd. 10% mchr Mittel fUr lnvestitionen auf als 1974 
- wobei allerdings di2 P~eisstcigerunaGn far investitionsgDter berücksichtigt 
werdcn mUssen. (HG v. 5.1 .). ~llerdin1s werden ~iese Ausgaben fLlr 1976 wcsent­ 
lich nieJriger licg8n. Nach einer EG-Sch§tzung wUrde rlie Produktionsk~razi- 
t â t der "Gcme i ns chcf t " von 179 ~1h to i~ohst1hl (1971+) euf 213 t1io to (1973) 
mit e i ne r dur chs chn l t t l i chcn Jahr es r-a te von l4,l1% s t e iqcn , Untcr der Vornus­ 
setzun01 daB allc in der EG-Erhebung angektndigtcn lnVestitionsprojckte 
durch9ef~hrt werden, zeigt sich aus dicscr Entwicklung, da8 d~s M~chtprob~em 
auf dicsem Teilmarkt ein chr~nisches blcibt. Dank allsc1tiger Anstrengungcn 
vcrschieben sich s0oar die Relationcn 1cicht zuunaunsten der BRD, so daG 
woh l hngfristig nur el nc gcv,1.1ltsc3me L-:5sun.s d l cser zunehrncnden Verkrampfung 
Luft schaffan kann. Nimmt man noch die Entwicklunr auf intcrnAtionalcr Ebc- 
ne: h i nzu , so kann man sich das immense l!.1chstum des Prnduktionsrotentials 
bei stetis stei9en~er n~tion~ler Autarkie und die dArnus sich oroabenden 
1(5mpfc urn die knappe r we rdenden /iarkt.:.intcihi riut vcr s t e l l en , ln der EG 
bleibt jad~nf~lls d~s P~tt crhalten: Rcpr~sentierte die BRD 197½ rd. 33% 
de r EG-Produktionskapazltat unri 1~: dernl t k l ar -.,or Frank r-e l ch (16,n), lta·· 
lier. (15,1%) und En0hnd (15,5%), so so l l en sich die Re lo t i onen bis 1978 
folgendermaBen verdndern: BaD 32,si, Frankreich 17,7%, ltnl ien 17,4% und 
Enoland 15,9 ·· Frank r e i ch und auch lt a l icn machen .i l so recht gevJé)ltlCJe /\n·· 
strengunsen, um trozt al laemainer Ubcrkop1zit~tcn Jio eiaenen ~nteilc zu 
ve rbe s sc rn , 

Erwartete Rohstahl-Produktionsk~pazit~ten 

Effokt i V 1974 
(in ti i o to) 

e rwar te t 1973 
(in Mio to) 

Durchschnittlichsr 
~achstum in% jQhrl. 
1971: - 197[3 

B R D 60;4 67, l 
Beloien 17 /5 21 , 1 _, 
Frankreich 30 '11 37,G 
1 to 1 ien 28,9 · 17, r) 
t.uxembu ·r-J 6,7 7, 1 
Nic:Jerlande 6,l 7,7 
GroBbr i t ann i en 27 /1 3313 
Danemark 0 (, l , 1 ,v 
lrland 0, 1 Q' 1 

EG 178,9 212?8 

(DatGn n~ch NZZ v. 4. 11.75) 

2,7 
4,3 
5,5 
6 '11 
l , 5 
6,0 
5,0 

15?4 

Dcr.besondeie Charakter dieser lctztcn Weltwirtschnftskrisc kommt auch darin 
zum.Ausdruck, dJ3 mit c'.-d Clwmieindustrit.J e r s tma l s e i n Zwe i o voll in l h ren 
Soci gcriet, dur seit 1945 nicm~ls crnsthaft von Krisen betr~ffen w~r. lm 
Gegenteil: Die westdcutschc Chemie - der nbsolute Weltmeister dieser Bran­ 
che ·· war gC!rélde l rrrne r das P.::1r~c:cr,f8rd f ilr den ver emc int l ich unaufhaltsamen 
P,ufschwung, sie war d i e VachstumsinclustrL~ par exce l l encc . 1hr j âhr l l chcr 
Produktionszuwachs la1 von 1950 bis ~974 mit durchschnittl ich rd. 10% erhe~~ 
lich über dern purchs·chnltt der cicsamtcn Industrie von 6,7%. Von sen ander'en 
aroBen lnJustrlezweigen kohnto in diescr Zcit nur die Elcktroindustrie mit .. 
einem durchschnittlichen j~hrlichen Wachstum von 9,7% mit dcm Entwicklunos­ 
tcmpo der Chemie Schritt halten~ An~erc Zwci0e, wie die Ei~cn~ und Stahl- 
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industria odcr der M~schinenbau, bleiben mit 6,2% bzw. 4,7% erhablich dahin­ 
ter zurück. 

1\ufsrund ihres Anteils am gesamten ProJuktions~olumen und der erzielten Um­ 
s5tze i5t die chemische Industrie ciner der wichtigsten Zwcige cler BRD-ln­ 
dustrie. AuBerordcntliche Profite crm5Jlichten ~uch hinsichtlich der techni­ 
schen En twl ck l unq und der l nve s t l t l ons t ât lrrkc i t e i nen s t ând l qen Ausbou , 
der i hr :8i1 er s ten Plc1tz in der \!:::ltchcmle s i che rn half. Von 1953 bis 1974. 
stic9cn die 3rutto-An1~0einvcstitionen der chemischcn Industrie von 656 
nuf 5,542 Mio DM. Auch bczngen auf BRD-VerhSltnisse la2 sie stgndio Ober 
dem Durchschnitt: Von den lnvcstiti0ncn entfielen 1973 auf Jie Chemic 13,12%, 
ouf die Elektr·oin:lustrie: :Ja'.:è~:en nu r 9,74, den Has ch i nenbou 8,48; die 
Eisen- und St~hl industrie B,~5 unJ ~en f3hrzeuub3u 3,27%. (Produktionsfak­ 
toren und -potential, Produktionsfnktoren der !ndustrie im Gebict der Bun- 
de s repub l l k üeut s ch l and , St a t l s t i s chc ;{ennziffern, 15. Fo l oe (Hrsg. Deu t+ 
sches Institut fUr Wirtschaftsforschung), Herlin 1974). 

Die Bcdeu tun« der Chernl e f ilr die: SRD-Hirtsch.::ift w i r d auch in ihrem An t e l l 
am i.letto-rrodukticmsvolurrv.::n der wcs tdcut schcn l ndus t r i e von 15,2~; deut l i ch , 
Die Anteile anderer .wichtiscr Zweige l icgcn erhobl ich daruntcr~ 1J74 st~nd 
die Chem l e i ndus t r i c mit c lnem t!msotz vcn 76,4 ,;)·~:1falls a;-, der Spl t z e aller 
8 ;·aochen. 
Der dynami s che Cho rek tc r '.Jero:!e d i cse r lJr.Jnch.:: korrrnt deu t l l ch dur ch die rer.,. 
rnenent;e St c l çe runc der {\r~)r_dtsproduktivitat zum ,\usrlruck: Oie i\r!.Jeitsproduk­ 
t iv i tâ t lac; 1973 mi t e i ne r i.Jett0rpo~uktic·n von 1:1,71 DM (1962er rrcise) 
je Jcleistetc ArbeitsstunJe m8hr ~ls dopp81t so hoch wia im Durchschnitt der 
Jesamten Industrie mit 19,211 D,1. Von 1950 b l s 1973 e rhôht;e s l ch .le r !\nteil 
der Chemic am Netto-Pro~ukt!ansvolumen der ln~ustric von S135 3uf 15,1Bi. 
Dar Antcil. nn der ZJhl der ~us1e~eutcten wuchs daaenen in derselben Zeit nur 
von 5,97 auf 7~06%. (fnJab~n n;ch BRD 1974: Chemi; ;m str5kstcn von der 
Krise be t rof f en , in: IP\J Bc rI ch t e 5/76j S. 60) . .Die .1\nwcndun9 modernster 
Technik und rroduktionsvcrfahren fOhrte an~~rcrseits ~uch zu einer st.:irksn 
Senkunq des j-2 Erzeur_;un~;seinhcit no twend l çen kcns tan ten Kap l ta l s , insbeson­ 
dere des in Jen Produktions~nlaaen investi~rten fixen Kapit~ltcils. 

Das ~rm5glichte in dieser Br~nche eino 6kon~~ischc Entwicklung, die: sowohl 
auf ein~r stijndig steigenden Fondseffektivi·t~t beruht. Dadurch konnte die 
wachscnde oroanische Zusammcnsetzun~ des K~pitols verlangsamt und dem ten­ 
denz l e l l en Fa l } der r-rofitrnte ent0eaen0ewirkt we r den , ül ese oünstigm Gc­ 
·:!in~ungen der K<Jpitalvcrv,,~rtun~; s i n.I c i ne Foi çc des hohen Konzen t re t l ons­ 
und Zentral isationsgrndcs Jer3~c in der Chemie. 

Das Cild dieser schefnb2r orenzenl~s expnndierenden Parndeindustrie soll 
noch durch zwe l Tabe l l en ve rc'eu t l l ch t .,...,c ·den, von dcnen èie e r s tc d l e [ntwick­ 
lun(J der t!ettoproduktion in .le r Chernl e im Vere;leich zur Gesamtindustrie an­ 
gibt, w5hr~nd die zweite Umsatz un~· Bcsch~ftiqte der Chemic darste-lt. 

Entwicklung c'e r i ndus t r i e l l en :,lett,.,:,:- -'Jr.tinn in der r.rno (lnJex 1970=100) ----- ---- 
1360 1J65 1970 1'.)71 1972 1973 1974 1975 

Gesamte Industrie 66 T1 100 • q? 106 113 . 111 103 1 v,. 

Chemie 4:., 63 100 106 113 127 130 113 ·.l 

(~ach DerechnunJen ~us Statlstisches Jnhrbuch 1)75, S. 239 f.; Wirtschaft 
und Statistik, 2/7&? S. 36) 

., 
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Umsatz und Bcsch5ftigte der BRD-Chemieindusttie 1) ---------- 
Umsatz 
Mio DM 

davon Export 
Mrd DM v.H. 

Umsatz- Gesch~f­ 
an te i 1 , t i 0 te in 
ù,d.Ge- 1.000, 
samtind.Jahres- 

Bes châ f t i '.r 
tenon t-.:: l 1 an 
d.Gesamtind. 
d.!JRD v.H. 

Umsatz je 
Be s châf t i ']ten 
1000 DM 

d.:mo 
v.H. 

durchschn. 

1)50 6.880 0 ~ 12,2 ~ .. 237, 1 6,0 23 .9611 ' , ;),b 

1955 13,241 2,7 20,5 3,0 35;J,7 5,5 36. 91 Li 
1960 2) 22.360 5,2 23,3 3,8 453,3 6,0 49,327 
1965 33,735 G. !1 2L! ,9 9,0 530,S 6,3 63,591 
1970 3) 50,527 i5,7 31 , 1 J,6 535,7 6,3 84.'320 
1371 53,576 1 (,, 5 30,8 9,5 5/3'.J,O 6,J 90.961 
1972 56.738 13 ,2 32, 1 9,5 5·:.;o ,3 7,0 97,774 
i973 65.173 22, 1 33,9 9, ~l 537,3 7,0 110,971 
1:374 36.929 31 , 3 36,0 11 , 6 Goo,5 7,4 1114. 7G 1 
1975 77,039 25 1 32,6 10,6 583,3 7,7 132.160 

1) Ohne Koh l enwc r t s tof f l ndus t r i e . ·· :)étriebe mit 10 und mehr Gcschafti'.;ten ·· 
2) Ab 19f~ einschlieGlich Saarland 
3) Ab 197U ohnc Mehrwertsteuer 

Quellen: St3tistîschcs Jahrbuch fUr die Jundesrepublik }cutschland (HrsJ, 
Statistisches Dundesamt WiesbAdcn), Stuttgart und Mainz, lfd.: Wirtschnft 
und Statisitk (flrs2. St~tistisches ~undes~mt Wiesbaden), StuttoJrt und Mainz, 
2/1976} S. 81-83 - (~us IPW Nr. 7/7G, S. 70) 
. ·------ --------,, 
Di8 Expahsion der Chcmieindustrie war stchts ein nussleichendes Moment der 
bishcrigen Wirtschaftsschwankunoen. Selbst im Krisenzyklus 1962 bis 1966/67 
hielt das Produktionswachstum der chemischen Industrie w~hrend des 1esJmten 
Zeitraums fast unvarândcrt an, w~h~cnd die Produktion der gesamten bRD-!n­ 
dustrie von e i ne r Zuwachs r e t e von 8,6% I m Hôhepunk t der Konjunktur 1:.)6!1 
auf cine Schrumpfungsr~tc von 214% im Ticfpunkt des Zyklus 1967 absank. 
Selbst im Kriscnjahr 1967 wurdc in der Chcmie noch eine Porudktionssteioerung 
um 8,7% erzielt. LediJ1 ich ihr Wachstumstampo hattc sich also vcm Hëhepunkt 
(12,3% 1964) e twas ve r r l n je r t . (Dat en aus St.:::tistisches J:::hrbuch). 

Nicht nur nach d8n allgemaincn Produktinnszahlcn stellt die wcst~eutsche 
Chemie etwas AuBerordentl ichcs dar. Sie isl vielmehr die cinzige 8rJnche in 
der mo~ernen :ndustriG, in der nicht die USA ~!n e~ndeutigc Spitzcnstelluna 
einnehmen. Es war der Geburtsfehl8r des Jeutschen Kapitalismus, der diesc 
Desonderheit hervorbrachte. Seine ralativ sp~tc lnJustrialisierung lieBen 
ihn be i der Ve r te l l un-j der Ko l on i en l ee r ,1usgehen. Für die en t qançencn Roh·· 
stoffbezugsquellen suchte man Ersatz ln der organischen Chcmie. ln cinem 
beispiellosen Konzen t r-e t i onspr ozeû e r lanç t e man l:i:1ld e i nc abso l u t oi nrna l l qe 
Waltstellung, die man in der Fclaczelt ·auch stets durch ~issenschAftlichkeit 
und FreiswOrdiskeit zu verteidiocn vcrst8nd. Sie war die entschcidende Indu­ 
strie, die die dcut sche üour jeo l s l e zu i h r em Kampf um den '1Platz an der Son­ 
ne" erst ge9en r:las enJlische Kap i tn l mit se i ne r !bhstoffüberfüile in d i e La­ 
(i,c; ve r se tz te , Syn thcs e ist in d l e s em !ndustriebcrcich Trumpf - 3US Koh l e , 
[uft und Vasscr stellto mQn eine reichh~lticc P~lstt~ von Grundstoffen her, 
die trotz ungUnstiaster Ausgangsl::iac im ~oh;toffbereich in wichti~en Sekto­ 
ren (Stickstoff, Genzin, Gummi u .. 1.) e I ne r c l a t l ve Selbstverson;unCJ crmor 
lichta. Und diesc Sondorstellung h~t Jie dcutsche ~our9coisie trotz zweimali­ 
ger verherrender Ve r l us tc f ilr d l e Cheml e - :\:Jtentbeschl.J;1nahme, Konfiszie­ 
rung des Auslandsbesitzes usw. -· nach den Krie0cn stets h~lten k6nnen. Diese 
e l nrm l i qe \~eltstelluns wird var d l em durcn r::as 111Jrr:::d'.J~Stirn11 J;\SF, Hôchs t , 
Dayer an der Spitze der Jcutschen Chemieindustrie besond~rs augenfHllig. 

.. 
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Aus dem QemUhen der ~lli ierten n<'.lch dem Kriege cntstanden, der übcrm§chtigen 
Chemie das RUckgrat zu brechen, gelanq in einem jilhrelangen Entflechtungs­ 
proze3 des v0rheri0en Superkonzerns !G-FarLenindustrie AC - der lm Ubrigen 
1~25 eben ~us der Fusion dieser drei GroBen mit einigen Klein~ren entitanden 
war - kaum mehr a l s e i n "Sturm lm \!asserqlas": Schon· .s ehr bo l d waren die · 
"ur c l " so mâch t l ç w i e eh und Je un.i betrieben Konkurrcnz ou ch wen l ner unter-. 
e l nande r , als v l el mchr oegentiber den a l t en nncielsâchsischcn Konku r r en t en und 
.ie r s chwe i ze r i s chen Chern i e . Unter i hnen hat IC!S "n i e wütendc Konku r r enzkârnp­ 
fe g...::9ebcn. 1 m Gegen te il. i3/-\SF, rayer und Hocchs t si nd du rch zah l re i che Toch­ 
ter- und Enkeltochte:rc:escllschaften miteinnnder vcrsippt: dur wenig geschieht 
in Ludwigshafen, Leverkusen oJer Frankfurt··H5chst ohne Kenntnis der anderen 
unJ se l tcn etwas gc~en i hr en l:Jillen. ùie iiez I chunqen l nner ha l b des Konzer n­ 
Trios sinJ outnachbarl ich." (u l e Ze l t vom 23,t,.7G) . 
So ist d l e deu t s chc Chemi c mit i h r'ern 1\lr.::igcstirn:' d l e rn i t P.bst;:ind groDte 
Grupp i e runq in de r chcmischcn ln::lustrie Je s "we s t l ichen''Kapitals. 1973 s tan­ 
Jcn in der· f<élnrefo J ,1c de r umsatzs ta rks ten Chem l ckonze rnc des 11t./estens11 ers t- 

• .1 ... 

rna l l q die dr e i :iau·-Konzerne vor l b rcn Houp t konku r ren t en ICI und 8u Pont ge- 
schlossch 'an der Sp l t z e , wi e f'o l qendc hufstel l un j ve r deu t l ichen sol l: 

Die umsatzstJrksten Chemiekonzcrnc kapitalistischer L~ndern 
- Umsatz in Mio. Jol l~r, Rancfolge nach Ums~tz jeweîls fn Klnmmern 

Konzern 197G 1~73 1972 1~70 1960 . 

''f'"F/;:J">Jl) 8 497 ( 1) 5 334 (3) 3 720 · (5) 2 374 (7) 616 (9) i.,' ·1.;.> ,., . 1 ) 
HochsH~Rü 7 ~321 (2) 5 5)1 ( 1 ) 4 076 (3) 3 027 (3) 644 (f3) 
8ayer ~, /ORO · 7 425 (3) 5 l;J5 (2) 1, 027 ( l;) 3 021 (5) 786 ( 6) 
ICI/GroBbritar.. 6 '.)12 (4) 5 309 (11) 4 236 (2) 3 510 (2) 1 5~4 (2) 
Du Pont/US/\ 6 910 (5) 5 276 (5) 1-i 366 ( l ) 3 G13 ( 1 ) 2 1t,3 (1) 
Monteedison/ltal. 6 1'.)0 (6) 4 1,52 (6) 3 5J'3 (6) 2 342 (8) 523 ( 1 O) 
Union Carbide/USA 5 320 (7) . 3 '.)3:J (7) 3 261 en 3 026 (4) 1 548 (3) 
Dow Chern i ca 1 /USA If 93 f\ (8) 3 068 (11) :~ 404 ( 11 ) 1 311 (12) 731 (7) 
Procter & GambleUSh4 ~12 ('1) 3 )07 ( 8) 3 :) 1 !1 (7) 2 J7') u;) 1 !;l12 ( 4) 
Rhône-Poulenc/Fr. 11 23( (10) 3 30:) ( 10) 2 473 (10) 1 J8~ (10) 33!1 (12) 
AKZO/Niederl~nde 4 010 (11) 3 J'.35 (9) 2 565 (J) 2 002 Cl) 447 (11) 
Mons,1n to/lJ SI', 3 493 (13)3)2 649 (12) 2 225 (12)' 1 972 (11) 39ü (5) 

ïf.Ko;z~rngruppe I G Farben-Nachfo 1 gcr ·L) f'.b 1970 e i nsch l. t\gf,:i-G~~-aert··:G ruppt 
3) 1:)7li e r ei cht c er s trna l s der japan l sche Konzern Mitsubishi Chem i ca l l ndus t l re s 
mit einem Umsatz von 3 563 Mio. Dollar den 12. Pl~tz .. 
O.uellc:Fortun;.;, Chicago, l fd , (eus IPt,J ;fr, 7/76, S. 63) --···· ·-·---···-·· ···-··-· ·- ---- 
EinschlieB1 ich ihrer wichtiasten inl~ndischen Tochtcrgesellschaftan verfügcn 
3ASF, Hdchst und 3ayer Ober mehr als drei Viertel des gesarntcn Aktienkapitals 
der Chemieindustrie, fJst 7S% d~s deutschen Chemicumsatzes und besch~ftigen 
mehr ais ein Viertel der 680.000 inJijndischen Chemiebelegschaft. 

Besonders die s~ilrmische.Entwicklung in der Petrochemie mit ihren so wichtigen 
Produkten wie Kunstfaser und -staffe, brachte seit Ende dar 50er JQhre der 
\-Jeltc,,emie e i nen bc i s p i e l l os en P.ufstieg. So ist z.G. die He r s t e l lung von 
Synthescfasern von lJ~O bis 1J74 um durchschnittl i~h 22,5% j3hrl iih ge~achseni 

Aber so beispiellos die Entwicklun0 der deutschan Chemie nach dem Kriege 
auch war, so zeigt sich hier doch auch ilberdeutl ich die Anarchie des Kapita~ 
l ismus, die die t1anélJer zu immer neuen lnvcstitîonen t r i eb, wobei sich dann 
doch der 1nderspruch zw i s chen Pr-oduk t i on s kepaz l t â t und Konsurnmôq l ichkeit deu t+ 
1 i ch ze i gen sol l te. 

·' 
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Das s tar ke ;J3chstum der deu t schcn Chcrn ic auch gegenüber aus l ând l s chen Kon­ 
kurrenten beruhte lm wesentlichen auf ciner raschen Ausdehnung der AuBenmârk­ 
tc, auf der sie ihre stets vorhanden~n Wettbewerbsvorteile aussDielen konnte. 
Kontinuierlich stieg die Expor t quo tc in der Chcmie von 12,2% i~ .Jahr e 1950 
nuf 44,1% im Jahr 1J74 •. 

Dieser l<onkurrenzvorsprung der JrW··Chemie sol l te sich al l cr d l nqs lm Lauf e der 
Jahre relativiercn. Llesonders deutl ich wurde dicser ProzeB disproportionaler 
Entwicklung und Re la t l v ie runq e i ne s g.::\,rissen Konkur r enzvor s p runqs in j enen 
Proc..luktionsbereichen, wo i n fo l qe hôhere r :~ohstoffkosten e rhub l iche Preis­ 
steigerungen eingetrcten sind. Dies trifft vor al lem filr Jic ~uf ErdBlba- 
s i s beruhenden Kuns 15 toff- und Syn thes e f -ise rp rodukt c zu. So ze i ch net si ch 
z.ü. be im Siegeszus; J,;r Kunstfaser schon w i edc r e ln "corne back" der N:Jtur- 
f ase r ab , da der Pr e l sun t e r s ch i e.J sich cr heb l ich ver r l nqe r t ho t , 

Die Urns t e l l un-t von der Koh l a- auf die Pe t r ochem l e br ncht e der deu t s chcn 
Chemie aeoenUber den ansels5chsisch~n Pauptkonkurrenten sicher einen erheb- 
1 ichen St ruk turnacht e l l : Ve r sor qt e sic sich vorhcr eus e i qerion Koh l e fe l de rn 
mit ihrem :3asisrohst0ff, so \\ll.Jrde s i e j e t z t vorn Import abhanJi9. Das b l i eb 
solanae relativ unbedeutend, ais der nusw~rtige Oezug ~esichert unJ vor al lem 
kostengünstig war . Hi e r ho t sich in der Tat durch die "Er-dô l k r l sc" ':tntschei­ 
denJes geJndert. Diesc Verandcrungen schrjnken seit Ende 1973 Jen bisheri­ 
gen Konku r renzvor t e i l dur GRD-Chemie s t a r k o i n , do ihre -:in0elsachsischen 
Konkurrenten von Jieser Er.tw i ck luno wc i t wen l ne r be t r of fen sind, we i l dort - ·- 
i rn lnland preisgUnsti~ercs eigencs ErJ51 Jef5rdert wirj1 bzw. die ErdGlkon- 
ze rne d i e se r Uinder, t c i lwe l s e in enqcr Kou:)(!r:'ltion mit l'.er j ewe i l i qen Chernl e , 
über Verarbietung und Ve r t r i eb der Erdoi Je r l ve te über e rhcb l iche Kontrol 1·· 
und Gew i nnvo r tc i l e verfügcn. FUr c l e west.lcu t s chen "ür e l " ve r s ch'i r f t c sich hin­ 
gegen Jer seit langcm b8stehcDde YiJcrspruch 2wischen ihrcrn w~chsenden inter­ 
nationalen Gewicht und der trotz vi~~r Anstr~ngungen noch irnmer recht schm3- 
len ~lgenen Petro-Ll~sis. Mit der Ubernahme von Wintorshall 1963/69, die ih- 
re Exp l o ra t l ons ak t i v l t ât en in den l e tz ten .lahr cn e rheb l i ch ver s têirkt e , ver-· 
sucht man a l l e rd l nçs i nzw i s chen J,1s i~ohst•)ff- und Ene rq l erle f l z i t zurn l nde- 
stens t eilwe I se we t tzumachcn . in d i e s c fUchtunJ z i e l t lm übr l qen auch die rnaû­ 
gébl iche F6rderung verst~rkter Atornener~ie in der LlRD seitens der Charnie. 

in dlesc .jahrzchntelan9e Erfolgsbilanz k~m ~lso mit dieser Krise wie aus hei­ 
terem Hlrrme l ,~ie en t schc idende \•/ende. Hie:r z,;igte sich deu t l ich die e i qcn t l i .. 
che Hl l f l os I nke i t d i e s e r vcrrne ln t l l ch a l l e s in G<1ng se tz enden "dvncml s chen 
Macher11 und lhrc Hand l anr-e r f unk t i on wu r.ie nur zu offensichtl ich: "Jrn Crunde 
leiden die MJnagcr noch ~eute clarunter, J2G ~ie im Hcrbst 1974 von der 
bl l tz ar t l qen Fr endwende vom Boorn zur :ï:iisse übe r ro scht wor den s i nd.." (No t l o­ 
nal-Zcitung, Jase], vom lG.J.1975) 

Zwar traten schon 1971; e l n i qe Schw l e r I jkc i tcn auf , ::ioer a l l e s lief doch sons t 
·wie oewohnt er fo l-jre ch : "Für Jie qe s omt e chern i s che ln-Justrie be l i ef sich Gh 
Umsatzzunahme mit 29,3% ~uf fùst Jas Doppelte des Vorj~hres(15,3%). Das Che­ 

·mîewachstum 1~2 d2mlt wcit Uber dem Jcr Gesamtin~ustrie mit 12,5Z'1, so faBt 
das Fachb l a t t "Chemi schc l ndu s t r l e" (117:;) in e i ne r Oilanzan~l,·se d l e l, .. H:e 
f~r 1974 zusammen, Al l e rd l nns : 11!m le t z t en n_uart.11 lJ711 kehrte sich .l l cs e 
Entwicklung j edoch be r e i t s ~m.·1 Von nunan ~:ing es nur noch be r cob j und zwar 
in einer so r.::issanten Talfahrt, daB den Gewnltigan bald Jie iewohnte Eupho­ 
rie verlorcn oing. Jcreits von September Gis Dczembcr 197½ erQJb sich ~egen- 
über der vorj5hrigen Entwicklung einc Jurchschnittliche Abnahmerate von 3,¼%. Die 
Chemieproduktion gino 1374 um durchschnittl lch 13,3% zurDck, was einem Jorpelt 

. so starken RUckoang als im Durchschnitt Jar gesamten Industrie entspr2ch. 
Der Umsatz snckté von 33,5 Mt(. DH (1974) auf 74,5 MrJ. DM. Am schlimmsten 
traf es den Export: lns AuslJnd vcrkauften die Chemie-Produzsnten 22~ weni­ 
ner. Die Uronche, klaate nolf Sammet, Haccl,st-Chef und Pr5sidcnt Jes Verban­ 
des der Chernischen lndustriG, "wurde im vo r oan jenen Jahr von der schwersten 
Kr i se der veruangen~n 25 Jahrc getroff~n.:1 (Wiwc v.!LG,76). 1'\.Ji r bcweçen uns un­ 
ter dem Ums o tz-Ni veau des Johres ·!:)73", kl.)CJt der :;,;sF--Finanzche::f.(\-Jiwr; v.5,12.75) 
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Dcsonders gravierend waren die ProduktionsrUcka~nae natOrl ich in jenen Spar­ 
ten, die man vorher im Rausch scheinbnr nrenzenl0ser Entwicklunnen st§ndiq aus­ 
oebaut hatte. Hier muBten die Diskrep~nz~n zwischen Produktions~6glichkaii 
und Konsumwirklichkeit bei st1indiJ zunehrnende r l'.usbeutun~1 am offensichtlich­ 
sten werden .Jetzt geht es dann Juch nicht mehr d~rum, neue Kapazit~ten zu 
schaffen, sondcrn Uberkapazit5ten stillzulercn. Dies betrifft var allem die 
Zu l l cfe r spe r t en der Tcx t i l r , [\i:iu- und i\ut··)m0bilindustrie. Zu den be t rof fcnen 
Produktionsbereich2n gehBren u.a. die L~ck- und Kunststofferzeuaung, die Pro­ 
du kti on von synthet i schen Kaut s chuk- und Chern i cf as ern , Die in der Chemi ef:3- 
s e r he r s t e l l uno vor handcnen Uberk.J:iazit::itcn sollen so l bs t be i e lnem "no rrna- 
l en" Konjunk tur ver l auf bis 1980 k~ine r cn t ab l c foJslastun1 des Produk t l cns-' 
appar a tes mchr e r l aubcn . (HJ v. 24./26.10. 75). 
ln e i ne r Ei ns chât zuno der i!~!ZZ11 v. 2.7.75 he i Iit es zu den l'.:in·Jerfristi~en 
Pc r s pek t i ven dc r Chern i e : "i9711 bedeu t e t fur d l e chemische Industrie e l ne z3- 
sur, die das vo r l âuf ijc Ende Jer Menr;en!wnju1iktur ma rk i er t , welche die Chcmie­ 
untwicklung in Jen vergan~enen 25 Jahrcn mchr oder weniser stark bealeitet 
ha t t e ;" Und .jie U1·.lO-Wirtschoftskorr:rnissior1 f'Ilr Europe (ECE) stellte f'es t , claB 
fUr die Chemie in der GRD die ?hase der stOrmischcn Entwicklung beendct sei. 
Eine VerlanusJmung des Wachstums w~rc selbst ohnc die Erh6hung der Rohstoffprei­ 
se einoctretcn. Das bisheriJe hohe Wachstumstcmpo der westdeutschen Chemie 
von durchschnittl ich 10% jJhrl ich wird sich danach in Jen kommenJen Jahren zr­ 
heblich v~rlan0samcn. üas ECE-Sekrctariat pro~nostiziert bis 1377 nur n0ch 
eine jJhrliche Zuwachsrate von 7%und bis 1)32 von 6%. (~ZZ v. 29.3,74) 

Wie in anderen Granchen ist es off8nsichtlich ouch in diesem Paradezweic 
mode rne r k11Jitaiistischer Industrie mit den ilunbe'Jrcnzten Moglichkeiten;i vor .. 
bei. Vor ihr liegt 2ine Phase verst~rkter ~kkumulationsschwierigkeiten, in 
der die Hehrw8rtproJuktion wic -renl isation nicht mehr in Jer aewohnten 
flotten Gr6Bennrdnung abl~uft. Ents~rcchcnd versch~rfen sich auch hier die 
int~rnntionalen Konkurrenzk]mpfe. ~llerdin~s br~ucht die GRD-Chemie nicht mit 
Tak t i k und Fi ue s s en ver su chen , f ch l endc Grêil3e ~1C(;en die llbe r s ee .. Konkurrenz 
zu erlangen, sondern sie ist auf dicsem G~bict absolute Nummcr 1. Und schlieB- 
1 ich haben ja 3uch die andercn Federn verloren. Das ist jn an Jicser Krise 
74/75 das Cesondere gcgenGber frUheren :lurchnus vorhandenen nationalen 
Schwankunqen : Zum ersten Mal in der Nachkriegsentwicklung stellt sich e i ne 
absolute Synchronisation des Krisenzyklus ein, wobei aus dem Krisenzentrum 
der entwickelten Lander des \Jeltkaptials im !'Hestenr: entschcidende Ausstrah­ 
lungen in die mehr oder wcniger entwickeltcn k~pital istischen Zonen des 
"Os t ens " w i e der "Dr l t tcn Welt" einwirken. 

Zykl ischc Entwicklung der chc~ischen Industrie 1974/75 in wichtigen Landern 
(Veranderungen gegenUber dem Vorjahr in Prozent) 

9 7 4 1 9 7 5 

11 111 IV 1 11 111 IV 

u s /l. 3 4 2 ··2 -12 -13 -7 2. 
Japan 6 -2 -6 -· 14 -18 -· 13 -5 +) 
Frankreich (; 5 3 -9 -15 -18 -20 -5 
B R D 5 6 2 -11 ··16 -20 -14 4 
1 ta 1 ien 7 7 3 ··8 - 8 -14 -13 -:+) 
GB 5 7 7 -2 .. t, -12 -13 -3 

+) Err-echne t aus 0kt., Mov. - ++) Anqaben f eh l en 
(Quellen: Main Economie lndicators (Hrsg. OECD), Paris lfd.; Wirtschaft 
~~9_...?_!at_i_stik (Hrsg. Statistisches Bundesé.l:nt), Stuttgart/Mainz lfd __ .) __ 

Entsprechend dei1 verandcrten Bedingungnn stellte sich aber auch in dieser 
von der Krise neben der Stahl industrie am ~chw~rsten betroffenen Branche seit 
Ende 1975 wl ede r e i ne positivcre En tw i ck l unq ein. lm erstcn Quartal ist der 
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Umsatz der Chernl e um rd. 18'.lo 9e:-3enüber dern Vc rjahr '.Jestiegen1 wobe i jetzt 
die Spa r t en , ù i e am me i s t en T.:::i 1 f ah rt qernach t hat ten, nârn 1 i ch hes onde rs Che­ 
miefaser und Kunststoffo, den grèiBtcn Schwung mltmach tcn . ber· Ex00;-t stieg 
im e r s t en Quartal um rd. 23%, wobe l sich be sonde r s der Abs at z l m EG-Raum be­ 
l eb t e , wohi n rd. 60% des Cherai eexpo r tes geht. (!rn v. 6.5.76). Nebenbei hat 
man hier auch die ma t e r i o ll e 3,:isis fDr die nn9ebl iche Beqe l s t e run j (n i cht nur) 
der Chemie für ein "ve re l n te s Eu ropa'". Er s t in d l e sern vergri'.·5Be,ten nct Ionè len 
Rahmen kann d~s mit Produktivkr5ft~~ so knickiq vol!gesto~fte Ucstdcutschla~d 
d l e Bewequnqs f r e ihe l t f l nden , d l e nô t i ç i s t , 1.1;~ un te r den 3e::lini:Jung211 zunehrneri­ 
der Vc re l l qerrc l ne runq der rec l er, Kep i te l vc rhâ l tn i s sc auf \,f~lte/)ene, auf dern \I8lt­ 
markt a l s sichtbarer Au sdruck d i e se r ':ntwicklu:11 d i e se i ne r so d i s z i p li ni e r t crï' 
Arbeiterschaft abgepreBte Mihrwertmasse gesan die hJrt8r ward8nde Konkuircnz iu 
ve r s l l be rn . Die Menc;G der p r oduz l e rt en Warc!,, T1°ilucr d l ese s Mehrwerts$ w l r:' 
es s chwcr e r haben , diese i hr e Funkt l on im l n to rr.at l cne l en Aus t aus ch dur chzuse t zen , 

Diese Verschârfuno der internationalen Konk~rrcnzk~mpfe w!:d n~tUrlich ihrc 
Spur en vor o l l em aucb im Ve rhâ l tn i s von Lchna rbc l t und Kep i t e l h i n t e r l as s en . 
Gerade d i e chemische lndust r l e wo r auf dem Ceb l e t des "mode r nen Soz l a l s tae t s " 
mit seinem aus de~ ref0rmistischen Tfa~ition Llbernommenen Versuch, den ~r­ 
beitern ihre ~usbeutung als Wohlstandsîdylle erschein~n zu lJSsen ein tr~di- 
t l onel 1er './orrciter, wobe l ve r s ch i cdene Struktu;-vorteile .~l·"!s<; f>osition b,.,."_ 
sonders un tc rrnaue r ten . Zurn er s t en crmôul ichte ;v1türl ich die ;ierrn-:=tnerite J'Jtc 
Sescha1=tsla~!e lm weitcrgchen(k:n r\;JC89 o l s ·.1,"'s ''i·~i en.le ren Qr,1nchen de r Fo l l 
wa r , d i e rna tc r l e l l en Forden'.;.,'..'cn zu 00:::frieu2n, wcdur ch e i n r e l a t i v hohes 
Du rchs chn l t t s l ohnn l vccu gesic:1crt wu r de . Zurn ;:_,,..;eiten 0ci10:·t die chern l s che l n­ 
du s t r i e zu den be sondc r s kap i ta l ln tens l ven Br,?;ichen, woc'ur ch .i i e Ge s arnt lohn­ 
summe, a l so d i e vor qes chos sc-ien i\usg:::bGn fur .;ariabl,'::s K::i;:ii '.<'il, lm Ve r hâ l t-' 
nis ::ur Gesamtkostcnstruktur· r e la t i v serir.0 l s t . t.us Ji8s0,:1 Grund V!)r die 
eigentl i che Lohnhôhe b i s lcnn mehr s ekun.Iâr , l'!C5'!K\;ùn e i n ~:ir0Gcr~1· Sp l e l r aum 
für Lohnzuqes tândn i s sc vc rncndcn wa r . ürittens komot noch die spez i f i s che Gc­ 
s châf t i g·::ens t ruk tu r in de r chem i s chcn I n·JL!.; ·:rie di esc r "soz i ,112n1 ! Z i el ri ch·:::.m::.i 
entgcgen. Al s Te i l des mode r nen anonyrnen '.{:.:.pita1 ho t . s l cb h i e r v,:0:11 mit 
am deutl l chs t en Jas KJ1)it,1herh:iltnîs Jurcl1çs2t;,:t. Ch11e: .de;..::.;1tl I che Eigen­ 
tümer, repr!sentiort dufch cine strcnJc HiE!~chic von M~11~9ern, Jie m3n bes­ 
ser a l s i ndu s t r l e l l c SGrokrntie bez e i chncn so l i t e , ze r f ê l lt d i c <:)~Si)mte 8c·· 
l eçs chaf t in e i ne cx t rernc Teilu;-;G von Hand-: und i<opf.Jrbcite:rn. ,:1uf der e l nen 
Sei te die überdurchschnittl l.che Sch i cht vcn 'Ncèderr:ike,;i!', Te chn i ke rn usw. 9 

die die kom?lizierten ProzeBabl~uf~ auf :hr~rn·~uii~eblet durchSchAuen und r 
vorw5rtstreiben1 auf der·and0ren Saite die M~ss~ der bloGen YAre Arb~itSkr~ft 
a l s quas l r c l ne s - abs t r ak tcs ·· /\rbcitsvermë;Je~. ohnc ï;ihe,e konk r e tc :\rb8its.- 
f e r t i qke i cen , Hier he r r s ch t d i e \,/Glt der 2i",1clen1ten, be l i eb i q e l r.s e t zbe ren 
Ar~eitskraft. Der eioentl iche Arbeitcr in Jcr Froduktionsieht keinerlei Zu- 
s anmenhânqe zw l schen se i ne r Tô t i qke l t und dem moril i chcn F.ndprodukt. Die +ür 
die Chernie bcsonders charakteristischen FTI~ Gprozesse l~ssen keine unmitte]~ 
bar e Beo l nf l us sun-; odc r oàr Kon t ro l l e zu , ?u;,1 übe rwl eçendcn Teil rnl t Kontr o l l-: 
auf::;ab12n bes châf t l qt , s tcht de r ftrb.- .. .I t c r fUr r:.ëolichc Kc r r ck tu r en in den son s t 
unverst~ndenen Produlttionsabln~f bereit. Der (rbeiter in J~r Chemic steht 
quasi einem stillen Proze8 oc~cnüber1 der sich unter bestirmten Uedin~ungcn 
s e l bs t en tw i c ke l t . Daftir o r auch t er zwe r .such e i ne c,e1,Jisse Qualifikation 
und Dl!rufserfahrunç, aber nicht im e i qcn t i :chcn Sinne e i ne l anqj ôh r l oe Foch·­ 
arbeiterausbi l dunc . ln d i e s e r Br arche ho t sich in qewl s se r Weis..:: das kap I t a­ 
listische Pr l nz l p der ext r emer. Scbc i dunqen der f.'ld.;,citsn,u,3,iflkation schon 
f r llh und umso kons cquen t e r bc r aus çeb I l Jc t : der zunehrnenécn Zoh l von \-./isseri- 
s cha f t l er n auf der e l nen Se l t e , die a l l cr d l ncs auf Grun..J .Ie r Spez i a l i s l e runq 
immer meh r von immer e l noes chrênkt e ren F-::ich'.jebieter. ve r s tchen , s t ehen auf de r 
andcren Seite, die Schar-der é)ngelcrnten Produkticnsarbeiter gegdn0ber. Wc­ 
gen der hervor r ocenden DedeutL:nf: der wissensci1cftl i chcn Fo r s chun j bedar f 
es aber nebcn den eigentl ichen Chemikcrn und l~a~n!~uran 2iner bcsonJeren 

.. 
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Gruppe von qual ifizicften Arb~itskrUften, die ~eichsam Jie Vcrbind~ng von 
Vissensch:Jft und Praxis he r s te l l en , Diesc qltilifizierteren Arbe l t sk r ê f te we r - 
den Jewohnlich zur Kateç1oric der /\ngcstBllt-::n, den 11'Jeduldi0en t\rbeitern11 

serechnet. Diese spezielle Arbeitskr~ftestruktur mit ihre~ relativ ~erinsen 
Anteil an Facharbeitern bel h5hcrem Ang0st~lltenstand erleichtert zus!tzlich 
cine betriebsfreundliche, wirtschüftsfriedliche Einstelluno der 0es~mten 
Lohnarbeiter. 
Die zukOnftige Verschlechterung der WirtschaftslQse bei allgemein schHrfi­ 
ren Konkur r enzbed l nqunoen wird d l e s er "Soz ia l po l I t l k" zurn i nde s t teilweise 
die materielle GrunJla0c nehmen, obwohl ander~rseits Mome~te d~r KQpital inten­ 
s l tâ t und Pe r sona l s t ruk tu r in oe1-visser \Jeise \lirkunocn des ans tehenden ,'1.n­ 
criffs auch jes Chcmiek~pitels auf jie Lohnabh5nJigen dHmpfen kônnen. Vor al­ 
lem d i e s t â r ke r e üe.t r l ebsverbundenhe l t de r ";înJestellten11 1-vird diesc ans tchen­ 
dffi Lohnsenkun2en in ihrcr Wirkuna ~uf Jie 2ewuBt seinsbildunJ a~schw5chen. 

Die bisherigen Aktionen des Kapitals 1egenUber clen ~rbeitern ha~en aber schon 
cezeigt, daB auch in de r b i s l anq durch lnt ens l ve 11Sozialpartnerschaft11 gekenn­ 
zeichncten 3ranche mit extremer Strcikfcindlichkeit eine w3chsende Verschlech­ 
terung der Beziehunscn von Lohnarbeît und Ka~îtJl festzustellen ist •. Entlas­ 
sungen und massive Kurzar~eit sind nur Jie Kehrseite der sich immer verstMrkt 
Jbzeîchnenden Tendenz gerJdc der Chemic, in Jar CRD Ers~tz- und besondcrs 
Rationalisîerungsinvestitionen, und ~roduktîonserweiterungen vor ~llem im 
AuslanJ vorzunehmen. 

lnsgesamt wird die ver~ndertc L~~e gerRde dicses bhsherigen P9r~dezweiges 
w~gen seines Anteîls an der gcsomten BRD-lndustrie den zukOnftîgen ~ahmen der 
"Soz ia l po l i t i k" für de s Kù;:-iît.:,l bedeu t end c l nençcn und der %0-Wirtsch.Jft 
e l nen b l shc r i qen "Konj unk tur s tab i l Lse tor" nehrnen , C l ê t te ie e l so de~ 9ünsti0e 
Geschilftsverlauf der Chemi~ bislang die fuswirkungen Jer Wirtschaftsschwankun- 
0en, so wird er in Zukunft rla1eoen zur Vcrtiefun1 der zykl ischen Schwankùngen 
der Gesamtindustric baitraçen. Ein 3hnliches Schicks~l wic die Chemie erlcbte 
auch der Wachstumsfavorit ~r. 2 - die Elektroindustrie. Auch sie wurde 1975 
voll von der Krisc aetroffcn; die Produktion ging um reichl ich 8% zurUck und 
J.30 darni t nur ~-.ieniJ über dcrn ~Jivc.iu vor 1972, D.3s f ühr tc zu e i ne r kapaz l të t s­ 
ausJ3stung von nur 75%, einer bctrJchtl ichen Entl~ssung der Vare Arbeitskraft 
(Dez. 1975: -8,6% gegenUber Vorjohr) und vcrLrciterter Kurzarbeit - im 
,11hrcsdurchschnitt 1975 f'as t 15'.!~ 3] l e r /\usJelJeuteten .l l es e r Jrnnch,~. lm g:inzen 
Jahr 1975 wurden 16% wen lqe r /\rbeitsstunden seleist0t a l s 1974, (rmgaben nach : 
l3orsenbild und \lirtschaftsspieoel (De r l i nc r Disconto dank), Juni 1976, S. 8; 
(Commerzbank) Sranchen Notiz, Zur L2ge d8r Elektrotechnischen ln~ustrie vom 
26.li.76; t.!ZZ vom 21./22.3.1976). Die Un s i che rhe i t der Lohnabhânq i çen übe r 
d l e "ûnade" de r K3pitalistc;n, s l ch von ihnen cusbeu tcn zu l as sen , scheint 
chronisch zu we r den : 11~ici einem Jurchschnittlich2n i~uslnstunssgroJ von zur 
Zeit 75% ist es schwer vorstellbnr, ~~B Jie ElektroinJustrie in den n3chstcn. 
Jah ren neue t\rf>e i t sp l ât ze s chaf fen U5nntc, "vers i cher te der Siemens-Chef. (H3 
v. 15.4.76). \Jic die Kollegen von der Chemi e vc r s t â rken auch d I es e He r ren vor­ 
dringlich ihr Auslandsgesch~ft, um für die sich schon dcutlich abzeichnenden 
Schlachten auf dem Weltmarkt m6gl ichst 0ut gerastet zu sein. Anders als bci 
der Chemie h2t die ~RD-Elektroindusttic - hier vor ~llem Siemens und AEG - es 
mit we i t s t ârke ren Konkur ren t en zu tun. Der Expo r t s t o jn I cr te 1975 bei 21,5 
Mrd. ~M. Dicse Krise wirkte sich vor ùllem im lnvestitionsgOterbereich und 
bei den VerbrauchsgUtern aus und erst-mit einer acwissen Verz5gerung deutete 
sich auch in dicser Dranche seit Jahres3nfang eine Uèlebung an. in den érsten 
vier Moncten 1976 laaen die Orderein9~n~e aus dem lnland im Veroleich zur 
entsprechenden Vorj2hreszeit insaesamt nominal um la% und real. um rd.8% h6- 
hcr, wobei die Auslandsnachfrage sich Jeut1'ich st5rker ausweitete ~Js die 
ü l nnennechf ro-jc. (uzz v. 19.6.). /\b,lr auch hier ciilt, WùS schon für die 
Chem l e fostocstcl lt wurde: Aucn be i d i e s em "k le l ncr en" r.:ruJer der Chemie ist 



der a l t e Schwung dah l n : 1Jach den Daten de r cr s ten Moné:lt8 de s Jah rcs 1976 e r-: 
W;Jrtet die Elcktroindustrie fardas ganze Jahr B76 cin Mengenwachstum von 7-BZ. 
"Se l bs t be i Er f'ü l l unq d l eser Erwar tunçen vür de. je,:'.ociï de r Pr-oduk t ions rückçanç 
des Jahr~s 1975 ·allerrf~l ls ausgeglichHn werdcn. Von cinem neucn Doom kann 
somit ke i ne :{ede sc ln ;!' (HD v. 15.(i,) 

Als letzte der sroBen Granchen, die ~llerdings im Gegensatz zu ~en bisherigen 
élbgesehen von Hu tz feh r zeuqen' zur Ve rb rrmchs qilt e r l ndus t r i c zu rechnen ist, 
sol l noch kurz auf die Kraftfahrzcuginâustrie eing2\J<Jngen we r dcn , lhre ae·· 
genUher den ondcrcn groS~n Uranchen aus der Grundstoff- und lnvestitionsaUtcr­ 
industrie dcutlich ~erschobene Krisene~twicklung wurJG scho~ fcstgestellt: 
Die /:,utomobil:industrie be f inde t s I ch se i t Ende 1973 in e i ne r t i c f en Kr i s e . 
1974 wurden insgesamt 3,1 Mio Kraftfahrzcus2 her0~sctllt, dos waren rci. q50,ooo 
(21,5%)wenigur als 1973, Auch die ~uto-lndustrie zJhltc einst zu Jen entschei­ 
denden Tr,:3ger des 11h1i r t schef t swachs tums", ode r bcs s e r der o rwc i te r tcn /\kkumu- 
l a t i on . 1hr En twl ck l unqs ternpo war in den 50er .Jeh ren nehezu doppe l t so hoch 
wie das Jer gesamtcn Industrie und LlbcrtrQf auch noch bii Hitte der 60er Jahrc. 
ganz erheblich das é:u;·chschnittliche r,kkurnulations~empo. Dennoch l;::Bt s i ch 
bcreits in Jiesen j~hren efne von Ptirio~e zu Periode fallende d~rchschnittli-' 
che j5hrliche Zuwachs r e te i f és t ste l l cn , b i s sch l l cê l i ch in den -Jah ren nach 1965 
die Eritwicklung der t\utomobilinrlustri:) e r s t a l Imâh li ch , ,J,:ir.n abe r e rheb l l ch 
hinter dcm durchschnittlichen Wachstum ~er nesamter. GRD-lndustrio zurUckblleb. 
ln diese~ Dranche sank lm Krisenj~t1r 1967 mit 18,6% dle rroduktior. weit st~r- 
kcr als im Durchschnitt mit 2,4%. · 

Die H8rstel;uno von Kraftfahrzeugen s2n~ 197¼ inssesamt um 21 ,5% d3runter 
die von rkws (Personenkrnftw~gen) um 23,5, dia von Komblwagen um 7,7 und die 
von Lkw (Las tkr af twaqen ) um 17,4'.l;. Ùi'lCJ8gen e rhôht e s i ch clic [-'roduktion von 
StrnBenzug~aschinen um 37,4% und did von Omnibusscn üm 1513%. Die fols~nde 
Tabelle soll diesa Tcnden~ n0ch verdeutli~hcn. •) 
Produkti0n und Export von Kraftwaçan un~ StfaBcnzu~rnaschincn' - n 100D StUck 

1973 1974 ve r ân- - 1976 1975 V·2r nde runrj 
Januc r bis M,li 

--···· --·--·------------ 
"t, ~r scnenkrc :'t:ager: 
davon: bis :,01 
über 1,0 bis 1,5 1 
über 1,5 bis 2,0 l 
über 2,0 1 bls 3,0 
Ober 3,0 l ~ubr2um 

Kombinationskraft~açen 
Lastkraftwagen 
StraBenzugmaschinen· 
Omnibusse · 

derung 
1 ']73/74 

3 358 2 571 .. 23 .,5 
35 43 +22., 1 

157 1 1013 .. L1 '.? ' s, .,,i sn 9J7 ·· 4D ,6 
1.:32 337 .. 1 0, i, _,. 

36 3E.,G )0 

291 269 ·- . ï -"' 
' ? ,' 

269 222 1 7, Lf 
1 L1 :::.o +- 37 ,4 
16 18 -:- 1 5, 9 

l,137,3 
Sï,7 

427,2 
737 19 
170,3 

14,3 

115, 2 
120,3 

3,a 
1,a 

050,l~ 
24, 1 

543,8 
318,2 
153,0 

1 i , l; . 

:J" ~ () 
; ' - 

95,3 
7, 1 
7, ') 

-:-37 
+2(,4 
··21 

+132 
+ 11 
+26 
+23 
+26 
+13 

1 

1) Produktionszahlen _einschl~ Lieferungen von fertigcn ierlegten Fahrzeugen, 
aber ohne im Ausland untcr Mitverwendung deutschcr Teilzul ieferungen her­ 
gestellte Fahrzeu~e mit deutsch~m Firmenzeichen. 

Qu c 1 1 e :lfo~schnelldienst, MOnchen, 9/75; VD~ 
(nach IPW Nr. 7/75, S. 51 und 8Urscnbild und W1rtscha~tsspiegel, Berliner 
Disconto Bank, Juli· 1)76, S. 6) 

Eins geht aus diesen Zahlen deutl ich hervor: Di~ Struktur der Produktionsent­ 
wicklung innerhalb dieser Dranche zcigt also, daB die Krise der Automobilin­ 
dustrie prim~r cinc Krise der Herstcllung von Pkws ist, also von Verbrauchs­ 
gLltern fDr den indlviduellen Konsum, weswagen die Zugeh6rigkeit dieses Zwei­ 
ges zur VerbrauchsgUterindustrie i.G. zur hcrrschcnden Einteilung voll berech~ 
tigt ist. Aber selbst innerhalb der Pkw-Produktion gibt es eine auffallende 
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En~wicklung: Am st~rksten war d~· RUckgang mit 40,6% in der Gr5Benklasse von 
1,5 bis 2,0 liter Hubraum - also bei der gcihobenen Mittelklasse~ Von den 1974 
insgesamt 787 000 weniger hergestellten Pkws entficlen 681 000. oder 86,5% · 
al !el~ auf d!cse K~asse. D?gegen v:a:- ~-Tr ~ückgang bel der Mit~elklasse (~ - 
1 ,~ Liter) m1~ 4,3~ erhebl 1ch ger1nger~ ~ing also - wenn man uberhaupt e,n 
Auto kauf te ·· e inc eut i q zum b l l l l qe ren , k l c i ne r en Pkw. DeutÏicher kann dl e 
Diskrepanz z.wischen Produkt ion spo ten t l a l und Konsurnfahigkeit als gesetzi115Biger 
Ausdruck der BernUhungen um Senkunq der Lohnkosten .Juszudehnen nicht.sein:. 
Die Neuzulassungen·v~n Kraftfahrz~ugcn aller frt verringerte sich 1~74 auf 

~~~) B~~~~~ r~it~"~ ~ • ~: r ~~: t1, j ~~ ~.,\~ .'.=~~c~: /~-~,~~?~~ be i . K 1 e inwa~en (.b i ~. 1 Li- 
Wa r ~ie Kraftfahrzeuqin3ustrie Vorrcitcr der q~:2mten Kr1senentw1cklung, ~o 
erlebte sie schon 1975 als erste eina dcutl!cMe ?roduktionsbclebund, ln~ge­ 
samt wurden in der 13RD 1975 3,19 Mio. ·;·.ut.::>s odcr 2,8% mehr a l s im Vo r j ahr 
her qes tel lt. Die Pr oduk t i on von Pkws s t i e-j um 4,5%, d i ej en l qe von Lkw um 3,3%. 
Die He r s te l l unq von Kombiwagen sank a l l e rd lnqs um 17,3%. Die Ge samtpr-oduk t l on 
blieb aber noch immer urn ein FUnftcl hintcr dem Ergabnis von 73 zurOck. lm 
Januar 1976 e~reichte man trotz Rekordz~w~chs (47%über Vorjahr) aerade erst 
das 74er Niveau. (Wiwo v. 27.2.). Nach Angaben des Varbandes. der Automobil- 
i ndus t r l e waren die Kapaz l tê tcn der He r s te l l e r i\nfang 1976 nur zu etwa 30% 
ausgelastet. Dar Umsatz der Autoindustrici, die ihieArbeitskr~fte in einern 
Jahr um 3% auf 568 000 abbau tc ·· schon 74 sank die "Be l coschcf t" um 43 000 
auf 584 000 -s stieg 1?75 nominal auf 59 Mio. OH real um~rd. 5%. (NZZ v. 4.2.). 

lm Laufe des ersten Halbjahres 1976 erlebte die Autoindustrie einan hektischen 
~ufschwung, so daB fUr 1976 mit einer Produktianssteigarung vdn 11%-12% ge­ 
rechnct wi r d v- jcdcn.f a l l s s che i n t s l che r , 11dc1!3 das l auf'ende Jahr wohl mit 
zu den bcsten der Automobilbranche ~czJhlt wcrden kann.11 (HB v. 21 ,7.76). 
ln den ersten sechs Monaten 1976 beirug die Autopr6duktion rd. 2 Mio. Einhei­ 
tcn , darun tc r 1,3 Mio. Personen .. un::1 Komb iwaqen , Gegenüber dem g1eichen Vor­ 
jahreszeitraurn ents~richt dies cincr Stci0erung vcn 30%. Dùbci nahm die Her­ 
stélluna von ?kws mit 32% erhebl ich mehr als die von Nutzfahrzeugen (+22%) 
zu. Soit ~pril schwHchen sich al lerrlinos die Geschâfte wieder ab. Und insge­ 
samt ç l l t : "Iteh r und mchr s che l n t sich die ilbe r zeuçunr; durchzusetzen, daG die 
Autômobilindustrie in der aundesrepubl lk und in Westeurora - ~hnlich wie 
bereits seit ltingcrem in den USA zu beo~ach~en - kOnftis st~rkeren konjunk-. 
turellen Schwankunqen unt e r l l eqen wird.11 ([3orsenblld und Wirtsch;:iftssplecel 
(üe r l . Di scOnto Benk ) i Jul i 1976, S. 6). 
lm ~xport verschlechterte sich die Position der 3RD auch in dieser Branche. 
Der Anteil de r Or~D am Pkw-Hande l der \./elt ve r r i nqe r t e sich von 1973 auf 1974 
von 31 ~BZ auf 27,2%. Dngegen konnte Japan seine Verk~ufa in Dritt15ndern 
von 20,9% auf 24,9% erh6hen. Als einziges aurop5isches Land konnte im Obrigen 
ltal ien seinen Export aus dehnen , wogcgen sich die Q_uote Fr.inkreichs leicht 
von 19~3% auf 13,7% abschw5chte. Die Joutsche Autoindustrie erl itt ihre gr6B­ 
tenExportverluste im restl ichen Europa unJ in den USA. Japan vermehrte die 
Ausfuhr nach den USA, Ozeanien, Afrika und Asien. Frankreich und ltal ien ver­ 
loren cbenfalls Absatz in Europ2, dafür g~w3nnen sie zus~tzliche Abnehmer in 
den anderen 1<011tir,enten. (uzz v. 20.11.1975)· 

ln Zukunft wfrd die DRD-Autoindustrie var allem gcgen.Jepan, aber sJcher teil­ 
welse auch gegen Frankreich um seinen Pl~tz k5mpfen rnüssen. Einen Auswe~ 
aus den Schwier1gkeiten sucht ~uch diese ~ranche durch rroduktionsverlage­ 
runq , "Dj e deut s che /urs l ends pr-oduk t i on s t i en von 1970 bis 1975 um 51% auf 
322 000 Pkw. Und di~ser Trend wirJ wcitergehe~, wie die aerlante vw~Montage 
in den USi, z e l q t v " (liB v. 1.6.76) · 

Nachdem nun die rr5Beren Uranchen abnehakt sind, solJ noch auf zwei Jereiche 
der Industrie ei~gegangen werden. Sc~on bei der Pkw-Prod~ktion wurde festge­ 
ha l t en , c!.JB der Bereich der f<onsum- und Verbreuchs qll te r l ndus t r l e be re l t s 
1974 eine erhebliche Produktionsschrumrfuns erlebte. ln der neben der Auto- 
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industrie or6Bten Dranche dieses Be re l chs , der Tm:tilindustrie, ist auch die­ 
se charakreristische Phasenverschiebuno festzustellcn: Auch hier beJann der 
krisenbedingte Einbruch bereits in der 2. ·Jehrésh~lfte 1973, erreichte seinen 
Tiéfpunkt 1974 und in der 2. .Jah r e shé l f t e 1975 s t ab i l i sle r te sich die Pr oduk­ 
tion auf niedriciem Niveau. Gegcn JailresCnde zeic;z sich délnn in wichtiiJen 
Sparten eine Tendenz zur Erholunn, allerdinns wie bekannt kein steiler An- .., ., 
s t i erj , sondern au ch hier eine 11rufv.t::~rtsent~-1ickl•Jn0 m i t gebremster Schubk re f t'", 
Nach eîner prakt1schen Stjgnation der Produktion 1973 fiel sie 1974 ui 5,4 
und 1975 um 3,4% wobei die Ums~tze von 1J74 nuf 1975 mit 7,1% weit deutlicher 
zu rücko l nqen , woraus man auf e i ne nient unerhebl i che Lagerproduktion schl ief3en 
kann, weswegen die Gesch~ftsbelebung der letzten ~funate in Jer Produktiori 
noch ke lne k l a ren Nl ede r s.ch l ao Ç;efunden har . 11D,'.:ls l.o r s t e l l uriqs n l ve.au in der 
gesamten Textilindustrie bèweot sich nach d6m kr~ft\gen ROckgang erst etwa 
auf dem Ende 1970 e r r e I ch t en Stand.11 (0r<Jnchen-l,1fonr.ation (Commcrzt.Jank), 
Textil industrie, vom 17.3,76). in diese: mittelstjndische~, mehr personalin- 
t ens l ven [3ranche bewirkten die in der l<ris2 k l a r zu ToJe tretenden Ubcrkapa­ 
zitgten einen entscheidendcn Adarl26tlehr ~ls 500 Lletriebe muBten in den lea - 
ten drei Jahren ihre Produktion einstel len; die Znhi ~cr Lohnnbh~noigen schrumpf­ 
te im gleichen Zeitraum um Ober 100.0QO ~uf 346.COQ. 

Eine dhnl iche En twi c k l un.j wie: in der Vc rbr auchs- 11:irJ :<on'.:'umc;Ute;-industrie 
wa r auch im Beuqesrer be fe s t zus t e l l en , und 'Z.'tJ,Jr vo r a l l em he rvor-qe ru fen durch 
die ke t as t rophe l e Lar,:ie i:n pr i va ten \•!,)hnunosbau, w: , be s onde r s im 3ereich 
der Eigenturns,..:ohnungen e i nc 11t-lchnungshald,:,.:, ver: 200,000 b i s JOO.OOG Einhèiten 
nicht abzu se tzen wa r . J"iuch hier a l so iJie,Jer J2-.r fllr d i e kap t l a l i s t i sche Anarchie 
bekannt c. Widersinn des M,1ngcls im Gterf1ul3':Dle l.eut e kauf t en ode r mieteten 
keine Wohnungen nicht e twa , we i I s i c ke ir.e rnehr b r sucht en , sonde rn we ll s i e 
einfach Jje Unsummen fOr Kauf oder Miete nicht auf~ringen konnten. Uber die 
Schwl e r i q'cel t cn, e l ne "normele", aise i rn f:.ahmer. des l.ohns trae;bare \./ohnuno zu 
beko~men, braucht mnn ja nicht viel zu reden. 

Nachdem die Krise si~h im LAufe des Ja!,res 1975 verall~e~einerte, trat vor 
all~m weJen der 6ffentl ichen SparmaBnahmen ih onder8n Jerciche~ eine Schrump­ 
fung eîn. Und allgemein setzt sich dleser ProzeB ~uch fOr 1976 fort. (H3 v. 
19./20.3.76)~ Gegenw~rtîg wirci ~om 3ruttos0zialpr0Ju!~t wenig~r fOr Jauten 
verwendet e l s zuvor über v l e l e Jahr e hinw-=Y!, Lac, der An te i l der LJauiiwesti­ 
tionen in den Jahren 1960 bis 1964 ohne nr§Bi~e-Schwankunacn bel qut 14% 
und 1970 bis 1973 be l 14% bis 15%, so s,1;k e r 1971¼ euf 13% ab. 1975 verrin­ 
gerte sich der Dauantiil auf 1i,~i un~ soll sich laut Prosnose~ 1976 auf 
11% verringern. Damit würde sich de;- ~~~~nteil dem Nl~eau der Aufbauperiodè 
vor. 196J nâhe rn , a l s nur rd. 1oi des j ewe i l i~;en :3rutto:sozialprodukts für Dau­ 
i nve s t it i onen verwendet we r den , (HJ v. 1:J.5.ï6). [l.:ir Pr oduk t lons rückqenç der 
QauindustriD seit 1973 um etwa 16% war erhebl ich st~rker ais w~hrend der 
Krise 1957 ml t "nur" 6%. (HJ v. 21.;.12. 75) l\uch da s '..JJUJev-:erbe wur de s e l t 
der Krise von e i ne r wahren Plcite1veiie iJtjerrollt: l nsqe samt melùeteil'.374 
11.41 De tr l ebe Konkurse und Ve r q l e i chc , d i es e Zsh I sti<.!J 1975 sonar ouf 1226. (H3 
v. 12.4,76). "Dam l t seie9n den l etz t en :::w~i Jehr en mehr ais doppe l t so viele 
Unternehffien in der Daubranche.aus dcm Markt ausqcschieden als in der Rezession 
1966/G7. Dctrnffen war en in e r s te r Li n i e Detrlr:!be mit rnehr a l s 500 Oe schê f'- 
t l q ten.." (HC v. 23./24.7.76). Auch die /\rbeitcrreiheil wur den r l qoros gelich­ 
tet: Etwa 300.000 wurJen aus dcm D~u~ewerbe ~ussortiert, Ende M~rz 1976 gab 
es rd. 130.000 /.\rbeitslosc. (HU v. 19.5,76). 
Dabei hat die Oau~r~nche für die oesamtc Wirtschaft durchAus ein enormes 
Gewicht un~ ist fOr anJere industrion dar cntscheidendc Absatzmarkt: Fast 
ein Zehntel des gesamten Produk t.i onswe rte s der 3RD s l nd Daulcistun9en und je­ 
der 9. Arbeitsplatz ist direkt oder indirekt von der ~auw1rtschaft ~bh~noiç. 
FUr vielc Dranchen ist sie ein bedeutenJc~ '.(unde - s0 liefern Hersteller von 
Zemen t , Ka l k und Gips, der St ah l : ·'\J'·;:f Ldc.htmet:il lbac sow i e der Industrie Stei- 
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ne u~d Erden mehr als die H3lfte ihrer ~esamten Produktion in das Caugewerbe. 
(H[3 V, 2lf.9.76) 
Das bisher grob skizzierte Oild der Granchenlage w5re unvo11st5ndig, wOrde 
m~n nicht auch auf die La0e der Banken eingehen. Hier ergab sich n6mlich die 
auf den ersten Glick frappante Tatsache, daG anders als die Industrie, die 
GroObanken in der letzten Krise dick und fett wurden und m~chtine Zinsne- .. , ..., 
winne cinfahrcn konnten: 1')75 wa r das "bes tc ûankenjahr der Nachk r l eqs ze l t!' 
und br acht e die 'i•Jroi3ten Gewinne aller Ze i ten ;!' (\./i1t:o v. 14.5,76). Und das 
wirkte sich so auf die drei GroBbanke~ aus: Die Deutsche Oank steiaerte ihren 
Profit oegcnDbcr dem Vorjahr ~m 25i ~uf 576 Mio. DM, die Dresdher 6ank um 
22,2% auf 402 Mio. DM und die Co~merzhank um 37,8% auf 205 Mio. DM. 1975 
war a l s o ein "abso lu tes Spitzenjahr11 mit einem 11Jahrhundert-Eraebnis11 und 
br ach te "Gew i nne w i e noch n i c'", (Jlick dur ch die Wirtschaft, hr sq . von F/'.Z, 
v. 8,7,76). Und auch die ~ktion~re machtcn davon ihren Reibach: Dei der Deut­ 
schcn und DresJner cab es 20%, bei der Co~~erzbank 18% Dividende, insgesamt 
s chll t te t en die sroi3en 11Drei11 mit nahezu l11:J f·;io. DM rd. 33 Mio. DM mehr a l s 
im Vorjahr aus , (H;; v. 21L12.75). lm Durchschnitt der 16 wl cht i qs ten west­ 
deutschen Gankinstitute wurden fast 15% mehr ausJeschGttet als var einem 
Jahr, rd. 6~0 nach etwa 525 Hio. DM. ~ber n2tUrl ich dachten die 8anken nicht 
nur an ihre Aktion~re. Vielmehr setzte man auch selbst kr~ftic Speck an und 
e rhôb te kr3ftig de s j ewe i l i qe Eir,enk-1piti:ll. l ns qe s arnt s l nd den offenen t<e­ 
servcn um 33% mehr zuoe f l os s en o l s vor einem Jeh r 293 (nach 216) Mio. OM. 
1:!ohl~ernerkt dies sind nur d I e of f en ausgev1iese;-,e11 Fr üch t e d i e s e s qr513ten Fisch·· 
zugs ciller Zeiten, was als "s t l l l e'tkcscrven in den ande rne Jîlanzposten noch 
verboroen îst, kommt jn kaum ans Licht. Dabc1 oa~ es natUrlich durch die 
Wirtschaftskrise bedin~te RLlckschl~ge bei den Schuldnern, manchen Kredit muB­ 
te man als geplatztc Debit0r9n abschrciben. Uer Zusammenbruch des Stummkon­ 
zcrns, die Schwieri2keiten des gricchischen Reeders Colocostronis mit seinen 
vor al lem von ùeutschen Qanken bevorschur.ten Schiffen, aber auch eini1eFalle, 
bei denen nur durch Stillhalten der LlAnken - prnktisch also durch einen auBer­ 
gerichtl ichen Vergleich - ein schl immeres Erde verhOtet werden konnte 
Neckermann ist das jUnnste Geispiel dies2r Art - waren acwiB nicht fUr das 
Gesch5ft forderlich. - 
Der 75er Pr-o f i t sp r unq resulitiertc e l nma l eus den Er t r âqen im \Jertpapierhandel, 
die die Gankcn fUr eigene kechn~n~! und ~us den Provisionseinnahmen erzielten. 
Die enorme staatliche Verschuldung wurde natU~l ich nuch fast ausschl ieBlich 
über den Gankenapparat abgcwickelt, womi! er im Grunde eine riesige staatliche 
Wirtschaftshilfe erh!clt. Diese Zinseinnahmen durch Vermittlung, Verwaltung 
und AusfOhrung von Bankoperationen brachtan auch ertr~gl iche Rendite bei GroB­ 
anleihen wie ~er EG im M~rz 1976, ~urch die :tal ien ein Beistandskredit von 
500 Mio. DM e rh l e l t , die l e t z t end l i ch von den i ta l ienischen Steuerzahlern, 
also den Lohnabh~ngigen5 - zusgtzl ic~ zu den Zinsen - aufgebracht werden mDs­ 
sen. (FAZ v. 20.3,76). Das groGe Geld b r ach te a l l e r d i nqs das "no rme l e!' Kre­ 
ditgesch~ft, wo eine gDnsti0e Differcnz zwischen den Sol 1- und Habenzinsen 
den Banken den nô tiqen Auf t r i t t ve r l I eh , wobe i die '::i lwelse hohen t!ebenko­ 
sten und Kontoführungsgebühren noch zu be rücks l ch t i qen v1:in~n. Die folgende 
Tabclle soll das illustrieren: 

Ausgewahlte ZinssQtze in Prozent 
s O 1 1 :;: i n s e n H a ~ e n z i n s e n 
Di :ko,.. · f~cir. tc': . .. . .. . ,- .. ·: .. , , r'-. . . . ~ccnsel- hapot ,e- ~~~tg~ld Spare1nla9en ~· ~ 
satz î) rentkredit diskont brkredlt 3) gesetzi. 4 j5hr .:Jer 

2) KiJnd i gungs fris t 
Mai 1972 3 8,39 5,23 8, 13 :.i, 55 4,02 6,39 
Mai 13ï3 

,. 11 ,32 10,46 J,36 8,34 4,52 7,01 t.> 
Mov. 1973 7 1 lf, 02 1 3, 21 10,39 11 , 05 5,51 8, 10 
Mai 19711 7 13, 77 11 , 86 10,55 G,03 5,51 8,09 
M,:1 i 1975 4,5 10,B7 6,97 3,94 4,40 4,53 6,84 
/"iarz 1976 3,5 8,6:3 11 '93 8:02 3 '/4 3 /-4 ,00 6, 12 
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noch zu Tobel ;e "Aus qewâh 1 te Z i ns s ât ze: 
1) der Bundesbank - 2) unter 1 Mio. - 3} unt~r 1 Mio. mit vcreinbarter Kün­ 
dlsun~~sfrist von 3 Monatcn - (Q:·clle: Mo:,,Jtsbcrichte der· Deutschcn Bundes 
benk , 4/76, S. 48). - (nach lnformat lob v:. IMSF r:r. ?./76, S. 7) 
Am deutlichsten wlrd diesci Effekt dir Zinsentwickluno bel den Spar~inlagen 
,j2s be rühmten "k l el nen Mànnes11 •. Sie rnachen be l den Gr oûbanken 1975 rd. 30% 
der Bi1anzsu1:1me aus - wcit mehr noch sine! es bel den Spa rke s sen . Oie Spar-: 
z l n scr: l e qen aber im Novernbe r 1973, dem Hôhepunk t der Zi ns en tw l ck l unq , 111Jr 
~:dschen 1,5% und 1,7%. hôhe r a l s im M;;.ii.1972, den Zi n st i efpunk t vor der l<ri~ 
sa. Dl~ Sollzinsen d~gegen, d.h. die Zinien, d~8 die 8anken einnahmen, stic­ 
oen in, gleichen Zc I t reum be l Kon tokor ren tkr ed ltar, tc i lwe l s e t::n mch rva l s 5,6 
Pr'ozentpunk te an. Selbst Hvpo thekc rk red l t e v.ur den urn rneh r a l s 2,1¾. Zi n sp ro- 
ze~tc ~~urcr. · · 

!;n Mfi;-z 1976 we r das So.l l z.ins ni veau i rn Schn l t t e:1,Ù noch e twas hëhe r a l s 
îri Ma.i 1972, das Habcnzinsniveau dasc'.:;,:!n la;: .:lL1rch•...;2a n l ed r iqe r ·· te l lwel s e , 
j8 nach Ei n l aqee r t , bet-r~g;: die Differenz mehr ai s 1 L'.lnsp~·ozent. Die Ban!<e,1 
zah l en heu te e l so deut l ich \1e,,:9er für die c:inlcigc-m L:nd c r na l t cn mehr fC;· 
I h re Kred i te . 

v!.:~:1re;1d al so der sparwütigc "k l e i ne Mann" dur ch deo l r.f l e t i on sve r l ust gebeutclt 
~·:Ïrd - ÎJ~dcn l etz tcn 5 J.:-1hren ve r l or der S1nrt.!;" du r ch die l n f lec ion r d , 
136 /·;rd. DM, a l l e l n l:,75 rd , -1-:.:J M.:-d. DM (i·W v. 20.10./5) ··· machco d l e tlanken 
;;i::: rei nem Geld den groBén Schn i t t - euch e i ne Fo rrn des al l s e i t s bcs cnwore­ 
rien Opform..1ts der LohnùGi'':ngigd,; um dern er s cb l af f endcn K;ipit::11 mit ,~ern nô t l+ 
ç2;-, 'r'ïoflt "JjeJer zu r CJe·.1ohnten B-:-:,;ëgl i chke i t zu ve rhe l fen . Es ve rwu.rde r t 
so~it nicht, ~aB Jie Zinsn~rg~~ die Sp~nnc zw!schen Soll- unrl Hùbenzinscn, 
sp r ur.çhaf t anst'ieg: Dei dei· Deut s chen Bank von 2,23 euf 3,2.!i%, be i der 01·esd­ 
ncr von 1 ,03% auf 2,56% und bei d2r Commerzbank von l,79~ ~uf 2,66% {1973 auf 
ï974). D'.:!n r l ch t i çen Re s pekt vo r d l e s e r Le i stunq bekor.rnt rr-:in aber e r s t , wenn 
.nan wç:G, daB eine Va r iat l on der Zi'lssp,:inne L!l!l nur 01 ;9.~ zu Ei nnehrnen von 50 
hio. DM f ühr t - uezooen euf de s Kr ed i t vo l umen de r ueu t schen Bank 19ï5. Auch 
1975 l s t die Sperme kaum zu r llckqeçançcn : s i e oetï:.:igt Le i der Deu t s chen Bank 
},1J~;-Gei einer kr5ftigen Ausweituns des Gcschâftsumfnngs um 13%. Die Oresd­ 
ne r '..3.:mk t e i l t e sc)g:..r e i ne we ltere Steioerùng der Spcnne auf "de"··.· 
•• 1 3 P •·I • (\J • n '- 4· ~5 " 2 ()) uue r -rozent, m:t. ,iwo v. 1.~. ·.; ; .:i. _'J. 

International stelgen die deutschen GroOba~ken dank ihrer Expansion - die sich 
natUr1 ich, wie sfch bei der U~tersuchung des Exports noch zeigen wird, 
pe re l ~cl zum -ë1i l qcme incn' l ndus t r i eexpo r t obs p i e l t ·· in irnmer re s pek t ob l e re 
Zoncn auf . !r.1 exk l us i ven C?ui! der "Top Teri'", d i e sar grëlH,;r, Hecht e lm interna­ 
t l ona len Krcd it qcwe rbe , nirnmt d i e Deut s che B3nk j e t z t den (,. Platz e i n , Die 
1;estdeutsche Pr5senz u~ter den JOD Gr6Bten stellt sich ~uf lnsge~amt 29 lnsti­ 
tute, unter denen di8 Dresdncr nuf d6m 14., die W~Jtdeutsche Landesbnnk .Juf 
dem 21. und clic Corr-ne rzbank auf dcm 26. P latz l i eq t . (H'Lv. 16.6.76). 

f~uf dc r Fortune··Listc der 50 (.:1rrj/3ten auBP,ra~eri!:2niscl1en 8iJnken he l ten aller­ 
d l nqs die f renzôs l s chen ur.d j apcn l schen l ns t i tut e d l e Sp l t z cnp l ât ze , Led i q l i ch 
die Deut s che B5nk-ist in d i escn i<.reis der "Top Tan' w i ede r auf Phtz dr e l ver­ 
t re t en'> e i n Jahr zuvo r 1.:1~ :ie ncch ouf P:atz 4. O,·e:l do r zehn groBten 0.Jn-· 
!:~n ;::t .. 3erhalb de r USA s t e l l t ~:ran!~r8îch~. fü:,,- J::ip2n, Engbnd i s t ml t der Dorclays 
ûar.k vertretcr.. 

Dos z1•ieiteir0Gte deu t sche Kred l t i ns t I t ut nach ide r Fo r tu na-Auf s te l l unq , d i e 
Dïe::cner .. ü.:rnk, 9ins vom 13, auf den 111. Platz, 0dol0t von der ~lestdeutschc~ 
Lande~bAnk, die ebcnf3!Js ai~e Stalle, auf Flatz 15 =Jrnckfiel. DcffiJ~genUber 
riic kt e die Cornmerzbonk vom 27. auf den 23. :-·Jau au+, Auch l n te rna t i onn l war 
die Krise fUr die eanken eigentlich das gr6Be Gcsch5ft, hi~r sind d!e 8~D-D~n- 

ken kc i ne sweqs c l ne f1usnalim,3: Die 5:J grëWten Kr ed l t i ns t l t ut e ve rd l cn t en l rnne r 
noch ?.3% rnehr aïs i rn .Jahr cJ2vor. Vergieicht ;,::rn abe r in -!-;ti.-0rtu11e-Liste die 
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jeweiligen Bilai1zsummen mit den Reingewinnen, cJann schneiden die deutschen 
0Anken besonders 9ut ab. So bleiben z.D. die Reingewinne der beiden gr6Bten 
au13eramerikanischen iJanken - es handelt sich um die [>.anque Nationnl de Paris 
und die Dai-lchi K,ngyo Bank - um mehr als die H;-j]fte hinter der Deutschen 
Bank zurück, die - abgesehcn vom Sonde r f e l.l der Banco do Br as l l - die Profit­ 
] iste mit deutl ichem Abstand anfnhrt. ~uch die anderen deutschen banken unter 
diesen 50 gr60tcn liegen mit den Profiten gut im Rennen. Gescheidene Verdiener 
ira internationalen Verglcich warcn 1975 die Japaner, Franzosen und var allem 
ltaliener (HG v. 6./7.8.76). · 

CEMERKUNGEN ZUM CHARAKTER DER KRISE 

î-i3chdem versucht wurde, die wichtigstenDùtcn der Krise nDchzuzeichnen, sollen 
noch einige Gemerkungen zum Chnrakter dieser Krise das gewonnene Bild verdeut- 
1 ichen. Hierbei sollte klar sein, daB im Rahmen dieser Untcrsuchung kaum mehr 
als einige GrundzUge der marxistischen Krisentheorie aufgegriffen werden kBn­ 
nen. Nicht zuf5llig findet man n5ml ich in dam umfangreichen Marx'schen Werk 
k~um ein zusammenh5n~endes Kapitel über d!e Krise. Sie ist vielmehr ais Re­ 
sultat der komplexen gesetzmHBigen Entwicklung des Kapital ismus zu begreifen. 
Krisentheorie !st keine besondere Sparte der marxlstischen Hkonomie, sondern 
die theoretische und empirische Nachzeichnung der vcrschiedenen Widerspruchs­ 
ebenen des Kap i t.a l ve rhâ l tn l s s e s bis zu dern Punk t , •t,10 die \Jidcrsprüche nur 

· noch in Krisen (oder Kriegen) ihre L6sun0 finden kônnen. Anders als in der 
bOrgerlichen Vulg~rBkonomie mit ihrer_analytlschen Spaltung der Oberfl~che 
in klcinste Eiriht;:itcn, die dann dem ;11;./issenschc1ftlcr11 zur Untersuchung frei­ 
gegoben werden, betont die marxistische Wissenschaft gerade die Synthese,das 
dialektische Vcrh~ltnis der gegenseitig sich beeinfluGcnden Elemente der kapi­ 
tal istischen Entwicklung. 

Eine Krisenbetrachtung, die sich auf Mnrx bcruft, kann also nicht ainfach 
nn der Krise als sep3~atem Gegenstand ansetzen, sonJern muG die.grundlebend~ 
lJidersprüchc der kapital l s t l schen Pr odu" : , 3~Jeise un t e r suchen und aus der 
da r l n impl l z.f er t en riogl ichkeit der Ve r s châ r f uriq die Mogl ichkeit der Kr i s e 
harleitcn. ~aB dies hier nicht geleist8t werden k~nn~ ist klar, was aber an­ 
dcrerseits nicht doran hindert, ih knappcr Form einc Einsch§tzung zu geben. 

W~nn zw~r einerseits das Kapital ~ls sozîalesVerhHltnis wesentlich Kommando 
über unbazahlte Arbeit ist un~ die Ten~enz zur Aneionung von unbczahlter Ar­ 
beit im h3chsten MaB einschl ieBt, so stellt sich doch anderérseits dieser ln­ 
h3Jt auf der zut~geliuoenden OberfJgche der kapitalistischen Produktion und 
dah~r in der Vorstel lung der in ihr befnnoenon Agenten verkehrt dar. Auf der 
Oberfl5che der kapit~l ittischcn Produktion, in der wirklichen Bewegung der 
Einzdc~[)italc - der Konkurrenz - sind d l e vc r s e l b s t ând l q t en Formen der ge- 
sel lschaftl ichen Arbeit - Arbeitslohn = notwendioo Arbeit und Profit, Zins, 
Rante = Mehrarbeit - dem EinzdkDpital 5u3crl ich gegeben und erscheinen nicht 
als Verteilungsformen der veraegenst§ndl ichten gesellschaftlichen Arbcit, scin­ 
dcrn sic erscheinen viclmehr umgekehrt selbst Wert und Preis set~end. Dièse 
Umkehrung des lnhalts in Jen bestlmmten verselbst5ndigten Formen macht sich 
fcst nn der tJalichen Erscheinung des einf~chen Arbeitsprozesses: Die Arbeit 
erscheint als Grund des Arbcitslohns, dia ~roduktionsmittcl ais Quel le des 
iridustriellen Profits, Jie Erdc als Quelle der Grundrente und im zinstraacn­ 
den Kao l ta l Ge l d a l s Quelle von mehr Ge ld , Dieser Schein der Konkurrenz, der 
die Ve~teilungsformen der gesellschnftl ichen Arbeit umkehrt unJ als Wert und 
Preis bestimmendc Formen erscheinen l5St, wird zum Problem auch bel der Uhter­ 
suchung des industriellen Zyklus, und zwar inslesondere bel der Frage 

1. ab die Arbeitsl6hne Ursache von Preissteigerungen in bestimmten 
Phasen des Zyklus sind und 



2. ob die acstie~enen Arbc i t s l ôhnc in do r Sr,~it;-1.:ihse: des Eoorns über 
o i e Ve r r l noe r unr: der :::r1::1s. ·· !'~0stc:1~iffcn~nz, d .h , der [)rofite, 
die Kr/se vorursnchen. 

Beldc 3eh~uµ~ungcn tlaiben auf der Cbe1·fljche unJ ents~r6~hon dem Standrunkt 
des prak t l sch funq i e rcriden Kep l tn l l s ccn . i1uch der bür~crlichèn 1\!isscnschaft11 

w i rd dur ch d i e s e Ta t s ache v·:.i11ig dur Bl:ck ve r nebe l t . Da s l e den Kap i ta l i smus 
n î ch t ais e i nc h l s tor l sch y,:;rg!:3n,:i11ch-.:.:: Ses811sc:1ùftsform, s onde rn e l s einc 
ew i çe Katcgori:.3 be t r e ch t e t , die c!~s ~Jcscn c':cr kap l t e l l s t l s chen Produktionswei·· 
se z u c rkcnncn auûe r s t andc i s t , 'kann sic vo r dern l mrncr w i erle r mit natu rne s e t z- 
1 l che r UrDE:V.',1lt he rvcr b rochenden V~hr.slrrn dei· Kri se nur in ,il l qcme i ner · . 
Schwnfeiei kep l tu l l e ron , um s i ch urnso e i f r i qe r de r amp i r l schen :1:{onjunktur·- 
for-s chun-j" :::.J w i dmen ·- d l csen mode rnen C.:·.:-1h l, -J.::is mit hëchs t e r wl s senschof t.- 
1 i cher i-\h:.riLlc die Zukun f t und das Sc.:·.;ck:;.,::i.1 c:1·.;scr '1e1,,;i{;:c!n11 Pr oduk t l onswel sc 
auszuleuc~ten sucht. Verst~ndnislos ~teht h0ut8, gcrcJe wle var hundcrt J~hren, 
die bfJ;·scri l che V!isscnschaft. den Er s che i nunncn des K;1p;t:.il i smus '.]egent1ber: 
Die ;J l ten F r9:-:-:S:n, 1-Je rum i m Kap i tJ 1 ï srnus ·.,.;.: i ter L: 1 -2r.•j t r ot;z r~e r q.~wa l t i g 0e·· 
' • - ' 1. • • 1 h h . ,.1 • . ' " • • 1 "" f s,:i8<JC:iep i-';-m~ut".t1onsm1tte: er r sc ·t; we rur; ,/'.: h.o:1s1.:;;rc1nnsm1ttol unve ruau •· 

1 ich s i n.l , obwoh l offenkun:'ll~: e i n .Jrinçpr.:Je:- 5cJ,Jr-:' r.cch i hnen bcs t eht , b l e i ben 
/ûr d l c se l deo i oocn J·]S l(i:)itals VJÎ,:; i,n:i•8r· trnbe~n-::~,,c,rtet. !JnfiÏhic: die· ;'Ver­ 
dir:gl icr.unç/1 zu durchschi)U~n, ode r be s sc r vo ll Lke I bo irn ?,1 i ck .::C,·:= die; Un t l e-: 
fen ihrcs 1.Jl:-tschaftssystems, .s ehen sic :31î::.•_: vor .-11 lem dur ch .len Gc:.dschJeier. 
Dern Gc l d , l,; dcm der Fet i s ch-Cho rekt er ],;, \J,,rc arn :;t~ï;·ksten ist, w l r d dehe r 
die Sch:1id an der Krisc zuçeschriebe~. Es s~l zuvicl G~ld lm LlmlAuf, natU~- 
1 l ch vor ,:il l crn , we i 1 die Lohn.J'.Jhân(.;ig0i1 ,,,;c.:.ier e:in~,F!Î ZI.! hnbqiiorig war en unJ 
die Pel i t l ke r .:inges1ch~::; bevo r s tehenr'e r \/,:J;1er, 2u c:roBz:ti:JÎJ m i t i hr en Gescheri­ 
ken. !Jnd mit d l c sern keumve rbr-ârnten i3îo.Jsi;in macht ,.'.ic Sou,çi~,oisie daon Ja'JU 
c:.J:-. das t.chnn l vcou der !\rDcitcrk!assz ·."nd ::·c~, in a lcbekenn cor M.::inier rnit 
s chon ::; rp rob t,;n Rcz ep ten : I! Mas sena r be i t s l o::; 1 gke i t von Mi 11 i onen , 8 r cchen der 
M?iri(tlîi,)Cht der Gcwer ks chaf tcn au f c:c:,1 Gcse t z c sv.cq ·· vl! e; es Hi t 1er l~·rokt i z i e r te ·· 
kônn t e Erfolo ve rspr echcn . ;\:)8r kann s i c n !n_;cr;~e;nr::: '.\::':lokntischc i{euieruneJ 
·;•ne so l che F'olitik L=:isten?'\ s::i Lod Thornus ::ki1c,r;h, s e inc s Ze i chens (!kei­ 
nomie··Profcssor in Oxford. (Viwo rlr . :.ïO v. 15'.1?. 72). · Die :-le~ierun:; se l ner 
Lo rds cbaf t bewe i s t j e z v Zt ,', Joü r,13r, c;2r:-1de in of'f'cner i<ur,1;v1nei von 1;/\rbeiter11•• 
par te i un.l 11/':rb8itcr11oe..,.1erkschaft !),;; r·lr1ssC-;i-,1;-'.)r:.itslDsigkE:it ,,m w l r ks srnst en 
ne~Gn di8 Arbeiter ~0r0~hen kanri~ ~ - - 
l'-iélch d i c s em kur z en Exku r s in den bUr,yir1 i cheu S1•mr)f w i ede r z ur Ilc k zur rna rx i-: 
st i s chcn l\n2lvse r.e r Kr I s e im Kao l t a l i snus . ;):e f.:i],;ende:, Qr;:merkunoen s i ni 
l ns o fe rn al10;meiner t.latur, W(,i;, s i c n l cnt ouf .. lcn 1~nn!~reten F;::ili, scndcrn 

·,Juf dë-Js ab st rnk t e Model 1 e i ne . .;i vol l en tw i cke t t en it .. ;~Ît,11 i sruus bczoçen s l nd . 
,. . ' . h f 1 ' k'" ./\ . 1. . .. . \/ Hl eraus er;:j1Dt s r c o,,;enoe - ve rku rztc .. ,,rgurncntJt1ons i n r e : u i c ;.Qre 
st~llt sl~h dai als Einheit von Ge~rauchswert urd ~~rt. D.iese Qu~litjt erhijlt 
sic 3] lcrdi119s euf qr und ,~:cr To t s ache , :foB .::J;e zu i h rc r Pr oduk t i on ver r i ch tc­ 
te Hrb2i:: s e l bs t von doppe l t em Char-ok te r 1ls konk re t nüt z I l che und nl)str.::kt 

1 • • . , t. '/ f'' .J .\ • • • • .J i 4. . 2 igemc1ne: 1st. un o r e ~·,~re ur ocn 1u,;t::ius~n pr~.ir:;uz1ert wi_ru - un.i o r cse 
Zwecks c tzunq o l s V<1rcnprodukt:on m.ich t sic ljc.r0i:.:s in der Pr oduk t i on zur 
'\Jüre und n i ch t e r s t i rn !\ust3usd1 -· s te i l t s i ch .:!i:-; ;;rL11.:!it zu-j l e l ch e l s pr lvo t e 
(Produktion de r e i ncn Wz:1re) un.-J '.}~sc]~sck:Jtliche (t'nvluktio:i ':'[ir den Aust aus ch 
~agcn Waren, Jic von anJ~ren ProduzcntEn her~~stel!t werci~n) Jar. Die Gese11- 
;chaft1 i chke t t .le r Arbc l t w i edcr um i:-;:: doppeÏt bcs t i rnmt : e inm.i l dur ch zur ~ro­ 
duktion oufzu~enden~c ~csel lschaftl ic!, J~rchschnittJich notwen~iOG rrbeitszeit1 

zùrn ande ren c.ur ch do s :csel l schaf t l i che Dc,'t\1-fnls nach der p roduz l e r ten \;/an~. 
Hi e r ln · i ct im Kc rn !Jerclts der 1,lirJ(~rspriJch zw i schen F'roduktior: und H8nlisie- 

, • ' ' ~ • ,..., 1 k • f .. , ., . ' .. ' ~ ·d • V . ~ . ·1 runr; c r nqc s cn tos scn . 1J1e i roou t t on ·ur v~n :.usc~usc11 e r ç r o t o r e e r ooppe un'.) 
de r \./,:'lr·e in \.iare und Ge l d . S0L1-:Jlù de :: in :l(i, \{1r,:; 2in'Jescrlos::E.nc 1,,/ir.lerspruch 
von Geb r auchswe r t und \Jert a l s âuûe r e r C•.::ot=;ns,1tz von \4-,rc w1d Geld e r s chc l n t 
und sic~ der sesellschaftl ichc C~ar2ktcr ;e, w~ranproduii~renJen Arbeit sich 
darln au8ert, daB die \Jare r ca i ·~iee;eri (;eJ(; ~jC'tcn,scht we rden .nuû , ihr \\::::-t 

• 
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also die Geldform annehmen muB, ist auch die Mogl ichkeit des Nichtgelingens 
dieses Aus t aus chak tes da . "Ke iner kann ve r kaufcn , ohne d.JO ein anderer kauft. 
Aber kei~er braucht unmittelb3~ zu kaufen, weil er selbst verkauft hat. Die 
Zirkulation spre~ot die zeitlichen, 6rtlichen und individuellen Schranken 
des ProJuktenaustausches eben dadurch, daB sie die hier vorhandene unmittel­ 
bare lndentit5t zwischen dem Austeusch Jes cigenen und dem Eintausch Jes frem­ 
den Arbcitsprodukts in den Gcgensatz von Vcrkauf und Kauf spaltet. DaB die 
selbstHndig einander gegenUbertretenden Prozesse eine innere Einheit bilden, 
heiBt ebensosehr, daB ihre innere Einh.:it s.l ch in âuûe ren Gegensatzen beweat. 
Geht die 5uBerliche Verselbst~ndi2un~ der innerlich Unselbst5ndigen, weil einan­ 
der erg~nzendcn, bis zu einem gewissen Punkt furt, so rnacht sich die Einheit 
gewaltsam geltend durch eine - Kr i sc ;" (Kapital 1, S. 127 f.). Man 
kann a l so s ancn : 11Die Krise in i hr e r e r s ten Form ist d l e Metamorohose der 
llf3re selbst,-das t\useinanderfallen von Kauf und Verkauf.11 (MEW, lhl. 26, 
11, S. 511). ;~ur nebenbe l sei anqemurk t , daB hier l':arx schon in den er s ton 
Bestimmunçen ~er Krise kontr~r zu den Auff2ssungen der Oourgeoisie steht, die 
in ihrem unsinnige~ Soy'schen Gesctz gcnau das Geoentei 1 Gehauptcte. Von den 
beiden heut I çen Haup t r l ch tunrjen der bürgcrl i chen Vu l çâr-ôkonoml e behaup ten die 
sog. Moriciaristcn, die als letztc Urs~chc allen Ubcls eine Diskrepanz zwischen 
~eldmenge und RealgUter entdeckt zu haben glauben, ~enau diesen Unsinn wieder 
in elt er Fr i s che, wâh rend die Keyncs'sche Rl ch tunq , die a I l e rd l n js wegen l h­ 
re r offenslcbt l Lchen ~JiederL3cien in der ak tue l l en Konjunk turpo l l t l k in l e tz - 
ter Z~it ~~' Glanz verloren hat, dagegen eine Ten~enz zur Unstabilit~t der ka­ 
p l t a'l i st ischen okonomic ann l rnmt . 

Ohne diel'\oglichkeit der Kr i sc , aus der der lfare immanenten widersprüchlichen 
Einheit von GcbrJuchswcrt unJ Vert, der Verdoppelung in W~re und Geld, der 
Trennung von Kauf und Verkauf, und der Funktion des Geldes als Zahlungsmittel 
weiter.zu entwickeln, soll hier nur ~ie Krisc als letztc Phase des Zyklus als 
Lôsunqs fo rrn des ,itnJerspruchs zw i s chcn Pr oduk t i on und Ve rwc r tunq - deren Ein­ 
heit das Kep l t e l s e i nern Oe~riff nach ist ... 11 (Grundrisse, S. 318), skizzicrt 
werdcn. ln der zykl ischen Ve r l au f s forrn der 1-:a:)ital i s t i s chen Pr oduk t l on , "e i ne 
Re i .henf o 10e von Pc r i oden mi tt 1 c rer Lebcnd i cike i t, Prosper i t ât , Ube rpr oduk t i or. 
Kr i s e unJ Stagnation" (Kop l te l , 3-L 1, S. 1476) sind es zwei gegens~tzliche 
innere Tendenzen des Kap i ta l s , .i i e s i ch a l s Le s t i mmenu durchhalten: "Ei ner se l t s 
ist es die Tcndcnz des Kap i t a l s , die zu r Produktion der Willre nô t l qe {1rueitszeit 
auf ein failendes Minimum zu reduzieren, also auch die Anzahl der produktiven 
8ev61kerung im Vcrhj]tnis zur Masse des Produkts, Andererseits aber ist 
i hre Tendenz umçekchr t , zu akkumul i cr cn , Profit in Kep i t a l zu verwande l n , 
mëglichstes Quantum f rernde r /\r~,eit ar.7J'i::;:·.,-.·•-) .. abe r zu der gegeoenen 
Rate ein moglichst groBes Quantum produktiver /:,rbeit anz uwcnden ;!' (ME\4, 
3d. 26, 1, S. 199), 11Es s i nd zwe i Tendenzen , die sich be s t ând i j durchkreuzen; 
m6glichst wcnig Arbeit anzuwcndan, um ~icselbe oder gr60ere Quantit~t Waren, 
um das se l be ode r arêi8cre net pr oduce , surplus va l ue , net revenue zu produzie­ 
ren; zweitens rnôglichst 9r0Be Anz~h1 ~rheiter (obgleich m6alichst wenig im 
VerhSltnis zumQuantum der von ihnen rroduzicrten Waren) anwenden, weil mit 
der Masse der anJewanJten Arbcit - auf einer acgebcnen Stufe der Produktiv­ 
kraft - die Masse der surplus value und des surplus rroduce wachst. Die eine 
Tendenz schmeiBt die ~rbeiter aufs Pflastcr und ~asht Bevolkerung Uberzâhlig, 
di~ andcre absorbiert sie wieder und ~rweitert die Lohnsklaverei absolut, 
so daB der Arbciter stets schwankt in seinem Los und doch nie davon loskommt.11 

(MEV, Bd. 26, 2, S. 575/76). +)Sie sucht die R~te der notw~ndigen Arbeit herab- 
zusetzen,. . . . •o l. , Die allgemeine Tendenz des Kapitals eine mog 1cnst groOe Masse von Mehrwert 
zu produzieren, fUhrt, wenn die Pr~duktion des absoluten Mehrwerts an Grenzen 
der· ausgbeuteten Arbe l t s k râ f te s tôût , sei es an eine bcqr enz te Arbe I t s ze l t , 
sel es an eine begrenzte Anzahl von Arbeitskrâften, zur Senkung des Werts 
der Waren und damit des Werts der Ware ~rb0itskraft, indem das Kapital die 
technischen und gesellschaftl ichen Bedingungan des Arbeitsprozesses revolutio­ 
niert, die Anwcndung von Wissenschaft und îechnik auf den ProduktionsprozcB 
betreibt, um auf dicsc Weise die notwendige Arbeitszcit und die Mehrarbeitszeit 
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zu crh6hen. Diese beiden Tend~nzen - Erh5hung der Masse des Mehrwerts bel Sen­ 
kung der notwendigen Arbeitszeit und Reduktîonder Anzahl der Arbeiter - 
stcllen sich auf Grundlage d~r Maschinaric als ad~quater Ausdruck der kapita- 
l istischen Produktion als off0ner Widerspruch dJr. Die Mehrwertmasse pro 
Arbeiter kann nur gesteigert werdcn durch die Reduktion derQualle des Mchrwerts 
s e l b s t , der i'.rbeiteranzahl. lm kap l t.o l l s t l s chen ;·\kkumuL:itionsprozeB der 
RDckvcrwandlunq vcrgegenst5ndl ichter Mehrarbeit in Kapital ~ lôst sich dieser 
tnderspruch in c l ne r ;··,bn;:lhrrn.?. des va r iab l en K:)pit:::ilteils aegenïîber dem kons t an­ 
ten e l n und ste l l t sich für das Gcsamtk.:-:pital in der (1bfolge der Zyklen in 
einem tendenziellen Fall der Profltrote dar. 

Macht sîch d i es c rlethode der Steigerung d2r Mehr::irbeitsz-::it durch Senkunq der 
notwendigcn ~rbeitzcit und darnit Jer [ntwickluno der Produktivkr~ft Jer Arbeit 
in der Aufcinanderfolge der Zyklen_ Jn sich ais tcncienzieller Fall der Profit­ 
rate bemerkbar, so ist es Quch~sentl ich Mcthode relativcr Mehrwertproduktion - 
neben der /\usdehnun9 ·~1er /\rb1;.;itszeit c:ustei::;crte t nt ens l tâ t der 
~rbeit - die cinen wacl1sunden G~br3uchsw0rtumfang hcrv6rbringt und einen 
wachscndcn Harkt bedin2t. Mit der Expnnsion Jer Prociuktion~potenzen entwickclt 
sich auch zugleich ~er Konfl ikt zwischcn Ausdehnung dei Produktion und Ver­ 
wertung in bez uq au f die Rea l l s i er unq : "Dl c Bcd i n junqon der unml t te lbaren Ex­ 
ploit2tion und Jie ihrer Renl isntion sind nicht identisch. Sic fallen nicht 
nur nach Zeit und Ort, sondcrn auch begrifflich auscimnd2r. Die einen sind 
nur beschrânkt durch die Produktivkraft der G0scllschaft, die andçrcn durch 
die Proportionalit~t der verschledan0n Produktionszweige und durch die Kon­ 
sumtionskraft der Gesellsch2ft. Diase lctztcre ist aber bestimmt wedcr durch 
die ab s o l u t e ProJuktionskrn:=t noch dur ch d i e abs o l ut e Kons umt i onsk r o f t ; s onrlc r n 
durch die Konsumtionskraft auf Basis antagonistischer Dietributicnsvcrh5ltnisse, 
welche die Konsurnt i on der grcGen M,1sse der '.~escllschaft auf e i n nur l nne rho l b 
mchr ode r mi nde r e1192r Grenzcn ver énde r l I ches :-iinimum rcduziert. Si,s ist 
ferner besc~rânkt durch den Akkumulnticnstrieb, den Trieb nach VergrGBerung 
des Kap i t a l s und nach Produktion von Mchrwert auf crwe i te rte r Stufonleitcr. 
Dies ist Gesctz fQr die k~pit~listischLJ Produktion, gegeben durch die best~n­ 
digen Rcvolution~n in d~n rroduktionsmethoden selbst, die damit bestândig 
ve rknüpf te En twe r tunq von vo rh andcnern Kap i tc l , den o l l qemc i nen Konkurrcnz- 
kamp f und die rJotwendigkeit, d i e Froduktion zu ve rbcs se rn und i h re St ufen l e i r 
ter ~uszudehncn, bloG nls Erhaltungsmittcl und bel Strafe des Unterg~ngs. 
Der Markt muB daller bcstb:indig ausJcdehnt werden, so d.:iB seine Zus~mmenhangc 
und die slc rcgelnden B0din9ungtn immcir rnahr dia Gest~lt eines von den Produ·· 
zen ten unebhânq i qen \'la tu r qe s c t ze s annchrncn , i mmc r unkon t r o 11 i e rba re r we r den . 
De r i nne re ',,Jiderspruch su cht sich ar.JSZU<Jlci~!-,-:-, '..\:r:::h Aus dchnunq des :foGern 
Fcldes der Produktion. Je mehr sich ~b2r die !'roduktion ~ntwickelt, umsa mehr 
qe r â t s i e in\~iderstrcit mit der enqen t3,'1s!s, wor auf die l(onsumtionsverh;ilt·· 
n i s s e be ruhen . Es ist auf diescrwc:,~rspruchsvolle:n flasis du r chaus ke l n '..Jider­ 
spruch, da8 UbermaB von K~pitnl verbundcn ist mit w~chsendcrn UbermaA von Se­ 
v6lkerung, denn obgleich beide zus~~men0ebracht, die H~sse des produzierten 
M~hrw~rts sich steigern wilrdc, stei9crt sich cben clamit der Viderspruch zwi­ 
schen den Bed i nqunqen , wor l n d i cscr ,.:.ehrwert p roduz i cr t , und den Elcdin'.]unsen, 
wo r i n cr ree l i s i er t w i rd.." (Kap i t a l , Bd. l l I , S. 254/55), 
Aus diesem langeren Zl to t aeht auch k l o r hcrvor, d.-:if3 Marx unter "KonsumtJons-: 
k re f t der Ge se l l schaf t" e twas ande r e s ve r s t eh t a l s r1ic "Kauf k ra f t!' der kcp i-: 
t~l istischen Gesellschaft, zwei Begriffe, die oft durchein~ndergebracht 
wc r den . ül e Kauf k re f t der Ge se l l s chaf t ist '.Jleich der Ge s amt summe (Ier ~·/aren­ 
preise, dem j~hrl ichen Produktenwert, ~lso v + c + m (konstantes Kapit2l 
+ variables Kapital + Mehrwert, wobci unter c nur der in der Periode verbrauch­ 
te Teil des konstantcn Kap l te l s zu vo r s t chen ist), cl.ci im K:ipitalisr.ius der 
ganze Produktenwert re~l i~iert, d.h. verk~uft wir~, falls m~n von der Vor- 
ra t s b l l dunç und den in der Kr i se sich o l s unve rkêlu f l l ch e rwe l s enden \;./aren 
abs i eht . 

.. 
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Unter Konsumt l onskr-af t der Gescllschaft ve r s teh t M,Jrx die Nachf r aoe n ach Waren 
der Abteilung 11, Jie Nachfrage nach Konsumtionsmitteln, also v +· (m-a), 
d i h , Summe des variablen Kap i ta l s plus j enern Te i l des M1~hrwerts, der nach 
Abzug der zur Akkumul3tion vcrwenJeten Summen zur Befriediguna des indivi­ 
duellen Bedürfnisses der Bourgeoisie verwendet wird. 

Das Kapital bcgrenzt durch seine zwei ocgenl~ufigen Tend~nzen mit der Entwick­ 
lung der Produktivkr3ft der Arbeit also die Vcrwertun~ rloppelt: 

1. dJ~c~ die sinkenJe rrofitrate in det Abfolge der Zyklen, indem dns 
Fallen dieses Ausbcutungsgrades unter einem gegcbencn Punkt Stôrungen 
und Stockunsen des kapital istischen Produktionsprozesses, Krisen, 
Ze r s t ô r unq von Kap l t a l hervorruft; 

2. cur ch die r:i::;proportionalitat d~.r-Trodukttpnszwe.lge und die anta- 
gonistischen üistributionsverh~tnisse. 

lm Mittelpunkt der kapitalistischen Produktionsweise steht eben nicht die 
ewig von ihren Agenten so betonte BedLlrfnisbefriedigung der Gesellschaft im 
Vordergrund, sondern allein die Profitmachcrei. Auch hier steht ~ie Virkl ich­ 
keit w l ede r Kopf. /-\uch wenn p r lrnâ r die Froduktion von Mehrwert e r s t es Sinnen 
und Trachten der Kapital isten l s t , so mils sen die \~aren e l s Tr âqe r d l es e s Hehr-­ 
wcrts natUrl ich an den Mann gebracht werden, um ~~ erst an das einzige ran­ 
zukommen, \'J3S das Kapital be l eb t - eben den f'rofit.." Die f'rofitrate ist 
die treibcndc Macht in der kapital istischen i'roduktion, und es wird nur pro­ 
duz i e r t , was und soweit es mit Profit produ:::iert werden kann .!' (Kap l t a l 
l 11, S. 269). Es sind eben diese Bedingungen der kapital istischen Warenpro­ 
duktion, dia unter den Bedingungen wachsender Ausbeutung die Differenz zwischen 
Pr odukt l ons - und Konsumt i onskraft stand i g aus el mnderk 1 affon 1 as sen . 1 'D i e 
ungeheure?roduktivkraft, im Ve rhâ l tn i s der Bevô l ke r.unq , die l nne rha lb der 
kapitalistischen Produktionsweise sich entwickelt uncl,wenn auch niclit im 
selben Ve rhâ l tn l s , das ~lachsen der Kap i t a l we r t c (nicht nu r i h re s mat e r l e l l en 
Substrats), die vicl rascher wachsen ais die Revôlkerung, w1dersprichi der, 
re l a t i v zum wachsenden Re i ch turn, immer s chrna l e r wer denden Bas i s , für die diese 
ungeheure Produktivkraft wirkt und den Verwertungsverhâltnissen dieses 
schwe l l cnden Kep i.ta l s . Dehe r d i e Kr l sen .!' (Kap i t a l Ill, S. 277). 

"Kur z , alle die Einw~nde 9egen die hand.jr c l f l i chen Er s che inunqen .de r Ube rpro­ 
duktion (Erscheinungcn, die sich nicht um diese Einwânde kümmerri) laufen da­ 
r~uf hincus, dnB die Schranken der kapitalistischen ~o duktion keine Schranken 
der Produktion überhaupt s l nd , und d ere r auch ke i ne Schr anken dieser spez l+ 
fischen, der k~pit~l i~tischen ProduktionsweisA, Der Wider~~ruch dieser 
kapitalistischen Produktionsweise bes~ht aber gerade in ihrer îendehz zur 
absoluten Entwicklung der.PRocluktlvkr~ft8, die best~ndig in Konflîkt gerat 
mit den spezifischcn rroduktionsbedingungen, worin sich das Kapital bewegt 
und allein bewegen kann. 
Es werden nicht zuviel Lebensmittel produziert, um den arbeitsf~higen Teil 
cler Bev6lkerung zu besch~ftigen. Um0ekehrt. Es wird erstens cin zu groBer 
Teil der BcvrjJkcrung p roduz I e r t , der ta t s âch l i ch nicht arbe i t s f âh i q , der durch 
seine Umst§nde auf AusbeutunJ ·Jer Arbeit ~ndcrer anaewiesen ist, oder auf Ar­ 
be l t eri, d l c nur l nne rhe l b e i ne r m l s e r ab l en iroduk t i onswe l s e ais solche gel­ 
ten k5nnen. Es werden zweit~ns nicht genu0 Produktionsmittel produzi~rt, dnmit 
die ~anze arbeitsf5hige Bevôlkerung untcr denproduktivsten Umstânden 
a rbe l t e , a l s o i hr e abso Iu te Arbe l t sze i t var kûrz t würde durch d i e Masse und 
Effcktiviti:it des wBhrend der Arbeitszeit ançewandt cnfcons t an ten Kap i ta l s . 

Aber es werden periodisch zuviel Arbeitsmittel und Lebensmittel produziert, 
um sic a l s Exploit.::itionsmittel der Arbe l tcr zu einer ciewissen Rate des Profits 
fungJeren zu lassen. Es werden zuviel W~ren produziert, um den in ihnen ent­ 
haltenen Wert und darin eingeschlo3nen Mehrwert unter den durch Jie kapital i-. 
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l istische ?roduktion .0er.iebenen Vertei l unçsbeü l nounqcn und Konsumt lonsve rhâ l t-: 
nissenrcal l s I e ren und-nn~ues Kap l ta l rück~crwand~]n.zu kônnen , d.h. um diesen 
ProzcB ohne ~est~nJig wieJerkehrendc Exolosionen au~zufDhren. 

nicht · · ··. 
Es wird/zuviel Reichtum p roduz l er t . f\ber as wirG pe r l od l s ch zuvi e l Reichtum in 
seinen kap i tn l l s t l s chcn , 9~0cnsatzl ichcn Formen proJuziert.'1 (Kap l t.i l 111, 
S. 268). 

Erst in .lcr a l l qeme i ncn Kr i s o e l s l e t z t c Phas:.:: des Zyklus stellt sich die wi-· 
dcr sp rüch l l che Einheit von Produktion un<J Verwertunq w i edc r her: 11Die Krisen 
sind i mme r nur rnomen t ene 'Jevr1ltsame Lêsunnen der vorhendcnen 1-./iderspriichc, 
gewiJltsame Eruptionen, d i e ,:.;,Js ':cstorte Gicich9;.:;\-1icht f ür den ,'\uJenbl ick wie­ 
de rhe r s te l l en ;" (Kapit:11 l l ! , S. 2.5)). 

Die Ube r spennunq der Produktionspctenzen.veqleichsweise zur Ve rwe r tunrj wird 
scw(5hnl l ch im :,eproduktionsprnzdJ zue r s t s i ch tbar "n l ch t in .Je r unrn i t t c l be r en 
Abnohme Jer konsumt l ven ;.J.-1chfr.J~;c, for îJ.-Jchfr,J0c. fiJr lnd lv l due l le Kon sumt l on , 
sonder n ln de r t\bn<1hrn.J c'.,35 Aus tousches von Kap lt e l <1eci.::n 1<.1pitnl, .les r..epro-· 
duk t l ons proze s se s .ie s Kon i te l s ;" (!~.:irit.J1 li, S. :31). Der we l tc re Kon t rak tona­ 
pr oz eû stellt s i ch dann (Jar .ils Lil>erprncluktion von K:ipit,11 in seinen drci 
Krc i s l auf f ormen -· p rocuk t l ve s K.JpitCJl, \·,'.3renk,0:pit2l und G8lJkapital - ciner·· 
seits und c'ern Brcichl i~(_]en c i ncs Tc l ls der i\rb2itërkl.:!Sse ,rn,jerr;rseits. Die 
~ufhebunu der St~run~ des Kabi~alverh~ltnisses wirJ wieder m~'.JI ich durch die 
:(rise s e l bs t , lnJern sic die: .,,~i,:erspr:Jc:,1 ichc Einhcit von PrtJduktion und Ver·· 
wcrtung mnmentan 0ieJ~rherste1·11 und damit dicl Grcnzen der Verwertuno hinaus­ 
schlebt durch: 

-_,e·w2lts.1rrK\ 8est::itir;un,; der uispn:porti0n0l i t â tcn , 

2. Verriichtung~ 8r~chle~cn und Entwertung von Kapital, womit die Pro­ 
duktivkrnft der heschrlinkten Ko~sumtinnskr~ft der Gesellschnft und 
den Ve rwo r tunqsbedür fn i s sen des K:1pitals wi e de r anr:;ecilichen w i rd 
und 

3. die VerwertGnc Llberhaüpt wicder gUnsti~er Jestellt wircl, 

An die Krise folgt unmittelbor die ~hase der Dcpression, die von Marx so cha­ 
r ak t e r l s l e r t wird: r'N:cht j cde Vo rmebrun.j des l e i hb s r cn Ge l dkap l t o l s z:c?i~t 
wirkliche Kapit~l~kkumul~lion oder Erw~itcrung des ~~produktionsrrozesses 3n. 
Oies t r i t t am k l ar s t enh.j rvo r in der ~'h.:,s2 de s i ndus t r i e l l en Zyklus unmi t t e l r­ 
bar nach übe r s tanocne r Krisis, WG Lc i hkap l ta l mas s enh.ift b r ach l l ep t . ln soi­ 
chen Momenten, W) der frodu!<tionspn1z8C 2inr:it::schri.inkt ist (die Proôuktir)n 
in den enq l i s chen i ndus t r l cbez l rkcn ~'13r nnc'. c.\.;· :~.-;si:, von 181!] um e i n ür l t+ 
tel verrinJert), wa dle rraise d~r Waren auf ihrem niedrissten St~nd stehn, 
wo der Gnt8rnehmungs~cist oçlahmt ist9 herrscht nieciri0,er St3nd cies ZinsfuOes, 
der h l e r nichts enze i j t , a l s Vc rmchrun.j des l e l hbar m Kapit=1ls oe rade dur ch 
Kon t rak t i on und U.ihmung des industriel l en K;::pitals.il (Kep l te l 111, S. 502)­ 
Und 1en~u diesc Hcmcnte chnr~kterisieren den jetzisen \/irtsch2ftszustand 1976, 

DIE KRISE 1974/1975 
Nach diesem Exkurs in die Thcorie kommen wir wicder zurUck auf die L~0e der 
8RD-Wirtsch:1ft im l n tcrne t l ono l en Zusamrnenhanç . Hier vo l l zo-; s i ch bekann t l l ch 
in der i~~chkrie9szeit e l n imme r o l s 11l,Jirtsch1ftswunck:r1: apos t r-oph l e r t e r w i r t r 
scho f t l l che r /\ufschwung, der e l l er-d i nqs w2nio mit Wur.J~,r, v i o l aber mit 0,elun·· 
gener Ausbeutung des durch den Fnschismus un~ den verschicdencn Spiel~rten des 
Oprortunismus - Sozis, Stalinisten - vfli ig diszipl inierten Jeutschan Prclc­ 
tariats zu tun ha t . l)i,c: Lohnebhânq l jcn w)rC;n 1.hchs in den :1anck:n der Bou rrjeo l s i e 
- d i e s wahr l l ch ein 11~·/under11 jahrzchn t o l anqcr kon ter revo l u t l onë rc r Sicoe. Se i t 
Mitte der 60er Johrc JÎnJ's aber nicht mehr so recht vor3n und 1J66/S7 kam 
sog3r die groüe ErnUchtcrung: Zwar hatte es bis dnhin auch zykl ische Bewegu~­ 
gen gc0eberi, 2b~r nie :i'lb es eine echta Produktionsschrumpfuns unter d~s bls­ 
li'lng errcicht0 Nivc~u. DGs brachte arst diese Krisc, di~ jJlerdings9 da sie · 
vor a l lem auf D(;.utschl.:m.l be s chr ânk t b lieb , c'ur ch secienlaufifJ€: Expor t ms t ren­ 
gungen noch cinigermaBcn mlld0 ver!ief. ~b~r seitdem verl~uft die Wirtschafts- 
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cnt~!ckl~~0 spOrbar verhaltener als vorher: International kündigtensich vor 
u l l cm du rch die permanent en \.Jeltwdhrunoskrisen - a l so von der Geldseite ·• 
Jie vcr5n~crtcn Zeitcn Jas sch5rfer geiahrten Konkurrenzkampfes um die knap­ 
pe r gm,:ordener. M~r:(te an. 

Mit Schr0ck~n registriert die deutsche Bour~eoisie heute die Tatsache, daB 
sc i t de.: 7(;c,- Jahren l hre "{nves t l t i cns lu s t!' r ap l de nach l l eû , wodurch eine 
1;:nvsstit:onslücke11 cn t s tanden s e l , die es m09lichst zu sch l i eûen aelte, 
was natUrl!ch wicder nicht ohne eînschneidendc Verbesseruno der Profite 
z.u f Kos t cn de r Iôhne mo!Jlich se I . Man sîeht, der Teufelskreis, vor 100 Jahren 
unr er srct.t , fu..k t i on l e r t w i e eh und je: Der ',.Jîrtschaftsaufschwung, d.h. die 
steti~e u~J in ~:·oSem MaBstab vorgencmmenc ErweîterunJ der Produktionskap~­ 
z it ê t-.n z.r iUic;-:crobc:·unci der du r ch den Kricg w l e de r e i nrna l ve r l o renen St c l+ 
'.i.m'.j l.cu t s ch i an-ls <111f dern Heltmarkt, \J.Jr nur un tc r der 3t:cin0ung QlÎnstîger 
1-'.us'.,2:.:tu:1c:;;i.1~·::l!,::.Jun~);m dank Feh l en s chdr fe re r Lohnk~bpfe mfüJlich newesen. 
L'üJL:.-c:1 : .. ·:.1ffte1; Pr'oduk t l ons kapaz i t â t unr' Kcnsumt i on sk ra f t je PincJer, desto 
~~hr ~u~ei~onder, bis J~r erste gr5B~re Ekl3t, ~ie Krise von 66/67 eine vorOber­ 
s.:;e~:en<.:;2 De:-ci,ïîgung b r acht e , dit: aber in ander e r Hinsicht Jas BRD-K3pit,::il 
E1·s,,t:: für die rn,-:ing·~bJc einheimische Konsumk r af t noch irn Export suchen 
i ieG. E~~~ die letzte ~altwirtschaftskrise verstopfte auch Jicses Loch zu­ 
::21:eï,J:;t 1:~d ,1;.~ .ieu t s che l ndus t r i e s.J!J w i e i h re Ko l l e-jen in aller ~~elt auf 
!~~c~ ~~v~rk;ufi ichen Waren bel schwùcher AuslJstuno der Kapazit3tcn. Diesa 
·L,,~:.:;J.:::.:,ca 1:::-~,:: be i u.ise r en a l l s e i t s "dynem l schen M,cichern11 nur e i nen Reflex 
t,u:::: :x;-,:1.: :, .. :-ùe:1 L',,d mchr Export, worn i t je; (,Jahnsin11 seine logîschc Fort­ 
s.:; t -;,~~ ;·::J r ~ :·:c;c- i_:. 
îJic or t o,J~,c:,1;,_,r1..';-;0 ;1lnvestitions)tich:::'1 muB man s I ch noch genauer ansehen. 
~ic E~t~ick;Lln0 der Industrie und ihre lnvestitionst5tigkeit seit 1965 waren 
du r c}: zv.e : 2.{;lci1 :;c::;timmt., die sich in i hr cm Ve r l euf erheblich voneinander 
!-~;L~r::;-.:h:_·~~cr,. :'-lach c i ncrn kraftiocn P.nstie;CJ de r l nve s t l t l cns tâ t l qke l t in der 
ers~c;;,, :-r~;-;:·;:.:.:: cbr CC,~r Jehrc b rach t e die s e i t Kriegsende cr s te urnf as s ende 
Kr:~:..:; V(I' '.')(:.6,.'67 c i non sptirbarcn RLick:;;:rng de r Akkumu l e t l on von fixem Kap l t a l 
in der :1,rJu:;tri8 m l t s i ch ; 196'.J gin:1 das r ea l e Vo l urncn der industriellen ln­ 
':·.::,;:;::ic,n,:·:·, u;;te·- :J.:::is 'liveau von 1'.)60 zu rück , 

ü l c sc r :~:.t•,1ic.kluwJ wu rde z e l t l ich durch ve rrr.eh r t e s t aa t l i che Konjunkturpro­ 
:Jîë:'r:;·;-:; c;-;<:...::02:iu:;,.-.,·be;itct, d i es e l l er d l nqs mit rem c l nz l qen Effekt, d.JB nun 
die Dis1<,cy=1,~2 ;~·.Jisch~n Produktions- und Kcnsumfâh l jke l t immer offensichtlicher 
v:~r;-d:~. ln den Ve rb rauchs çll te r i ndus t r l en , die i h re Er z euon i s s e vorwl eçend au f 
d~m B!rnc~~a:·kt rnal isieren, 0in0 Jie Auslastung der Kapazit~ten bereits 1970 
:::u;-i;:-:1~, 1::1:1;cnr1 d i c l nves t l t ions jüt e r i ndus t r l o d:~ f.,roduktion noch e l ne Zeit·- 
·, é1,1r:: v.J,:.;; <:ii:::;ri:-::. Eiü·'..-:,r2c,1end cle r Verande;-l':1s der tJi rtschafts 1 él'.Je çegenübcr 
rJ...::n ,]é<,;-e;1 e i ne s 'JU'1si "rücks toûf re len" /\kk1Jrnt.dëltiosnrrozesscs - in denen der 
:<.ri c_;:- ,-:c:·ff;:·;: ~:e:ge;<~<~uint 1,,u r de und Ji e P rodukt i onskapaz i t ât e i nen wahren 11Jun~1- 
;) .--.i1-:,,,:r.·i c r l co t c -- stiec: das Pr oduk t i ons vo l umcn in s t e t l q f a l l enden P-aten: 

Po_::ci,i:;~:1:c:;s t-:,::.ttoprcduktionsvolumen cJer Industrie in der BnD 

i i~dU:.3 : .. r Ï ;.;-;:·d.~ Ï f; 
:3~: ,JbdL: 
\!cr,-.-:.-l·.,:t,::,:.~.:: l ndu s t r i e 
,;rur,,Js · ;'f · . i>rt,,~ukt ions'.:)ijter 
1 r.v(<, '~ i t: cr. s·c:/1 t.e r 1 ndus t r î e 
'.! e., ;- br.-::~: ; : '.~ J ~ 1 t cr ! ri di.~:=. t :- i e 
r-ichr~::·;_,,;- 1.. Gs,l.!fl:d t t e l incl. 
? nGt..::; t r i: . i ns ;::::;si):';r': - ---· -·-·-·-··-··-·· ·------------------------~;__ 

60-·6S 
-0,6 
6,6 
7,2 
7,0 ,.. - 
:) 'tl 
5 'l1 
6, 1 

65-70 
-3,G 
; l;' 3 
- 1 
) ,l 
i, 

1,i 'G 
J ,. 5 
J,3 
3,9 

71 
-2,2 
5, 1 
() ,2 
5,2 
3,7 
3,6 
4,8 

72 
-2,D 
4, 1 
5,5 
3,8 
2,3 
3, 1.i 
J,9 

73 7li 
-3.9 -4, 1 
3,3 2,6 
4, 5 3·, 7 
2,9 2,4 
2,3 1,4 
2, 3 1, 9 
3,0 2,l. --- 

75+) 
-1, 9 
2,0 
3,3 
1 , 9 
0,2 
1 , 3 
1 , 3 

1:L02::..1J~y".'_is:_ .. c,~::~!_:_p i iJ.? \~ochenbcr i ch_Ll?!7G __ v. 5. 5. 7?, S_. _17_1_) _ 
Da::u ,_;1bt r:1L,s ue:·0c:,n2n,Jc Institut fo l rjenden :·~0mme;r1t.::ir: 111975 hci das potentielle 
f·,ictto~rocl•_:\~:ci.svo!urner, der e;esamten l ndu s t r l c (zu Preisen von 1970) bci 
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' . - '"'-. tJ :..1 DM S . 1 16 0 h . h ' . . 1 . h . . ·· ~ oc : )'-') ·1rt1. • e t t ~- '1t es sic, ne : e i ncr e; etc ze r t r qcn \/er(Jroijcruna 
des r ca l en {\nlngcverrnoc:ens auf reichlich c:Js Zwc i e l nv l c r t c l fachc irn l ndus t r l e+ 
du r chs chn i t t nu r knapp ve rdoppc l t , ':,:ii:,~i c!:r PotP.ntialaufb::iu in den me i s t en 
Zweigcn der l nves t l t i onsqü ter i ndus t r i en sow i c lm Grund c tof fber e t ch be l de r 
chem i s cl.en i ndus t r i e , der MlneraWlverarbeitung und der Er dô I- und Erd~Jas-· 
gewînnung st~rker war als im lndustriedurch~ltt. Die ~nhrungs- und Genu3- 
rnitte!industrien und die gr6Bte Zal1l der Verbrauchs~atcrzweiqc haben ihr 
Pr oduk t l onspot cn t i a l dagegcn un t e r dur chs chn l t t l ich aus qewe lt e t e lm :<,ohlen·- 
w l e lm Er zber qbeu ist das Produkt i ons vo l urncn l nf'o l qcn der no twcrri i q qewor de - 
r;,.;:; Zechens t l ll equnqcn heu te kau.a ncch ha l b so 9rni3 w i c î'.)60. 

Da s C:·1:Jrakteristische an dieser En tw i ck l ur.o ist die st ârid l qe Ve r l anqs arnunq 
des Potcntialausbaus, die rnehr odcr wcnigcr in ~lien lndus:rlczwei9en zu 
i1c~uar:hten i s t und besonde r s seit iSl°/l"J i rrner s t ar ke r ln der, Vc rdcr qrund t r l t t ;" 
(ebJ., S. 170). Dieser ROckg~no der !nvcstltionst~tinkeit sctzt sich auch ~ - 
ncch 19ï6 fort. 

o;ese51nvestitionsverhalten bcw i r k t e zu dcm e l ne st.s r ke Vc r ând .. ~rung in der 
=~ru:.ZtL'.r dieser Pr oduk t l vkt-êf te : Ven 1'.:)6.J b l s 1~~7S i s t der t-.ntci1 des 11{'.nl.::i- 
0-.::·;en,,0~1cn~11, a l so. lm wcs en t l i chen de s f i xen :<.1pl·~Dls, de r 5ltcr a i s 10 J,1L­ 
:-c ist, stândig 9(;sticgcn. Er 1 icqt heute bui fnst 50%. Ucsonder~ drastisch 
v,.Dr- die Zunnhme 1975, _wo 10% der Bauten üntl i·hschh,:;n in .l i e l\i)tcgorie, 
11i ! Ja:1;-e und 1:ilter11 f i e l cn . 

/·Jîci1t e i nn.a l j cde 3. in einem Bc t r l cb s t ahendc Î''iaschine i st vo r wen l qe r ,1ls 
6 Irh reri gebau'ç wo rden . Vor 15 .Iah ren wa r en 2s f.fo,;r 407(.. 

Gcme s s en .Jm ù:..i:··:hschnitt der qcs amt cn l nt'u s t r i e v2rf;_igt der Be r e i ch , der 
c;i.;~, .:xc> Kap i ta l pr oduz l e r t , noch übe r d i c ~JUnsti9stc /\hcrsstruktur. ln de r 
lr:vc::;;titionsgütcrindustïic ist_ncch f a s t e l r ür i tte l ,J2.: fiY.-~11 l(:Jp:tnls nu, 
S ..;,)hrn a l t ode r soqa r j ünqer . (',liwc, :·J:--. 4:J/75). · 
iioch c i n wc l t e r ar G,;sichtspunkt bue l nt r âcn t i qt die Sch l aqk ra ft der 3fl.D-indu­ 
s r r i o in der 9c9cnv1artlg8n llber ekkumu i at l onsk r l s c : l hr e K2ipit2lr.lecke w i r d 
irnmcr .:lünner. Die "Co l dcnc Bil::inzrege::", nach der- môqi i chs t da s ;'t\nin~1ever­ 
m0gen'1 dur ch cas Eigenkapital ~!::>9wJeckt sein sc l l te , :Ji1t s chon l er.qc n i cht 
rnchr(:,urizor.tale Eigcmkapit~lrp..1otc.:). Oc:r !\ntcll Jc.;s ;-.:iqenkDpitals an der P..i­ 
l anz srrrme ,for i\ktien~es3ilsch2ften (vo r t l kal o F.:is;enk(ipi-calquot,:) s chmo i z von 
ire·, 1n-•. F. ..,90· 107r:: (HP 3 6 7(-) ''··· .. 1er(' b .. 10-• __ ., . ,.c,. 1,.-,~, ;;•:11 du, ~· ~ .,1 ;;, • ,, v. . • .J,, i'l 1, ~: 1:: v'Oll .;,,.; 1 s .1/i.f .,._., rurnp: .. c 
e r uru 16,4%. (iwd, 24/7i). In te rort i one l s i eh t die L.igc mil" noch bei .Japan 
·• c:18;:-i Pattner der ~Hcdcriagc des il. \·!e1tkrie'.:c.:= - m~nlic.i1 ous , v1ahrcnd sera­ 
de die US-:ndustrie a l s e i ne r der wichtiQ~t-'.èn !{on!-:•.vrente, rn i t e i ner Eicicn·­ 
kapi ta l quo tc von rd. ~05; we i t aus ç;fî;1::;ti9er ~:.1stc!1t. ::tir d i c deu t s che l ndus t r i c 
bodcut e t dies vor al lem, d::18 e l ne i rrrne r '.<;1,::,p[),;r ·i;c;-r_:cnde ::elb'..;tfin.3,1;:ierur.g 
sie verst3rkt zwingt, ihre lnvestitionen mlt Krcditen Zt! fi~nn2iore~, was 
d,:i;;:-i na türl i ch die Bank l c rs mit l hr en beQ-J'ïrl:chcn h:\·•;r, nach ste!g1;:;nden Zins·· 
ertrag,"!n a1s "Mitverzehrer:, des zrrre!3t311 Mehn:~'rt~: ,'~uf den Plr.n rv f t . l rrme r 
r<::uficcr s i tzen a l so die Bankicrs i n den :<on·croilorq,ine,1 der ,(cnzern:, u,1d 
t.Î!)~n :~it ihrem Kreditlimit oft den ent s che i dendcn E:~1f1d3 ;:1:1r c:lc Geschâ-fts·· 
po l i :::k aus . 8is Ende 1974 s t l cç .Je s G2:s:J:r.tvr:i]ur:1e:1 :~C:;1 ·.·0r. den 8::i:1keri bevJi 11 ir 
t en Kîcdl te auf SOO Mrd. DM. (f·;on.1tsber ·! ch t c.k, Dcu t schcr: 3undesban!<., 13/75), 
S. 20). Dabe i zc i q te sl ch ein \,1achsen0es "uuscr l ôs cs!' l rwe s t i t l ons qcbahr-cn , 
denn vor 311cm die ku r z f r i s t l qen ;:.1·,3dit,:~ st I e qen ·teil a1: ·· \•mr das '!erhtnt- 
n l s zwl schen l annf r l s t l ocn une: ku,·zfris"':ln,3;1 Kr cd i t en i9[,5 63Z :::u :ln, so 

.J ::., .. ~ 

•,:ares 137Li '.:,Ô,t>% zu l,1,49~ - unri :.r./ur.Jcr. ::ur.ii:,r!c:,': t c r lwe i c e Hir lan9,2rfristi- 
ge lnvestitionen verwcndet. 

l<'./\i' l T/\U'1f.,l·JGEL - Ki-\P I TfiLUE>ERFLUSS 
/\t!S ail diesen oben be s chr iebener: CirDnc'cr.31..Ïin~~e.; d:.:: kap i t a l i s t cn l rrrne r 
'.::·,:3rker th, a l t es Lied an und w i cde rho l er c~. ;rono;:cn 11Di>2s 3] ]es bedeu te t 
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den Zwang, cias Funkti)nieren der OrJnung der sozialen Marktwirtschaft starker 
bewuBt zu machen . Dazu ~ehürt vor al lem der Grundqedanke , daB dos Gewinnprinzip 
deckunqsgleich mit den Wünschen a l l e r arbe ltenden f'ienschen l s t ;!' (HB v. 30. 
6.75).-So l au te t al so w i e de r die alte Le l e r : Die Gew l nne von heute sind die 
lnvestitionen von morgen uhJ bringen 3~schafti9uni fijr Obermorgen. Wohin diese 
~!eisheit f llhr t, hat ce r KnpitëJlismus j.1 s chon in se i ne r rech t kurzen G,~schich­ 
t0 zur Genüoe bewicsen, und dGm diesen Sprüchen scincr Obriskeit noch mit of­ 
fenen Maulern lauschenden Publikum dammert es doch lanasam bei diescm offen­ 
sichtl ichen Betruo, 

Gibt es also in der 8RD einen KnpitalmJnael? lm Geo2nteil, es aibt einen 
chronlschen Kop l t e l Ilbe r f l uê , Sch l i eû l i ch stehen jo s t ând i q r l e s l oe Produktions­ 
kapazit~ten brach und die Arbe1ter liegen auf der Str~Be. Zwar ist eine Sch~tzung 
der 1<3pit.Jlbil~un~ eine schwierieJe S2chc, 3bcr es <JÏbt dnch Elemente, die 
statl8tisch zieml ich cinwnndfrei die Tcndenz ~ufzeigcn; d2s sind z.B. die 
Sparcinlagcn, die in den latzten Jahren einen ununterbrochenen Aufstieg erleb­ 
tcn: 

Ja:,r1 iches ~.,<1chstum der Spareinlagei_:i __ :_J._!:) rfrd~~ 

1969 1:)70 1971 1972 1973 1974 1975 

?Q_z2_ 19. 11 27,Q_ ____ 31, 5 ____ 1!1,3 -- 3/i 6 65,4 .... 9 .. 

(H9 v. 3,3.1~7G) ------ 
Dies soll auch folocnde Tabellc des gesamtcn Gold~ermBpens ver~eutlithen: 

GeldvcrmB0en der privaten Haush~lte - Best3nd jew~ils am Jahresendc in Mrd. DM 

1950 
22,8 

1?55 
63,7 152,3 ·--------- 

1960 
270,6 

1975 
336,3 

( i VJJ , 32/7 G) ------~ ---------- .... w-~-~ .. 

,:·Jiel Gcld ... wen l q Kapit,1111 bctitelt das Ki3rité)l:stcnolùtt Jonn auch d i cs e 
Entwicklun0, Aber fOr die Kapitalistcn hand~lt es sich in erstcr Linie nicht 
un dia Kapit~?bildunri im nllgemeinen, sondcrn dns Schlaawort der ungenOgenden 
Kap i t a l b i l duno ve rdeck t b l ofl dem:'lcJo~is::h d i e rorderunc; des wc s t deut s chen Kapi­ 
tals ne ch e i nc r hôhe ren Ve rwer tun-j. \ni- s i nd be i d i cs ern Punk t w i cde r an dcrn 
GrunJvtici:::rspruch des Kap i t a l l smus anrelwngt. Die KëJpit:1listen kônnen sich zwar 
des Vorham]cnseins von s t l l Lqe l e-j t en Prndukticnsc:nlaJcn nicht en t ziahen . Abe r 
befane:c.::n in den Erscheinungen der Zirkul::itionssrh7::irc me l nen s l e , do13 d l es es 
Still licgcn eines Tells ~es Produktions~pparates infolge ~bsatzmangels den 
:,.:u hohen Sc lb s tkos ten z uzus ch rc i bcn sei. Je-ie r cinze1nc denkt: Kônn t e ich 
meine Ware ~il!iger auf den Markt werfen, so ~~i-e dia 0olie ~uslastun~ ~er 
Kapazit5tcn und dJdurch hôhere Profite sesichert. DAher das Bestreben der 
!(upital l s tcn , durch Erneue runj des Produktlons:'lpp,:i:·ats, dur ch Ve rml née runq 
der Lohnkos tcn , dur ch I n tens l v lc runq ,~cr 1:;rbeit, ku rz dur ch al le j ene Mr.1Bnah­ 
mcn, die zusamrnenfasse~d Ration2lisieru~~ 0cn~nnt ~erden, die Produktlonsk0- 
st:.n he r abzu s e t zen . · 

Obwoh 1 ~!as. vor handene c.:esé:lmte fixe Kap i ta 1 1c02nüber der Konsurnt i ons kr af t 
des L~ndes ;iel zu gro~ ist, wird es immcr weiter v~r~r53ert, weil jeder .cin­ 
zelne Kapitnl ist hierdurch fCTr sich ~oltst eine ret~ung ~us der verfahrenen 
Lagr~ e:rhofft. Di ese r ~~i de r-spruch zwi s chen dem t at s âch 11 chen llbcr f l uf3 ::rn 
oroduktivem ~npital und dem Mtingcl cm neuem l nvcst l t lonskap l t o l ist clic Fol­ 
gc des Gegen·s,Jtzcs zwischen den intercsscn .le s El nz elknp i t a l s und Jcs Gesùmt- 
kap i ta l s. 
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ZU R PROF I ïEMT~4 I CKLUNG 

Es ~ibt keine Zeit, wo sich so kl~r wie in der Krise durch dis stHndioen Er­ 
kl~runocn der H~ndl~noer des Kapltals verdeutlichen 11Bt, dDB es lm K3pita­ 
li~mus nie pri~~r um DcdUrfnisbefrieJigunj geht, sondcrn in erster Linie um 
ProfitbefrieJiauno, die, wenn sie in den Augen ihrer Agcnten nicht mehr ge- 
9ebcn ist, nit allen Mitteln gegen Jie Bedürfnisse ler Lohnabh::ingigen herge­ 
stellt werden muB. 

Wie sah nun die rrnfitsituation in jen letzten Jahren im einzelnen aus? 

Produktion - Produktionskosten und aus .lem Erlës der P:---irluktion e rz l e l t e r 
Profit der 100 gr58ten AG1s der lnJustri8 Jer GRD 

.. 

Position 
Mio. r:M 

9 7 3 
,'\ntei 1 
v.H. 

9 7 , .. 
tinte i 1 
v.H. 

Veranderunci 
. •01 s;egenuoer 

P rod uk t ion +) 20J. 7::,3 100,0 246.292 
Produktionskosten J. Un- 
ternehmen insges~mt 16l1. 145 31, 7 206,321 
daruntcr: 
Kosten für Rohs t of f e , Brenn·· 
staffe, Hilfsstoffc us. (105,955) (53,ù) (144.227) 
Bruttnlohne- u. Geh~ter ( h4. J 17) (22,0) ( 4,'.3. 471:) 
Prnfit 2us dem Erlôs der 
P rodukt ion 36,653 28,3 3:.). 911 

100,0 

(57,7) 
19,6 

1 '.) 7 3 V , f-f-. -· - 
+ 22,7 

-.- 25,7 

+31,1 
+ 10, 1 

i6,2 + 8,9 
(+) Umsatz plus Produktion fLlr den Elgenbedarf der Untcrnehmen sowi8 plus ( 
bzw.(minus) Bestandsver~nderungen; IPW-Forschungshefte, Krise der kapitali- . 
stlschen Weltwirtschaft 1374/76, 2/76, S. 68) . 1 

Die scheinbar hohe Zuwachsrate der Produktion war al lerdings in erster Li nie 
durch die rreispol itik der Konzernc verursacht. kascher als der Produktlons- 
e r l ôs wuchsen die Produktionskosten, nâm l i ch urn 25,7~6. Dadu rch ve r r lnqe r te 
sich der Profitant~il am Produ~tions2rl6s von 18,3% 1973 auf 16,2% 1974. 
Obwohl also die nominclle Pr of i trne s s c 1974 noch s t l e q , l~a die \!erkaufspreise 
der l ndus t r l eun t e r nehmen (industrielle Er z euqc rpr-e l s e ) 1974 mit 13,4% bcdeu­ 
tenJ raschcr 3Js in den vorangGhendsn Jahren erh8ht wurden (1972 um 2,6% und 
1973 Om 6,6%), ging die Profit-Umsatz-~ate b~r~its dcutl ich zurUck. SchulJ 
da ran war a l l e r d i nqs nicht die Erhôhung de r t.ohukos t en , wic von der Bou r qeo l> 
sie mit n i rrmc rmlldem Eifor behaup te t w i rd , ,;cnn qc r ade c:er t.ohnkos tenan te l l 
wurde 1374 durch mas s l ven üruck de r Konze rne auf :.!le Lôhne bedeu tend gesenkt. 
Der Anteil der Bruttol5hne und -geh!ltcr ~m Produktionserl~s vermindertc sich 
von 22% 1973 auf 19,6% im Jah r e 19711, aezogen auf rlic Ne t t o l ôhne wa r der Rück­ 
g.:rn'.) soqar noch grol3er. Hier s l ch t man a l so dos Ccs e tz des tendenziellen Fa l l s 
der Profitrate bei der /1,rbè:it, J;;s dcrn Kap i tc l seine Lcbend i qke l t r aub t . 
Neues Leben erh]lt es nur ~urch weitere Profite, ~lso ciurch ncuerl iche Erh6- 
hung der Ausbeutung. Wie weit jer rasante :usbau der Produktionskapazit~t im 
Laufe der Jahre die organische Zusnrnmcnsetzung des Kapitals, also das Verh~lt­ 
nis von Kapitalausgabcn fOr Maschinerie, Geb5udo, Rohstoffe, usw. (konstantes 
Kapltal) unJ den L5hnen (variables K~pital) steigcrt, zeigt folgenJe bUrger- 
1 iche Ei ns chê t zunq: 111,~ahrcnd das Br-ut toen l aqevc rrnëqcn je Erwe rbs t ê t i qen (Kap l+ 
t a l intensit5t) 1365 z.8. noch rd. 55,300 DM be t ru q , ha t es s l ch 1'.375 in 
konstanten f'reisen gerechnet, auf 96 700 DM., d.h. um 75% erh6ht. Unter Ein­ 
rechnung der r>reissteiacrungen ist d l ekap l te l l ntens l têlt abe r um rund 130% 
ouf 167.~00 DM gestiegen.;1 (HB v. 10./11.10.75}. Oder nach einer .mde ren 
Be rechnunqs ar t : "I n der Industrie .::er f.lun..:Jesre:iubl i k ist der Kap l ta l koe f f l> 
zient w5hrend der l e t z t en 15 Jahrc s t ând i q ÇJCWùchsen. \!arcn 1J6Q (in ree l e r 
Rechnung zu Preisen von 1970) noch 1.200 DM Kapit,1laufw.1ni! no twend l q , um 

• 
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im lndustricdurchschnitt DM 1.GOO N~ttoproduktion~volumen zu erzeugen, so 
la'.) der Betrag 1970 bei DM 1.3Go und i s t bis.1975 auf DM 1430 qe s t i eqen ;" 
(UIW, l!ocher:ibericht, lG/76, S. 170). /urch wenn d l e se bürqerl ichen Be rechnun- · 
gen von ë:ihderen.Voraussetzungen ausgehen, so 9eben sie in der Tendc'nz doch 
das Richtige w l ede r : Vom gesamtenvorge·s;chossenen Kap i t a l muB der Kar,Halist 
eincn imm(fr,DroBèren Teil- für das kons t ant e Kap i tn l aufwenden , wodürch die 
;'rofitrafo·'ode.r bürgerlich Kep l te l rend i te , d.h. das Ve rhâ l tn I s vom Profit 
zum :ges'àm'lèn'vorgcsch·: sènen Kap i t a l , sinkt. 

.. "'· 

,;uch e.i:ne,Un,tersuchung for F/.\Z be s t é t l q t die rrofitentwicklung der letzten 
Jehr e . ln ihrer reqe lrnâû i qen 11FJ\Z-Gewinnstatistik11an21lysiert sie "die aroBe· 
Ta l f ah r t .Je r Gewinne11 

- so .Jie Ube r.schr l f t . (81 ick dur ch die Wirtschaft, ·v. 
19.2.1976). trundlage ist hier die ·Entwicklung bel den wichtiasten 942 AG1s 
in den Jahren 1973 und 1974. Gleich einleitencl kommt Jer groOe StoBseufzer: 
•ioie Gewinnè sl n.] ·auf breiter Front zur ückqeqanqen , M::in weiB es - und ist 
doch betroffen, wenn man Jas Bilci nunmehr in allen Einzelheiten vor sich ~ieht. 
Die Statistik Jer Unternehmensgewinne pr~sentiert sich diesmal als ein StelJ­ 
dichcin der Minuszeichen. Nic zuvor haben dermaGen viele Firman einen so 
drastischen RLlckJano ihrer Ertr~ge hinnehmen mDssen. Nie war ein derart brei­ 
ter Bereich betroffen. Nur sieben lnJustrieiweige s~hlossen 1974 besser ab, 
in zwanzig oranchen verschlechterte sich die Umsatzrcntabil itJt, und fast in 
allen F~llen war der Schwund so stGrk, da3 cr sich ledi1l ich in zweistelli~ 
gen Prozentzahlen ausJrUcken lâBt ... -Oie Virkungen sind aus den Bilanzen deut- 
1 ich abzulesen. Bci den 745 in dieser Statistik erfaBten lnjustr1efirmen 
w~r der als JahresUberschuO ausgewiesene Gcwinn im Berichtsjahr durch- 
schnittl ich um 23 Prozent niedriger ais im Jahr zuvor. Der Gewinn ist also 
f3st um eîn Viertel geschrumpft. Einen solchen Einbruch hat es in der ~an- 
zcn Zeit, Ja diese ~ewinn-Statistik ver5ffent1 icht wird - seit 1969 -, noch 
nicht 9egeben. Die um 23 Prozent niedrigeren Gewinn stammten zudem aus.einem 
um 19 Prozent h6heren Umsatz. Von jeweils DM 100, die von den lndustriefir- 
men als Umsatzerlos vereinnahmt wurden, bl ieben ihnen vor einem Jahr im 
Durchschnitt 2,31 DM, jetzt 1,,81 DM, genau eine Mark weniger. Die Umsatz- 
r en tab l l l t ât (das Verhaltnis von :Profit zu Umsatz - IKP) l s t nach diosen 
Zahlen binnen eines Jahres Um nicht weni9er als 35 Prozent zurückgegangen, 
J.h. um mChi- :als ein Drittel.11 Bezogen auf die wichtigsten Brar.chen entwickel- 

• te sich dabei Jiese letzte Relation folgendermaBen: 

Nettogewinn - nach Steuern - (in% v. Umsatz) 
: ... _._::.o 

No rma l j ah r +} 4,74 

Chemie Elektro Mélschinen Stahl 

5,93 3,46 2,39 bau 3,06 

·4,43 2,87 1, 72 .0,53 
4 ,93 ·. 3 ,28. 1, 53 1 , 70 
5,411 2,96 1 , 16 3,27 
2,30 2,38 1, 82 2,34 
3,80 3200 2.20 1. JQ 

1972 3,23 
1973 3,33 
1974 0,03 
1975 1,74 
1976 4,20 

::-i::,Àls aform.Jljahr wird von der Deu t s chen Gcse l l sc l.vf t f'ür î;nlagebera.tuna 
(Uegab), die die Daten errechneteJ Jer Mittelwert aus Jen beiden letzten 
Konjunkturzyklen .fofiniert. - Ji2 /\nqaben für;l'.176 sind oescha tzt.) 
(Die Zeit vom 22.10.1976). 

Diesem Wehgeschrei muB man noch ein biBchen.auf den Grund aehen. Ausae~angen 
wird hier von den Ge s châ f t sbe rl ch ten der Konzerne, d i e sicher nicht alles 
offenlegen. Glcich zu Anfang stellt m~n fest, daB der Bruttoertrag (Gewinh · ·· 
var /\bzuq der Steuern) im Krisenjahr 1374 fast so hoch wa r wie im Jahr der 
guten Konjunk tur 1973:' 1971,.'betruc:: cr für die erfaOten·.industriellen AG1s 
17.934 Mio. DM und fLlr alle erfaBtéri AG1s 20.754 Mio DM: 1974 waren es· 16.032 
bzw. 19.542 Mio DM; Der RCTckaans betru6 also nur rd. 7,5%, :was sich noch 
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unbedeutender ausmacht, wenn man die enormen Profitstei~erun9en der vorùnge­ 
gangenen Jahre berücksichtigt: 1969 +11,3'.io ; 1970 -7,3%; 1971 -12:7%; 1972 
+23,5%; 1973 +21,5%. Die Summe be t râ jt dabe l ·j·36% /\nstieg seit 1969. \fonn 
nun der 7,5%-RUckgang in Rechnung gestellt wirJ, dann bleiben immer noch 
rd. 30% Anstieg seit 1969. Ri cht l q ist e l l er-d i nqs , d.JB der "Bru t toqewl nnan te l l 
am Ums a tz " und an der "Bf l anz sunme" 1974 zu rückçeqanqen ist - um 21.J,6% bzw. 
17,3%, wobei allerJinas auch hier das Bild bei einzelnen Firmen recht unter­ 
schiedl ich aussieht. 

Erstaunlich ist ùbcr dann die Tatsache, daB trotz fallender Profitrate die 
Gewinnausschüttung s t l eq : So wurden 1973 7.292 i'lio. DM Prof l tc aus oe s chll t t e t , 
1974 waren es aber 7,375 Mio. DM, d.h. in Prbzenten des Jahresüberschusses 
- dem Gewinn nach Abzug der Steuern - ein Anstieg von 72,7% auf 73,3%(Nach 
31 ick Jurch d l e \Jirtschàft, v. 15.4.76). 

Also kann man zusammenfassen: Nicht nur stieg die Profitm3sse und fiel nur 
die Profitrate, sondern die Herren, die sonst immer so eifrig jammern, 
haben sich auch im Krisenj~hr 1974 kr~ftio bedient. 

Und dann noch die Einkommen der direkten Handlanger des Kapitals, den Vor­ 
st6nden und den Aufsichtsrêten: Oas durchschnittl iche Gehalt eines Vorstan­ 
des lag im Krisenjahr 1Q74 bel 221.680 DM jBhrl ich oder 18.473,30 ~M monatlich 
(ohne Pension). Die Aufsichtsra~sbezLlge lacen bei durchschnlttlich 15.220 DM 
j âhr l i ch bzw, 1.263 DM rnona t l lch , Be I d I e s en Summen muf3 man natürlich berück­ 
sichtigen, daf3 sie Durchschn i t.t s zah l en sind und in den mcisten GroBbetrleben 
z.î. betr5chtllch nach oben ,bweich~n k6nnen und zudem zu diesen Grundgehal­ 
tern noch einiges an Tantiem~n etc. hinzuadjiert werden müBte. Und die Unter­ 
suchuna f~Bt auch ganz richtig zusammen, d2B trotz der Krise die Vorstands~ 
bczü9e ins~esQmt um 5,7% gestiegen sind. 

lns;esamt z~hlt Jiese Schicht direkter Kapitnl~genten in der westdeutschen 
Wlrtschaft 8,35J Personen (nur AG1s und KG i:l,i'.\,). Sie erhielten 197li (AR­ 
Gehâ l te r , VS--Bezü~e und Pens l onen} zus amrnen B1L1,1 Mio. DM. ln der Industrie, 
machen diese Bezüoe der "{ndus t r i ebûrok r-a t l e!' e l l e i n 0,18% des Umsatzes oder 
0, 19% der Bi lanzs~mme aus . Zum Verglcich: Der Lohnantei 1 der Mi 11 ionen ln­ 
dustriearbelter liegt bel 15,48%, der Lohn- und Gehaltsantei 1 bei 24,23% 
des Umsatzes. 

DAS MXRCHE~ VON DER LOHN-PREIS-SPIRALE 

Treiben also die LBhne die ?reise unJ verschlechtern insgasamt die Profite? 
Zuerst muB man sich das lJurchschnittseinkommen des 11kleinen11 Mannes mal be­ 
wuBt machen - was "d i e da oben!' so kas s i c ren , ha t man ja eben gesehen. 11us 
Platzoründen kann hier nicht eine Untersuchuna der Einkommensstruktur nach 
soz ia l en "ûruppen" auf çeführ t wer den , wie s i e das Dl\./ im Jul i vo r l e-jt e , (val. 
DIW, Hochenbericht 30/31/76). Hier sol 1 nur fo l jende globale Aufstel l unq 
angeführt werden: 

Monatl ichc Verdienste je Ar~eitnehmer in DM 

Brutto 
He t to 
Real-Kaufkraft I.Preisen 
Veranderunn, d. Kaufkraft 

V. 1970 
ln% 

1970 1971 1972 1973 197 lJ 1975 1976+) 

114.J 1283 1393 1565 1 71} li 1366 1995 
G3é3 975 1063 1150 1263 1355 1403 
3BG 923 960 973 1000 1011 1000 

+4,5 +3,5 +1, 3 +2,0 +1 , 1 - 1 

(+eJesch5_!_tzt; üie Zeit vom 13.J.1976) 

Eine wahrl ich fOrstl iche Honorierung also, ver~lichen mit den Einkommen der 
hpostel der Einschrânkun0 eher ein Witz. Und d~ so oft von der sog. Lohnquotc 
geredet wird, .Il e immer stürmischer sich entwickelt haben sol lte, soli noch 
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folgende T~belle aufgefOhrt werden: 

Lohnguoten 

~ 8ruttoeinkommen aus ~ettoJ5hne u.-~eh~lter t.bhl:ing i ~ Be- 
unselbst5ndiger Arbeit sch5ftiote 
Ta t s i.i ch l i ·- Ko r r i CJ i e r te Te t sâch 1 i - l<.orr i ~ i e r t e in % d. Er- 
che Quote Quo t e c:b.~ Quct;e Quote we rbs t ê t i :1en 

1950 58,4 53,4 i.tG, 3 1+6 ,3 63,5 
1955 59,4 5•l, 1 IJ5, 2 1

-¼ 1 '9 73,9 
1 '.360 60,6 53, G .!ili, 5 39,2 77 ,5 
1965 6/t, 7 51: ,J L:] '/¼ 40, 1 :}J ,9 
1 '.)70 66,7 Sl+, d !f), 1 37,0 ;33, 4 
1971 68,3 55,G l+l.; '7 36,S :33, '.3 
1972 68,6 55,g l1/¼, / 36 ,Li :JJ.:, j 2 
1973 69,5 5G,3 113 '1~ 3 ,2 Jh,5 
1974 71, 5 53,0 43,9 3 ·' JI,, 4 , 

(aus: lnformationen, hrsç. IMSF, Nr. 2/1975) 

Die e r s tc Lohnquote, in der Je~,,3tt1; na tür l i ch von dcn'Expe r tcn" immer f rôh- 
1 i ch verwenJet, ist b l anke üemél~O(Jie, d:1 s i e in ke l ne r \~eise die Tn t s ache 
be r ilcks l ch t i r t , d,:18 im Zuge des f';kkumuL::1tionsprozessi..:s .le r :fochkriegszeit 
die "uns e lbs tân.i i q" Geschafti~;ten s t ar k 9cstie1Jen s i nl und s I ch o l s o immer 
rnehr Leu te den sche l nbe r so gewachsenen Kuchen t e i l en müs sen , Von "k l u-ien" 
Kap i t.e l ver t rc ter n wird dann auch te l l wc .. . l s e rJie kor r l o i er t e 8ruttolohnquote 
p rdsen t l e r t , die zwar .f i e s te l çende Z,1hl der LohnabhJ;nsi~;.;n ber ücks l cht l j , 
abe r cbcn von der Jas i s der GrutlDe i nkommen ous.jeht . D~B Brutto l ôhne immer 
wcn l qe r m i t der rea l en Kauf k r o f t zu tun haben , ~Jinc• nur zu deutlich aus der 
vorioen Tabellc hervor. Abar tr0tzde~ ist diese Lohnquote doch interessnnt: 
Sel~st bei dieser ~rt der f~lschan 8erechnuna zeiot sich, Ja8 die Lohn~uote 
n i ch t ctwa in den Jah r en des 11~;/Ïrtschaftsv.JUn:Jers!' eJestieg(.;n ist, unJ selbst 
der leichte ~nsticg in den 70er Jahren erreichte nie mehr Jie ~usoangsbasis 
von 1950. 
/iuer erst be i der Nettolohnquote wl r c ,~i,) Lohns cnkunqs tendenz r l ch t i n k l e r , 
.Jc t z t 1 iegt de r Stand von 1974-Liei der ko r r i q l e r t en i)_uote ·· um rc . 30% unter 
dem Nachkrie0snive~u von 19~0, urn erst in den ]etzten Gei<len Jahren seine - 
al lerdings hier nicht aufgezeiste - T~lfahrt erst richti~ beschleuniut fort­ 
zusetzen. 
Von wachscndern Wohistand und Lônnen , d l e we•]en der Rnff~Jier der trbeiter und 
vermeintl ichen flllmacht der Gewerkschaft8n ins UnermeGliche ~estiegen seian, 
kann also keine ReJe sein. Di8s 21 les ist blanke Uemarogie, die die Knpital­ 
vertr8ter trotz v611 ig entgeocnoesetzter Entwicklung immer wieder in die Welt 
setzen und Jank ihres hformationsmonopols auch ~ls einicerm~Ben olaubh~ft 
dLirchsetzen kônnen , Und s chaut mon sich die 1::ic:herlichen Rc,1llë5hne an, so 
ist die immer w i ede r in d i e !:Jelt cesetzte Uahaupt1Jn::J, mon l ebe w i ede r c i nrna l 
über seine Ve rhâ l tn l s s c nu r b l anke r Hohn . ,'.n e l l e ,;1.::ht jd se l t e i n l qcr Ze i t 
wieder d i e wohlgemeinte t,ufforden.mc,, s l ch -Ien "Ri ernen enaer zu schno l l en'", \,JO­ 

bei 3llcrdin9s klar sein mOBtc, daB ~ics~ R~tschl~oe gerJde von Jenjeni0en 
kommen, die - um be i diesem Bild zu '.Jleijen ·· Hosen t r âne r zu tr;:)0en pf l eçen • 
Kap i t a l isten und ihre 11Wi3ssertrac;8r'1, die oc i diescn l âchc r l l chen Lôhnen s i ch 
niemals vorstellen konntcn, wic méln drimit aucll nur einise î<Jge Ober die Run­ 
dcr1 kommen sollte, aehen wieder verst~rkt zu Angriffcn auf die L~hne der Ar­ 
belterkl,1sse über. Und d i e se , durch jnh1·zehntelanse soz l a l per tner scbaf t cin'.]e­ 
lul lt unci von ciner eifriçen Staatsaewerkschaft fOr die Mehrwcrtproduktion 
lm Kap i t a l ln te r e s s e oemi3na':]t, s tehen zunâchs t r:liescm mehr a l s ro t l os ge0enüber. 
Das Portemonnaie wird zwar immcr d~nner, aber d~ mit allen Mittcln allcin 
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die Kap l te l l n te r es s en nech be s sc r e r Ve rwe r tuno , a l s o hôhe r e r Ï\l.!slJeutun1 in 
ihren Kopf Geh::iuen wird,sind sie in ihrem sch~inb:ir so nr cnz en l osen ''M;so­ 
chsmus" zu n l l en Opfe rn ber e i t - oder die Bou r qco I s i e b;,Jucht Cewa l t , 

Hier ze i qt sich wieder e lnrno l Jie e i nent l iche r,iatur des K.,.1~ita1 l smu s : Ein 
wohlmeinender 3ourc1eois kônn t e se l bs t zujeben , JaO l.ôhne und i;eh;.:îlter ke l ne s­ 
weç:is das Lebensno twend l çe Ilbc r s t e l cen wür.ian , .::r rnüGte in se i ne r Kl as sen l ooi k 
als Agent s e l ne r Produk t l onswe l se Joch i rrmer w l eder iie tone n , 1.laG durch .;be~ 
diese Lohnh6he seine n;)tion3len, aber ver alle~ ;n!~r~~~ionalen G~sch5fte 
nicht mehr die früher so e r f r eu l i che Pr-o f i t t r-âchr i okc i t haben . !lur dur ch e l ne 
daue rnde Senkunq der r e l o t l ven Lohnhôhe , kann de r !(:irit:il i s t o l s o seine \Ier .. 
wertung oaranti~rt sehen unJ unterJr3bt sich eben d3durch '.;er~Je Jic eiaunt- 
1 ichen i~e81 l s l e run-is chencen. Hier haben w i r a l s o w i ede r der; \ . .fi~:erspruch von 
ProJuktion unJ Konsurnt i cn . 

Scheinbar einleuchtencJ sine.! ouch die ,'\ppelle, e l nfach die :1assenkaufkr,:1ft 
zu e rhôhen , urn so elegant dos Pr ob l ern der "Unte rkonsurnt l on" zu l ô s en . Var e I-: 
1 ern von Gewerkschaften und ande ren opportun i s t i s chen 11/'.rbe i t e r ve r t r e te rn" 
werden diese f·lélivit:.hen vo rnebr echt , na t ür l i ch nur, um .l i e Kl e s s enko l l nbor a­ 
tion auch noch unter der \Jucht w.Jchsende:,r Sch l âqe des Kap I to l s ·Jen Leu t en 
verkaufen zu kônnen , denn 21,Ju!.it rmn -:;rst en d i e se 11Vcisheit", se l s t men nat.Ilr> 
1 ich Jer Auffassuna, daD nicht Ka~pf, sondern nur 1UtiJe Vdrhanl!lun0en und 
vor al lem ~\ppelle an d i e Kep i te l i s t en un.' l h r en St so t ,n t r au t e r (-;e::rneinsamk~it 
die Sache bessorn.k5nnten. ~icht K~~~f, sondern Vertel~ioung unJ Ver~ ~iaun~ 
der "Soz l a l pe r tncr-s chef t!' sind Kern d l e s e r "Kau fk rn f t t hec r i c'". 
Aber Jas Kop i te l sieht k lo r nur die e i ne Sc i t e der Lohnfunktion, n::irnlich nur 
die Kos tcn und n i erna l s die ~1i~ochfraJe". ~1,]S unmô.j l l che Kunststück, wie in 
e i ne r Ve rwer tunçsk r l s e c.!urch St i mu l i e r un-: der "Keu f krnf t" quo s i 0leichzeiti0 
Lôhne und Prof:te stei~en sollcn, ist nicht zufSll iJ noch nie Jelunoen. 

Unsere ldeologen der vermeintl ichen ldeolo:iefreiheit werJen viel~ehr s~zwun­ 
Jen, den eus der l nne r en Loqik. ihres Systems cr zwur.ocnen Lohnd ruck "ro t l ono l " 
zu begrDnden, und JafOr tischen si~ eincm imm~r wied~r J~s MJrchen von der 
Lohn-Preis-Spirale auf. 1bch ihr so l l fo]i;3n,.'.,::.:r Zuserrmenhano be s tehen : Lohne r+ 
h6hungen führenunvermeidlich zu Preisstcigerunge~, die il1rers0its w:eder Lohn­ 
forderungen nach s i ch z i ehen , .le r en Erfüllung die P;-eise we i t e r in .Jie Hôhe 
t r e l ben muG usw, Ur s pr unq dieses l'!;î.rchens i s t die 11Theori,/1, da;J ~er 1\rbeits­ 
lohn die Preise bestimme, Marx hat es bekonntlich v5ll ig als ~us ~em lnteresse 
des Kap i te l s 9eborbne p l o t t e ~/iderspiei:iclunq der Er sche l nunqs ebene en t larv t ; 

[}ei der Hiderlegunc:; c!ieser "Schu tzbehaup tur.oer:" _;s.::·,;_ M':lrx vom \hrenwert und 
seiner kap i ta l istischen Struktur - c -:- v ·f- m - ous . 0îe be i den Kostenelemente, 
konstantes und var lab l es Kao i te l , ver he l rcn sich in .-~er \-!ertbildunJ bekorm t l i ch 
grundversch i eden , \R:ihrend das zum t1nkau f de r ;-;rc,~ukt i onsrn! tte l ve rau s qab t e 
c im w~renwert wieder auftaucht, weil die konkretu ~rbeit den Wert der Produk­ 
tionsmittel Auf die neuen Waren Ubertr5~t, funoieren 1ilo Arbcritskr~ftc inncr­ 
ha l b des Produkti-:msprozesses nicht a l s l,~ert, Ger übe r t racen w i rJ, sonder n 
erzeugen dur ch ihre ebs t r=ik te /\rbeit einen Peut-.iert, des sen e i ne r Teil der 
Ers3tzwert für v Dnd dessen é)nJerer Teil rien Mehrwert bildet. W3hrend eine 
Erh6hung des c-~nteils den Warenwert vergr0Btert, 1ndert eine Erh6huna des 
v-Ant e l l s an seiner GrofJe nichts. Be i sonst q1eichen Bedln2ur~02n -- f,r~)(:itszcit, 
-intcnsit5t, -produktivit5t, Kompl izi~rtheit.der Arbcit - verrinacrt die Er­ 
hôhung Jes v-Anteils den Mehrwcrt. Lohnerh5hungcn steigern mit ihrem Kosten­ 
Jruck also nicht die Preisc, sondern senken ~ic Prnfite, ver~ndern Jie Preis­ 
struktur. Das ist das Wesen der Oeziehun~en zwischen Lohnkosten unJ Preisen. 
"El ne a l l qeme l ne Lohns te l qe runo wür de dahe r au f 2iï1c,S,~nkun,J der e l l oerne i ncn 
Profitrate h l naus l auf en , ohne j ccoch ·rJie \-,/1::r .. 2 ZL' oeeinfiussen." (i'1EH, 
[3J. 16, S. 13 7) 

• 

, 



Arbeitslohn und Mehrwert- stehen ~l~o in einem umgekehrt proportionolen Verh!lt­ 
nis. Aber: Dadas Gesetz des tendenziellen Fnlls der Profitrate wirkt, knnn 
sich die Profitrate verringern, obwohl der i\r()eitslohn nicht steigt und folg- 
1 ich auch die Mehrwertrate nicht k l e i ne r wi rd. Vielmehr ho t die Mehrwertrate, 
also das Verhaltnis zwischen dem Profit und den vor~eschossenen Lohnkost~n, 
umgekehrt die Tendenz, mit der Entwicklunu des Kapitëll ismus durch Steigerung 
cJer a l l qeme l nen J\rbeitsporduktivitat unJ -intensit5t sich zu crhôhen , (

11
Se.it 

der Jahrhundertwende stieg die Produktivit5t in der Fertigung u~ weit Ober 
1000% .. 11 (HD v. 13./19.6,76)) 
ae Profitrate fallt, nicht we i l Jer /\rbeiter wen l je r , sondern mehr aus~eueu­ 
tet wird. Verteuern sich die Lebensmittel ocler verminJert sich der Wert des 
GelJes, so steigt der Wert der Arbeitskraft, unJ der Arbeiter m~B um die Stei­ 
gerung seines Arbeitslohnes k5mpfen. Sinkt der Wert der Arbeitskraft, so muB 
er der Herabsetzung des J-\rbeitslohnes widerstreben; denn das w5re 

11
bl6B e l n 

Versuch, sich einen gewissen Anteil on de~ Vermehrung der Produktivkrnft 
seiner eigenen Arbeit zu sichern unJ seine frUhere rela cive Stelluno auf der 
gesellschaftlichen Stufenleiter zu behauo ten ." (ebda S. 142) 
Dem alten Zweckm5rchen von einer lohn-Preis-Spirale entaegnete schon Morx: 
1'lnfolge steigenJen Arbeitslohns wird namentlich die Nachfrage der Arbieter 
nach notwendigen Lcbensmitteln wachsen. ln einem oeringeren Grad wird ihre 
Nachfrage nach Luxusartikeln zunehmen oder sich Nachfrage einstellen fOr Arti kel, 
die f rühe r nicht in den Bereich ihrer Konsumtion fielen. Die p l ôt z l l che und 
auf gr5Berer Stufenleiter gesteigerte Nachfragc nach not~?ndiJen Lebensmitteln 
wird unbedJngt momentan ihren Preis steisern. ~ol0e davon: Ein gr6Berer Teil 
C:es gesellschaftllchen Kap i t a l s \•1id in r-'rnduktia.n von no twend l çen Lebcnsmit­ 
teln, ein geringerer in Produktion von Luxusmitteln verwandt, da letztere 
im Preis f a l l en \..Je9en Jes verm i nderten Mehrwerts und dahe r der verminJerten 
tJachfr.:ige der Kapitnl isten für Jieselben. Sowe l t die f1rbeiter da~egen selbst 
Luxusmittel kaufen, wirkt die Erh6huno ihres Lohns - innerhalb dieses U~fanc:s - 
nicht auf Steigerun~ Jes Preises von notwendigen Lebensmitteln, sondern 
deplaciert nur die K5ufer von Luxuswaren. Mehr Luxusworen als bisher gehn 
ein in den Kor.sum der 1-\rbeiter und verhJltnism5Gi~J wen i qe r in den Konsum der 
K3pitalisten. Voilà tout. tbch e l n i qen Oszilhtionen zirkuliert cine \1bren- 
mas se vom se l ben \Jert wie vorhe r ;!' (Kap i ta l S. 11, S. 340/41) 
Kl ar ist je tz t , .JaG e lne ".3J 1,3emeine Lohns te Içe run j. ... auf e i ne Senkunq der 
allc:emeinen Profitrate h tnausleuf'en" wilr de , "ohne jeJoch die Herte

11 
und ohne, 

"a l l qeme i n gesprochen, die \./i1renpreise zu beeinflussen.i• (MEW 16, S. 140, 152). 
'1üer Arbeitslohn steigt (wenn auch selten und nur ausnahmsweise verhJ1tnis­ 
ma0.1g) mit dern steigenden Preis de r notwèndicien Lebensmittel. Sein Steigen 
ist Fo l qe , nicht Ursache des St e i qcns der Wnrenpreise.11 (Kap l te l , l l , S. 342). \.lie 
gesagt, wenn übe rhauot die Lêihne re l a t l v s t e l qcn , was in der vorlieç;enden 
Pe r i ode j edcnf a l l s nicht de r Fa l l war. Hier ver ur s a cb t vielmehr der Spreng- 
satz folgender Ursachenkette den Fall der Profitrate: Steigende Ausbeutung, 
Jafür no twend l q proportional wachsenJe Ausqaben für M.:ischinen, Gebâude usw., 
d.h. wachsende organische Zusammensetzung des Kapit:1ls, was wieder den tenJen­ 
ziellen Fall der Profitrate bedoutet, Jem ~ieder nur mit erhHhter Ausbeutµng 
begegnet wcrden kann, wofür vermehrte Ausga~en für Maschinen usw. notig 
sind usw. usf. Dieser unaufhaltsam wirkende Teufelskreis zeigt klar den grund­ 
l e qend en Ge~1ensatz zwischen Lohnarbeit und Kap i ta l , denn nur der Profit steht 
im Vor dernrund und ist e i qen t l l che r Sauerstoff für Jie Existenz des Kap l ta l s . 
G.Jnz offensichtl ich st6Gt er aber la~fend und im verst§rkten MaBe mit den 
Lohninteressen des Proletariats zusammen, denn Lohn- und Profitanteil stehen 
im umgekehrten Verh~ltnis zueinander. Nicht BedOrfnisbefriedigun9, sondern 
Profitmaximierunn, s i nd das a l l e l n l qe Triebziel des Kap l ta l s und dos ist nu r 
durch stetige Beschrankun9 der Scdürfnisse zu erreichen. 



85 
Das ist der tiefere Grund für die pcrmenen ten /\.py,d le an de s Pr'o l c t ar l at zu r 
Kon sumbes chr ânkunq: Cemeinnutz geht v .. :r Ei~icnnUtz ·· so in :Jer f as ch i s t l s chen 
Version; Allgemcininteresse aeht vor Sonüe r l n tc res sc - so d i e "dernokra t l s chc" 
Fas sunç , und jeJesmal ist das ç l e l che •Jémcint: Gcb t Jcm ;t1pft;::il, was dem Kap i t e l 
GebOhrt - oder ihr kriegt einc auf die Schnau~e. Un~ Ji€ Lektion sitzt. Uie 
Lohnabhânq l qen be i Ben in den sour cn /\i)fci. \hs s o l l mar auch machon , wcnn men 
keine Klassenpartei und ke i ne pro l e t ar i c chen l<.ampfor9él11Îsi'ltiun,2n meh r kenn t , 
sondern die "Arbc i ter+'orqan l s at l oncn :31::; Snchwa l te r des ve r iob l en Knp l t o l s 
mit der wichtigstc Teil Jes Akkumul2ticn3pr0zasscs sin1. U11d dij dc~tschc 
Bourgeoisie ver s teh t es, d l e s a Kausal it:it h \·ili.!ttb(:;~1··~:·bsvortei le umzu s e t zen : 
ein vô l l l q par a l ys l e r t es rroletariat ~:,,1,·,,nti.::,·t "d l s z l p l in l e r tc" Lohr.abs ch l üs sc , 
die garantieren eine niedrige lnflationsr~t~, dc~n schlieOl ich ~r1ucht ffian 
den /.\rbeitern nicht mehr so viel nncht râ j l iL:i aus dei- Te s che :,:u s teh l en , wo- 
du rch man w i edcr einen \;./ettbewerbsvorteil cuf dcm \,/0it1.~;-·r!<': e r z i o i t . lm !~.Jh·· 
men der EG, so stellt man s to l z f es t , s t i ejcn c i c L.oh1::-,ük:~kos·~cn 1975 nu r 
um 6,5% - Jage()en in l t a l ien 3L1%, in En:_dancJ ]:./:. ~r.d lr, Fr cr.k re l ch ?.1,5:~) 
um nur die w i ch t l qs ten LJn:]er zu nennen , (H~; v. 2:j,3,76). So h,}h:~11· men na tür-: 
1 ich seinen Vor spruno gegcnüb0r den \.!elschcn, die such he l b ne i c i s ch un.J ha l b 
nngstlich auf dieses 1liodell Dcuts cb l on-;" ho rüocr s t i e rcn :.i;1d :Je:, ''::och2s!I 
~erne ein biBchen rnehr Unruhe untBr ~em eine~a~ Frolet0riot wJnschcn. - -~ 

• . 
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PAROLE EINS: PROFITE ERH~HEN! 
Hier braucht J-Js El nze l kep ite l natür l ich dis ,:i!<tive Un t a r s t il t zunr' seines 
Staates, an den auch e i f r i qe fa:inel le zur vr;: i'lc!l f\n(\:ru:-1t1 s e i nc:: Soz l a lr , 
Finanz- und Wirts~haftspolitik'. ~r0chen. lm Vor~~r~rund st~ht wie~e;- der Pro­ 
fit, SchluG mit dern soz i e l en Kl Imb lrn , jec'..:;r 1st s l ch v1i2l!r~;· sc l b s t >!cr ,,~ch­ 
ste. Und d i e Hegi8runci sp i c l t no tür l i ch mit: :~teucrs:-h:Jhun] fü:: die /.',rbeitcr, 
St eue r s enkuno fürdie Kap l tc l l s t en . i!och s t re i t e t sich :'.i,: '.::oL'r\jêolsii;;, ob .: 
ein Frontalan~riff - s0 die Fraktion Strau3, Drcga~r, Fiiblngcr, ~colte~b~rc -, 
oder besser die T~ktik der ~bgestufte~ Ein!chr]nkunocn - so Sf1D1 CDU-Mehrheit 
- die geschicktere Losung ist. Einr.i,11 wir:._; der "Pat l en t" m i; o i nc r so l chen 
Schock the r ap I e , komb ln i e r t mit e l ne r s t e rk <1\..!1\;i::!bauti..::n Pos0 st.:1n:.1 i chen Impe­ 
nicr0,eh.:è~e:;- aber die geho,t n.itür l i ch euch zu r 2. Tck t i k - , r.o ;1, 
Spannung ve r se t z t , daf e r ·· so glJubcn ~cln·.:! Er f i n.ler ï.ve~~P_:,kleinbür,Jerlicher .. 
Masochismus der Un t e ro rdnunç unter die i',p;;cllc Je s ::::ührers11 un'.:1 e l nqes chüch't e r+ 
ter S't l rnmunq dank der /urs s l cht cu f b l u t l o« l<.o;>fe,f~;1ur:i knp l e r t , was ir.r,1 ~Je .. 
schiht. Die zweite Vatiante !st scheinbar cleçantcr, aber weit2us 5chcinhci1 iger: 
Und hier Ilbe r t rumof cn die Sozi s vnoch l h re 1:i"..():iku:--rcnz": Ein s che l nbo r ar E9::ilis­ 
mus - e twa à la Jusos - 11i; 1 dem r:..rolct;irii:.it dfe~s Ze i t der Ents:~0un9 e l s a l 1- 
semeinen notwendigen Opfer0an~ schmackh2(t m~chcn. ~;Je schrJ~kcn sic~ ein, 
keiner ve r d i ent mehr über DM 5,0DO,-··; d l es in l2nr;s.::imer -,°t;er.-J:1ie ur.t cr ~:.:tern 
Zureden bei reichl l chcr Ve rwendun j na t l one l e r Stirnul.Jtien s o l.l ii";., d i e s e bi t t e - 
re Kur mogl ichst wenig spürbar wcr den l as s en , (,!!cht p1ë.tz1 i ch sol 1 r.i•r- s chel n­ 
'.Ja r anged kk te Pat i ent .ibçespeckt wc den, sonc.cr n i r,1::icr s chûn 1 ::.nGsam. f1ber 
natürlich gilt euch hier: urid l s t er n i ch t wl l l ij , so o rauc h l ch Gc•r1:~it! 

Lier Real l ohnabbau ist für ;Jie kap i tn l I s t i s chc i:·rofitmJ;:irdenmr.7 c i r.c ubjektive 
Notwendigkeit und fOr dfe Aibeiter bleibt n3ch Rechnung de:- Qourscoisio nur 
die {llternJtive, en twede r f re Iwl l l l c - ciu r ch S0zL1l- o:k:r St,:ibilitiîtsp,:'l!~te - 
durch l.ohns enkunc si ch a:, e i nf.3· so nZit\.\'end i (•e '.;,Jn i cr unn J:.;r i1rc,f i t c zu be tc ' li sen, 

J. . .•' - . . 

ode r aber über fir.beitslosi0keit und !;1f:.::ition ,·:ùZU J8Z'.•::.;r.Jl~n 2~1 \J,!rdr:n, do s 
ganze natürl ich bei mogl Ichs t sor qfi l t i qc r V,:r,;-,-:!:dun0 von po l i t i s chcn und S'.)_··. 

zialen Unruhen - aber für e l l e FJ:ille c l r.t ' s J;1fl1r ,Ji,2 ucr:..:hloe;n:.1l; Po l i z e I ùn'd 
ande re Sch l âqe r t r uppen der Oourgcoisi~ i;n hi,' r91:r.d. Ui1.l 1.:fü1renc: c i e Lohn·· 
abhJnaigen den p l ô t z l i chen Urns chwunq aus ,k.1 p1·1Jchtio,::il Ze i t en d,::;s ùufste:i­ 
genden Akkumulatîonspr0~esses noch g~r nic~t g~n~ bcgriffcn h~~cn~ rUsten sich 
die Vertreter der Kt1pitùlînteresscn schah se i r L,,noem Hi:- a l l c Evcu tuo l l tât.en ; 
No t s t ands qese tz e , rol I ze l ausbau, Bund:-;sg,·,.::::iz:.cl;ut:~ usw. s l ni nu r :::i:i k l e l ne r 



~usschnitt aus der elfrigen Aufrilstun0 der Dourgeoisi~, um im Rahmen der viel­ 
be s chwor enen "Lnne ren Sicherheit11 zukünf t i qe Kl as s cnkâmp fe mëigl l chs t schon 
irn Ke i me e r s t i cken zu kônncn , ,1Û:'l(JSt Gel d·?r Piskus~:,::in um d i e "Pc li z e l r e form'", 
auch so c i ne Er r unrjcns cha f t der rc for mf reu.i i qen "scz l a l+l l ber-e l cu" Koa l ition, 
saste der CDU-lnnenminister van ~h2i~l~nJ-Pfal2 auf die Frace, w2rum nach den 
nauen Cestimmungen ~lu Pol~ci Hand~raraten unJ Maschincngcwehre br1uche: 
'!AuBordcm sol] der Einsatz von Handaranaten und Naschinengewohren nur in einer 
be s t Irrmt en Situ21tion und nach ('.ndrohun~ m.'.")Q] ich sc i n - a l s o er s t , wann 
j eder Unbetei l igte sic.h en t f e rnen konnt c , ,\L'é!r es ..;Jibt F:-.il !2, in ilenen si 0. .. 
anqewandt we r den dilr f en un-: mlis s en , zu.n Gcispiel in c I ne r vor rcvo l u t l onê rcn 
Situation. Es muG doch die Chance ce s t ehen , c iio bcwaf frte t c :~evoluticn n:t:t:ë'f"" 

h l ' 1 ( ·~ (" • , 2 ·'l 7 (, - ·1 1 ' zusc ocicn.· ue r ->PIC(!ei, v ... u.,,>, ;), .1 ·• 

Es aibt fûr die êou r qco i s i e in .ie r T<1~. ke l ne \{:,hl. :1e: a'. l cm GercJ,3 von souve r âne r 
Konj unk tu rpo l i t i k , be i a l l e r so rf t ~er,1US(JE:putzt~i1 ~orse un. die Jel,rnge und 
i.\ote c.e r 11Voiksgenossen1

\ kzru: auc h e i n se ene r o i s ch +r c l nb l i ckender und mit 
s e i ne r ftühri(~keit die Uns i cherhe i t de s ''k!c:i;,e;/• ~t~n;·,es ncch tfüc;lichkeit kom- 
pens i e rende r Jun.j:;skanzler nicht urnh l n , (;en unve rme i d l i cho.: ,'\u:;terity·-:Zurs 
cu r chzudrücken . :Jle G,Jt1r0ec,isic 11:.JS i h r :',o],~tar-iJt rne l i·.·ie'.'.er kr;-1f':Ï'.J beu-: 
teln und .. Jroht; so den ,~urc:11 jahr z ehn te lanqc : :· . c f'crm l s t l s che Pclitik - aller·· 
,iinss stets mit de r nët i çen Por t l on G,cv,alt :}=irnk,·t ·- e rv.o rbcnen il\jartr'3uens- 
k r ed i t!' w i eric r zu ver, '€:n:;n, Zwa r kann di,:: :L~utschl: '.3~.:ur~1eoi:;ie, irn Ve.r- 
t rauen ouf den durch Soz i s , Fe s ch i s t en une! St c l i n i s t en be s onr'c r s zus errrnenqe­ 
s taucht en (\rbeitcr, d i e s em noch a l l e rhen.i zurru t cn , bis c1· rnc r kt , i.\l0

1
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s:;cht, aber wcr.n t s e i nme l b<.;:;i ihm ou f l ouch t en so l l te , dann w i r d s i ch c l n woh­ 
rc r Stu rm en t fachen , -Ie r w i e ;=ws ho l te rcm Hi nme l ~;en:J,::! wc i I c r vorher so 
stramm stchen muût e , ums o oe,-.J-Jltsùmcr l os jehen w i rd . D:is w l s s en auch die w.::i·· 
che ren üourcec l s , dnf3 sich VJÎe J.:rn(;~:, vor , .. d:·1,:;~,1 LJn.J::::•,..:ittcr ;1J l mâh l i ch c i n 
l e i cht es Knistcrn in der Luft br e l t macht , 1mJ be i cl l :.!8r s che i nbar hcut e 
noch vorh~ndenen ~uhe un~ Ordnung im La~ric und der Jiszip, in, mlt der Je~ 
Arbeitcr sein Schicksal als NJtur~ew~lt 2u tr~qcn scheint, broJcl ~ doch schon - . . ·,-· . in ce r Tiefc e l ne kaum merkl i che Ene r-j i e , i:;;,.;; c'..:,~. 11;\oclc, 1 ~eutsch'l'i~fi;'l.1,,, · 

v l e l l e i cht .i l ch t 50 !).3!::'., aber s i che r rn i t L1e:.on:..12r(,;- Gsi-1,~lt ZU e i nem Hcxen­ 
kessel des zukLlnftigen Klassenkam~fes zwlnoun wird, un0 falls es clern Proletari~t 
nicht gelinot, s l ch in n'.:i::h'..;ter Zeit i n 0i:12r 1;.J.1sscnr,,:i:-tc~i c l n neue s p ro l e t e r l-: 
sches JewuBtsein und eincn 0ntschlossencn r~vo!utlon~ren K3m~fwil len zu seben, 
dann w l rd die mit t.liedcrhsen und fu r ch tb n r en Jlut:)pfern be01eit'3tc Wegstreckè 
des bisheri~~n K]jsscnkampfes s2in n3chstes 3iut~Jd erleben, ~uf clQs sich die 
zukünf t i çen Sch l âch te r der :.l".:'urcieoisie hcut e in i h rcn r1:,~nsri,-;]e;1 schon im 
Detail vorbereit~n. 
Jer111,Johlfohrt:ssta.:Jt'1 - d i es e s :J,-!rnae;o,1:sch,:; 'Jnje türn bou rrjeo i s er '.k'.stehungsver- 
s~che geGcnUber d0m ProletAriat hat einc Cffi~f;ndl ichc Schl~ppc 0rl itten. Selbst 
d i e s e dür f t l oe Sicherhcit in !(rankhe1L /·rb8its1)slr::<i:it unl i'.ltc;- r.iuf:3h~utc 

• .. • • • , • - .,.~ . .:~/;"<:: .. 
bes chn i t ten we r den . /1.rbe1tslos12kc1t L:>d m i es e :}ezJh1u:,',j, v,:1·r.iehîte.,.,i1i~·""/ 
l;·):t!',ft'ë..-t.2~:,0hn:11acht, st!:indi,y.! üns l cher he l t v.e rdcn w i c de r ,11Jsennin norrna l . 
De r K-:.;Jita11srnus vc r l i e r t seine z e l twe i so an.:)1,1HL:n Z]gc, d i e cr auch nur - 
und darùn ;n•JB immer w i e de r e r i nnert •,·;~:-c!cn ·· nach e i ner» noch n i c dac;ewesenen 
Olutbad und einer w~hnsinnigcn Sc!bst:~rst6r~,g i~ Krie~ cr3t crreicht h2tte. 

Dcm früher v l e l l e l cht mal ve rh.ât s che l t en /',rbltc:- v:ird i rnrr.e r meh r ,qe Luft 
::1hae::!rüc:kt: F311erdc Lôhne, st e i çcride i>rL<iS(', Vc r s ch l ech t e run-j von i(,,::rnken .. 
kasse, Arbuit~losen.0~id unJ ~ente, statin nnnés~unnte Steuorschr~ube, um nur 

..J -· .J • 

die wichtigsten XuGcrlichkeiten aufzul istun. 

D~geger1 riesige Subventionen - allein von 1~69-;375 v~rdoppalte~ sich diesc 
'tf:!-~chenke'1 -le s St ao t es , wobc l nur c\!e QLielien ck;s [l,!11<\es be rüc'<s i ch+ l j t 
wurJe;i (011,.1, \./oc:1enuericht, 11/76) -, St~)ucrc;:-le•c::1~erurigcn ·· jünc:t e r s t die 
soq , Kor1)ersch,::ftssteuurrC::forrn - und ande re Zuwend uncen fl ief3en in d l e Ta­ 
sche Jer Kapital lsten. Oesonders b~i den Staucrn k~~n man Jeutl!c.h die 



:"';7 
s che i nba r dem 11i\l lgemeinwohr1 und bcsonde r s o l l en Schwachen zu.jo t ane Funk­ 
tion der "Umve r te l l uno" rJut studieren: 

Anteil der Lohn- und wichtiosten Profitsteuern am Gcsamtsteueraufkammen 
- in MrcJ. JI\ 

Ges arnt s teue r-- ,J.:, run ter: Urnsa tzs t euc r·- ve ren l aot e Kë5rre r- 
üufkommen Lohnsteue r (Meh rwc rts t.) tinkomrnen- steuer 

stcuc; 
1960 68,5 G, 1 111 '13 ,S, 9 6,5 
1'.)70 154, 1 35, 1 33, 1 16,0 >' 7 .) ' I 

1971 172, 3 Ïi3 ,4 42,9 13,3 7,2 
1972 196,8 49,Ü lf7, 0 23, 1 8/; 
1973 223,Ü 61 , 3 49,9 26, ~) 10,J 
1974 205,5 71 /J 51, 3 26 •. ~ 1 0, !1. 
f;nte i 1 am Ge s arnt auf korrmen v. H. 

1960 100 11 , 3 21 , 3 1 3 , 1 9,5 
1970 1-00 22,G 24,7 1 0, '-i 5,6 
1971 100 24j.J 24,S 10 ,Ei !f, 2 
1972 100 2513 23,9 11 , 7 !1; 3 
1973 100 27, 1~ 22:3 11 , 8 Ji, 9 
19ï4 100 35,0 25,3 13, 1 ;;, 1 -- ------- 

- (Dn-J; 5/76, S. 70) --- ·--·---·---··----· 
Dcutl ich steig0n also die Celastun1en der Lohn~bh~ngi~2n ~r1, bcsondcrs durch 
die Lohnsteuer,w~hrend die AbJaben Jar Kapit31 îstcn stagnieren o}ar ~ie hoi 
der Kô rpe r schaf t s s tcuc r s t o rk sinken. Nach der 1%~fcrm1: w l rd s i c jù koum 
noch rc 1 evan t sein. Die Lohns teuc r l~ae;e:,cn i s t 1 'cl i t; t 1·r.l0e,1de Sfü.J1 F.: d1::!S St eue r·~ 
sys tem" und Fiskus, l(irch;; un.i Soz ia l ve r s i che runo kas s l e r en von î0der zus ât z­ 
lichen M::irk s chon rd. CO Pf'enn l ç. (H13 v.2. 76).-··sçL:-;::': ci:r.: H.~us>,stil!c der 
Gr0Bi.1~)ur;e:ilsic muB ·• a l l e r d l nqs n l ch t eus Sorc::e um Ji'" 1,rLei1:c~, sonde r n um 
den in der Krise stark gefleddertcn Mittelstanc! - f•!ststellc1:11tJ!c Groûunte rneh .. · 
men sind fast ausschl ieOl ich f~ cler Rechtsform von Kap~1lgesclischoften or­ 
gëmisicrt. Sie haben abe r im Jahr c 1975 l ns qes emt nu r r d , 11 :'·;rd. ~.li·\ Korp•~r­ 
sche f t s s teuc r 0ez,Jhlt, e i ns ch l , der v i e l en teusend m i t te l s tSn.I l s chen Gmbr:~ .. 
P,n vo rm l a c t e r Einkommenst~uer, im wesentlichen o l sc der d l rek t e.i St cuer 
der SelbstJndigen, wurden 23 Mrcl. DM eufgebrac~t. Dicse Holation is~ nicht 
in Clrdnung.11 (HG v. 2.6.76). Vielleicht tut sich die JitS demn'ichs t br-)im Kar:,i)f 
9egen das 11r1ono;:,o 1 kap i ta 1:; mit dern H:J zu s,'füi11en: 

Irrrne r rnehr erhOt d l e se \delle (~-:::r Entwertung der ~j2re i'\rbeits:(rt.1:'~ o l l c :3e·- 
re i che des Lohnabh2ingigendaseins. Es sin:J nîcht rnehr ver a l lem d l e :·ïocluktions·-­ 
arbeiter davon betroffen, sondern immer m~hr kommerziellc Arbeitcr - sog. 
f.;ngesG::!llte we rden Op f'e r d i e se r Sucht des Kapitals noch r\'ofi'.:. Und du in den 
3üroetëlgen besonders v i c l an,~rbeitsproduktivit:~t und ··intensic;:i1: ,~·)ch zu 
machen ist, wirJ hier ln Zukunft besondors aufger3umt. Sclb3t ~i~ Creme ciie­ 
ser obersten Etage des Lohnabhân q l qendas e i n s , die bcs ch.lf t i o tcn !\!(a(iemi!,er 
spür en a l lmâh l l ch den r auhen \-iinc des Jüs""inskampfs lr;: i~JpitiJiisr,i:Js. :2eit 
nicht nur mehr d I e e t ab l l e r te Obe r s ch i ch t s tudler t e l nqes ch l os s cn c i n l çe r 
Auf s t e I qe r zwccks f31utzufuhr, son.ie r n s l ch in f-kisscn '.i<:1S !ls~r.,cdr., °'lolk" ,Ji; 

den ün i ve rs l tê ten glaubtt dur ch Qual l f i z l crunn der r;lS!c:r,en /"1r:.:.eitskr.::ift das 
groBe Los der oberen Lebenskat eqor l e e rwo rben zu habc.:n, z c i qen •/.eJer die 
berühmten Marktgesetze von Anoebot un~l Nachfran8 WJS ~inc H~cke ist. Sovicl 
Oedarf an frischcm FUhrungspe;sonal h~t Jie Do~rgecis;e cbcn Jc•ch nicht, nfcht 
a l l e ihre SprüBlinge sind Kre t l ns , Se l b s t e l ne gerflegt:~ '1Unt<::roffizicrsbuf·· 
bohn!' im Staatsdienst k l app t kaum noch, was die ho-:'fnu:igsftc:·:,_r; ['ckb:]09cn 
zeitweise auf die StraOc treibt und manchmal sogor ver~nlaGt. mit wilJen Paro­ 
len dos Proletariat d~zu zu bringen, der Gourgeoisic aine St~1 le ~~zuzwin9cn. 



lnsgesamt e rwe i s t sich be i o l l em die zukün f t l çc Gr cnz c _jeglicher Wirtschafts­ 
politik unter verschgrften Krisenbcdingungen. Notwendi~ mOssen in solchen Zei­ 
ten a l l e M:)8nahmcn da rou f gerichte-t sein, clurch Senk:.ir.J de swesen t l lchsten 
Kos t en t r âqe r s ·- des Lohns - d•:!r norrne l l s i e r t en Profitl.Joe entgegenzuwirken, 
urn Jas zen t re l e Mon;8nt a l l en l·Jirtsch.1ftens un ter kep i te l l st i schen !}2dingungen, 
nâm l l ch den [Jrofit w îe de r in aus r-e l c hend am t·kif38 zu g~r.:intiere11, um der ;ln­ 
vestitionst~tigkait als dern alleini~en impuls fLlr den nkkumul~tionsprozeO 
wieder zum Jurchbruch zu verh6lf8n. 0ie ~koncmischc Notwendi~keit diktiert 
a l so in ·:ci::::tei· Konscquenz e i r.c mchr odcr v1enic;e;- :i90,8se Ube rwê l zunq 
de r kr l s enbed i nq t cn Ve r l us t e au f ,_j:(o Mehr;~a!,i de r :.ohr,:1bhëli1oigen in Form 
von Arbc l t sIoc l çl.c l t , Kur::,::irbclt und im gnnst:ssten Fr.11 Lohnsenkung und a l l c l n 
hier f I nden :ie'.;~ Ma3nahn:en l et z t l ich l hr e 1\rer.z~_;:, ~)ns s che l r.bar e Gleichge- 
vrl ch t entpuppt s I ch nn d i e se r e i nen t l l chcn "Cr enz s te l l e" zvr i s chen Oko:1omie 
und Politik in:.c',!eit als bcdroh l l ch , ais d i e von rL, ôkonom i s chen Gesetz­ 
mjQ;qkeit er zv.unoenen f;1Bn,1hmei1 i ns Pel i t i s che ums ch l ncend , die von die s e r 
Politi~ a·.1sschli;Bllch Ber rof fenen - ebcn d i c Loi,i1,:'u:1:~;11ïsen - rad i ke l e r we r - 

., 1 . 'J ' 1 . • • 1 • • d ,. . . . d . h d . L,Cn as sen. nier en t s t eh t wt eocr+j ene ocsor.ce r e ~lt·.:iJUcn, 1n ._c;· sic cur cn 
f{clbun'J en d e r t-!:rl:lichk,:dt Kemp+ und f:.Jassenoe•.-JuiJtse:n b i l de t , das in 
wachser.dern . M.,~3.~ den j ah r z eh.i t e l anqe.n Ve rb tôdunçsp rozeû des Pro l et e rl a ts 
dur ch die 13our<Jc,.ilsle, d i e s e Geh l rnwâsche 111:t i:\r:.::!:· :1isd,L!rt'1 vcn !1eformismus ' . ~ . . . 

und e i nem t-t.I1¼'2ise s:tùï'l_;:,,1 ~cr.1.:0 GG;•mL, a l l e rd i nq-, !•nt,èrstützt durch die 
d K . 1 . . k 1 • , • 1 • 1 1 ; • • • 1 . hl . . . d cru ap r te i sn.us e r qer e vcr kenrte i•,1cJersp1c!\T:;,:.i,1q ne r w:r,( ,c (~1·t: :n en· 
Ko11f3n der ne i s tcnAk tcur e , Li!)crwinden h l l f ':; L:n·i,, der r evo l ut l onâ ren Klas­ 
scnpar te i sc luen :,3::::1sten Aus druck von Dm·.'t.:0t::;,.:,in un-: Kcmp fe sw l l le zu e r l an­ 
'J'2n. Je,· Ken: b·2::;teht dr.r !r., d:~B s l ch der durchs chnl tt l iche f\rl;,:~iter -·,~uch 
wenn cr ;·.~8:stc!1s kl..:dr:bî.ir9c;·] l cb -ooo l s t l s ch b l c i b t u~d in sc i nern "mens ch l i­ 
chen" \fort die ci1.ir,:h::;chnittiiclw1Ve,trci:er c,.:::· t/îrJ:1'i.ichen KJ,J!';Se n i ch t über­ 
trltft., .Ju:·ch d i e s e [,·fo:H'uïl:i mit der kaplt;:;isti::;c:1-2n \Jirklichkc.::'.it devon 
übérzcucit w i r d , dé.iB sol nc c l nf'ec hsten \,f.1nsch".":: ur.d 1:Jt;:]rlic.hsten fl8dt1rfnisse 
nur au f <~..!ï1 Tdfoï,7.:-,;-~, ,:e::; :~.:ipitô! i st l s chen ::\''3t0!,'S, .jc.:c,::nfal l s n l cht im Kap i> 
ta 1 i smus be f r I r~J l Ç_Jt ,_.,,,,_è;·cE:il kônncn • 

KAMPF UM O i E: _ l:':iü_lt3r:1U·iG GES El '.JZELrROF I TS 
n~tUrl ich korin nu r über e i ne ve r s t â r k t e l,us'..>ç:utun'.J d,)r Ar l-e i t skr af t die. Pro­ 
f l t r ate :=1llJGméd,·, w l edcr s te l çcn , aber ·:1i~ d.ir ::us· d,..!n Ar be i tcrn her au s je­ 
pr cû tc [)rc,:'it s i ch ouf dk eî n re lncn Kapit,-11c· vc r t e i l t , i s t du r cheus von 
der r cel er. Sc!1la9;,:r~tt -:· .:r--..:::k::3:-iitale tibh'.k,g:(]. :1:"'r ver s chêr f t s'ch der 
Karnpf urn d i e ~leh;v;ertr.iasse i nzwe i Richtun(ien:. 1, Veon l nde runç der Surnrne des 
Ge s amt kep i ta l s , au f d i e s i ch .die 0e9ebene >.i~~hïW8:"i:ï>1assc ve r t e i lt ; 2. Vc rrnl n­ 
c!en.'il9 cie s {,ntn.iis de r Gru11cfrc:-1te am Me:1r•,,i,::!rc, sowi e Scni<.1.1:-1c,de:;-fmtcils 
des Leihk~pit~ls a~ Profit. · 

0aher Viclerst1~d gco2r. dia sich als imrner kostspiel igcr und widersinni~e~ 
erwe l c.ende l:G-/\c;ra:·rv:,l l t Ik durch d i e Di1;) u;,j 1/.J(,.h::e'.lde (];JflOSition geoen die 
For der unoer der we stdcut s chen Dauzrn. l nde s scn 1.:iGt s l ch ,~iese Po1itik eus 
Kl as senqrür.dcn n i cb t kcns equen t dur-chf ühren , dcnn ;JC''. i t i s ch i s t die Indu-· 
s t r l cbcu rçeos l e an 1':!ir.~r Ve r s t âr kuno der cigew,:. F ro-i t dur ch die Untcrstüt­ 
zuruj der 1'\'g;·.:ir'<qJit:,l i s t en i nt.c r cs s i er t , und t.::;1 r.l cb t auch noch durch clie fiot­ 
wend i qke i t des ;1~sverk,1ufs der Dauern, d l csc s modc rne "Baue rn l eqen" als Fort··· 
se tzunq de r t,rsprïjn>Jl i chen /:·,kkumulotior: m i t s e i r.e r T·ennu:19 der F'roduzenten 
von i h rcn P,-l)flu!(tionsinittei:1, Un ruhe ::iu·i den Land.: z u e rz cuqen , I st man be- 
r e i t , d ic.ien kl:~:nen urd rni t t l e r en Ba·-•C;;rn du.ch r e l ch l i che Entschadloung 
den Ab9ë1n0 zu '/r:orgo I den. 1-\us i nnerr · \..,Î e auch ,.ius ::u88:-r .. :i r t s chaf t spo i i t i schen 
ûr llnder. • s..:i,l i eû l l ch :·:;: der E(;-P.grarn,arkt d i e üo c l s des Kornf)CilSationsge-- 
s châf t s zwl s chen de r trnD und Frankreich a l s ih1st::1:J::;;:;i1 von ~RD-lridustriepro­ 
dul.t en oe9u1 s.üd l i che. /",'.:Jr·arprndt..kte -, s ind de:, [kr,;ij:i1ms;;.:!11 des l ndus t r l eka- 
p I tc l s , LHY~ï cp t hna l e Lebcnsm i t te l p re l c e die !11JS'.]ëd)::); fur die \-!are /\rbeits- 



kr af t mo<JI ichst '..)Orin'] zu halten deu t l l che Grcnzen :.i<isetzt. uabe l darf a l l e r r 
dinss nicht ûbe r s ehen we rdcn , tbB der i\r;rCJrscktor e i ne der w i ch t i os t en s:;u- 
l en des ü l nnenabs at ze s f il r d i e Industrie l s t , ~les,.,nr;ers der Mi:!sdiinenbau und 
-:lie Chernl e kônncn ouf d i e s en Kunden kaum vc r z i ch tcn . 

' Jurch d l e Te t s eche der re l o t l v ·;crinr:-:;:;n Ve r sorcano 'mit' [i,:cnk1;,it.::l ~·Je.JI- s chr.r; 

fostgehalten wor den , c!ùG dadurch dns .. lndustrick::ir,.it'-~1 ~ n~ch k~nk;·etcr Si·- 
t ua t l on natür l l ch in unterschierJlichcr Hei:;e -· vom [;:~nkk::ir:>it:::il und se I nen . . • . 1· 

Krec.liten abhf3n]i0 ist. Und das 11JJhrhu'1;.'.,ë;rt'.']i;sch:fft11 wa r zum we s en t l l chen f.':us- 
1Jruck dei- Hir d i e Dëmk1c:n r•ünstioen Zj n sd i f fcrortz . /.b,;r n l ch t nu:: ·:i.:;r St"•1rer 
vu rde mit niedri(J~n H.::::ben~insen.,besr:hissen, conde rn si che r euch n l ch t ~r:er·· 
heb l ich die Kr cd l tnehmer .Ju r ch re l at i v e r hôh t . .:: S··_;] l z i nsen , Gro3!)etr:e!x: kf3;1·· 
nen sich dur ch e i.ne :1eschickte Fin,::,nzpoi i t I k un,_1 dem .Jon:Jl l e ren zw l schen v er : 
s c hl edenen Hcusbankcn Jem noch cm e r s t en en t z i ehen , b i t t e r 11,irc1s i n den 
un ter en Etng1c:n, wo die k l e l ne r en 3etricu2 sow l cso tc l lwe i se sttirker .lu rch 
die Kr i s e anJeoangen, rne i s t ens flir d l e in lhr em Gel·.] s chw l mmendcn :hnken 
n I ch t kreJitv,ürdio sinJ, orie r e rhôht e Zl ns en zch l en müsser.. DJt,,.;::i i:,'~ ~;r·.~O 
und k l e I n no tür l Ich r e l o t l v , in .ic r K.1ufh,1t..:sbr2r.che \"1,3r :\:::ckerrn:)11;1 z.:~. k l c i n , 
WeJèi-, der besonde ren Jeutschen Kon s t r uk t i on .:Ier Un i ve r sa l bnnken , s i nd d:0s0 
l ns t i tu t e auch in der L::i)e neben dern Kredit-:Juch e i n urafon.jr e l chcs :··nJ.y;e .. 
,;;eschaft zu t ât l oen, N.Jch Unt e r suchunr.en e i ne r K·)~1rnission i rn Fina11z:,1ir:i:t,:ciL'm 
c.tellte sich her aus , dùB die 3érnken J0teil:c;u:1'.;sbesitz im ~;u..:hwirt von 'i0,3 w::J 
hi îJominnlw~rt von 5,3 MrJ. DM ha l ten , 1,,,:,vrr, :-:J. -Jl e H~îlfte :J~1f ,Jk ;:; '.Jtôb- 
1:..:!n l ns t i tu te fo l l cn . UnJ tJurch J,Js sc·'.J· [·,e:-iotstimm,-8d1t na l t cn sil: in 1:16 
F:n112n mehr o l s 50%, ·.~.h., daf3 ::bs J,)r.1<!<.,;ïi1:e1l ••;.;ei .::inn'.ihër;1d c i ncrn Dr l t t ei 
.1 l ï e r 0ürsennot i e r t cn Akt i cn.iesc 11 sche f t en .! i c l1",uptvGrs-1m!'Tll un;::'cn be'1r.:.rr·· 
s chcn ;!' (Hiwo, Nr. 30/76). · 

JaB sich iJiJerhau.:,t ;)lotzlcih zwc l Komm l s s i onon JJ.::!ichzeiti1 mit :.'.Gr i.!:,cht 
Jer D2i-iken be s ch.if t l rjen , i s t s i che r T.Jch n i ch t r e i ne r Zuf:111 ur.d er s tcun l i ch 
i s t cuch nicht, daO s l e - zwa r untcrschi:2;Jl i ch Je 11,:ich Miuru8it <01· :::~nkici-s -· 
e i nc En t s châr f unn d i e s e r ,::;m·1Jltir_;er: Sch laok rnf t •.'.8s J.1rikk.1:)i·ï.:.J1s nnv i s l c r en . 

i-\Ler n l ch t nur oe9en d l e f·Jrnsiten .les i'i0:1:-werts, m i t .icncn J1s lr.(11JstrL::- 
:, . ap l ta l seine den i\rbeitern '.}'.lnz le(:;:~l re r aub t e fkute t e i l en muG, ve r s ch'i rft s i ch 
der !{onkurrenzknmpf. Vielmchr versucht m::in.durr:h Konzcn t rot l on und Zen t ral i sa- 
c i on e l ne lmmer grüBere rr0fitmasse auf s.i ch zu ver c ln l qcn.. Man sd11:·1:,t 
w i ede r hâ r t e r zu und a l l qeme ln ist e i ne 1:Slttcrnh)n·Jilderun~ im \.l.:::tt'.J,'.\..,;er~;s- 
ve rha l ten" fe s t zu s t e l l en • (HG·~· h.11.75). itin schruroft s I ch c;esu:id, die Ube r - 
kapoz l të ten wer dcn ouf Kosten der Schwâchc ren ,1L:_:oL!ëJut und es he r r s ch t e i ne 
nerv6se Stimmuhg bei den mit Tranquill izern JufgurutSch ten Man~ger~. · 

u i e Kr i sc br acht c unqeahn te ln~olvenzrèknrcie. 1~1 .. mkur ce und Ve:-ç3l.:::ichr.:'h:,:ttU1 
h 1 °74 ' 77?2 . S . 1 •. ,.,, ••. ' V . h .1: ' se on .J mit - e i ne te17;,;ru:1J von ·iU,;:, 'J'C::r_;cnu:i<Jr cem or j e: r er,·:.,.1rc;1,. 

i975 L:ig ûi.:: Zah l mit 9195 noch um î'.?: 1% cl.:->rlibc:- (IW v'. 12./~3.3.;6). !m.: 
er s ten Ha l oj ahr 1976 ve r l anjs amt cn s l ch d i • l ns o l venzen dcutl i ch : E:; wu rden 
.n i t i ns qes ornt 4.1¾31 Konku r se un:' V~r0J,31ch;;; 2,9% meh r a l s im 1. 1-:,1)l1j,:1hr 
1975 (4,431} r2gistriei-t. ûie Zah l Û1;.;i- l nso l venzen von Un t e rnclrnen u:1rl frn.ïen 
:::erufcn vcrringerte s l ch s·:ia.Jr um 5,::~i au f 3.jO,J Vc r f ahr cr: . Ül:, ·1. 1G.8.). 
Global galten .Iabe i fo l qendc l\e~1:.ln: i;Ji.::-,c:L Fin:1e,n s t e l l en ~:êluptanteil c:1;;, 
Fleiten11 (H~~ v. 9,/10.l.f.76) une! :1G1-c,iJb3trlc'.'c: \','.Jci1se;1 zu l nst en des Mitt:::.l·- 
s t ande s". (Hl3 v. 1.10.ï5). · · 

··'·· 

~ie !nsolvcnzcn sind nber nur die eine Sc'.t~ des kriscn~s~ingten Zentr2llsn~ 
':ionsproz~sses des Kap l t a l s . 0iè andcr e 1st die wachscnde Zah I W)l1 Fus ioncn : 
;~icht nu.r kauften die GrcBen sich d l e Kl e i nen , sonde rn es ~}'.lrJ m:sh zih l rc i c.he 
sog. Elefantenhochzeiten. f\Js :ïclsp1el e l n i cc J1;:;ï s pek t aku l dr s t cn FZi'!J.~: 
ïhyssen übern i mmt Rhe i ns tah 1 , Vebe e rw i r i.t G•:o 1 s enberj , 1·1:!nncsm::rnn schl uck t 
;Jcrn'clg. l nsqe s emt nimmt die "Konzen tr o t l on Lc i s chr '.,rof3cn dn t er nehmen '..i!.Jer­ 
proportional zu ••• Nach der Untersuchung der UnternehmenskunzentrQfion in 36 
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!ndustriezweigen erzielten 1973 in Durchschnitt die jeweils drei gr5Bten 
Ur.terr.ehmen mehr als ein Drittel des Gesamtumsatzes in den einzelnen Dran­ 
chen. Die Konzentrationskoeffizienten fùr die drei groBten Unternehmen s chwan­ 
ken allerdings zwischen 3,3% und 32,9%. Mit zunehmender Verbrauchsn~he der 
lndustriezweige sinkt der Konzen t ru t l ons qrad . Der /\ntei I der umsatz- 
st5rksten Unternehmen am Umsatz ist g:·of3er als der P,nteil an der llesc.haftigung, 
was auf h6here Arbeitsproduktivit~t oder bessere Preise zurLlckgefOhrt werden 
kann.11 (MZZ v. 2Li,7,76). 
Aber mag auch die ne t I ona l e Konkurrenz an HJirte gewinnen, der eigentlichc 
Karnpf um die Abs at zmë rk te sp i e l t sich im internationalen Rahman des k/eltmark- 
tes ab, und um hier konkurrenzfahig zu bleiben, müssen im lnland die Produktions­ 
kapazitaten konzentriert werden. 

Das ist das eigentl iche Problem des modernen Kapitalismus, das sich erst im 
Laufe der kùpitalistischen Entwicklung irn Zusammenhang mit seinem Wachstum 
als historische Tendenz des Kap i t a l s entwickelte, nâml ich den Heltmarkt her+ 
vorzubringen, der dann die Ebene ist, auf der sich das Wertgesetz - in der 
Selbstverwertung des K~pitals - gegenüber allen historisch ~ntstandenen Be­ 
sonderhciten durchsetzt. Das hei8t aber nicht~ d~S das Kapital als Mono­ 
polkapital im Imperia! ismus eine neuc Qualitât annimmt, wie zur ~iderlegung 
von Marx oft behauptet wird. Vielmehr wird das Kapit~l seinem Bcgriff, nam­ 
lich alle historischen Besonderheitan progressiv zu zerstoren erst als reales 
Ge s amtkap l t e l auf dem Weltrnarkt adâqua t . lndem das Kapital historisch den Welt­ 
markt, welcher in seinem Begriff enthalten ist, wirkl ich hervorbringt und 
dadurch die Kapitalkonkurrenz sich von der bornferten nationalen a~f die Ebene 
des Veltmarktes verlagert, wird eigentlich erst das K3pital diesem Begriff, 
Kap l ta l au f dem \!eltmarkt zu sein, tcndenziell gerccht. Und nur in dieser 
Universalisierung des Kapit~lverh~ltnisses sind die st~ndigen lndustriül i­ 
sierungsbemühungen der "Dr i t ten \Jelt11 und auch der na t l ona l-v'korrmun i s t i s chen!' 
Staaten zu verstehen, denn wo kônn t e für Marxisten je d.i e s e absurde Kornb i na­ 
tion von "nat lona l " und 11kommunistisch11 oder "soz i a l i s t i s ch" e l nen Sinn haben, 
wenn nicht zur Bezeichnung bü~9erl ich-kapitnlistischer Entwicklung mit dem 
gerade gnngigen modischen Etikettenschwindel. 

Schon vor dem 1. Weltkrie~ zeigten sich Tendenzen, durth fortschreitende 
Kartellierung ganze \-Jirtschaftsz\to1cigc zusammenzufassen, urn im Hl nb ll ck auf 
die nationale Konkurrenz die \·/ettbewerbs13ge auf dem 8inn~nmarkt mëgl ichst e i n­ 
zuschranken, wobei die so gewonnenen EnerQicn den jeweil igen lndustriezwei­ 
gen zu umso groBeren Potenzen beim Kampf um die Weltmârkte verhalfen. 

lm und nach diescm Krieg h0tte sich in dieser Entwickluna im Sinne der lnte­ 
gration ein weiterer Schritt von grunds~tzlicher Dedeutung vollzogen. Für 
die Konkurrenzlage eines na t i ona l en Wirtschaftszweiges auf dem Aul3enmarkt 
war über die Lage dieses Wirtschaftszweiscs selbst hinaus sein wirtschaft- 
1 iches Verh~ltnis zu mehr oder weniger s5mtlichen anderen Wirtschaftszwcigen 
des eiaenen Landes von unmittelbarer Wichtigkeit geworden. lm internationalen 
Konkurrenzkampf war nicht mehr so s ehr w i e im Ze i t a l t e r der individuellen 
Konkurrenz die ~,.Jirtschaftsk.raft des einzelnen Konzerns,. auch nicht wie im 
Zeitalter des "Kar te l l kap l t a l i smus!' die Kampfkrnft des gescJmten be t r ef fenden 
Produktionszweiges von entscheidcnder Bedeutuno, sondern seit damais ent­ 
scheidct die Sch l aqk r a f t der verschiedenen iIa t l one lw l r t s chaf t en a l s Ge s emt> 
organisation über die Rangordnung des internationalen Konkurrenzkampfes. 
Oder ande r s ausgedri'..ickt, der internationale Konkurrenzkampf ist zum Konkur renz - 

kampf der ganzen Nationalwirtschaft CJC\..,orden. Von d i e s en St ruk tu rwandl unqen mu13 
man stets ausgehen, wcnn man die in der oanzen \-/elt sich vollziehende Entwick­ 
lung zum wirtschaftl ichen Nationalismus, besonders bei den sp~ter jazugekom­ 
menen, als auch den scheinbarcn Suprnnationallsmus der st5rksten Staaten, 
die damit entweder nur - wie frUher England und jetzt var allem die USA, 
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aber auch schon RuGland - ihre Eroberunncn als Vciréussetzun~ ihrer St5rke 
begreifen, ode r ia l s Vo rbed l nqunr; l hre s Übcrl.:Jben;·1m lrrme r ·bru t a l cr en Rinnen 
w i e z.EL die· BRD m i t ihrer Europabeg\;!istèrun0, analysicr~n wi l l. ., 
Sinnen- und AuBenm~rkt stehen in ei~cr kqmplexen Beziehung: je gr5Bcr der 
Binnenmarkt e l ne r fbtion:.ihll/ir.tschaft, ums o oronc, urnoekehr t i hr e Konku r rcna­ 
kraft au f dem l,/eltm<1rkt; natür l l.ch unter Be rücks lcht i çunq des Aus beu tunqsq r ades , 
.Jlso der MehrwertrJte des betreffenden Lendes. 1--Jebcn dem Karnpf um den Binnen., 
markt als bloBes Absatzproblem aber spielt aine noch Jr6Berc Rolle die ~ot­ 
wendigkeii, die einzelnèn Wirtsch2ftszwei~e wic· lndust~ie und Landwirtschaft, 
Grundindustrie, Vcrarbèitune;, 8innen- und Expo r t p r oduk t i on mi tsamt den dar an 
h3ngenden Zwe i qen des Hande l s , der rl:rnkcn, der st;:c:,1tlichen Ve rwol tunq und 
der ôffcntl ichcn Fin~nzwirtschaft in cin solchcs Vcrh~lt~is zu cinandcr z~ 
b r l n jen, daû er s tens die ve r s ch l edcnen Sondc r l n t e r css en sich in m-'>gl ichster 
Harmonie dem Au8cnkampf der Volkswirtschaft ain- und unterordnen, und da8 
s l e zweitens auch ëkonom l s ch , d.h. hinsichtl ich der Kos tens t r uk tu r und des 
Profits, insgesamt sich in der. op t I ma l en \../r;is;;; ;yurpieren. Pr ok t ls ch bcdeut c t 
d i e s e rJotwendigkeit den Zw3nJ zur or~Jérnis,2torischi::n Zus ornmcnf as sunrj o l l e r 
\.Ji r t s chaf t szwc i ge in si ch und zum t endcnz i cl lcn I n tc rcs senous j 1,~ i ch un tcre i nan­ 
der, welter zur He r s te l l un j e i nas (J,Jnz be s t i mmt cn r~iver3uv,"orh5itnisses von 
Lôhnen, Preisen, Zinsen, i~rcJfiten, un ter ei ncr früher n i ch t üb l i chen vwe l l 
nicht erforderlichen Differenzicr.un<:.; de r ve r s ch l edencn l nne ron trirkte. So 
nrcift die ve rânde r tc Struktur des Kernpf cs ouf dcm \JeltmJrkt i m voll en tw l cke l r 
ten Karital ismus tief in die Binnenstruktur der N~tion~lwirtschaft hinein. 
Wenn hier var al lem der 6konomische Aspekt betr~chtet wur~e, so darf mRn sich 
al lerdin~s keinc lllusionen darCTber machen, die 2bcr bei unsercn heutiGOn ana­ 
ch ron l s t l s chen Supe r demok ra t en 0crnd0 der 11Linke11 immer w i cdc r ::-i.cpflcot we r­ 
den, daB diescr KonzentrationsprozeO An Jer Basis clen Uberb3u so g~nz unbc­ 
rüht 1ief3cn. Da d ic s e Tendenzcn der i nne r en Or(:J."lnis;:itlon einer Nat1nnalv .. r l r t-: 
schaft in Richtung ihrcr optimalen Gcs~mtordnung nicht ohne cine z~ntr~le und 
rneh r oder wen l qe r ornn i po t en tc Vcrfi1ounc;sge:w:ilt über i hre: ve r s ch icdenen Ein.·· 
zelgliedcr und dcre~ widcrs~rcbcnden Sonderintercsscn m5gl ich ist, Llbt 
ebcn die .:=in0cdeutete St ruk tu rwand l unç der intern,1tir,n:1le:n.Konkurn:!nz ,1Js Aus> 
druck des voll entfaltctcn KapitalvcrhJltnisses oinen hJchst n~chhaltîJen 
Durck· in Richtuns einer zunehmenden Ausb reitung diktntorischer 
S'taa t s+ und Re'Jierun~sformen -:ius ·· wobc i sic s l che r nicht i h r e demokro t l s chcn 

· Etikctte verlicren mOssen, s0ndern cher u~ter im~er stijrkerer 0e~chw6iu~g 
dieser Lee rf'orme l n und ~/nrthülsen d i e s en Zu:; zu r abso l ut en ôkonom l s chen 1r1io2 
po l l t l s chenKont ro l l e zu kas ch l e ren va r s uchen we r den bzw , be s sc r: vc r sucherr, 

.. 

ê_E.~. 1 NN E I NER 1JEUEN 11\1EL TPOL I TI K11 ùER Jl_f_.;_D_ 
Mit ünc;ew:'.ihntem Gepo l t cr ha t sich der b i s he r i qe po l l t i s che 11Zwers:: f3iW Tris 
l nt c rnat l one l c GedrTir.oe 'gcbracht und ze i q t ·· vor <'il l ern s e l nen e1Jr,-Jp::.i1sèhen "Par t+ 
ner n" - \11/ëJS cine 'Ha rke ist. Sc i ne in ~en letz t!-~n .Jahr en ver s t ô r kt be t r I ebené 
wirtschaftl iche Expansion zwlnat Jic deutschaU0urgeoisic immer drincrl icher 
auch a~f die politische 6Ghnc, und es sind 1cr2cle die S0zioldem0kr3ten~ die 
in Ost und West rler. Industrie die Absatzsebicte ~l~niaren. · · 

Bcvor man·sich mft der Stelluno d~r DnD 0uf dem Weltm~rkt vcrtraut machen 
kann , muü man erst e l nrna l di.e GroG,2 d l cse s om i nô s en H."lrktes vo r s t e ll cn : 

.~!1'1\vickluni:; des Welthanck:ls ·- \./eltcxpcrt in iird: ÜS_~, f\ntcilc· in v.H. 

1970 
1972 
1974 
(HB v. 10.11.1975) 

"Os tb l ock" 
10,8 
10, 11 
'J,4 

11firitte lJl~lt!' 11Freie,iJelt11 ab so lu te Summc 

18 ,2 
17 i 9· 
27,4 

71 /) 
71, 7 
61~ ,2 

312$0 
1¾ 1 5 , 7 
3/i 7, 6 

. . . . . . 
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'.,~~htl!nd d i e "Dr l t tc \,Jeïe1 1:)7l1 a ls w i ch t l oc r rt:ihstofflicfcrnnt des 1\/estens;t 
zu 75,Bt ~eincr Licferunsen mit diesem TeÎl des Weltkapitnls verbüriden war, 
w i ckc l t e sich der Hende l der be l den anderen "Is l ôckc!' vor ,311cm in ih r en Sphr- 
r en ë.1b ·· 1J71+ b l ÎC!~Y_;n n,:n seines Hande l s i~ ;Jzsten und nur 5,n c;inc;en in 
den Os cen , ¼'t'.:hrend d l cscr 51,1% un t e r sich t1-JtL,te, aber l nme rh l n be re i t s 
33, 1% rni t derr, \4este:n. · ~ 

Auf dcm w2stl ichen Terrnin erran3 dle· BRD schon ~ald n~ch dem Krieg wieder 
nGch den USA ihre S~itzcnstellung: 

~ntcilc d~r we~tl lc~cn L~nder am westl ichen Au8cnh2ndcl 
W2rcna~rort_in v.H. 

u s ;\ 
'-}û~· .. :r1 
l'RJ 
Cnt.c! '.ar,,:: 
Fvank ro i ch 
; t~ 11 en 

12,0 23,3 
(., 5 

,: ((l\ 1 L- 
V .J) , , f 

14-,0 17.,3 
5,0 'J :.) .. · s _, 

··~ - 
(1:)37: ~;2Si1r;-:·,:::k:..itscbe:r Expor t ,1uf G::rn-Gebiet und scr,;chnet ~, 6%; i nsqe sernt 

=-0 9\; ··· Z.,~;l lao n i ch t ver. Que l l en : Sto t i s t i ca l Ycë1rb001~ (H:J, UniteJ f,!ations), 
;·J 2 ~ 'J \' C ( k Î J ;· l;, ) • 

2,0 

18,4 
3,0 
~,ô 
9j9 
5,6 
2,7 

16, 1 
f, 1 1 

1 i ,:l 
7' ;~ 
6,0 
4,8 

15, 2 
6,9 

!2, 11 
,; (' 
l.J s _, 
·' .., 
~J') 
h,7 

. 1 3, 1 
7,6 
P.,6 
'.;/J 
6 ., , .. 

• .I 

5,0 

13,6 
i'. 2 ., "'\ ., 

! ) ; .) 

5,0 
G,9 
Î.J. 7 .• .I 

12,5 
7,2 

11 ; : 

).,.:s .::c;- ·;·:,be'. le \'Ji rd ck·;itl i ch , daB ~s der fJHD t r o t z o l le, Kr l eqsze r s tô runqen 
t.-r:d :1~ch;·:irkuï1~cn dc.r :ihdcrla0c re ch t s chnc l l w i cde r ~FL:::no, cine hervor­ 
rc:;c::;c:1,Je ~:t(:1 ]L:ng ,,u·;:' r!2,·,~ ':k:ltmnr!<t Z'..I e rcbe rn . 

r • 0r; ·c. . l '\ ' 1 • . • u~:-i·:i 1J;c,,.e!::e s l ch ce r ;~uL,enh.::indel ~er l31W wr e fol qt : 

196~ 196G 1967 1968 1~69 U?O 1971 i:)72 1373 1374 · 1975 -- - 
Import n,'-: 12,7 70,2 31,2 '.)8 109,G 120, 1 12.8,7 1115,1, 17S,7 184,4 
Ex:1cr .. : -,, ·, , J 80, G '.17 99,E 113,(, :251} ï3ri 1 '-!9 178,.Li 230,6 221,6 
!_::::<;rsc:·,·.G in i":rd. 
Di, nr:·n:in,,1 1 , : u 1r,,9 î8,t.1 15,6 ~5.7 15,9 20,3 33 50,8 37,2 
re~l 1Jis,~o ~ 16,J 1 , ': 1 C, =· 3 25,3 l1S, 3 24,9 1; .. , 

---- -- - -------·-·-·· ---------· -------------··--·-------·· .------- 
(H!3 "· 9.J.76; B1ick dur ch ·::Jk ~/irtsch.::ift vom 2,7,ïG. iJc;mir;ol.,\foren,Jusfuhr 
. , , . • h . . f ' . ~7n) .r,,r;;,.:; .;,~rf·r.ein1"~! r; n::,Jj == 1n 1re1s<211 von i:·; ,: ------·--~ - 

t°:!<)utlici1 wi rd h i e r i!le Pause i rn Export n:,c:h der Krise ;'9G6/67, um e r s t nach 
îSï2 v:i.::dcr r l cht l o :nSchwung zu kommen , wobe i r:Y:n ir:0 obso l ut en Spi tzcnj,::ihr 
e i nen b.cr:ù;J::;tischcn Ui.H.:rschuf3 e l n fâh r t , üaiJ das n i ch t se, we ltc r (Ji)hcr. konnt;e, 
,!é!r khï. i..ln:! in de r l.·Jcltv.Jirtschafts!<ris2 erwies s i ch d i e s e f rIlhe r e StSrke 
,J:..:-:::i :·c-:::1:-. baid o l s ent s chc irlnde Schwâche , G8,Jc.le h ie r nëir,il ich !<r:m der orof3e 
Eiï:f:ln.!t.h, der ·- lm Gegc:n,:3tz zur Kr i se von 65/67 - du r ch die Expor tvc r l usto 
d1c binnenwirtsch~ftliche LOckc zwischen P;-oduktions- unci Konsumtionsf3hta­ 
ke i t zu:n Ï,'J,;'·nic:i1 b rncht c und en t s chc l dend ve r s tfir kte , ir;i .Johre 1975 ve rm i n­ 
:,krten s i ch JfG \·/.Jrcrexi,or-::e um Il% ouf 221,6 M:·,!. DM, 1v~hrcnd .::li~ lrnpor te um 
f.::.st 3\ c:.::u·;'i~'11,4 f1r-J. DM s t i e jen , Der Ubcrschu:J be t ruq "nu r " noch norn l na l · 
37,2 Mrd. ~1 ~~ch jn,S Mr~. DM 1974, Er hatte sich al~o zwar verringcrt, lAo 
.::;ber ;,:i.,1e1· r.och mit L; i"lïd. Di~ gut über dern Ergcbnls von 1973. Abe r insqe s amt 
ist doch nient zu bc r t rc i ten , daG d i e Bi::.ü !]ernJe auf t rod i t l one l l wi ch t I çen 
M~:rh:ten s r ar k ~inbfJ!:'.te;· !!Die bunde s dcut s chen Expor t cu ro hoben l et z t es .Jahr 
fr,~:eilc ,1u/ .lern Vcltrn~r!~~ vc r l or en , l:Jie sic d i es e zu rückqcw i nncn kônnen , ist 
,;01·0..:rs'.: nocl, nicht z u :-:,,hen." (r.J v. 27.1.1976). 

J\:1ch \.<'S,,ï, d::is Gejôï.:!i:en· dur chaus reo l e Grlin/e ho t , da.rf 1~0.:h n i ch ; dl e we i r 
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terhin starke Stellung der BRD im Verh~ltnis zu ihren westlichen Konkurren­ 
ten Obersehen werèen: 

Export - Import 1975 (in Mio US-1) 
• l3 R D Fr onk re i ch <::n~; bnd 1 t o l i en Japen u s /;, 

Export 92.050 52.650 /11. 450 33.700 55.200 108.100 
lrnr,ort 74.350 50.500 48.500 34.600 49.700 97.900 
W3hrungs rcs e r+ 
ven Ende'75 31.013 12.593 5. L159 !L 774 12.015 15.883 

(HB v. 18.3.76) 

Dabei entwickeltc sich Jer ~uBenhandel mit den wichtigsten tlnndels0artnern 
recht unterschicdl ich. Besondcrs tiefe EinbrUche erlebta die GRD vor al lem 
au f den wcs t l l chen M~irktcn, w5hrenJ St e l oc run jen in den "Os t en" und bei den 
"Heureichen" Er dô l l dnde rn z.T. die Er qebn i s sc ve rbes s cr n ha l f en , was a l l e r> 
dinss wegen ihres letztl ich doch 0eringeren Ante ils am GRD-AuBenhandel nicht 
s ehr zu Buche s ch l aocn konn t e , be t râqt doch der An cc l l des Os tb l ocks e i ns ch l . 
China nur 7,9%, der der Oi)EC-L.::inder 715~6 un;' a l l e tibrigcn"F.ntwicklunosJ.':lndcr11 

zusammen nur 3,9%. 

i\u3enhandcl ,Jer f3RD 1:375 in MrcL DM 

Einfuhr Ver3ndorun­ 
r,en v.H. 

;~usfuhr Vcr ânderun­ 
!";8n v.H. 

Stildo Ver'.indc- 
in MioDM rung 

1975/74 

Fr ankr e l ch 22; 1 + 6 26 -- 5 + 3.320 .. 2 .627 
Ho 11 and 25,7 2 22u2 - 5·,4 ,_ 3.5-11 - 1.792 
B~lgien/Luxemburo 1?!8 - 0,5 15r9 - .:1 , 1 + 1.037 .. 630 
1 t a l ien 17 ,2 + 15 16, 7. ·- 13 ,6 -· ·1 .037 - '1.792 
US,':\ 14;2 + 1R8 1 J p 1 - 2'1,2 - 1.081 - 4.4:,52 
En j l and 6,9 + 10r8 10 r 1 - g,J + 3. 156 - 1.588 
Schweiz 5,5 ~:- 12,2 9r6 - 17, 1 + ,l .097 ·- 2.560 
UdSSR 3,2 - 0,9 6r9 + t15r5 + 3. 706 + 2.201 
1 r an 3,6 + 13,7 5,2 + 77, 1 + 1.561 + 1.826 
Saud l+Areb i en 3r9 - 24,'1 1 r '± ·i· 8J,9 ~·· 2 .S79 + 1.942 

(Commerzbank, Auûenhande l s b l ât te r , L1!76) 

lm ersten Halbjahr 1976 erreichtcn die deutschcn Einfuhren 107 Mrd. DM Lind 
die Ausfuhrcn 123,2 Mrd. DM, wobei die importwerte um 21% und die [xport­ 
werte um 14% h5her als im glcichen Zcitraum des Vorjahres waren. Volumen­ 
maOig sticgen die Einfuhren auf Oasis 1970 um 17%, die Ausfuhrcn um 13%. 
(MZZ v. 27.7.76). .Je t z t zog besonders der Expor t in die wes t l l chcn "Pe r tner - 
l ânder " wieder an. Nur die ORD we i s t von a l l cn EG-Landern e i nen Ak t i vs a l do 
auf, der allcrdings in diescm Jahr deutl ich unter dem des Vorjahres bleibt. 
Al le anderen L~nder muBten ein z.î. krâftiges Anstcig~n ihrer Passivs~ldcn 
hinnehmen, mit Ausnahme von GroGbritannien, das ihn ctwas vcrringcrn konnte. 
(NZZ v. 1$.8.76). 
Obwohl die Expor tc in die Lander der "ur l t tcn ~ielt'' stiegcn - und hier nchmen 
so l cne Pe r l en der "f rc i en" Welt w i e Pe r s lcn und Br as l l l en die e r s ten PlatzE. 
e i n -, ist doch der Handel mit den hochenL,1ickiten kapitalistischen Lânde rn 
der eigentliche Schwerpunkt, aber au.ch in c l nem Land w i e Südaf r i ka ist "se l t 
einigen Mon,::ten die f3undesrepublik Südafrikas Hande l spa rtn cr Numrne r e lns ;" 
(HG v. 1.10.75) 
Da hier nicht alle Lânder dctailliErt bchandelt werden k~nncn, sollen nur die 
wi cht i gsten Konkurrentcn der [3i1D be t r ach t e t werden .. 
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ln die USA sticgen die Exporte lm 1. Halbjahr 1976 auf 6,99 Mrd. DM (im 
Ver~leich: 1. Halbjohr 1975 6,1 Hrd. DM), wobci sich allcrdings wcgen der 
weiter gestiegenen lmrorte (auf S,6 (7) Mrd. DM) cin Nea3tiv-Saldo ergab. 
Hier deu t en sich a l l e r d i nqs s tâ rke re Konkurrenzkampfe zwl s chen d l e s en o t l an­ 
t l s chenFr eunden': e r s t an , dcnn so l anqe die US,'.\ auf dom europ5ischen Markt 
i h re rclativ gcrlnge Bedeutunri ha t , w~re offene Konfrontation sicher die fal­ 
s che Taktik und der 1111.ërnn des . Jahr es " H.Schmidt kann weiterhin der /\merikaner 
l l eb s t.es Kind sein und - teilweisc s i che r zu recht - beheup t en : 11\Jir s l nd 
alle Arnerik~ner geworden.i1 (Zeit vom 23,7.75). Aber anJererseits kündigen 
diese iir.mer ëifter hin.Jusposaunten Frc:undcsschwüre '.)er3de c.!éls ùn, was sic am 
1 iebsten nicht wahr haben wol l cn , denn der wi r t s cho f t l l che Kampf ist unz e r r 
trennl ich mit Jcm politischcn verbunden. 
Der aku t er e Gegner in llbcr s ec ist a l l e r d l nqs z.Zt. J2p;Jn, das mit einer wah­ 
r en Exportoffensivc die \Jelt übe r r o l lt. h'ic d l c :JCSc::mte EG ho t auch die CRD 
mit den J~panern eine stùrk p~ssiv0 H~ndelsbil~nz: 

AuBcnh::injel der 3RD mit Jaran - in Mio DM ··-----·-· 

mportc E x p o r t - 
1971~ 1975 An te i 1 Vc r ândc r unq 197t1 1375 f1nte il Ve r ânde runq 

197 5 1)75/197h 1975 1975/1974 
-·---- 
3.47i3 l1. 292 2,3 23, !! 3. 2113 i,351 1 , 1 - 27,5 

ln ,:J.z::~ e r s tcn sachs i'1on.Jten 1976 e r r e i ch t e die Einfuhr ,3~1s Japon 2375,5S2 
Mio. DM, 1•1bihr.;;nd der Expor t naco J.:Jpc':ln 1192,2'..) h i o Dt·i eusmccht e . ÙiJS Pa s s l v­ 
s a l do der lJRD im Wa,cnver!œhr mit J.J:),Jn bc t r âo t c l s o schon ·,;·:. ;-:ai'.'Jjahr 
··:;;, 118;\J'.?.3 Mir. '.:':\.(_!1p2n':,ndcl S/ï6). f\L!Ch wenn hier der p roz en tua l e {,.nteil 
am llande l j ewe i l s noch recht bescheider. e r s che i nt , haben die tvesteur0p~.iE:r 
einen Heider,respekt vor den Jepanc ru: :1Die 19elbe Gefahr' 1tJid noch gefl~hr- 
1 icher. Dieser Schr cckens r uf zu r K.onkurrenz aus Jaoen ist in der Jundesrc- 
pub l ik unJ in den 1·!achb;.irlJndern w i cdcr hâuf l qer zu hëren.:1 (Olick du r ch die 
\.!irschaft, vorn 23,7.76). in Eur ooo ist es be sonde r s Fr ank re l ch , mit den die 
8P.D in e i nern Karnpf um die Fo s i t i onen in der EG ringt, v.obe i - .-Jk be i Jer 
Stahlbranche schon exernplarisch behanJclt - der St~rkere den Rest der EG 
moglichst un t e r sein Kornrnando bekonmen muû , um l nt er na t i ona l über haup t mlt­ 
m3chen zu k6nnen, w~hrenJ der klein~re in i~mer neuen Kraftakten Jen Abstand 
~u vcrrin~crn sucht, um eben ~ieses zu verh1nd~rn, wabci sich natUrlich bel­ 
de st5ndlg gegenseitig paralysieren, bis einem cines Tages der Kragen plntzt. 
Erst im F rühj ah r g,3b Giscardd'Estain'.] w i e.ier a l s TaJes;.1c:irolc aus : !l~Jir 
mOsscn unser YirtschiftsDotential entwickcln, um das ~iveau unserer arôOten 
Partner vor al lem Jer Uu~desrepubl ik, zu erreichen.;! (Die Zeit vam Î6.4.7G). 

vrnSTARKT[R K.'\P I T/\LEXrrnn 
Die 3RD erlcbte zw~r in den 70er J~hren stolze Exporterfolse, aber diese Ab- 

h2iiai~;!(eit e rw l e s sich in de r Kr i s c ,Jls einer tler Houp t schw'lchen. Die Expor t : 
abh::nçj i g!œ i t vu: r te i lwe i s-2 s o hoch , ;~,1f3 no twend i 0 J\usv.1i r kunqen von auûon 
3ls Verst3rkunc innercr Krisenursachen wirken muOten. Global betrug die Ex­ 
rortG~otc Jer J~D-Wirtschaft 1975 24,1,abcr diese Zahl s~st kaum ctw~s Ober 
die eioentl iche Abh5n~icke!t der cinzclnen 9ranchcn aus. 
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D i r-ek t e , l nd i r ek te und gesamte 1\bh;fo,;nkeit der \,,firtschélftszwei'.]e von der 
Waren- und Dienstleistunqsausfuhr in den Jahran 1972 und 1975 
in v.H. des Umsatzes 

Wirtschaftszweig d i r e kt i n d i r e kt 

";' 1972 1973 1974 1975 1572 1:373 19"74 1975 

Bcrgb~u 18,9 19,4 21,6 22,7 
Grundstoff- u. 
~r~d~ktionsg.- 17,919, 1 23,7 22, 1 
l m:k s i t i t i on s n . - 
ind. ~ 2),J 30,2 33,7 34,5 
Verbrauchsgüter- 
industric 11,7 13,4 15,4 14,G 
Nahrungs- u. Ge- 
nuûrnl t te l ind. 5,8 6,7 ô,1¼ 8,3 
Industrie gesamt19,û 20,S 24,2 24 
Alle Wirtschafts- 
zweige 11 11,7 13,7 13,1 

(DIW, WochenGericht, Nr. 22/76, S. 221) 

(.JèSé.liTit 

1972 1973 1~7l1 1975 

L1, 9 21 , 4 2.2, 3 21 , 6 · 3 7, 8 40, 3 

10,9 11,3 ~3 

9, 1 10,2 12 12 2ù,3 23/> 

G, 1 G,5 7,D 7,3 
12,5 13,2 15 1S 

'.;.),:.,:'. 3,811,511 

11/) 13,2 
32, 3 }4, 1 

20,2 21 ,5 

27,~ 26,6 

is ,z 15,6 
39,7. 39 

25,2 2L:.,l 

~urchschnittlich 40% und mehr oin~en aus der lndustrieproduktion 1975 ins 
;''.us land .. Dabe i arbe l tc ten i ns je s amt 5, 1 iliu. Lfhnnb~~inoi·;~ fUr die /'.•Jsfuhr, 
devon o l l e l n 3,1 Mio. in der Industrie (,·!bd .. S. 223). 

Die in diescm ExportaeschJft verdientan Mîl I ionan lcote die d8utscha Industrie 
in den letzten Jahren in immcr st~rkcrcm Umfan~ in ~uslanJsinvcstitionen an, 
dies vor a l l cm um die hohe Exportabh2nsiç1kcit ~bzu1nuen, denn 11c:ie ~·k:luung, 
i'3esch3ftigungsproblem0 über Hande l s r es t r i k t l onen zu [)s.:;n, v,: rd ehe r .wnchsen.11 

(HG v. 30,3.76). Und diesc Gefahr rjes h8rannnhendan Protaktionisrnus stcckt 
der deutschen Bouroeo i s l e s i che r echt in .Icn Knochen , u,~d ;:rnD·'+lirtsch.:iftsmi- 
n i s t e r Fr i de r i chs über t re l b t nicht, wenn e s;i,·Jt: 11Wi!" 1rinrden devon hti r te r 
betroffen, ais jede andere Nation, rrotektionismus wUr~e das Ende Jes Fort­ 
schritts de r Wohlstandmehrun,· in uns er em Londe cedcu tcn'". (HJ v. 17./18.10. 
76) - wobei Wohlstand schon ;in recht sinnentst2llender fuphemismus ist. 
Es gcht um1s Gesch~ft~ um die Rcéll isierun~ des aus~e~r~Stcn Mehrwerts. ~ller­ 
d i nrjs 1 l e f e der :~kkumulationsprozeS der GRO··lndustrie rn i t \•!,1chsenGen Hande l s - 
hemmnissen in der Tat nitdZeit r echt ba l d auf , wom i t r:hnn r.."otürlich die 
Sourgeoisie ihrem ?roletë'lri.Jt d l e Dcumen s ch r aubcn noch 8n0er anz l chen m:j3te. 

lm Kampf um neuc ~bsatzm5rkte und Jcr Ab~icheruns ~1ter ware, die Uiraktin­ 
vestitionen irrme r schon e i n probat es Mittc1, ;\!::,1,1chrn1lGn'.'lhr1,en de r Kr,nk:.Jrrenz 
zu unterlaufen. Und die deutsche lndustri? hat auf Grund der tot~lcn ~oschiAJ­ 
nahme nllcn Auslandsbesitzes hier w~hrl ich einioes n3chzuholen. Nachd~~ mnn 
in der ersten Pe r l ode des i:\Jirtsch.::iftsv1unJGrs'1 e r s t e l nma l den Akkumu l a t l ona­ 
p rozeû durch rJesteigute /\usbeutun~· w i ede r r l ch t i o in Gan'.1 b:·,?.cl1tc~ und im 
Lauf e der Zeit recht beo cht l iche Summcn du r ch ve r sch l edene Heabe,,veïbsvortei­ 
lc nach HAuse bringen konnte, 0eht man jetzt seit den 70er J0hren in verst~rk­ 
tem AusmaB zum Auslandsengagement Uber. 

Die ü l rekt l nve s t l tl onen ··· weitgehend mit ;'usl.:,nclsfer·tiC)lHHJ l den t i s ch - bez l f - 
ferten sich Ende 1975 ouf 42 Mrd. DM.Da mit dem letzten Krie~ die dcutschen 
1<0:,it.Jlanlaçjen im ;'\usland we i t çeheno ve r l ot-enç lr oen , ert sp r l ch t d i e Zunahrne 
s e i t d i e ser Ze i t pr ak t l s ch. dern Ue s tand , J3bei er.twi cke l tcn sich d i c Dirckt·· 
investitionen mit s t e l jende r ûes chw l nd i nke i t vor nl l ern se i t i~nf;:rn~J d121· 70er 
Jahre: 
Auslandsdirektinvestiticnen - Jest~nd am Jahresen~e ·-----· 
Jélhr 1961 1966 1970 1971 1972 1973 19ï1! i975 ----- 
Mrd. DM 3, fi 10, 1 0 10,0 23,Ü '.:".6,S 32,2 36,J 42,0 

·1Yi\z v. 11.11,75) 
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ln r cq i ona l e r {\ufgliedèrunr.i en t f â l l t der Hauptteil der '.JHD-·Direktinvestitio­ 
nen mit 59% ouf Europa, allein 35% auf die EG-L~nder und 16% auf die EFT~­ 
Staaten. Amerika folgt mit 30%, davon die USA mit 10%, Latein- und Mittelame­ 
rlka mit 13%. Auf Afrika (6%), ~sien (4%) unJ ~ustral ien (1%) entf3llen nµr 
'Je:--iw;c .m te i l e , Surnmi cr t man -I l e Q.uote de r '1Ent\·:ickluns;sl/:in:ler11 so ersibt. 
rich 3~cr immerhln 30%. 
Die St.::itistik .ie s Gun:Jes\vï°r_tschùftsrrJÏnisteriums nennt fas t 130 l.ânde r . Knapp 
vier FGnftel des Gest~ndes ~ mehr als 33 Mrd. DM~- deutscher Kapitalanlaoen 
~it Ueteil igun9s-Char~kter konzentricren sich allerdings auf è:nen kleinen 
~reis von elf LJndern: 

':'f!c~tlqe Ziellan:ler deut scber lnvcstiti0n~n 
J9.~_s._____ Stand Imte il cliwon i"-lèueni:;agemcnts 

31,12.1975 1975 in Mio DM 
h!o DM 

F,·.=rnkre i ch 
SC l·li·/e; Z 
u s i\ 
'1,21 c; i 0n/LL?xembu rg 
K~:·,a.Ja 
fJ r· ;_, s i 1 i en 
S;1<J,; i en 
hol l and 
C,,G l ;:inJ 
italien 
Q:;terreich 

4.301 
11. 2G4 
L}. Z2'.3 
4. ï 3:3 
?...091,· 

2.375 
2.35û 
2. 7;11 
1.71:) 
1. 564 
1 • 5011 

10 1 3 
10, 1 Z 
io ,O?b 
10,0% 

(.. c:0, 
:> • ';J'o 
0,8~b 
S, 6;~ 
6 i 6~~ 
4, 1 % 
3 i 7% 
3 j 6~6 

l! 32 
!+ 1 0 
71 .. 3 
527 
255 
115:1 
2.21 
1 L1 '.1 
616 
88 

~ 1 (i 

(Co~~crzbank, ~u0enhanJ~lsb15tter, 6/76) ·--------------~·-·- - 
Dl~ Aufteilung Jes ~RD-En~Agcments noch Wirtschaftszweigcn ergibt fast ein 
SpicgelbilJ der Exportorientl8run~: Auf den ersten Pl~tzen liegen OrRnchen 
~it hohen Exp9rtquoten. Ganz i,lar zelct sich hier, daU mit der Direktferti­ 
s~11~ oder KarltalbcteiligGng im Ausl2nJ vor allam gOnsti~ere Produktionskc­ 
~ter, rcGu~zt werden und Auslandsm5rkte gcsichert werden sollen. Mehr als drei­ 
Yiertel der Anlagen cntfielen ouf die Industrie, allein fost 2J% auf die 
Cheml8 ~nd me~ als ~0% auf die Elektro-ln~ustric. Andere wichtigc Jereiche 
sind Eisen und Stahl (3%), Maschinenb~u (7Z) sowic Automobilindustrie (7%). 
!n die Dienstleistun0sbereic!1e floss2n etw~s mehr ~ls 10%, f~st die H~lfte 
da~2n ln Oankcn und Vcrsicherun~en. (2~nk fUr H3ndel und Industrie, Wi~tschafts- 
ocric~te, 2/76). - 

Va~ Jen Gesamtinvestitionen in H6he von 42 Mrd. DM stnmmcn rd. 67% aus zehn 

ücut~che Dircktinvcstitidncn nach Oranchen 

r.·:ranche lnvestiP,reride 
Firmen 

She~ic 506 
E1c~tro 514 
i'ld~.;ct·, ! nenbau 
[;sen un-J Stah1 
/.\ut'Jindustrîe 
:-::·erJ i:: insti tute 
f ;·di~ 1 une E rdgùs 
G runds tücks- 1J. 1,~oh~unçisw. 
Nahrunas- ~nd GenuBmittel 

..; 

Gns t s ::;-:tten und Deherberc;. 
(Cc~.11r-rzbank) · 

zGG 
: 3Li 
1 3(; 
23 

155 
373 
76 

Stùnd f:.nde 197':i 
in Mio DM 

3 01) 
~I 1113 
3 112 
J 310 
2 ;311 
2 733 

827 
370 
13(, 
1U3 
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aei aller Lleschleunigun~ der Auslandsi~vestitionen der 3~0, darf aber doch 
nicht Oberseheri werden, daB sie gegenLlber den wichtigsten Konkurrenten - mit 
~usnahmc Japan - noch verh~ltnism30ia ungUnstio d~st~ht. Sc eroibt das Ver­ 
hâ l tn i s der :~uslùnJsproduktion zum Expo r tumsat z f ilr die L1HD e r s t l10%·, wahr.:md 
e r z.3. für die L1cneluxl:5nJer 50%, f ilr Kanada 70%, Frankreich 90%, EnglanJ 
~ ,:,<;, r1 j-, LJC::( !,IJQ;),: 1 t ". t (IJ" 1' /r- t' 76) L.,.i't) un .. ·Ln ..,,-1 •,·.! o ue r,JJ. ,1;.; v. 'i,1..:>,c,, • 

Auch wiesen die Aus l ands l nve s t l t l onen in d i e C;{!J Encle 1975 mit !1J,2 Mr;:J. DM 
fast die cleiche H5he aus wie der Jcutsche Ccstan~ u~oekehrt im Ausland. 
{HG v. 24~5-76). Oedeutenjster lnvestor war d3bei mit~17,1 Mrd. DM eindeutig 
die USA. ~uch war im Laufe der Jahr0 der ausl5ndische Z~strom an Kapital stets 
h~h~r als die aao-Auslandsbeteiligun0en. Ein ~esonJers starker KapitalzufluB 
eraab sich per Saldo in den 60er Jahron.Diescr Trend hat sich erst neuerdings 
urnqekehr t i So bel iefen sich die p r l va t en deut schen l nves t i t l onen i rn I\usland 
1975 auf ~~2 Mrd. DM, w~hrend ~usl~n~er in Jer n~J nur noch 2,~ Mrd. DM in­ 
vestierten. Dabe l hii l t de r r,ück:ving der i\usl::inJsgründunoen in (li:!r :JÇ·l.D ouch 
î:)76 welter an. lm 1. He l bjahr 1976 (]ab es rnit rd , 160 neucn aus l ând l schen 
Gr'Ilndunqen 2ù% wen l qe r a l s lm Vor j ahr , wobe i bc re l t s e i n Rück1,:in<J von 1~)74 
auf 1975 vor l o j. (Click dur ch d l e Wirtsch.Jft vom 2G.7,76),;;llerdin9s e rpab 
sich bei den qt::samtcn Jirc:;!-.tinvestitionen lm 1. Ha lbj ahr 197(, mit f as t 1,J 
Mrd. DM eine praktische Verdo~~elunn gegcnUber nur 93],4 MrJ. DM 1)75, Dennoch 
l iegt der Zuwochs noch immer um 1 Mrd. DM untcr dem Zuwachs im 1. H~lbjJhr 
1374 von ij:_ier 2,Ü Mrù. DM. (HJ v. 2:J.10.197G). 

Oie Verhtiltnisse in den cinzclnen Jahren Jijt folgende Tabel le wieder: 

Direktinvestitionen in der Zahlun0sbil~nz in Mio. DM ., ---- 

Jahr Deutsche Anlaaen 
im Ausland 

Ausl~ndische ~nl~sen 
in jer ~RD 

1'.)52-59 
1360-64 
1965 
1366 
1967 
1:;16G 
1.-, 6'~ ::,• ';J 

1970 
1971 
1)72 
1973 
1974 
1975 
1 . Hj. 1976 

2. L122, 2 
A.732,9 

. L 112,ù 
1.6/?,2 
2.061,5 
2;2~2,2 
3.26:3,3 
3,1194,9 
2.667,5 
2.316,2 
5,633, 1 
4.529,) 
5.227,0 
2,750,0 

5, 195~2 
2.SLi3,5 
2 .-334, 7 
3. G89, 5 
2. 2LiQ, 7 
2.103;9 
2. 729, 1• 
3. 9'.36, G 
3,728,5 
6.9i'J1,4 
4,l;J3,9 
2.52H,O 
1.)08,0 

44.741,S l:5.127,7 +) 

+) D' . Z h 1 ' ' • L S · . ' 1· 1 · '. 1 . h ~ b 1e a en var, i e r en Je n,1c11 t s t i s t i k ::i e r u r nqs e r c t. ::,o e t r a jen 
die eus l Snd l s chcn l nves t l t i onen in der '.JRD nach neucs ten f\n1::iben des i.Jirtsclvifts-­ 
ministeriums und der Gun~esbank nur 44,3 Mrd. DM (HP v. 20.~0.1976). 

Viàit1; ist cic Tendenz , die d l e se Tabe l l e oufwc i s t : !
1\!ieles s p r i cht dafür , 

dJB d i e deu t s chen l anqf r l s t i qen Këlpite,._:,0rtB1:Jeiterhin e i n hohcs îlive;:iu ouf­ 
we i s en we rden . Ein wesentlicher ;:.ntrieb e rq i b t sich eus der Er r l ch tunç von 
Produktionsst~tten in Jcn Verbraucherl~ndcrn. Die Steig~runs der dirckten 
Exporte st5Bt an Grenzen, nachrlem ~ie deutschen L6hne inzwischcn zu den h6ch­ 
stcn der Welt z~hlen und der AuGenwert Jer D-Mark allein seit Ende 1972 um 
durchschnittlich 22% anoesticgen ist. Die ~efUrchtun~, ~aB ~er Velthnndel 
künftic; 0ewissen r:irotektionistischen EinflUssen aus9esetzt sein konnte, sowie 
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aus den USA zurUckziehen. Das kann natUrl ich den deutschen Ganken nicht egnl­ 
sein, die nach einer ausgeJehnten Nachkriegsperiode des Z5gerns erst in den 
letzten vier bis fUnf Jahren mit eiDenen Fil ialen nder Tochterinstituten in 
die' ~ k3men, ~~ im Eiltempo das Vers~umte nachzuhulen. US-Danken waten natOr­ 
lfch lm Zusammehang mit den krJftigen US-lnvestitionen bereits in den 60er 
Jahren nach Europa aekommen. 

auch 
Wie die Sache,flusc:ehen mag, eins (st j eden fa l l s sic:her: i1Der HinJ des inter- 
nationalen G-:lnkenwettbewerbs weht aus al len Ecken heftiaer.11 (Die Zeit vom 
4.6.76). 

- - - - - - - - - - - 
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WAHLEN.ODER KLASSENKAMPF: 

DER AI<TIVE WAHLBOYKOTTISMUS ALS REVOLUTION.A.RER PARLA.MENTl.\RISMUS 
IM IMPERIALISTISCH-Fl~SCHISTISCHEN ZEITl4.LTER 

1. Einleitùng 

Das weltweite Wahljahr 1976, ist fast abgeschlossen. Dieser Artikcl wird 
kurz vor den Wahlen in den USA aeschrieben, und vorher dùrften Mexikaner, 
Schweden, ltal iener, Bundesdeu t.schc und DDR-·Dcutsche usw. ihre Stimmzettèl 
abqeben , Al le P~rtefen ._ e lns ch l ieB1 i ch der soq, 1 inken Gruppen ·· sind sich 
darUber·einin (und waren es vor den Wahlen aus offensîchtlichen GrDndcn 
noch vl e lmehr), daû mit den \.Jahlen zum jewei 1 igen Pa r l ament ein Ere l qn i s VOi) 
groBer Bed~utung stattfa~d. aei de~ Par1ament der anderen erlaubt man· sich. 
eher kritis2he Skepsis. So dUrfen.deutsche Publizlsteh darriuf .hinweisen, 
daB die schwcd lschen \fohlen .im Ende f fek t n i ch ts an den ücstimmungen und Richt- 
1 inien s chwed i sche r St aat spol l t l k ândern , gescheitc Schweize r stellen die 
amerikanischen w'ahlen als Kampf zw l s chcn Mlc::y l·:éll!S und Donald Duck dar • 
\fohl a l Ie Aus l ânde r er l auben sich e i n i ron i s che s Lâche l n im Hinbl ick au f die 
bundesdeutsèhen Wahlen und cbenso wohl Jlle Wcstler erheben voll Abscheu 
den Ze l çef l nçe r gegenUber e i nem unqes chrn lnk ten Aus druck des Wahlkampfes im 
imperialistischcn und totalitHren.Zeitnlter -·den DDR-Wnhlen, die den Charak­ 
ter aller anderen mit offenbàren; 

Mit oder ohne offne Flüjelkampfe, in ve r s ch Iedene. Pa r t e l en cieteilt odernîcht, 
g i bt si ch die Bou rgeo·i si u g r oûe MiJhe, du rch e i nen i nmensen p ropaqond i s t i schen 
Aufwand der 8~vBlkerung die Wichtigkeit i~ras jeweil igen Wahlkampfes iris Ce­ 
wuBtsein zu rufen • Die Au swah lrnechan.l smen des »o l l t l s cheh Pe r sone l s der Dour­ 
geoisie so l l en par tout durch d:ie .\:/ahlen lcQît/~i,');-t wer den', Das Thee te r mit 
den rnehr oder wen l je r aufwenJJcien Dekor-e tl oncnund den rn i t we l t sp re l zcnder 
Wichtigtuerei auftretendeh Kom8diantcn's6il nber vor al lem der Arbeiterklas- 
se, d l e sowieso schon vol l9epump,t. ist mlt dem demok rot i s chen Gift, einmal mehr 
ze i qen , d<JB n l ch t der Klassenkampf sonder n de s ak t lvo Mitpoliercn der StoB­ 
d~mpfer des Klassenk~m~fes ih~e Zukunft sichèfstellt, daG nur durch Klassen­ 
kollaboration die Kr l senhaf t l qke l t der btfr001·lic!1en Produktionsweise zu llbe r+ 
winJen oJer mindestens C]l impfl ich zu e r t reçen se i • li inter d ie sen StoBdampfern 
steht aber auf bUrgerlicher Seite (im Einklang ~it'dcr imperialistischen und · 
füschistischen Entwickluna des KbpitQlismus) e!n·~usgcb~uter, terroristischer 
Machtappar~t, die total if!rc Einheit der J0ur~eoi~ia, die sich umso krasser 
ze I qt , je mehr \fohlkamrf und Hahlergebnisse.11r,olarisierend11 wirken sollten: 
das Fehlen einer übe rwâ l t l qenden Mchrheit für clic e i ne odcr ande re Par t e l , 
fDr den einen oder anderen ülock ~uBert- sich in einer lnteJration dei Oppo­ 
sition in die Regie.runassjjhare, ".1 inkc" Re'Jlen.:n0en machen die Pol itik der 
Rechten, und die Versuche, mit de~ Pro~lemen ~er Weltwirtschaft und der Welt­ 
politik sowie mit der ~ich abzcichnenden Zuspitzung Jer sozialBn Gegens3tze 
Fe r t l q zu we r cen , en tpuppcn die Elnhe i t s f ron t und Kl as send l s z lp l l n l e runjj der 
3ourgeoisie, ob s l ch d l e s ë nun ein Mante:lci1en der "Arbe l ter f reundt l chke l t" 
umh~ngt oder diese Funktion den ebenso fest zur ~~rgerlichen Fror1t gch5renden 
ehema I s oppor tun i s t i schen "Ar be i terra rt e i en" über 1 clBt. 

Um diese EntwicklunJ zu erJründen, werden wir im folJendc~ auf die Entwicklurig 
der bllr qe r l l chen He r r schaf t , des Pc1rlamentarisrr.us und der Position de r Korn­ 
mun i s ten dazu e i noehen , Die F rer:e der l:J.-~h ! en i s t fü r die Kcmmun i s tcn e i nc;e- ~ - . 

be t te t ln die groBe Frage: Wic mu13 s I ch Jëls Pro l e tar l a t zur Demokratie ver- 
halten? Und Jies setit eine aenaue Einsch1tzung d~s politischen Zyklus der 
8our9eoisie voraus, lasscn sich die taktischen Fragen ja nur auf Jcr Grundla­ 
ge der Prinzipien und der üll~omeinen theoretisthcn Anschauung kl3ren. Dem 
schicken wir als Motto -.das Ubr~gen~ gleichzeitis ~· · Motte fUr die sich dann 
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anschlieBende, kurze Kritik der Positionen unserer M6chteoern-Linke , die die 
Wahlen erneut a l s Ge l ejjenhe l t wahrnahm, dl e e l nene Prlnz Ip l.enl os l çke l t und 
Verwi rrung unter Geweis zu stel len - einé Stel le aus unse ren ''G'r.undthesen der 
Partei" voraus (ve rôf fen t l icht in "~Jas he IBt es, den Marxismus zu verteidi- 
9en?"): 

"Eine Position der Unnachgiebigkeit, d.h. von PRINZIPIELLER Ablehm.mg 
aller Bündnisse, Einheitsfronten oâei: Kompromisse .. kann nicht als . . 
allgemein tauglich für den ganzen tii etzor iecaen Zyklus des Pr.oletariats 
vertreten werden, ohne daB man in den Idealismus zurückfallt, .der mit 
mystischen, ethischen und asthsischen tlbex Lequnqen, die alie der , 
marxiet iecben Auffassung fremd s inâ , seine Rechtfertigung sucht. Die 
Fragen der Strategie, des Manovers, der Taktik und der Praxis von 
Klasse und Partei stellen und losan sich also nur auf historischer. 
Ebene. -Dee bedeutet, daB es hier um die ganze wel.twei t:e Bewegung des· 
proletarischen · vorxùckens zwischen bùrqeiil i cber und proleta.rischer 
Revolution geht, und nicht um die k Le inkar i eri:e Kasuistik für jede 
Ortschaft und.Sekunde, die der Willkür von Führungsgremien und-komi­ 
tees über lassen wi râ , " 

11. ZURUCK ZU DEN PRINZIPIEN 
Für Marx und Engels war die parlamentariiche R~publ ik, die sich im 18. und 
19. Jahrhundert in v i e l en t.ëndern etabliert und entfaltet ha tt e , die "poli­ 
tische Umwa.lzungsform der bürgerlichen çoeel l scbeiit:" ( 13. (i ruma ire, MEW, 
Bd. 8, S. 122), d.h. das ad5quatc politischc Produkt de~ modcrn~n historischen 
Entwicklung, in dern sich der letzte nroûe Kampf der Kl as sen entwickeln muB­ 
te. Jedoch ist diese fiussa'Joê:: nicht d;hin gehend ml Bzuver s t ehen , daf3 das Pa­ 
lament der Kampfplatz der Klassen der büruèr l ichen Gesel l s cha f t sei. lm Ge­ 
gentei 1 ! t-kirx/Enc1els zeigen (mit :1lle:r nur wünschenswerten Deutlichkeit 
u.a. im 18. Brumaire), daB dùs P~lament untrennbarer. Bestandtcil der bür~er- ·. . J .. 

1 ichen Republ ik I s t und daB in ihm die l n te r e s sen der herrschenden .Kl as se 
ihren allgemeinen f\usdruck f iriden. Sie z e l cen , daf3 die par l amen te r l sche 
Rerublik nichtsffideres ist als die parl~ment~ri~che Form der büraerl ichen 
Klassendiktatur. 

"Hier in der bürgerlichcn Republik, die weder den Namen BOURBON noch den Na­ 
men ORLEANS trug, sqndern den Namen Kll.PITAL, hatten siè (die Bourgeoisfrak­ 
tionen, IKP) die Staatsform gefunden, worunter sie GEMEINSAM herrschan 
kotmtzen" (18. Brumaire, BC:. 3, S. 131) 

Aber sie leoten auch aroBten ~Jert auf die Feststel Iunq , doB die Legisle.tive 
(Parlament und Verfassung) nur eine Funktion der kapitalistischen Klassen­ 
diktatur vermittels der zentralisierten bDroerl ichen,Staatsmaschine ist. 
Die andere Funktion, die durch die Exekutive (Armee , Po l lze I etc.) aus je füh r t 
wird, ist von daher nicht de~ Parlament geaenUberzustellen, sondern sie 
ist eben nur ein anderer Ausdruck, ein unverhüllter, dffener Ausdruck der 
Diktatur der kapital isti~chen Bouraeoisie. 

Jede büraerliche Verfassun~ be inhaltet dicse DoppelfunktJon unJ ès g1bt 
nichts Unsinnir.;eres, üls eine dieser beiden Seitan, die "aute Seite", die 
demokratische der Jnderen ~eoenüberzustcllen. 

"Der unvermeidliche Generalstab der Freiheiten von 1848, personliche Frei- 
be i t, PreB-, Rede+, llssoziations-, ver samml.unqer , Lehr- und 'eligionsfreihei t 
usw., erhielt eine konstitutionelle Unif orm, die sie unve rwundbeu: machte. 
Jede dieser Freiheiten wird namlich als das UNBEDINGTE Recht des franzosischen 
Citoyen pro:damiert, ebeu: mit der beetzënd i.qen Randglosse, daB sie schranken­ 
los sei, sovei.t. sie rii.chtz , durch die 'GL$ICHEN RECHTE·J1NDERER und die OFFENT­ 
LICHE SICHERHEIT' beechxëkt: werde, oder durch 'Gesetze', die d>en âi.ese Har- 

• 
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r.ionie der individuellen Freiheiten uritz ezre i nendea unâ mit der offentlichen Si­ 
cherheit vermitteln sollen. Z.B.: 'Die Bürger l1abe:1 âae nactit», sich zu a.sso­ 
ziieren, sich friedlich und unbewaiiisiet: zu ve rssamne l.n , zu petitionieren und 
Lbre 1'1einungen durch die Presse oder vri:«: sons t: immox euc zuâxûcken , DER GENUSS 
DIESER RECHTE Hl1T KEINE ANDERE SCHRANKE 11LS DIE GLEICHEN RECHTE il.NDERER UND 
DIE OFFENTLICHE SICHERH.EIT.' (K,1p. II der_franzos:i.schen Konstituti9n, §. 3) 
'Der Unterricht ist tirè i , Die Freihei t des Untfë)r.richts sol.L qenoeeen werden 
unter den vom Gesetze fixierten Bedingungen u;1c('unter der Oberaufsicht âee 
Sta.ats'. · (eeo, §9) '-. 'Die Wohnung jedes Bürgers ist Ùnverlet;lich AUSSER 
in den vom Gesetz vorgosi.::hriebenen Poxmen ", àcap. II, § 3~. Usw. USf)I'. - .. 

Die Konstitùtion we i.s t: âohex beetiënâ i q auf zukünftige ORG,1NISCHE Gesetzè 
hin, die jène Randglossen aueiiiitireix und den GenuB â ioees: unbes~hra.nkten 
Freihei ten. so xequl.i.ei en sollen, dà/3 s i.e woâex untereirn:md;r ~och ~i t der of­ 
fentlichen Sicherheit anstoBen. Und spa.ter sind diese orqani.scben Gese.tze 
von den Ordnungsfreunden ins Leben gerufen und alle jene Freiheiten so rc­ 
guliert woxâen , daB die Bourgeosie in âoxen c._,nuB an den gleichen Rèèhten 
der anderen Klassen ke ineti .11ristoB findet. !,,..' sie 'den anderi?-' diese F'rèi­ 
heiten gan:t. untersagt oâei: Lbxen GenuB uncer Ded::..nguagcm erlaubt, die ebet:­ 
soviele Poli·zeistricke s inâ , qeeobai: cÜu,s .i.,T!;.,,2r n:ir. im .TntQr8.'3Se der, 'offent­ 
lichen Sicherheit.', L.H. DER SICHERIIEI7' ;';EF: bCUF..:JEOI3IE, 1'11.e #a «onet itzuti icm 
vorschreibt. nei.âe Seiten beruiien s i cii àt;.hor ttii.t: vol Lcm Recl1t a.tif â i.e Xonsti-:­ 
tution, sowohl die Ordnungsfreunde, <â ie a LLe _jené 2reiho.Lt,.m auiihobon , wie 
die Domok.ratzen , die sie al.Le herausver Lanrttze:», aeâex P,,ragra.ph der ttaastz i tu::­ 
tion entzhël: t nëml.Lch seine e isjeno l'inti i:he.,;e:·, ::;iûn e_·(gehes O::;ér- und · UnÙJr­ 
haus in sich, nëml.Lcli in der a l l qeme isien Piurac«: âi e Freiheit',. in dei: Rand- . 
glosse die .ll.ufhebung der Freiheit. SolD.!7.<]G o.Lco der i!c.i~e der· ?reihei:t rcspck­ 
tiert und nur die wirkliche Ausführung âca eel ben v ertiiriâort: »nir.le , aui: ge­ 
sctzlichem ueqe, versteht sich, b Li.eb âas konet.i.tzu ci.ouol.Le /)i!SC~D dpr :Frei­ 
hei t unvcrsehrt, unang-ctastet, moctit:e ihr GEl:SINES !Jasc.CJ;in. noc:1 so sebr tiot:- 
çeschlagen sein." (NEW Bd. 8, S. 126(127). · · ·· 

Genial ist hier der heuchlerische Cha raktcr L:c.;- De:,:")krn~ie 3]s po : l tl s che Form 
der Bour-qeo l she r r schaf t zusammenqe f'eût . Gen la l auch die d l e l ok ti sche huffos­ 
sun0 des VerhJltnisses von Freiheit und .~bb~u Jer Freiheit. (Freiheit i~ po­ 
litischen, bOrgefl ichen Sinn}, von der Phrase von den vcrfQssungsrnJBioen·Rach­ 
ten und der Unwirklichkelt dl e sc r Rech te ffr die ·produzierende Kl;:issc, von · 
der Partei die 'den b l oûen Ïilamen der Fre l he i t voluntaristisch auf ihre Fahnen 
schreibt und der Pnrtel, die nur in schcinbare~ Ge~ensatz dazu diese Freiheit 
ùurchsetzt a l s Freiheit a l l e i n der he r r s chenden Klès se , von k l e lnbür-çe r l.l che r 
Vo r s te l l unq übe r Demokr'at lo und kapitalistischer \lirklichkeit, vo.nPartei der 
Freiheit_und Pe rte l der Ordnunç , von Demokratie uri:J Jem, li/as.. spa~er au f 
der GrunrlliJoe des. voll cntwickelten un.J zen t ra lIs i e r t en K;:Jpité:!lisrnus unter der 
Bezeichnunc Faschfsmus auftreten sollte. ~s ist hier kl~r ausgespfq~hen, daB 
die Demokr a t i e .Jiéilektisch Jen .Fo s ch l srnus (:rt,:il: und daB jede Par te I, die die 
Dernokratie "ver t e l.o l cen" w ill (und welch:=/'rn:11:.::hê'.~.:;bi~h~ Kl c l nbür jer _will 
es n l cht î }, bewuût o~er unbewuê t den Bo.Je;""! f llr ùe:1 Fas chl smus mit vorbe r e l te t , 
um s i ch bei Ausbruch des Kl as s enkampf e s in sc l ne r ho-.::1stei1, :::u'.";cspitztcn Form 
voll Jafür .einzusetzen, dal3 d.i e alten, i~yll i s chen Zus t ânde dernokret i schen 
Kl as senzusa.nmeriIebens wieàerheroeste.11 t ;·1'3rd~n. 

lm übr i qen w l rd im z lt l er ten Text das Pa,'..Jrr.ent a l s das l ns tr ument des Hl nwe j­ 
t!iuschens über die rauhe {Jirkl l chke i t , .les 13etruo:; 11rnJ der P;,:-;:;scndreschcrci 
erkannt.. · · 

Es vrar damit éin für al l erna l k la r ë:US\}C'!1rochen, JaS d l e l.)iJrc,erl i che Repub l l k. 
und ihr Instrument, die Staatsmaschinc von der pro1e~oris~hen Kl as s e ze r sch l a­ 
ocn wer:len muBte und zwar sowoh l das Parl crnen t a l s auch und vor a I lem .Pol I z e I 
und i'.rmee. Es wa r dam l t k l.ar je se l lt , da!3 Je1· \le'], den Jam,:ils schon d ie 
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franz6sischen Klciinbürger beschritten, und den·heute Jie demokratischen, 
stalinistischen und ult·r<J1~emckrHischen (Maoisten) Pürteien beschreiten, - c.ler 
Weo der Verteiùic::unr:i der VerfassunLl ~e0en .Jie 11Einschrtlnkung11 de r Verfassungs­ 
rechte (DKP) o.Ie r der VerteidiJung der Demokratie gegen den Faschismus und 
die 

11

Reaktion'
1 

usw., ein grandios(;!r (kleinbürc_ierlicher) lrrtum l s t , 

Schon damais machten sich t;;ie Kommunisten lu s t t j über die_tyf)isch kle1nbiir- 
9erl iche Denkwe ise in .len K,Jte0orien "Gut unJ n0se11, •1oerecht .and un~ierecht'1, 
'

1

Fortschritt und Reak t i on!", e lne ùenkwcise die übri'.;i.:ns heu t e sozusaqen · 
offentliche "l inkc" Meinunq ist. · 

. . ~- 

"Die Bewegung (des Kl.assenkampfs, IKP) selbst aber fassen sie in EIN Stich­ 
wort: zueemmen, 'REAKTION', llacht, worin alle J(atzen grau s.inâ und die ihnen 
erlaubt, ihre nacht1va.cb.terlichen Gemeinplatze abzuleicrn." (MEW Bd. 8, s. 138). 

Keine M6gl ichkeit, den bürgerl ichen Staat einschlieBlich des ~arlaments zu 11

übernehmen
11
, sondern Zerstorung des bürgerlichen Staats inklusive des Par­ 

laments.durch die proletarische Klassenbewegung und Ersetzung des bürgerli­ 
chen Staats durch eine proletarische Diktatur (aach ein Staat), d<lhingehe~d 
lassen sich dié grunds5tzl ichen Positionen von Morx und Engels, die sich 
durch das historisch erste Beispiel der Prolctarischen Diktatur 1m Pnris 
von 1871 nur bcstatigten, zus2mmo2nf:3ssen. 

111. DIE ?OSITI.ON ZUR PARLAMENTARISCHEN REPUBLIK IN DER PH/\SE DER 
BURGERLICHEN REVOLUTIONEN 

~) _. Marx und Engc I s zu r deu_tschE:n Revo 1 ut ion von 1 f.l'i?. 
Bevor wir dazu kommen zu zeigen, wic sich diu deutschen Kommunisten wahrend 
und vor der Revolution 1848 in Deutschland verhalten muBten, ist es unab­ 
dinglich die allgemeine Strateoie zu erl5utern, in deren Rahmen die Pa~la- 

mentstaktik nur eine Rolle spielt. 

Deutschland befond s i ch I rn .J;:ihre 1847 am Vor cbend ei ne r Umwalzung, die ih­ 
rem 6konomischen CharQkter n~ch als bUrgerl ich bezeichnet werden muB, d~ 
a) e r s t die Bedingung für die vollst::indi:ie1'freie11 Entwicklun9 des Kapitnlis­ 
mus geschnffen werdon muBte Jurch die Zerschlaguns Jer feud~len Ketten, · 
d.h. vor al lem, es muOte der Staat als Instrument der bUrqerl ichen Klasse · 
e robe r r werden, und b) ha t te sich die rroletarische Kl as s s auf~rund der 
man::;elnden bür::;erlichcn Entwicklun], noch n t cht ,,ciJlstanrli(l von den =nder-en 
Klassen als eigenst~nJioo M~cht geschiejen: sic ooierte oft als Anhijn~sel 
der verschfedenen bUrgcrlichen Fraktionen, var 3JJem ~es tleinbUrnertums. 
Soweit die Jamaliae kommunistische Minderheit in der Arbeiterklasse wirkte, 
kâmpfte sie entschieJen fOr die radikale Durchsetzun0 der bür0erl ichen unJ 
demokratischen f1uf'.)aben: ëkonomisch - /\bschoffunci des f euda l an Grundbesit­ 
zes, Zentralisation Jei fnJustrie in .Jen HJnden des Staats, usw.; politisch­ 
Beseiii~ung der ZunftJesetze, der Kleinsta~terci, Schaffuno des LUruerlichen · 
~echts (al loemeine demokratische Freiheiten) us0. Dies~ kommunistische Min­ 
derhcit W3r sich klar JarU~er, daB der rroletnrische Klnssenkampf erst dann 
seine voile EntfaltunQ erfcJhren wUrJe, wenn die Revalution den damil ioen 
Hauptantac;onismus zwischcn .Icn mitteL:ilterlichen Klassen und dern "dr+t ten 
St and " durch den l',ntcJgonismus von Kapit,JI und !1rbeit ers~tzen würde. Um da­ 
her die günstigstcn Kampfbedin~un~cn für Jie Ar~eiterklasse zu errcichcn, 
muOte man Jie Jemokratischen Klassen in ihren bijrcerlichen ~bs1chten unter­ 
s tü t zon, jedoch wohl wiss0n·J und dahcr sich un.=:ibh.;ngir__; von diesen Kl e s s en 
oronn·isiercnd, dùB d ic s e Klassen e i nma l ue r eigentliche Fc i nd se In werIen , 

"Die Kommunistcn, weit cntfernt, u ntior den gegenwartigen Verhaltnissen mit 
den Demokraten nutzlose Strcitigkeitcn anzufangcn, treten vielmebr für den " 
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11ugenblick in e LLen pralctischen Parteifra.gen eel.bet: al:s . Dcmokraten ·. auf. 
· . Die .Demokratie hat in al.Len . zi v i Li s iortzen t.ënâern die poli~~· ·1che Herr­ 
schaft des Proletariats zur notwcndigen·Folge; und die politische Herr­ 
schaft des Proletariats ist die o.rste Vorë1ussètzung aller kom'îlunistischen 
Ma.Bregel,n. Solange die Demokratie nocn nicht erkampft ist, sol.onçe këmp-: 
fen Kommunisten und Demotraten also · iusammen, solange sind di~, Interesscn 
der txmokxetzen zug .. l'e.ch die der Kommunisten. Dis da.hin s inâ die Differenzen 
zwischen bo iâen Parteie'n rein theoretischcr uerur und konnen. theoretisch 
ganz gut diskutiert wexden , ohrie d::1.fJ dadurch die gemeinschaftl_iche .t1ktion 
irgcndwie gestort würâti. !1an wird sich sogar.über manche MaBregeln verstan­ 
digen konnen, welche sofort naèh Erringung der Dcmokratic im Interesse der 
bisher unterdrückten Klas.sen vôrzunehl'len sind, z.B. Betrieb der groBen Indu­ 
strie, der Eisenba.hn0il durch den stiaet», Erziehung aller Kindèr a.uf Staats­ 
kosten USI\T." (HEW Bd. 4, s. 317) 

Ais im JcJhre 1847 der Vereioi0te LanJt~J cinberufen wirJ, um J~r ~bsolutisti­ 
sthen Regierung Geld zu bewi]l i~en, uriJ ~ls 0lcichzeiti1 die crsten revolu­ 
tion~ren Erhebungen beginnen, aeiBeln Mnrx und Engdls die EntschluBlosigkeit 
d l e ses Land te js , cer zwar Jas GelJ verwe l oe r t (we i l .e s urn d i e unm i t te l bo r-: 
stcn l nt er e s sen der Bour'._:eoisie ginr:), ;Jocr ansons t en pas s iv abwar t end sich 
verhielt. · 

.. 

. . 

11Das Proletariat wirft dem Landtago var, dë1!3 er sich defensiv gehêllten, daB 
er nicht a.ngeg:iiffeh batz , daB er nicht zobnmal: wei t.ei: qeqnnqori ist. Er wirft 
ihm vor, daB er n icbt: ontzeoh.ieâon qetiuq auftrag, um œm Proletario.t die Be­ 
teiligung an der IJewégung moglich zu machen. DiJs Proletarië1.t konnte s i.ch frei­ 
lich rii.cht: Liir , die standischen Rech te ir.ter,essicren. nbei: cin Landta.g, 
der Geschworenengerichte, Gleichheit vor dem Ges.:.Jtz, i1uflwbbng · der Front­ 
dienste, PreBefreiheit, Assoziationsfreiheit. und ein~ wirkliche Rcpr3senta­ 
tion verlangt, oi.n Landtag, der einfürallema.l mit âei: Vergangenheit qebxo« 
chen und seine roxâerunqcn nach don Bed1ïrfnisse11 âox Zcit èingèrichtGt bët:t:« 
statt tiacti den alt8n Gesetzen, solch an LanJtag Jwnnt.e auf â ii: kra.ftigste 
Unters:iitzung âes Proletariats rocbnon :" (Bd. 4., S. 197) 

tlit ande ren \rJorten, .lemok rc t i s che Republik un:J P.1rlflment s tandcn a l s Ergeb­ 
nis eines revol.utii.aniiren Druchs in der aeccb iolit:e au f ~Jer Îi)(1esordnun·., und . . .·J - 

im Sinne Jieser revolutionâren Entwicklu~o boykottieren Marx.und En0els ein 
Pseudopnrlamen~, Jas Aicht Jie Kraft hat, ais Instrument der bLlrgerlichen 
Umwâlzun0 aufz~treten: jie besinnende Revo)ution Jarf nicht ün die Za~haftia­ 
keit der konstitutionellen Dcmoknite:n ..cbunden we rden . 
Aus .Jer r-evo l u t i onâr e Gewe9unc: her-.3us,cntstcht, ais z'u<;est'.inJnis Jes f,b­ 
solutlsmus, die Fr~nkfurter Ve~sommlun~, clie jcjoch ebe~so h~lbherzia und 
zaghaft und phrnscncrcschend ls t , w l e der Vercini:_1te Land.t e-j . Die Takt l k 
der Ent l arvun-j .ie r k'.)nstitutioncllen lllusioncn·bleibt wi e geh,:ibt. Je , Marx 
und Engels polemisicrcn scharf geoen Jie p3rlamcntcrischc Kr3nkhalt, ciie 
nun um sich 1reift: · 
."Seit Deginn ihrer (ûei: Linken im Parlç1ment, den Jemokratischen Kleinbürgern; 
IKP) pc1rlamentarischen La.ufbahn waren sie mehr als jedc anJere F:::aktion 
der Versammlung vcn jener 1..1nheil.paren Krankheit, âem P,1RLAI1ENT,1RISCHEil KRE­ 
TINI$MUS, verseucht, einem Leiden, ùas seine unglüèklichen Opfer mit der 
erhabenen Überzeugung erfüllt, daB die ganze Welt, dcr0n Vergangenheit und 
deren Zukunft, durch die Stimmenmehrheit gera.de je:mer Vertretungskorperschaft 
gelenkt und bestimmt wi.rd , die .Li.e Ehre bat», . sie 'zu ihren Ni tgliedern zu 
ziial.en , und Jc"i.B alles utul jedcs, was es auBer~o.lb der nouexn ihxoe Hauses 
gibt - · Kriege, Rovolutionen, Eisenbahnba.uten, âi'e Koli.misicrung gc:mzer neuer 
Kontinentc, kal.i io. rnlscbe Golclfunù12, zentrala'ri12r Lkan i sctio Kanal a, russische 
,1rme€n und was sonst vielleicht nocb nnspxuct: oxboben kann, die Geschicke der 
Menschheit zu beeinflussen -, JaB all das nichts ist im Vergleich mit 

,. 
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jenen unermeBlich ·wichtigen Ereignissen, die mit .loi: pusnafi..mslos.!,bedèutungs- 
vollen Frage zueemmenhënqen , der âae huhe Hau s qoseâe ee iriè ,1u:flnerksam].œit 
wi.dmet: ;" (MEW Bd. 8, S.88) . ., 

.Jedoch 5ndert.sich d I e He l t un.i von i·brx/Enn.els ·~Jef'T!ÜLer dem , >drèrc.rinr:s noch ·. . e .. . ., . . .. . .. 
immer re l at l v unbedeu tüdcn Fr ankf ur tc r ?ëlri;:im8nt. DiP- Ve r sarrml uno b ll eb .:ib·· 
so.l ut das, was s i e wo r : ein zusorrmenoewllr fe l ter Haufen pélrl..Jm<lh't;rischer 

. Kretins, nber oemessen an d~n Kr~ftever~~ltrilssen nach de~ Nlederlbge der 
Revo l ut l on , cernes sen am rfaiJst,1b des "Er rc l cht en" und nicht am "Ér r e l chba ren!", 
gemessen dar;n, war Jiesc f3rodic auf ein Parla~ent lmmerhin die 1 iberal- 
ste und Jemokratischste Errun0enschnft der 48er Rcvolution. 

"Die ersten grlindlegenden .Prinzipien der künftigen âeutiechen Vcrfassung wa­ 
ren in den ersten nonetien des Frühjahrs und des Sommer s 1848 beschlossen 
worden, zu oiner Zeit, als die.Volksbewegung noch invollem Gange war. Die 
ZU jener Zeit gefa/3ten ïseecnl.iuiea, â i:e D,1f:,1.t1LS freilich ganz xeekt ionër 
waren, or sctüenen jetzt, nach den ~lillkürakten der ëstzerxei.ctii sctïen und preu­ 
Bischen Reç i.erunq, auBerordentlich liberal,. ja demokrat.iscti, · DER VERGLEICHS­ 
M,1SSST,1IJ W,1R EIN ANDERER GErvORDEN." (l1Efi na, 8, S. 90). 

Als bald darauf eine neue ln ternat lona l e \fol le der ~evolution sich ankünd l ç­ 
te, systematisierten M~rx und Engels diese Strategie der Erkâmpfung der bür­ 
gerlichen und demokratischr ~leinbOrgerl içhen Republ ik ,3Js GrundJ3ge für ei­ 
nen ununterbrochencn bis zur Diktatur des Prolctariats fortschrcitenden Kampf 
in der "Ansprache der Zen t r a l behôr de an den Bund" vom .Marz 1350. Diesen Text, 
d e r d i e S t r ,3 te n i c der 11, 1 . ; r' , , d · · · · · ~ «evo ut Ion In )e rmonenz , es I ne I nende rgre I fens 
von· büràerlicher und p ro l e tarl s che r :{evolution (doppe l te 1<evolution) schil­ 
dert, sollte man voll ig widcrgeben. Wir müssen uns aber auf einige Zitate, 
die die Taktik 0ecienUber dern Parlame:nt und die f(olle des Pa r l amen t s überhaupt 
erl6utcrn, beschi~nken. Marx und En3els aehen - und das ist, selbst in einer 
Phase , wo d i e bürçerl l che Demokra t i e forts::hrittlich un~ soqar revolution5r 
ist, von au~schl~ogebender Bedcutuno - davon aus, da3 die neuon Regierungen, 

'sobalJ sie sich e l n l qe rmaêen befestigt haben , l hr en Karnpf segcn die P,rbeiter 
sofort begfnnen werden, unrl daB J,3s Prolct.Jriat dem nicht nur entgegentre- 

• ten muB (was selbst~nJiges Auftr~ten, Bewaffuna unJ Organisation v6raussetzt), 
sondern auch die revolution5rc Krisc fOr die Schaffuno der Bedingungen 
e l ne r proletarischen Revo l u t ion , -Ie ren Ori;,Jn nicht mehr das Po r l amen t , die 
N3tionalversammlun~ ist, 3usnutzen muB. 

" ..• die nëctist:e Folg8 des· Sturzes der -boetzobonâon Rcgierung wird die f'lëlhl 
einer 1'/a.tionalvertretung sein. Dàs Proletariat mu/3 hier dafür sorgen: 

. . . . ' 

1. daB durch ko inex i ei. Sr:hikë1nen von Loka Lbebôrden und ueç i orunçskommies ionen 
eine ,1nzahl Arbeiter unter irgendeinom vo.rw;:md aueqeeclil oeeen wird; 

. 2. daB iiberel I neben den bürgerlichcn âemokrat.i.echen ranâ iâacen 11rbeiterkan­ 
didaten aufgestellt werdcn, die moglichst aus ~undosmitgliedern bestehen 
müssen und deren fia.hl mit allen môql.i.chen Mi tteln Z'.I betixe ibou ist. 
Selbst da, wo qai: · keine ûuee i.ciit: zu ihrer Durchführung vorhanden ist, · 
müssen die ll.rbei ter ihre o iqenon Kandidaten auiietzol.Len , um ihre Se Ib= 
standigkeit zu bewahren, ihrG Krafte zu zahlen, ih:r:e revol11tionare Stel­ 
lund und Parteistandpunkte var dde Üfrentlichkeit zu bringen. Sie dürfen 
sich hierbei nicht durch die Redensarten der. Demokr.:it-en bestechen las­ 
sen, wi:e z.LJ .. dadurch spal.t:o mc:m die âomokxrii i scbo Partei und qebe der 
Reaktion die'Mi:5glichkeit zum Sicgc. bei allen solèhcn Phrasen kommt es 
schlieBlich dara.ufhinaus, àa./3 Jas Prole:tariat geprellt werden soll. 
Die Fortschritte, die die prol_etarische Partei durch ein solches unab­ 
héinq.içjos Auftreten machen muB, sind unendlich wi cbtz i.qex als âex Nachteil, 
dt:!n die Gegenwart einiqer Reaktioniire in der 1/ertrctung crzeugen konnte." 

,. 
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Oiese: Tak t i k des r evo l ut i onâr en Par l amen tar l smrs s t eh t aber nicht o l s 
Weg der proletùr1schen Befreiung d3, sondern, wie gesagt, Jls Bestandteil 
einer Strùteoie, die die Arbeiterklasse zur Machteroberung und zur Abschéf­ 
fung der bOrgerl ichen Demokratie fUhren muB: 

"Sie (die· llrbeiter) müssen rieben den neuen offiziellen Rcgierungen zugloich 
eigene revolutiona.re Arbeiterregierungen, sei es in Jer .Form von GemcinJe­ 
voretzéinâen , ceme inâerëtien, soi es âurch lirbeiterklubs oder ,1rbeiterkomi­ 
tces, errichten, so daB die bürgerlichen demokratischen Ragierungen nicht 
nur sogleich âentcùokhal. t an den Arbei tern vex I i eron , Sùndern sich von vorrr- . 
herein von tsohôrâen überwacht und bedrobt: s ebeti , hinter denen die ganze 
Masse der llrbeitor steht." 

b. Die Bolschewiki 

Wir schlieGen hier die Erfahr unr, der rus s l schen Kommunisten an, l;,J Jiesc 
lm '.L1hmen de r von Marx und Enqc l s entworfonen Tak t i k der doppe l ten Rcvolu­ 
tio~ zu beh3hdeln ist und sich nlso fast lUckcnlos - mit einem fraapierendcn 
Bewe l s für die Invarianz der niarxitischen /\uffossun9 - an den ob l qen Teil: 
anfUgt; Wir werden dann auf die Entwicklun~ in Westeuropa in der Zeit der 
Entwl ck luno der bUr1>~rlichen Ge s e l l schaf t Ïm i,ahr.ien der ~::irlçmentarischen 
Demokr~tie zurOckkommen. 

Die Stellung der 3olschewiki zur Duma 

Die ganze Taktik des ~olschewistischen FlLl9el~ der russichen Sozialdemokra­ 
tie orientierte sich am doppelten oder perman~ntcn Ch3rakter der soziQlen 
OeweciunQen, Jie in Je r rus s i schcn Revo lu t l on slch en tw i cke l n wür~ien. 
Sie stellte zun l e l ch .Jen strikt bürgerlichen Charnk t e r 'der Umwâ l zunq , die 
ouf der T6gesordnun<J s teh t (Sturi des Zo r l smus , po l l t l sct.e üernokr a't le , Kon­ 
f i ske t ion dès gutsherrlichen 3odens ... ), e l s ouch den etzéinâ i qen Gegensatz 
zwischen Llourgcoisic und Proletariat, der sien nach dem St u r z .le s Zar l smus 
erst vollst5~dis entfalten wird, klùr, 

"Die demokratische umwë I zunç ist bùrqox l i cb , · ( ••• ) ~vir Maixisten aber miie- 
sen wisson, daB es ke inen andGr~n vie'] zur wirklichen Fri;;ihcit âas Prolqtariu.ts 
und der ïseueznscbet t: gibt noch geben kann e l s den lveg der biirqer.liclxen 
Freiheit und des bürgcrlichen Fortschritts. Wir dürfcn r.i.obt: vergesscn, claB 
es in der gegcnwtirtigen Zeit kein enûexos Mit::.td q i.bt: noch qebeti karui, .um 
den Sozialismus nëher zu br inqen , als_ Jie poli tisç::he Freiheit, al.s die Jemo-. 
kratischo Republik, als Jie revclutiùnar-demokratische tiiktzatuu: Jès Prole-. 
tariats und der 3auernscheft." (Lcn}n-'ilcrke, Llèl. lX., S. 1+2). . . . . ' .... 

\foi 1 die 8,:iuernschr.1ft in RuOl-and lnne r ha l b 'de r Kl as se der büraerl lchen Demo­ 
k r'a t l é , die am weitesten 1 inks s t ehendc , r cvo lu t i onâ r s t e Schicht W'3r, weil 
Jie 6bjcktiven Auf6aben, Jie eine b0r~er11che Revolutibn in ~uBl~nd 16scn 
muBte, vor al lem îm /:1sr:Jrbereich lëJaen, âasweqen un te r s tüt zcn die Golsche-· 
wiki nicht die 1 iberal~ Gour~coi·sic, s~nderh die Bùuernschnft-und dies au~W 
nur saweit diese tatsJchl ich revolution3~-de~okr~tisch ~uftr~t. · 

. ' . ; . . 
Den l i nken Flügel de r bür jcr l Ichcn Dcrnok r at le un tc r-s tüt zen , sowe l td l eser revo l u- 
t i.onâr euf t r e t , den konscquen ten Kornpf für d i e bür je r l i che Umw~lzunJ au f noh­ 
men bei oleichzeitiger Orientierung des Prolet3ri3ts auf seine i6zi~listischen 
Zielc,und doher ouch sclbst~ndigcr Oroan~sieruno derselbcn,.~.das ist der 
al loemcine :,ahmen Jer bolschewistischen Tokt l k , · 

Es oa~ zur Zeii Jer Duma (1905) eine sich entwickelnJe rr~let~~ische M~ssen­ 
bewe0uns, vereinzelte üeuc rneuf s t Sn-ie , d l e Heronb i l duno e i nes l inken Flü(;els 
der bUr0érlichen Dernok re t l e (11Verb3nd der Ve rbânde"}; a l so e i ne r evo l u t i o ... 
n5re G5runo~ rlie deh Oeoinn der bUr0erlicheh Revaluti0n ankündi1te; Der linke 
FlUgel der bll r qe r l ichen Demokr o t l e boykottierte jenes "Par l orncnt " und warf 
die Fr~Qe des 0ffcncn Kamofes für ein wirkJ iches Pùrlament (kon~tituici-ende 
Versammlun9) auf , Es wo r k lar , d.:Jf3 die Konkre t ls l e run-j .de'. a l.l qerne l nen 

'~ 
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t ak t l s chen Prinzipien des Bo l schewl srnus i_n dieser Lige und l nsbe sonde re 
in Bezüg auf die Duma foloendermaGen Qussehen muBta: 

"Ubere LL im f'lesten war die uourqeoi.s ie ·lurch den Kampf · qegen d~n' 'nbsolutil.e­ 
mus gezwungen, âas poli tische De1ru.Btsein âos vol.kas zu wecken, wobei s i.e zu- 
glçdch trachteto, Jcn Sarnen 1er biuxjeul iobon. Thcorien in J.er Arbeiterklasse 
auszustreuen; Unsere Sache ist es, lie Zerstorungsë1rbei t der- Dourgcoisie 
gegenüber der Selbstherrschaft Juszunutzen.und die Arbeiterklasse unent- 
wegt über ihre sozialistischen Aufgaben, ü.bcr die unversohnliche Feindschaft 
zwischen ihren Int2ressen uncl den Interessen Jer B,mrgeoisie eutizukl.ëxen, 

Daraus geht klar hervor, Jai3 unsere Taktik im ge7enw3.rtir;;en Au7enblick er­ 
stens darin bestehen muB, die Ideo des Doykotts zu unterstützen. nn und für 
sich ist Ji.esca: :Jcykott e irie Lruu:o An<.,1elegncheit der biurjer LLcbon Demokra­ 
tie. Die Arbciterklasse ist Jarin nicht unmittelbar interessiert, aber sie 
ist unbedingt daxan interessiert, jenen '_feil .io« bür;erlichen Demokratic zu 
unterstützen, der revol.utz ionëi: i.st, sie ist dara.n intere:ssiert, die politi­ 
sche Agitation zu erwe i tzexn und zu vox scbërtion :" (Lon irr-ttoxko , Dâ; IX,S. 174). 

Also der Sinn Jer Dumataktik ist es: 

,3) die kleinbürgerl i che Demok re t i c voranzu t r e l ben und die Gr0Bbour]eoi5.ie 
zu neutralisieren. 

b) den bewi3ffncten AufstJnd vorzu~creitcn, ein8n Aufstnnd, d~r ein wlrkli­ 
ches Parlamcnt, eine wahre 0olksvertretunn konstituieren wird: Jie pro­ 
v i sor i s che revo 1 utonâ re · f{e~; i e runq , 

c) das rroletariat Ober Jen b~r~erlichen Charakter dieser Entwicklunn auf­ 
iukl~ren und es im Sinne der sozidl istischen Endziele zu erziehen-~nd zu 
or~anisieren. 

~ie B~antwortunJ jer Frasc, wie diesc T~ktik ~m besten Jurchzuführen ist, 
e~tscheiJet Ober Jie StellunJ zum Pnrlament: 

~oykott oder nicht. Coykott oJcr r.)rlamentarische ~rbeit sinJ also auch in 
de r bür qer l i chen r,evolution zweitranc;i~J, von .Je r al lgemeinen Taktik ,1b0elei­ 
tete Fr~n~n. Es ist von cntscheidendsr :eddutunn hervorzuheben, d~B alle 
in der P~ase Jer bOraerl ichen Revalut ion (bis F;bru1r 1917) von Len in verfaB­ 
ten St e l l unqnehrnen z~ .lcn russischen Farlamenten von der Tak t ik der bed l nqt en 
"Un t e r s ttl tz uno!' der bür oe r l l chen üernokro t ie und dem Ver f cch tcn vcnTh rem 
l nha l t nach bürgerlichc/ Umw~lzune c l nœ parlami:mtarischenDemokratie in Form 
e i ne r p rov i sorl s chen Uber,ymssrcDierunrt:n der e i ne vorübcr oehende Koa l l t l on 
der einzigen wirklich .revolution5rcn Klassen -Proletari~t und 8auernschaft - 
Jie bOrrerl ichen.Aufr~~en bewJltinén war~en. Wennrleich Jies unmittelbare 
Ziel nu; ein Mittel ~ar, um d<.mpr0Îet,1rischen Klas~enkampf zur vol len En t> 
fa l tu nq zu br l nqen , so b l c lb t dennoch die Ta t sache be s tehen , d.::1B es in 
RuBland vorerst urn die Errichtung eines Pa.rlaments Jine;, e i ne s. machtvol len 
bOr0erliche~ lnstrumehts oder besser~ eines Instruments, um die bOrgcrlithen 
Auf93ben zu l ôs en, Zur Er re i chunç Jieses unmittelbaren Ziels C;emokratisch­ 
pa r l arnent e r l s che Republ ik) konnte man 'en twede r die be s t eheriden Sche l nnar l a­ 
mente boykottieren oder wenn es notwcndi~ war ta Jiesen arLciten, aber es 
ging nicht um die Fracic: wie ve rho l t en sich die Kommun l s ten zu P;:irl<1menten 
einer seit l~ngcm konsol idierten Rcpubl ikî Diejcniocn, die heutc mittcls 
unve~dauter Leninzitate ihre Betelliaun0 an Parlamenten, die k~ine wesent- .J .... 
lichen bürgerli~hen Aufg~ben mehr zu bew~ltig~n hnben und insofern zutiefs 

·konservativ und.reak t l onâr newordensint!, rech tf e r t l jen wollen, haben ëlbso- 
lut 0ar nicht; von Jèr bol;chewistischen îaktik verstjnden. +ausgingen ~ . 

Es gab nun zwei Weae, zwei Methoden, dicscs unmittelbar~ Ziel zu erreichen. 
M~n konnte den opportunistischen Wes Jer Menschcwiki ein~chlasen, die die 
Duma ausnutzen wollten, um von der rro0ressiven bOrgerlichen Demokratie 

.._ 
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Verpflichtungen abzuverlangen, GJer man schlua den Weg des revolution5ren 
und auBerrQrlamentarischen Massenkampfs fUr die dcmokrntische Republ ik ein, 
mon bereitcte den bewa f fne ten /-\ufstëJnd un te r der Füh runq des Pro l e t ar l at s 
vor, Üm fOr Jie sp5tere Re0icrun0 cin fir die Arbciterklasse gUnstiges KrSf­ 
teverhJltnis zu schaffen~ 

"Diese verectii e-ienen nethoâon widerspiegcln Jenn auch -â i.e 'zweî Taktiken,' 
der Sozialdemokratia. Der opportunisUscha Flügel Jer SozialJemokratie ist· 
stets g€meigt, eut: â ic btirqer l i.ohe: Demokxatii:e in der Weise einen 'Liruck auszu­ 
iiben ", JaB es iiu: VERPFLICHTUNGEN llBVERL.t1NGT, vëlirenâ der revol. ut ionëxe . 
Flügel âer Sozialdemdkra,tie au:.'.:' clie bûrqecl iche ûemokxatii e D11DURCii einen 
'Druck aueiibt:' und BRi1NDMllRK'l' unâ da1J cr un ter den naeeon âi:e Losungen der 
entschiedenen Revolution v erbxei.tzoti, Die Theorie des 'Abverlangens von Ver­ 
pflichtungen ', 'Li ese bexiibmce T;wo::-i.c des LJ1CKMUSP,1PIERS ( ••• ), ist im hôch-. 
stem GraJe naiv un.J nur qoei.qnet: , im .Proletariat. Ven,irrung zu stiften unJ , 
es zu âemoral i ei eron, f-vem w i.Ll: cenos se Tscherc::wanin die iibernommene 'Verpflich._ 
tung' zur E-iillosung pr/i.sentieren? ,1m Erulo âotn lieben Gott? rveiB denn cenoe- · · 
so Tscheret'!anin nicht, daB unt1:r dem Dxucl: .Iei: materiellen Klasseninteressen 

ll.LLE UND JEDE Verpflichtung zvm Tcufe} gc11t? Ist denn der Einfall <lesselben 
Gcnossen Tscherc1,;anin, die biirçjer l i.oaen Deoutii ertien âea: üeicbeâume dem re­ 
vol.ut.ioniixen Proletariat âurcti "çrobunciene lâarulatie ' zu verpflichten, nicht 
eine Kinderei? MüBte Joch cenoano Mnrto:1, wol.Lt:o er se inen Pléln IN DER T,1T 
aueiiiiiirer: vor Jer Arbeiterkla:1se ï::!?J::::.,,'J.T?EN, daB âi:e Herren X oJer Y aus âem 
Gremium der Gutsbesitzer "entzecb i e.leno llnhé:nger einer frcien und àemokrat i= 
scben Vertretung' sc ioiü sol.cbe r:rklii.rungen abzugeberi, hieBc groBtc tiemorel i-« 
sation zu séion i " (Lcn in-werk:e, xa, IX, S. 213/212). 

Die in der bürr-e r l l chen Revo l u t i on opportunistische Tek t i k wi r.:! in der 
sozialistische~ Revolutio:1 zu cincr roaktiona.ren. Die büroerliche Demokr.:1- 
tie, d.h. das n l ch tpro l e tnr t s che "Vo l k'", he t keine geschichtl I chen Funktio­ 
nen mehr zu bewâ l t l qcn un(] ist l nsofarn e l s btirJerliche Dernok r a t i e zu pro­ 
c;rcssiven Hand l unqen unf âh l q , Ein Teil des "Volkes", n5mlich die k l e l nbür jer> 
lichen Schi~htcn, ist auf0rund seiner 5konomischen L~se politisch schwnnkend, 
aber Jiese Schwankunncn k6nnen nur dnnn zum ~roletariat.hin tenJieren, wenn 
dieses für seine eis;ncn Klns~enfordcru;)sen auftritt, ~lso sich um seine 
Partei s che r t und mit .le r Bour oco i s i e um Jie tfocht r l nr t . So l an je dies nicht 
der Fall ist, wird das Volk v0llst~r.Ji0 ~Or9erlich, nntiproletari$ch und 
an t l kommun l s t l s ch sein. Vom k l e l nbllr je r l i chen Volk "Ve rpf l l ch tuncen abzuve r- 
1.:rnJen", Jie Einheit .Jl es e r Sch l ch t en mit der Arbe l te rk l cs se zu pro;xic;ieren 
(wcs des q l e i che l s t}, ist ~leic.t,bedcutC'n·:'. mit dc r vo l l stên.ll çen Derno r al I> 
s l e runq der Arbeiter unJ der Un r.c ror driunc .l i es e r unter c..!ie büroerlichen . 
lnteressen, ob d i e se Taktik nun .l i r ck t im Po r l arnen t (0!(?, rewisse Trotzkisten). 
ode r auûe rha l b des Par l ernen t s be t r l eben \t!ÎrJ (rfooisten). 

Yie wichtig_cs war, die DL:ma zu boykottieren und 3uf die Entwicklung der 
MassenbewegGng iu setzen, zoiql~ sich b.Jld im Oktober des Jqhres 1905. 
Streiks in ganz RuBland, ve rel r.zc l t e Bnuc rnau fs t ân.Je , die En t s tehv vq des 
rctrogr<:1dar "Sovj e t der hrb.:dtcr1!er1utierten11 usw. e i ne rcvo l ut lonâre Méls­ 
senbewe junç , die im Dez ernbe r l'.;JO:; in Mosk:rn in den bcwaffneten /\ufst1nd übe r-­ 
gino (der allerdinos aus verschiadencn Gründen, di~ wir hier nicht beleuch­ 
ten, nieJer~eschlagen wurde). 

Die Taktik in Jen 4 Rcichsdum~s 

Die Diskussion, die nach Jer NiederlD~e der Revolution ·1~ der russischen 
Soz i e l demok re t i e einsetzte und von der St e l l un-j zur Dumo , die in.eine "re­ 
sc tzqebendc" ve rwande l t wurde , abh l nq , dr eh te sich um die Fr.:i0e, ob die 
Revolution für lan0e Zcit den [ber1egenen Kr3ften der Renktioi~leo?n seii 
ode r ob sie c l nen ncuen J\ufsch1t:11:,'.1 n:~l~men würde , .J.h. ob s i ch Ruûl and im 
Jahr 1847 oder 1G49 der .deut schcn Revo l ut l on befinclen würde . Hahrend jedoch 
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die Deantwortuno d i e s er Fragc be l den Menschc\-1iki zur Annâhe runç an und zur 
Unterordnung unter di~ liber~le Oourseoisi~ führte, war.cs fG~ di~ Ool~ 
schewiki cine Frage, die nicht die taktischen Prinzipien VerHnderte ·{be­ 
waffneter Aufstanrl, provisorische revolution5fc Rcsieruna, bedfngte Unter­ 
stützung der bêue r l l chen Demokr at l e , sc lbs t ênd l oe Ornen i s at l on œs Prc l e ta- 
r i a ts, u sw.) , sonde rn a 11 e in âas · verbël. tnis von Leqal.et: 11nJ illcgaler JJ.rbei t 
bctraf. ln Zeiten ces revol ut l onâren Au f s.chwunqs stchn die l l l eçe l en , d.h. 
gegen Jie herrschenden Gesetzei ·oegen die Legalit~t Jer Herrschenden serich­ 
teten Ak t l onen des Pr'o l e t ar l et s im VorcJergrund der Parteiarbcit. ln der rha­ 
se der NieJerlage mOssen, um ciie Defensive ohne aroBe Vcrluste oroanisieren 
zu kënnen, al le lec.Jàlen Mittel, die dazu zweckmëûi ç sind, aus qenu tz t werden ..• 
Gei Fortführuna - versteht sich - der ille0a1en Arbeit. Die Dolschewiki 
erk15rten in Erwartuno eines noucn revolution5ren Aufschwungs den Ooykott 
der ersten Duma, was sich jedoch ais Fehler erwics angcsichts Jcr Téltsache, 
daB es zu diesem Aufschwunri nicht mehr kam~ 

"Der Boykott der 'Duma' Jurch die Bolscher,riki im Jahre 1906 war bareits 
ein Fchlcrr w1::nn auch ein klainer,leicht korrir;:ierbarer retil.er :" (Lein, Afv 
III, S. 407). 

Wenn nun heute e l ne Re i he von "Len ln l s ten" ouf die c;ran·jiose l dee korrmen , 
zu behaupten, die 13olschewiki h~tten i h re Tak t i k e1er:ienliber dem Fr1rlament 
.in der Haupt sache eus der Ana ivse der:~;:·:;: • icn ebqe l e l te t , in e l ne r revo­ 
lution3ren Situation boykottiert und in einer nichtrevolutionJren sich be­ 
tei ligt, dann unterl ieg~n sie einem~enso grandiosen lrrtum. Far die Dol­ 
schewiki stellte sich nicht die Frage der Ausnu t zunq ode r des 3oykotts der 
lnstitutionen e iner bü rqer l Ichen t~epubl i k , für. sic 'ginc,. es vore.rst um die 
l?rrichtung einer ebcnsolchen Repub l I k , Es ciab f llr s.l e im GroGen und Ganz­ 
zen zwei ~aktische M6g1ichkeiten im ~Jhmen des Kn~pfes fUr dos sozialdemo­ 
k re t l s che Minimalprogrpmm: en twcde r aussch.lieBlicher auûerpe r lamen ter i sche r 
Kampf um den Palamentarismus oder eine Kombination von diescm Kompf mit 
c i ne r pr'opaqand l s t l schen !-\usnutzung .de r be s t ehenden Scheinparlamente. Ohne 

.d l e s e 9runds5tzlichen Poslt l onen zu ve r l as s en , beteiligten sich die 801- 
schewiki an der 11., 111. und IV. Duma . 

Allgemeine Grundl.ngen der b:?lschi.:!wistischen T:ik~ik 

Die bolschewistische Position zum Parl~mentarîsmus, ihr Kclmpf für 
die parlamentarische Republik, hat a l so n i ch t s zu tun mit der Len l nrne ta­ 
physik {ange~lich von Lenin entdecktc, absolute Wahrheiten) der heutigen 
Linken. Eben weil die von Lcnin in nbsolutsm ~in~n~g mit Marx ausgenrbeitete 
Taktik, die Taktik einer doppelt~:, Revolution, des Kampfes far die bürger- 
1 iche Rcvolution bel Be lbeha l tunn des pro l et.er i echen Kl as senkampf'es , des 
Kampf es für das demokratische J-1inim.Jl;)rOeJramm bei Or i en t i e runq ouf des soz l a- 
1 istische MaximJlprogramm, war, l~Gt sie sich nicht ohne weitercs auf voll 
entwickelte bürgerl iche St~nten Obcrtragen. Das heiBt nicht, rlaB v6~ c.lieser 
Taktik nichts übernommen wc r den kann , es bedcu tc t nui", daB man die spez l f l sch 
bUrgerl ichen AufaJben der russi~hcn Revolution ~ls 3esonderheit dei allgemei­ 
nen politischen Perspektive cicr Jolschcwiki behandeln ~uB. Allgemein gcspro­ 
chen faBt sich die Besonderheit der russischen Taktik in dem Verhjltnis zur 

büroerlichen Demokratîe (Die Demokr~ti8 ist immer bür~erlich),sclan0e sic 
nicht· al s Synonym der po l I t l schen :~lleinhcrrschaft des Pro l e t a r i at s 
verwendet wird) zus~mmen. Far ~!le Mnrxisten war die sch0n vor Marx ausge­ 
spr ochene Motwendiakeit .Ie r Un tcr s tllt zunç von revo l ot i oné r r dernok r at l schen 
Parteien ln der bürgerl ichen i~volution cine Selbstverst~ndl ichkcit. Die 
Oolschewiki stellten sich 3usgehend von diesem Punkt die Fragc: Wer ist 
denn in RuBland die revolutionôre Demokr~tic? Aus Jer Untersuchung der Klas­ 
senverh51tnisse RuB1ands erg~b sich, d~B sich die b{lrgerl iche.Demokratie in 
zwei Haupt f r ek t i onen t e i l te , die fJ,1uernsch2ft und die l Ibe r e l e Bourgeoisie. 

.. 
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r 
110 

A:Jfgrund der Ex l s t enz e i nes k las senbewuûten Pro l e to r l at s wurde die liberale 
Bourgeoisie immer mehr in die Arme Jer zum OUndnis mit der Selbstherrschaft 

· neigenden monarchistischen Dourg~oisie gedr~ngt. Da die wesentliche Aufga­ 
be der bOrgerlichen Revolution in RuBlnnd in der L5sung der Agrarfrage (RuO­ 
land war noch ein vorwiegend aorarisches Land mit Bini~en allerdin0s 6ko­ 
nomisch 9ewichtiacn lnciustriezentren), in der Kon f l sko t l on der Gutsbesitzer­ 
l~ndereien bestand, wnr es so vor al!em ~ie Dauernschaft, die in revolutio­ 
n!re G~rung geraten muBte. Folgl ich beinhaltete Jîe bolschewistische Taktik 
eine aewisse Un te r s t llt zunj der b5ucrlîchen Demok re t i e , V/êJS in der l.osuno 
''revolutionlir-demokratische Diktntur des Prolctnriats und der .8auer~- 
s cha f t!' zum /\usdruck gebrncht wu r de . /\ber d i e se Un te r s tüt'zunq we r de sweqen 
auch nur eine bedinJtc und konnte auch nur aine beJinote s~in, weil a) die 
Dauernschaft nur bis zum bOrgerl ichcn Zicl der ~aticnalisicrung d~s Grund und 
GoJens oehen konntc, da sich Jann Jie Klassengegcns~tze innerhJlb der Gauern­ 
schaf t vo l l s tând ij entfolten muBten, wcnn es ke i ne oemeinsame en t lfeude l c 
i\ufsiabc für d l ese l be rnehr Qab und l.J) weil d ic ôkonomi s che L.Jgè i-n i h r 
a l s Zw i s chenk l as s e ein unve rme l d l I chcs po l l i i s ches Schwanken e rzeuqt e , Selbst 
in der bOrgerl ichen Revolution, in Jer ein 9em8insames lnteresse der ver­ 
sçhicc~r.en Volk~klassen ge~en uns Mittelalter vorhënden ist, 9ab es kein 
unbed l nqt es f.lü,1dnis des f>rol(!tarië.lts mit dom 11Volk1•1• 

Die Losunq "demokr a t l sche ül k tnt ur ck!s:Prolet.3riar· r:,ï·;: der Cùuernschaft" 
so!ltc allcin die we~e1tlichen Jsmokratischcn KlcssankrHfte gruppieren, 
wobei die Crundbcdin0ung für einen radikalen Verliuf der demokr~tîschen 
Revolution die Selbst~n~igkeit der Arbeiterp~rtei unJ ihre fUhrenJe Rolle 
ge'.1enüber der s chwankcnden Daue rns cha f t wo r . 

Der Okto:Jerumstur;: und die konstituierend~ Ve;-samml_~~.:!. 

Einen ~istorischen WenJepunkt in der r•,ssischcn ~c~chicht8 stcllte die Februar­ 
revo lut I on dar , d i o die l)üruerliche Republik Ke ren sk I s .JUS de r Touf e hob , 
Parallel zur ~Llrser!ichen Reaierun~ entstnnden die S3wjcts der Arbciter- 
u;id J:iuernd:~putiert,:m, die in sc:vlsser ~/:;.Ise die demcùr·ë.tische Diktéltur des 
Proletariats potentiel! vcrk6rperten un1 in denen sich im Verlnufe der fol­ 
gen,:kn ~bnatc de r K 1 e s sençe-jens atz zwi schen den Dernok r e t cn und den ::-.ro 1 e- 
tc r i s chen i:Zevolutîon~rcn zus chends en twl cl.e l tc . Die :hlschm·tiki warenbe­ 
strebt, aus Jen So~jet~ Or02ne dei pralet~rischen ~ikt~tur zu machen. Di~ 
Demokratcn (Menschewiki, SoziQlrevolutionJre einacschlossen) und einc Str5- 
mung innerhalb ~er ~olschewistischen ~~rtei vcrsuch~en, die Arbeitcrklasse 
auf die konstltuiercndc Vers2mmluns zu orientlcrbn, d.h. auf die bOrgerl ich­ 
r,.::irlm;1cntarischc: Leoalit:jt. Diesc Stromun'.-:' l nne rhn l b der :Jolschewiki ver- 
s t en.' zunâchs t n i ch t , !a:3 Jcr lmpe r i o l l s t l s chc \.Ji:lt:~rieq un.! .I i e in seinem 
Ge fo l ce her anre l fcnde l n te rnat i one l e r evo l ut l onâr-c Kr Is e .ien l'1bL:1Uf der Re·· 
vol ut ion enorm ver;~ürzt,3, 1\uf die wcs en t l i chen po l i t i s ch+soz la l en 1\ufciaben 

1 ' • h ' (E • 1 C ,.1, ' 11 •• .,. L" .,. Lemo~rnt1sc cr ~~tur ·nte1gnung GCS runLues1tzes~ vo .stnnu1ge 1qu1ü1erung 
der Kl as senpri v i l crj l en , Ve rn l cht uno .Ies bllrok ro ti schen undrnl l i t âr l s chen 
Appe re tes des Ze r l srnus , Einführuns -Io r no t i ona l en C l c l chhe l t und des Se l.b s t+ 
bcstimmungsrccht~ der V5lker des chemal igen Zarenreiche~, auf aile Jiese 
AufgaLen und deren politischen Knotenpunkt, den Kr1eqsJaf~tismus, konnten die 
Parteien der Dernokratie nicht hcranoehen, ware~ sie ja aile (einschlieBl ich 
der op[)()rtunistisch,2n11ï1r1Jeiterp,3rtci0n11

) mit der '~ricgführetHien Uourgeoisie 
und .em lrnpe r la l i srnus ve r s t r l ckt , üie Erledi~JUil(J s e l b s t der C:emokr.:itischen 
Aufo?lbcn s te l l t c die Jiktatur c'.c:r Sowj e t s euf .il e Tne;esorc.Jnung, d l e sc 
wiedcrum die Entfernung al!ar anJeren P~rtelen nuGer der ~olschcwiki aus der 
po ll t ls chcn Sz ene , Se l bs t im rücks t ën: .. qc:en i1uf3hn•J, \>.'O man den ande ren 
Po r te l cn .~';· 0·e7.:::,t'--: e i ne historische Funk t i on e-l nr âumen kt~nnte, 11,1r der· 
Prozcê der p;-;:.;,~ttirisch~;n Machteroberune; und der Festic;un~ dieser Macht aleich­ 
zeitig uer f~oz8B cer LiquiJicrun0 ni 1er rartci0.n durch.die kommunistische 
Par te l : 
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'1!1a11 hat uns vi el tiacb vorqowoxien, wi.i: hi:..t:crn d}0 Diktatur âor sow+e:s 
nur vorgetauscht, in Wirklicbkeit aber ei~e Diktatur unserer Partei vorwirk­ 
licht. Dabei kann aber mit vollem Recht qesagt werden, daB die Diktatur 
der Sot'oljets nur môql i cb qeworâan ist vermittels der 'Diktatur der Partei: 
dank der Klarheit ihrer theoret.1schen Erkenntnis und ihrer festen revolutio­ 
nëx en Organisation s i.ctiortie dit: eercci. den Sot'ii2ts die Hoglich.lwi t, sich aus 
formlosen Parlamenten der ,1;:beit in ei.nen l1pparat âox llerrschaft der nxbe.it: 
zu verwandeln." (Trotzki, Terrorismus unâRonmurüemus ) , 
."\n d i es en i,Jorten kann man die Pr lnz lp i cnqrund l a-te hcut l ne r "Tr-o tzk l s ten" 
me s s en , die sich o l s (;ifri~:e J~nhan:Jcr .nchrpar te l l l che r [fitcrepubliken pro­ 
or21mmatisch ereifcrn: dcren pa r l amcn t a r i s che r Krctinismus e r sc tz t den Klas­ 
senkampf und dessen Instrumente durch Schnffung neuer, andl ich mal demokr3- 
t i sche r rélrL::imente7 wo man sich ~i1d1 ich ma l 1t1iedcr ern Fr-os chmâusek r l e j be­ 
teil igen durf. 

Zurück a'.:i·er zu RuB1and. tbn konnte 1Sl17 n l ch t meh r im i·{ahrnen de s soz l a l> 
demokratischcn 11inima1pro~ramms blci~en. Die orpnrtunistischa Str6mun~ 
innerhrJlb der russischcn ~rbeiter~cweJu~~ kam praktisch lm Verh~lten zur 
"dernok ro t i s chen :leratun0" (lli.-22. Serit.) z urn r,usdruck. t)ie 2-olschewiki 
beteiligten sich an diesem Schein-Vorpai·l~rnent, was Lenin entschieden ~ls 
Fchler b randmarkte . Die r l cht l qe Tckt i k w'.fre de r Goykott <Jewesen, denn nicht 
mehr der /1ufst3!1d für die Er r l ch tuno des demokr et l schen F.Jrlamonts, sonde rn 
für die Er r l ch tunç .le r Sowj c td i k t nt ur star,~: auf der TJsesor,Jnunsi, Lenin: 
"Zehn überzeuç tc S0l .. ~<1ten cde r i\rliciter s l nc tzaasenâmal. mehr Tvert a l s 
hundert von den Liberdans zus ammcnccs chobcnc Jeleaicrt.ë! ve r s ch l edene r /\b­ 
or-dnunoen , Die Ausnut zunç Jes·~r-'.,rhmrn1t;:i;-is:rius ~~stcht be son.ic r s in revo l u­ 
tion5ren Zeiten g~nz und gur nicht d2rin, J~B man mit den Vertretern Jer 
Fôu l n Is kos tbar e Ze i t ve r l l er t , son.le ru dë:rin~ die M,wscn am Boispiel âi.o­ 
ser Faulnis aufzukltir-2n". (Lon l n-we rkc , ~.d. 2G, S. 33). Hier wird c!ie 0rund­ 
leJende Frage fonnuliert: je weniocr Jcd~utunJ d~s Parlnment hnt, je mehr 
es seine Fâu l n l s of fcnl.o r t , umso meh r 1 iec;t die Ausnutzuno der \,Jnhl~n auûe r+ 
halb des Parloments, auf der StreOe, in Jen Mnssonorsanisotioncn des Prolc­ 
t ar i e t s , in den Dc t r l ebcn , ln .lern l-hf.,~ al so, w i e i m r.1rL,m.:;nt ou s s ch l leBl ich 
Froschm~usekrie0. untcr Gleichaosinnten, ~achtloscn Lnknien des Kapit~ls 
ocspielt w l r d (was heu te in den en tw i ckc l t en Lfü1e1ern der Fe l l l s t , wo es 
n lch t e i nrna l mehr um ve r s ch l cdene P::1rtclpro~;ramrne r;cht: sonde rn entsprechend 
der wirklichen Ce~eutuna der hcutioen P~rlamente um rersonenfctischismus), 
in dem 11a0e so l l t e man seine ~'cr]en n i cht vor die Frôs che und Mause we r f en , 
dcnn es w~re millionenm~l nOtzlicher, drinslichcr, ernsthafter und vernGnfti­ 
s;er, seine Kr âf t e auf d l e wi rk l l che f)Jr.ne .le r revo l ut l onë ren Vcrbe r e l tunq zu 
konzentrieren. Ùé.ls cileiche CJÏ lt auch fü~ :ic:s Vorpar lamen t , :lëls ern 7, Ok tobe r 
eus der demokr at l schen '.:,er.:iturir; ha rvor-j i nq . Uic Position .le r "Recht en" in 
der Uolschewistischan rnrtei ~hnelto schr der Hllfcrdinss in Deutschlnnd. 
Sie wollten, wie Hilferding, ~ber n11erdi!lgs untcr dem milJernjen Umstnnd, 
daB in RuDland zwei f;evolutionèn l ne lrmndc r jr l f fcn , einen "komb i n l e r ten Staat s - 
typus!' eus Sowjets und Kons t i tu i er cn.lc r Versamml unç , v.obe i .J Le Sowj e t s der 
Konstituierenden Ve r s ornml unn unrc r.rcorvloc t wc rrlcn so l l t en , C•iese Konzeption, 
cu f d i e üb r l qens letzten Endes nll~ Vorstellun\;cn der Ve rb l ndun j von )em,)kra­ 
tie und Soz l e l ismus in der pro l e tc r i schen Lcvt'ilutir,n h i naus lcu fen rnüssen, 
wa r und ist eine Konzcp t i on der Unternrdnun\: .Ics Soz i e l ismus unter die bür­ 
<Jerl l che Legalit~t, o l so ces sen !<.onterrcvolution:ire Ve rn l ch tun.; , 

Oie Auf fas suno von ·'.er /uis nut zunq ('.er ;)(:!mok:·,1tÎ(\~ von der Schule des Par l e­ 
men tc r ism us u~~"·, die cine c;:rnze· E:;o,:he der e~npt~:schen Soz i e l dernok r.vt i e 
sepr:':igt hat te , z e i o t e sich -· wic s chon .·m·::;eJe:.it(.:t - durch die revo lut l o- 
nê rcn Er e i rm l s se von 1305-1907 in ihrer c;.Jnzen h i s t or i s chen Unzu l ânq l i chke i t 
und "dicsci· \-/eg der Erz i chunr, des l)rrl"let,~ri.::its durch Llic Der.1:Jkr,1tie zum 
Sozial ismus wurde ( ••• ) dur ch cin nicht unwlchti(JGS Er e l on l s - dern lmpe r l n l i- 
stischen Wcltkri1;;s:; ·· un te rb rochen'". (îrctzki ~ Tcr ror i srnus und Kommunis- 
mus, S. 17). Vor dem i''rcletariat s tar-d nun (unr.; se l bs t im Hl nb l i ck ouf .:!ie 

... 

.. 
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Vol.l~nduno der demokratischcn Revolution) die Alternative: entweder Diktatur 
'des Pr o le t arlat s 'oder Dl k te tu r der 0our0eoisiû, ~as Proletariat konn in 
·· der_ Epoche d~r proletarischen fkvolutio~ k~ine ~nd.ere~ Parteien a ls gleich- 

_berec_ht,igt neben 's l ch du l den , es kann nicht au f d ie Pr lnz l p l en der Forrna l en 
Demok reti e schwëren, es muD die DediJrfnisse des Kl as s enkempf'es , die Not­ 
wendigkeiten, der revolution5ren Jikt.Jtur als Dbcraeordnetis Prinzip 3nerkennen, 
... dann wird seine Ernanz i pe t l on rnôq l l ch wcrden. · 

Und dies ist auch die Position Lènins zur 1313 e l nbe ru fenen Konstut:ierenden 
Versamml ung wenn ·er s açt : "Dem ga.nzen vol.ko ist vollends klar gf: wo-:-dcn, da.B 
âi.e Konstituierehde Versammlung, wenn sic in ·Gege..-~sa.tz zur Sowjel iht: ge- 
x i.et:e , unweigerlich zùm politischsn Tod verurteilt wëxe :" (Letiin-werke , 
Bd. 26, S. ;38@). 

Das Z K der Sowjets l cqt der Kons tu t l c rendcn Ve r scmml unq di e "Dek l a re t i on 
der Rech te des we rkt â t i gen und ausqebeu te ten Vo 1 ke s" (si ehe Len i n-\Jerke Bd. 
26, 5. 422) vo r , die die Grundpr i nz l pi en des Sowj e t s t ao t s verkündet und 
fordert i hreAnnahrne , fordert a l so die Un te rordnunq de r Konstituierenden Ver- 
s anml unq unter den Sowje t s tnat , Die ôôlschewiki e rk l âren , deû sie ke i ne Teilung 
der Staatsmacht du l den we r den , f'e l l s sich die Konst l tu ie rende Versammlung be­ 
mtBi~t fühlen sollte,· sich ais Nabenmacht o.H. zu konitituieren, was die Kon­ 
stituierende Versammlung in der Tat vcrsuchte. fololich muGte d)cses Rel lkt 
aus den Zeiten der bürgerlichen Republik auseinandergcjagt werden. 

1~ der ganzen Ze i t , in der i n Ruf3?and die. dcnok r a t i s che Repub l l k ex i s t i e r t e , 
boykottierten die Bolschewiki das ·Falrament, s i e bekânp tten eine par l ernen- 
tarische Auffassung von der Entwicklu~g de~ Revolution, sie b~reiteten die 
Re~olutfon d~rch auBerparlamentarische M2ssenarbait vor und n3chdem sie den 
parlnmentnrischen Staat auseinanrlergeja~t hattcn, crsetzten sie diesen durch 
cinen proletarischan Arbeitsmechanismus: die revolutionâre Diktatur des 
Proletariats. Dazu waren sie Jurch eine j3hrzehntelanae rarteierfahrung in 
der Lago - Ërfahrung einer Partei, die sich ~uf ainer festen programm3tlschan 
und ;,rinzipiellen GrundL:ige bildete, .ruf de r Grundlnoe e lne r se l bs tênd I ocn 
Polltik und einer rigorcscn Mitgl iedersel~~ion: genau das Ge~enteil von 
den heutigen Gruppierungen, die ihr~ jcwailis~ W~hltaktik, prinzipienlosc 
Dündnisse und prinzipicnlose "Un t e r s t llt zunç.en" al s en t s che i dende ~fomente 
im ProzeB des Par te l oufbeus e rb l l ckcn , · 

.,, IV. Dl~ P~.RSE LER 11ENTFALTUNG DER DEMO!ŒATiE" UND DIE Il. INTERi·1ATIONALE 

Der-~rozeB, der in RuOJnnd unter Jem Druck Jes im~crialistischen Weltkrie0es 
in wenigen stUrmischen Monat0n abl lef ~nd glCTckli~h mit deM Sieg des Prol~­ 
tariats im Oktober 1917 sich vollzog, entwickeltc sich i~ Westeuropa in einer 
langen Periode. Die e r s tc Phase des K3pit.1·lismus vo ll zoj sich hier nach den 
Ni cder leqen der Revo l ut I on von 18L1lJ auf dem \1e0e eines Komproml s ses der Oour­ 
aeoisien mit Jen alten herrichénd~n Klassen und durch eine Reihe von Kriegen zwi- 

schen de~ sich auf clieser Grundloge neu konstituierend3n Nationen. Wir werden ver­ 
suchen , die Errtw l ck l un j der proletarischen Po r te i en in der ·délr:füfhin e rô f f> 
neten Ph.Jse des bürgerlichen 11Fortschritts11 l!nd d3r 11friedlichèn Ent­ 
wicklun911zu skizziercn. 

\.Jir we rden uns debe i nicht auf die Zeit der ! l. l n t e rna t lone l e , der S0zi.3J­ 
demokratie, be schr ânken , d.h. 13BG bis 19111, we i l C'!ie zweite Phase des KJ- 
pitalismus - d,ic Jie Sozi.Jldemok~atische lnternation.Jlc zum Produkt 
h1tte1r geschichtl ich gesehen frOher anf5nat, n~m1 ich 1870. lhren AbschluO 
flnJet diese Phase mit dem Ausb ruch des ·ersten lrnpe r l a l istischen Kr l eqes und 
dern Zus onmenbruch der 11. l n te rno t i ono l e a l s .'\rtieiterpartei 19114. 

Es l s t besonc!ers w l ch t i ç hervorzuhebcn, daD di~ hier zu untersuchende Eoo­ 
che e i ne Übergangsepoche, e i ne Über loi tuœJscpochc de rs te 11 t: die Phàse 
der Herstellung des Weltmarkts. 

\~ 
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Mit dem Siec; Jes Hordens im:.Jmerikanischen !1üqcrkrieg sowie mit der Kon­ 
stituierung des deutschen Nationé11staates (1866-1870) war die Phase d~r Fe­ 
stiaung né1tionalst2atlicher Akkumulationszent~èn. jes KapitJls in cincm ent­ 
scheidenden Gebiet der Erdo vollendet, somit die Grundlaoe für die Schaf­ 
fung des Weltmarktes als Dbergeordnetc K~tcgori~ der kapiial istischen rro- 
duktionsweise geocbcn. · 

Stand die erste Phas c des Kap l t a l iîï11!~ ...:nter dern Zeichen Jer nat l ona l en 
Kriege für die He r s t e l l uno von rlation,Jlstaab~n, S•) l e l te t diezweite,·verhalt­ 
nismaBio "f r led l l che" Phase in die dritte und l e tz t e , in die Phase des lm­ 
peria1ismus und der Weltkrie0e über. Waren die Kriere der erstun Phase 
progressiv, dienten sie der Ëtabl l e runn des Ké1:-,it3lismus übe rhaup t , so sind 
die Kr l eçe der dr l t tenf'hns e xeekt ioniir , Ausdruck des \-/id9'Spruchs zwischen 
erledigter Mission des Kél:)itAlismus (Schaffuns des I.Jeltmarktes) und den 
kapital istischen Grundlagen (nicht zulctzt Aufteilung in St~0ten). 

Waren die.nationalen Staaten ein m5chtiger Hebei für die Akkumul~tion 
und Konzent r at l on des Ka1ïitals1 S') ist die zwe l tc Phase, die Ubersàriosrhase 
der relativ friedl-ichen Entwicklun~, gerad6 dia Erochc, wo sich di8se Akku­ 
mu lat i on und Konzent r o t i on xo l l du rchse t zcn , wo Liberalismus und Demok ret l e 
auf w ir t s chaf t l l cher und po l I t l s che r Ebene d i e kkt i s ch zu lnterven.tionismus. 
und To te l I te r i srnus führen, zum Monopol. ' 

Wnren die Verh~ltnisse zwischcn Arbciterkl2sse und Ka1italisten in d&ersten 
PhQse des Karital ismus durch clic Untcrbindun~ der Ora~nis~tion d~r Arbcits­ 
kraft gckennzcichnct, s0 lcitet Jie zweite PhAsc, die Phase der kapitali~ti­ 
schen Toleranz diesc Oraanisatio~en in die dritte Phase über, in die Phase 
der Notwendigkeit für des monopo l l s t i s che Kar,itc:11, d l e sc Or qan l s e t l onen durch 
zunehmende l nt eqr i e runo in den St aa t s eppe r-e t zu kon t rol l ieren. 

Die zweite Phase trJot alsu dialektisch widcrsrrUchl iche Merkmale zur Schau: 
s l e ist sleichzeitûigüurchsetzung des Llbe rn l i smus und der Demokrntie und 
a I s solchc de ren Aufhebunq . Sie bes t ât i ç t samit d l e marxistische Pronnose , 
daO die Demokr~tie eben Jio Entfaltun~. den Durchbruch der KlassengegensStze 
e rrnôç l i ch t , éaG d l e vo ll e blîroeriiche Demok re t l e e i ne fortschrittliche 
Herrschaftsform der 3ourgeoisie ccr s tc l l t , fortschrittl ich ser.3de in dem 
Sinne, in dem der l(,1pital ismus fortschrittl ich ist: Vorbe r e i tun j Ger Klassen­ 
expios ion, des offenen pol itischen Tot~l itarismus ~ar einen Klasse oder 
der onde ren , 

~lachsende Prospcrl tâ t a.l s Vorbe rci t uno d.~s Zusammenbruchs, wachscnde Demo­ 
kratie al s Vor be re l t uno cler Diktatur: wor en soll man sich halten, wie das 
G lei chgewi cht he r s te 11 ~n, di c ri cht i J.::· Vermi tt 1 un<) schaf fen zwi schenheute 
unJ morrjen , zwischen oewegunci und Endz i e l ? Oas flroblem w i rd noch komp ll z Ler-: 
ter, wenn man auforun,1 der h l s tor i schen En twl.ck l unq , ~ic zur Oildunc des 
N~tionalstaates fUhrte7 kcinc saubera Situation hat, wie im d~utschen Reich. 
Einerseits ist der Stact mit vorkapitali~tisch- açrarischen Hypotheken Obcr­ 
laden, lent dicse Uberbleibsel nicht a~, entwickelt sich vielmehr so, JaB 
al le Klas;en sich h i nto r Jem s t a tus quo ve r s chanzen und die f1rbeitlkJ.Jsse 
bald ais cinzigc für d i e vol le Dcmokr.:1tîsierunr; kârnpfit : 
"Einerseits baben â i c âemokrat.i.scrion Einrichtun,:;cn für die bürgerliche Ent- · 
wi.ck.Luruj in hoiiem -Maf]e ihro Rolle eueqeep.i el.t: •.• Die vi.rtzecnetx l icho Entwiclc­ 
lung hat irizwi.sction ei.no i.ruioro und ox qan.i.ecbe Vorwachsung herbeigeführt, und 
der Verband âei: politischen Demokratic kann irusoûerri ohrie Gefahr für den 
Organismus der biirrjer l i ctien Gesellscha:ft abgenommen werc1en• tiaeealbe gilt 
in bezug auf die Umçjeetial tzunq der qatizcm politisch--administrativon stioatie­ 
mascb ine aus ei.nem halb- oilor ':pnzfcudalr-m in o inen _kapitalistischen Mc­ 
chanismus. Diese Umgesta.ltung, die: yeschichtlich von der Demokratie unzer­ 
trennlich wex , ist tiout:o glei.chfalls in so hoheta Ma13e errcicht, daf3 â i:e rein 
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demokratischen Ingredienzien des Staatswesens, das allgemeine Wahlrecht, die 
repub.likanische Staat;sform, an sich eusectieiâen 'konnen, ohne daB die Admini­ 
stration, das Finanzwesen, das.Wehrwesen etc. in die vorma.rzlichen (vorbür­ 
gerlichen/Formen zurückzufallen bxauctieri., 
Ist auf âi.eso wei se der ï.ibereû.i.stmu: für die bürgerl,iche Gdsellschç1ft we­ 
sentlich überflüssig, so onâerer seit:e in wichtigen Beziehungen .ùirekt ein 
Hindernis geworden. Hier kommen-zwei Faktoren in];3etracht, die·das:gesamtc 
politische Leben der heutigen StaéJtcn geradezu behorx scbon» die WELTPOLITIK und 
die ARBEITERBF''EGUHG: be ides nur zwci voreclii.ederie s.;i ton âoz: ,gegemdir.tigen 
Phase, so muB sit:h folgt:Jrichtig âi:o biirqox l iciie oemokxetiio auf ABSTEIGENDER 
Linie beweqen .•• ". . 
Da Kolonial ismus und mit ihm Mi 1 itarismus die e i nz i qe Aussicht der kap l ta l i­ 
stisthen Gesellschaft darstellen, ~uOien sich notgedrüngen alJe Pafteien der· 
bUrgerlichen Dcmokratie und des KleinbUrgcrtums um sie sch~rcn, oder zcrfal­ 
len. Die Tendcnz lief dcr auf h l naus , die Gesel.l schaf t in zwei Lager zu spalten: 
hie- Impérial ismus, hie Sozial i srnus , 

"Treibt samit die auswa.rtige Politik âi.e Bourgoosie in die ,Arme der Reaktion, 
so nicht mincler die innere Politik - die e.ufstrebcnde Arbeite'rklasse." . . . 

Sowei t die Tendenz am Schni t tpunk t 1899. Jewoh l ~ und wenn man an unsere 
nachtrauernden Libcralen im RadikalenkostUm denkt! -, die Zitat~ siammen 
aus 1699: Rosa Luxemburg, "Ref'o rrn oder Revo l ut l on'". Und 1910 we r dcn wlr 
bereits soweit se lnv.d of die Soz i a l demok r e t l c in Deu t sch l end die einzige Ver-.· 
t~idig~rin der Dcmokratie darstellt~ Wie sbll m3n dlcse Vcrteidigung mit 
dem Angriff gegen don Klnssenstaat vcrbinden? Denri in ·h~zug ouf die revolu­ 
tion~re Taktik ~ird klar, daB der K~mpf"um demokr~tische Einrichtungen dia­ 
lektisch umschlagen muG in d~n K~m~f gegen dicse uni den bUrgerl ichen Staat 
selbst. · · 

. ,, 

Die sch6ne, friedliche Epoche, di~ wir hier bchandeln, beaann mit einem 
Krieg (1870/71: preussisch~franz5sischer Krieg), ~it cincm Kricg~ dér eine 
pro f e tar i s che Revo l u t i on [Par l s e r Kommune) en t f es s e l t e . Krieg und Revo l ut l on 
haben historisch und p roqrerrme t l s ch ·einiges bcs t â t I q t und pr~zisiert. Der 
Kriea erwies sich _ · insofern· als letzter Nat!on3)krien in Eurona, wail er 
unmittclbar in ein Bündn l s zwi s chen be lde r 1-;.d:Agsfühi'r:·n".ien St aat.en gegen 
den Proletarischen Aufstand, d i e Kommune von r0.,,·is, ums c.u uç, La Sündhis 
zwischen Proletariat und Bourgeoisie lrn !<ricg wurdc s e i t dern - von pro l e ta­ 
rischem Standpunkt aus , versteht sich - ouf d l cs em Kon t i nen t unmogl'ich. 

Was die Re~olufion angeht, rrHzisierte sie d~s Pin~ir der Diktatur~~s 
Prolete r i at s in zwe i e r l c i Hinsicht:a) ih;re.Er:richt0no setzt die Vernï'chtung 
des bUrgerlichcn Staates voraus und b) sic hcbt den bOrgerlichen Parlamcn- 
t ar l srnus auf . 
Also: wlch t l qc strategische Lehr en lzw. f1c.~~iii0ungen wurden der deuts.~hen . 
Sozialdemokratic (denn s I e sollte ba l d die Achse der l o tcrnat lone l en Arbe i> 
terbewegUng werden) in die Wiege oclegt. Die, Machteroberung·bedeutet zugleich 
Verni~htung des bOrgerliche~ und Errichtun~ eines neuen Staates. Das Parla­ 
~ent ist weder Organ der Maihteroberuna noch der Kl~ssendiktJtur. Keine Un­ 
ter~tUtzung des bOrgerlichen Stn;:ites und dct bOrgerlichen Kriege mehr. Also 
Ziel klar, Strategie klar. Und die Taktik1 Da wird die Sache schwierigef. 
Es war sert jeher die Grundfrage der sozialistischcn Bewéguhg gewescn, wie 
die ~raktische unmittclbare T5tigkeit. in Ei~tl~ng mit don Endzielen z~ bringen 
sei. Wie verbindct mjn Maximalrrogr~mm und Mtnlmalproornmm, um cinen Aus­ 
druck zu gebf1uchen, rler damals aclllufig wurde? 
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Des Pr'ob l em we r in der revo l ut l.onâren Phase des Kapitalismus rebtiv "e I nf ach'". 
'Die Bour qqos le unterdrückte ohne für und wider die ëkonoml s chen Kam:Jfo des 
Proletariùts und seine VerteiJigungsorqanisationen, Diese eroberten' sich 
Existenzrecht durch Pol itisieruno ihrer Kampfe, wobei Politik und Aufstand 

fast Synonyme waren. Die Verbindung zwischen okonomischen Tageskampfen, Durch­ 
setzung von Koalitionsrechten und bewaffnetem Kampf war unmittelbar qeneben . . - ,., , 
se, es, wenn Arbeitér und 86urgeois zusn~men gcgcn d1e alte Ordnung auf die 
Barrikaden gingen, sei es, wenn d1e Bourgeoisie ihre ~igene Ordnuna durch­ 
gesetzt hatte. 

Die zweite Phase, mit der wir uns hier befassan, war aber, wie wir gesehen 
haben, eine Phase des stetigen aber rclativ langsamcn Heranwachsens zweier 
strikt zusammenhangender Faktoren: der Kl~ssengegens6tze und der bUrgerlichen 
Klassenmacht. 1\uf der Grund l aqe de r kep l te l l s t l s chen Expansionwâhrend einer 
voraussichtlich Jjnoen P 8riode stellte sich cine Doppclfrngc~ ~ie die un­ 
mittelbarcn K~mpfe, die jetzt zunehmend to l e r l e r t wur den , mit d crn po l lt i s chcn 
Kùmpf verbinden, d.h. wie die Zersr,l itterung der /:\rbcit~rklassz in verschie­ 
dene Kategorien überwinden, um - zumal in Deutschland wegen des ~grarischen 
Ballastes - oft in Verbinduna mit einam Teil der Bourgeoisie ~nnehmbare Repro­ 
duktionsbedingungen der Arbeitskraft Jurchzusetzen, d.h. wiedcr · die Ar- 
be I te rk l as se und den Kep l to l l smus vor den ilbe r qr l f Fen der e i nze l nen Bour> 
aeois, vor der Ausrne rqc l unç des Pro l e tnr l a t s sch0tze.n7 Und donn : wie die 
Arbciterklasse ins politische Lebcn hinèinzlehen, um einen Druck auszuüb0n, 
um einenWiderst~nJ aegen die WDchsende H~cht und WillkLlr der 8ourge0lsie 
und des Staates cn~gegenzusotzen? SchlieDl ich: die Arbeiterklasse, ~ie immer 

·mehr zur oroGten Klasse der Gesel lschaft wurdc~ für Jcn Knmpf um ein effek­ 
~iv 1 ibera.les u~~·bar~erliches Wahlrecht,· far eine Dcmokrntisieruna des Staa­ 
tes crziehen und or qen i s i e r en .. ~forum? ~4ci1 je, demok ro t l s chcr der Staat , 
d.h. je bllr qe r l i che r , d.h. je mehr e r in rJcn einzelnen oleiche 13ür9er 
sieht und l hnen dcshalb forrra 1 gl0ichc po l i t l sche Rechte e l n r âumt , desto 
mehr kommen die Kl as s enqeqcns â tze der modo rncn Gcs e l l scho f t zum /'.usbruch, 
destd mehr wird das ~ol itische.Leben zu einer Wi~erspic~elun~ der lndustrie­ 
produktion, de5to klarer treten ùie Gegens5tzc zwischen Dour~eoisie und Pro- 
l e te r le t ouf , desto rnehr gruppicrt sich âie 7anzè Roaktz i.on' um die .Bour­ 
geoisie, unter Piib ruriq der Bouxçeoe i:e , ans te ll e e i ne r Grupp l c runç der i)our·· 
0ea1_s1c um vorkep l te llsti s che ode r .:'J'Jr:-irké\1)italistische o-Ie r :;ar dynas t l s che 
lnteressèn (ganz ab~esehen vom Lcka l Lsmu s ) , ens te l l e auch eines Hl nundhe r+ 
schwarikeris der Bour çeo i s l e zwischcn den o l tcn Kl as sen und dern Pr ol eté r l a t , 

Wir haben das Zitat von. Rosa Luxemburg vo rausqe s ch i ckt , obwohl es die ~anze 
Tcndenz beschre l b t und sorni t v i e l es vorweon lrrmt . \forum?\,/eil Jar eus klar wl rr: , 
JaG aie bürgerliche Demokrntie mit ihren Rerr5sentationsorganen~ durch ihre 
~epr5se~tationsorgùne, ein m~chtioes lnstrumcni war, nl·lc lnstanzen des bür­ 
~erl ichen Staat~s mit der Dourgeoisie zu v~rwachsen, die Douraebis~e als 
Klasse dem Proletariat segenCberzustellen. Sie bcdeutet samit ~~er ~uch den 
Versuch de r Bour qeos l c , Jas Prc l e te r l c t in ihr Fah rwas se r z1J z l ehen , d l e Kl as> 
sen-jeqens â tzê , die s l e selbst .s chaf f t , ode r be s se r gesagt in re l ner Form zum 
Ausclruck br i nq t , abzu s tumpfcn , Der \.,/eo l hr er Vo llendun j , der l,Jeg, der zu ih·· 
rer Aufhebung führt, beruht auf Kolonialismus. und lm~crialismus, auf einer 
unerhëhrten Zus ammenba l l unq der wirtschaftlichen und rnilit1:irischen Macht 
der 3ourgeoisie: er 1 l ef e r t a l so de r Dour qeo l sle a l le Mittel zur Kor rump l c­ 
rung und Einschilchteruns ~es Proletnri2ts. Gel ingt es der, Oourgeoisie, die 
prc l~arischc Klassenbewcgung dadurch zu unteroraben, _h~t s·ie die besten 
Vora is se tz unçen sowoh 1 daf îlr gcscha ffen, .I l e iJewegung 'ent s» rechend der Kon­ 
zentrat ion des Karitals tnt~Jit3r zu kontr0ll iercn, ~ls auch d~für, Jas Pro- 
l e tar i e t im Hinblick ouf <.!ic/Hrwartenden Ka tas t rophen zu en two f fnen , 

" 
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Mit der Nl ede r l aqe des f r-anzôs l s chen Prdetnriats 1871 und mit der stürmischen 
Entwicklung des deutschen Kapitals n~ch der ReichsgrOndung warcn die Bedin­ 
gungen gegcben für die Verlageruno des Schworpunktes der Arbeiterbewegung 
nach OeutschlQnd. War in Jer erstcn Phase der büro~rlichen Herrschaft die pro­ 
letarische Klassenbewcguna zun~chst in Encland und dann in Frankreich ange­ 
siedalt, so wird die deutsche Gewe0unJ fGr diezweite Phjse charakteristisch 
werden, wahrend die dritte, die Phase de s vxl l cnde t en l rnper l a l l smusiund Totali­ 
tarismus nach der russischen Revolution1 Jie 1anze Welt revolutionar ~r- 
greifen wird. · 

Das Schicksal der engl ischen Dewegung. licfcrt uns ein wichtiJeS Deispiel. 
ln England bildete sich zum ersten Mal in der Ges ch i ch t;c e l n Pro l e te r lat mit 
scharfen Klassenkonturen. Dieses Proletariat fUhrt cinen ~15nzen~en Kampf 
ge'Jen die Oouraeoisie bis zur He r st e l l unq .'es enq l l s chen Ko l on i a l r c l chc s 
und Weltmonopols, wird dann systematisch korrumoiert und vcrbürgerl icht, 
seine FUhrcr sind bercits in den GOer J~hren des v0rigen J~hrhunderts reine 
üouroec i s. Mit der Entfesse 1 ung des Konkur ren zkemp fe s um .lcn ~Je 1 trna rk t 
kehrte sich die Tendcnz um: einerseits wurden die Quellen der Arbciterkorrum­ 
pierung für die Enolijnder weni0cr Uppig, anderarseits bemühte sich die Jour­ 
seoisic umso mehr, die Arbeiter fOr die Vertcidisun~ Jes ciaenen imperialis­ 
mus hinter sich zu halten. Ausgepr~ater Arbeiterimperial ismus in der Vorbe­ 
re l tunç und wahrend des 1. Weltkrie::es. Danach groBe Kr i s e , d.:;i die Erscbnis­ 
se des Kr i egos Z\'Ja r :-!en P rozeG ver 1 anqsamcn , obe r ni cht u:r.1(t~h rcn kônnen , 
Das Pro l e t ar l at 1st abe r l n fo l ne seincr /\bh5ngigkeit von der ûourgeoisie 
unfl:ihig, e i ne eiaene Klassenpolitik zu ve r fo l jen und die :lachkriegskrise eus­ 
zunutzen. Erst Hitte der 2Der Jahre kann es eine oroBangclBgte ~ewcgun~ arti­ 
kulicrcn, die aber bereits mit der opportunistischen Korrumpicrung der neuen 
lnternutionale zusammcnfiel und klaglich verraten wurde. Das ist aber ~ine 
andere Geschichte. 
Kommen wir zum Deut sch l ano unse re r "Zwè i ten r•hase11 zu rück . Es ist nicht nur 
desha l b exernp l cr l s ch , weil sich die Achse der f:rbeiterbewcguna dah l n verla­ 
gert hat, sondern weil man in Deutschland die Entwickluna ~uch am bestcn beob­ 
achten kann: sic sctzt sich nicht wegen einer typische~ Rcinheit der kapita­ 
listischen Gesellschaft voll und beis)ic1h~ft Jurch, sondcrn trotz einer feh­ 
lenden Reinheit. Sie liefert uns dcshalb auch die breitestc Palette der tak­ 
tischen Zw!ngc und der taktischen Mo1l ichkeitcn. 

ln Deutschland war nach der Reichs~rOnJunJ - wcnn ~uch in abnehmendem 
MaBe infolge der industriellen Entwicklung - d i c l ndus t r l ewe l t mit der acirari·· 
schen verwachsen. Unternchmerwillkür h~rrschle ;n der Industrie un1 wurde 
von einem Sta~t sanktioniert, der aararJscho und lokal istisch2 lnteressen 
in einem weiten MaOc vcr t rat und dcmzufo l qc für die 11r\et.tunasmaCnahmen;i des 
Kapit~ls (wie Marx einmal d~n Arbeitsschutz n~nntc) wenig Sinn hntte. Mit 
der · ~~mokratic war es schlecht be s te l l t : dos Gewich t !'.er Kl e l ns t ae te re l 
war groB, die Landtage der verschiedenen Staaten wurden nach dem Klassen­ 
recht unJ nicht nach d8m allaemcinen Wa~recht aew3h1t, der Reichst2J war 
gegenübc r der Monarchie ohnntl ch t i ~ und s..:: lbs t nach e i ne r Kre i sein te i lurig 
gewahlt, die die z unehrnende l ndus t r i a l isierung und Verst2icicrun<J :1uBer 
~cht lieB unJ auf einc totale Disproportion zwischen Stimmenanteil und Man­ 
daten h i ncus l i cf . He wir be re i t s e rwâhn ten , wur de mit der ~Jelt;,ol itik die 
wichtige Fra~e aufgeworfen, wic man dns PrGlctariat fOr den Hiderstand gegen 
die Machtzusammcn~allung der uourçcot s l e un,J ,Je5 St ao te s auf rüt te l n konnte, 
zumal diese Militarisierung auch unmittelbar das Leben des rrolet~rlats 
betraf (FinanzierunJ der Mil itBrausgaben). Hinzukam (und hier srielten ~gar­ 
interessen und ln.Justricwcltmarktintcresst:n w i cde r zus arnnen) Jie Zo l l f ra-je , 
die nicht mehr ,km Schutz e l ne r entstehendcn Industrie en ts prach , sondern 
dem Versuch einer zunehmenden Ausbeutuna ~es Proletariats (hohe lnlandsprei­ 
se, Sch l cuoe rpre l s e im Aus l on.r) - w l c man sieh t , setzt s i ch die kap i t a l i­ 
stische Tendenz immer widersprUchlich durch: Weltmarktherstclluna und Pro- 
tcktionismus. 
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Die Ve rznhnunq d i e se r ve r sch ledencn :',·:::i!)ir-::r.1,~, ,!.:,.:; hi.L,irizichèr. der i\;bei­ 
t e rk l as se in den po l l t l schcn Kurn:·1f, um auf :iles(: Fr:-10~;1 in lh rcm Sinne 
Stellung zu nehmen , ihrc Hl.nc l.nz i ehur.q .iuf c:cr G,·un·.!lci(!C d l es e r r_)roblcmc, 
bi!dete da~ Dindeglie~ zwischen unmittelbarcr ~ktion unJ revolutionJrcr. 
Vorberc i t;.ing des Pro l e te r i at s , oder so 11 te es t·,: 1; , . ... 

Hir hoben be re l t s de r auf h i nqew i e s cn , dn::, r\:1? 1\:.~,ltpoliti:<:\ o l s o das , VJ3S 

spâ te r Imperia! ismus Ji;)nnnnt wur dc , d i e .~:1,~i-.1::; :·.lt,:;·n::!ï:iv.: wë:r, d i c der 
Kep l t e l l srnus historisch dam Soz i e l i smus ~..; 1.>i0t:,::ri hott~. ~/: r haben euch '.JC­ 
sehen, 1aB Jiese Welt~ol itik dcm Prolctari:t l~nofr1st1o nt1r wachsende Unter­ 
drückung unJ ve r s ch l ech tc r t e Kùm[)f'.)e<.:1nc;unt:;-'n ~:u bictcn ;,::1t·::e, l'.n,;icrcrseits 
ist es vcr stënd l Ich , (]t:iG d i e sc 1\Jcltpul;ti::• 8i,'0 ,,::·1unr1:.1 f'.n2,chung:;krnft eus - 

üb te : s i e bedcute te zunâchs t zwo r e i ne '·''.'ïS1.:i·:'.c.:::-1t;;,n.n,: der :Jr)lctc:irlschcn 
Lebens l aqe , denn sic rnuût e f i nanz I cr t v.c rIon , .:,.~,:ci-cr·s~~its ve r sp rech sI e abe r 
demi f)roletüriëlt schr l:,alJ c l ne '.3etGi\i,::]'.."'1:· c:ri ,.:cr: i(r,L;i-,i:)Ï')toflten un.J e i ne 
Sichcrung der' ,-\rbeitsp'l)3tze, IT!i8estens._ffir ·c.::Ïi,·c::. C1Lcr~;çi.liçht

0 

(;e, {'.rbciterkl.::isse. 
Sie be.ieu te te zwo r Vor i.e r c i tunq des 1/el<;:k;-î.<;s, S•:tdJC:_::JCr zunôchs t dur ch 
a l s Ve r l eqe runo der i<rieuc auf .i i e Pcri:·i:1,::.1·1·.::: :'oi" z i v l li s i e rt cn t,Jelt. Sic 
bedeut e te zwe r zukünf t lj s chr cck l i co« KL:::;:;c:-,!~cnfiïkt~, v..:.•rL,:y.!IQl'.ie Kl as-: 

k ~1·1 .. ' f -i· K l . . ... ' ·' . 1· · 1 sen. on r 1 s te zunacns t ,JU ure o on i cn , c:::~.,:1:~r:tc ·:;en 'èl:1·~: 1r.1:)·2r1ë} t s t r s chen 
Kornpf in d l e sen Kolonicn. Durch V<::n·Jacl.su:ir; di::. ~1::,u·:·:.e;)isH2 ;7;it dom Ka i s er-: 
reich und dern Junk tcr turn ve rh l nde r t e :,i0 :.:>·c:.·r di,::: 1Jc,,:ok::1tic;icr~1n:J, 
rnach t e a!~er ij.Jdurch d i es e Dcmokr a t i s i cr uno 011:'._;e!•. l :ch rur Ji le n l ch t.ir-o l e­ 
t.ar i s chen Sch i ch t en , d.h., daû ·liese ,>:'iliO~.r.:i::i~ir.rtfî•J ne r in e i ne r Situ,1- 

• ' ' l H . . 1 1• ' ' ,_ ' ·\· 1 1 ···' t Ion ue r soz I a en ocnspcnnun j e s .1ur,:·(.u·JC;1-Jdn:::;.r.1:·1 une .= , E:.n.zunrjsm.:rnover 
'.~er DcurJeoisie Je0cn die p r o l c t ar i s chc R~,:u1vciu,: ,';;,,;~:.,,;;· ·,,}ri:.:. Sie s t ache l> 
te die Arbc l tcrk l cs se auf , weck t e .1'..:,2;- ~Jl•;ic\:::,;:~:r_; ir, ··k,r :~our:;.coisic ·rlïc· 
3ereitschaft, .ien ü:ierr;c,x::lncten '·kdtr,i.,-f:liritetcs!icr. Z'.JÏ lc\2 ·,.:,:.;eslwnzessic,:.. 
nen zu rnachen , um c.'.en i nne ren Fric,;e:, ::1~ c r.rult cn . iJ;,:; Pro~,,t!r·it::it scha f f t 
auûe r dern e I nc ::;Unsti:_;t~ Mnrktl.J~:c f il r den •!t.::·k::Lti' .le r ·,.f3rc {,ïbeitskrtift, 
unJ aus blOhenden Profiten l58t slch 1c!~h~ur e~t~s iJr die ~rbeitcr ~bzwei- 
0en. 

Dieaes i~l11;emeinbild e i nrnc l :1cr;cben. sc\z;:12:; .,!r ur.; ~xii ::Jc,s Se l b s t ver s t Snd­ 
nis und Jie Entwl ck l un.: ·for Soz l a l Jer-ok rc t i c 2.::, L'.r:1 '/nr ·_:ie~.em Hi n te rjr-und , 
in di c s ern Zus arrmenhan-j au f Ji e Par 12r.1cri t ·.' ::.;-;· i ·::!:,:; i ·~ :2 i n:-'.U'.1,~hen. 

Die Fr a-jes te l l uno ;\nf-Ji1'.J der 90or Jehr e : .ie r i!::i;-;·isr;1'JS :,ro·:;r;ostiziertc ,~n­ 
fanc bis Mitte der 90er .Jehr e (i\rtikel ,,r.111 ::J:Ut';~:y ;n der 11i~C.L:C:1 Zcit1',ver­ 
s ch i edene f'1Ufs7hZ•é? von Enqels) fol,:Gn(:C E~1;:1-:1r:.kL1;,:-:: ;:,inch :Jr;i,'Kiass,;n··; 
kempf dazu c;czwun~,en, cler· Entwickl~n:.: ('.cr :;'>?;0J.Jc~(;k;--<1tic, und :::er Ge.,..,er1r..:.. 

- h f . · . · . . · 1. ' ' .. ·. se a ~soeweguns e1n0n anJemesscnen f0rm2!rec~~ ic~cn ~ohm2n zu aewahren, hat- 
te de r bes t ehende St,J.,t .l l e Gcdin:JUn,·cr, P1r (dr,~ st:-:ïnli~:c Entw i ckl unq des 
sozial istischen Einflusses freioegeben. Die ~~beitcrpnrt~: a~w~nn zunehmen­ 
den Eihflu13 und konnte dur ch f\usschi3;:-funrJ rje:r ?ecyilen Vi(~'.Jl:chkeit1:::1 die Ar-·· 
be l t e rrna s sen in e l ne r Phas e .ie r ~\ildcrL:nç ~!01· :~kss(,ns;.~c1cns:itze sowoh l Hir· 
-l• V ' ·'. • ' . 11 v 1 • .· · • ' . 1 . c i o er te i d i qun-j r n r e r unm i t tc )nre,: .. ·. i:J::;~:8:·11n,:s.··.,:;5(;;1 ,_·r:.;,']n1s1l:rcn, ù s auch 
ins ;,ol l t I s che l.ebcn o l s unvea sôhnl i.otse Oppos.i.tio.1, z c al.Len anâez on Pa.rteien 
h i ne i nz i chèn . Die dedu r ch e r re i cht e p01 i t i s ci:e :.:~.:01·; i:a!: d~,- /'.rbciterpé1rtei., 
Jie dadurch zus tandcqekornrnene Orq::in:sat;:)r,; ·.1;_;;-;::nlëi!J'::1:;;r, ·Ji.::: Dour-jco l sl e ûn) 
l hr en St ae t immer wieC:er c i nen i::',n~rif·:= '.JC•Je;". dlc ~:o.:::ë.ld0r11ok:-2::le zu erwa~Jeri. 
Dieser Ein,::iriff konnte abe r in i~nbetr:)cht (Ier ,-u:-iiJ ve r l ouf'ender; Situë'.ltion 
nicht 9est,1rtet we r den , \1ürde er ja nu r èir~ !::,-,t,ilck):..:·:0 :.iberstüttzen. · 
Ande re r sc l t s wil rde c l e s e ruh l çe Ent'.1'.r.:ki;.;.-1:J :.;eibs:: un.s ch larjen , und der bîir-. 
gerl l che l,ngriff doch cnt f'e s se l t : wenn <.:ic, t\rb,d ~c:-L><::'11e9unr3 unmi t te l bar · 
keine revo l ut ionê r e Tak t l kvanwenden k=.,nn·::e, :;0 ,i,1J6'..:·2. :il,::; s i ch auf eine r:-e­ 
vo l utIonâr e Situation vorbc rc l tcn . Diese '.:1 ~IJéiLÏOi, \·:ü,-·de die Jan7.c Reak t i on 
~m die bürgerliche Demokratic geoen di~ ~rbeitc:klas~e 0r03~is!cren. ~er 
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l(ümpf würde o l so zw i s chen der un t e r dem Deckrnan tc l der Demokratie or- 
ganisierten antiproletarischen Rcak t l on und de111 soz l e l l s t i s chen Pro l e te r l at 
c t at t f l ndcn • Die Pos i t l on der p r l nz l p lc l l en U;-111::ichaielJigkeit r,ie1cmüber der 
r3ourgeoisie war dahe r trotz ze i twe i l l oe r \Jahl- utd Po r l ement sbüncn l s se gegen 
d i e Kr âf te .le s ë)gratischen uno rnonarch l schen Vor kap l ta l i smus uncr l âûl l ch , 
vnd cuch bei dcnf r aqen , wo der St aa t die l n t arc s s en des Ges arnt kap l t a l s 
in einem auch fUr die Arbeitcrklasse gUnstig~n Sinne vertrag (z.8. verschie- 
dene /\rbeitsschutzgesctzc) wa r die Oppcs i t ion be l z cbeho l tcn , denn vom sozla l l> 
s t I s chen St endpunkt wa r en diese Re forrnen n l cht nach MaBgalie der j ewe l l i qen 
Kapital !nte;essen, sondern der 3edCTrfnis~c Jes Proletari6~i zü vet0irklichen. 
tJoch 1891 wa r e l nc Po l l t i k de r :,Z\•1cckrr)H3ig1~c;~11

, d3r oppor tün l s t is chen P,!1- 
1 ehnung an dl e Bou r\jeo l si e un d an ,;en S t2,J ~, ,~ i.so e i ne Po 1 i t:i k de :- Pre i·s.tJabe 
d'" .. l t"' •r-1~ .. :, ,'.:> 1 t· !· - .,. Je- .. ,,,,, .a'·p .• ,;.,;. ,: .., :,., .. •·· chen "'s :,10 e r.ar r scnen , revo u r ona ren ._1c ~ ·--~,.n .. ·~-n e i nc: r er ormr s t r s cne 
Pol itik des "Na t i one l soz l a l i srnus " L:ndc:,i<:Ja;·, \>.'3;·c:ï ja die lass·;:iHeaniischen 
Vo rs te l l unqen e i ncs "St aat s soz l a l i smusvvon dc r 1:i;-klkhkeit der Nirgerlichen 
r..ca!<.t ion \J~h rend de r Pe r ! ode des Soz i a Ji s tcnçcs e tzcs eben untcrçrcben wor> 
den. Al s Vo l l mar 1391 rev i s l on l s t l s che A'..ï1'f.:.s:;,,,1ge:1 ê~:f e l nern soz l a l demok r-a- 
t l s chen Konq reû ve r t r i t t , b l e l b t e r a1:;,1 vël; is l co l i e r t , El nzc lc r s che lnunq, 

An,:]0rs sieht die Sache 18S9 cus , lm Léèufc der S~Br Jcihrè b re l t ct e s l ch die 
sooenannt e :-riedl ichc En twl ck l uno in ::-~:1:· cus oedel.n cc r i-·::,rm ùUS. Die vol 1- ~ . - ,, 
n.o rs chen Au f f as sunçen tauch tcn be re l t;c in clrr~r;: c30:-,zen Fln0r:l ,::cr Partei 
;:iuf·und a r t l ku l l e r ten s i ch t hco r e t i s ch v sr o l l crn Oçi l}:!;-,1st.ei11, der den ~an­ 
zen Marni::,,,us über Gord wl r f t un:J der ~m:i:-:1d(\:;,okr<lt:,; '.,( .. r' .::·il::nt~ ihrc re­ 
vo l ut l cnë ren Pe r spek t l ven ebz u l e jcn u:id s i chvo l I ·-1:1d sw:,z .-:iL; ~artel der 
a l lmâh l l chen Soz i a l re form z u en t fe lt en . 

1. f}""'h r· d·~co~·. ,, ~ .·,.. h D~·-=,;!l,,·~·. '·,."'le. 1,,0 .. , ,...,,..,,.,., \,.; • cht r1· :'I .-~~ r, ff c•· r11 '"-· r,:_n le-"-' s~:11m'-'11 ... c en .. ,_1,,,")\:_ .. , "on ... ,.. 1 ,11c .. 1c ·()·~:,.,_ i-1u a"' 
sunç des :;.:)zialc!emo!~ratisclrnn ÜîJ;)Dïtu:115!;;..!~: ausb.r e icon . r:,ie Pîlle1 des Oppor+ 
tun i s raus ha: Jcrnstein CJCSc'.1rieb.Jn. ~lie Pc:;i-::iunn::, r.:îc e r i.n s e lncrn Buch 
11ùiE.! Vo raus s e t zunqen des S02ia1 is111:J:, und die i~uf(y1'..J::::n c'e r Soz i e l écmokr a t l e!' 

. ::usar,i,.1cr:0cfaf3t und zu 11b.::igrili~den1
! vcr sucht k:t, b i l c'en sc l t dern die,Grundlage 

jeder nichtm.Jrxistlsch2i11-'irLeiterr,olitik~ s i e er.t sprec.hcn dem bcrÙ:1mt,~n trade­ 
un l on i s t i s chon Bewuût se ln , mi t dcm Len l n s i ch in 11·:tas tl1!-:?" ;-iuselnùnder§e- 
s e tz t hat , und es i s t dcsha l b ke i n \•!!J11d..:.:r~ r.kin t!;c Ge·:<;rl·.scha:=t!-2r d~r So- 
z la l demok r e t i e , c]h. d l cl.cu tcv dl e G'2v;c;-l:scb,,,ft~;cir'.;ei t ni ch t l r.-Un ter or-dnunç 
zur Partei, sonde rn a l s 11cbent:irtic,;c:111 '.)Ce, g.,r u:· .. :1b!1~i119lç;cn :~2r,of betrieben, 
s l ch mit Gcrnsteins Po,;itione;1 l dcn t i f iz le r t hcbe-i . 
Die Pos it l on von De rn s te i n ist k r i s tn l l k lo r :.rn:l !:sir.es1·:egs ~,c,;-nicr~.s:e 
se;ht v l e lmehr von dersclben mo t e r l c l l en Eb8:.e 21~:;, ·,·!Ïc der·ibndsmus, .u r de 
kons cquen t u:~,j i nvar i en t , ohr.e rrncksicht 2,_,·t' ··i:dr<.:eide:11()kra.~:i8': rJc!er "St lm­ 
i,~er~.X:!hrheit1: vcr t r e t en , i l eû s i ch von :~1;;1:1,:1,; thcoret1sr,~:e:; uc'.c;- me t er i e l l en 
S·· .. · ·1 ~ a r· • r-: ! ·- _.· , .. _,\,I ,.·.' t-···-:-J .. .: r·~,·"='·'· :-l.!,""'lr,·i.,:. '="C'- - 1..:.9 üer ueg"'n[)O;.,ltro,, oe1, ren, 11.u, .• ·.,, •. 1.c 11a ..... "' r..,._e .•.. a.,_,_ t;~I.~- ... .La~..,en 
p·,!::.it:i.on. Jernstein i1aî: in se i nem u~:-.:h k l i pr .. und kl ar 1c:a0t: "Dne Votum 
ciner Vcrsa:-:imli.;:ng, und ste!1;:; s i.e nocii .:::> hccli, ka,''" mr.cl: sel.t-s ::,·.~rs-ci.i:;dlich 
.in me iiiem ê'.US P.rÜ:ft'.WJ der aoz i.e Lcsi [:r.scfr:3Înd;,'.J·c,;.~ '.]C,.0'1!:G!n€.''7. i;JJ:iCh'J.1.!ll!1gen 
nicht i rxemachen :" Dem tut kein P.!)bruch, r:an se i ne /~n~c:·1é:l11Ur.g•.:;ll ùl.!:·,.dcr Tie- 
.c 1 1.. 1 • .. · 1 l 1 • 'h .. . l f' 1 · 1 \' .• 1.. 1e cer ou rqe r r c.ien · ceo og1e s t armrtcn • ,, :·2 w i s sen s cno -~ i cne ;3rn1c,1tung 
du rch Ros a Luxembu r j , ,Ji:: Jernst2in wcii l \l\:rSté_,;;._b:,.ht:t und SO(JCr - ;J]S 
hochs tchende r Gec:;ner, dcnn das wo r e;- ·· o l s ,0.-,1 ~;·~a·,clp1.in:~;: C:t.s Morxisrr.us 
und übcrheup t der wl s s ens chaf t l l che,n i\113chn·Jun~; .-Jk; ··1,::1ti] "r,::;ah, ho t 
I hn ebeh sowcn l j e rschüt ter t . UëJrcuf ü:-:1:ir.:-r-~::tc.: cr ru: I', rio::,.-:i l..11xen:tiùrc, hâ t te 
rech t , er aber stüncle eben au f der Pos it l cn , die < l e vcrve r f : l~';(-;a1 l smus • 
Eine solche Kons ccuenz i s t nurdr.:0ril lch , v;~r:r. iL1il s l ch des Grur,d•;roblems 

.b 13 • . . d h . . . -.~ r: ' I' 1 1 r ,.i 
I d : ewub t 1st, •. , 1,~nn man von Lx1stcm.::.ucs \ as scruccup rcs uno trotz as 

gnn=an Dlabl~~ ~cr Mi:derung ~er Kl2ssensea~ns~~zc ~och von d8r M8glichkeit 
ihrer Zusp i t zunq au:;geht. QC?.rnstei:i uc:,-:: c wir:(1;,:h ;,lc'..-i: u:n die Theo r i e , 
sondern urn dos Pro:Jr2mm, de s Progrnmm dc r Kl os scri.co l l ebo rn t lcn . ünG die theo- 

• 



retische (und in diesem Fa l l ldeo l oq l sche Ger;rünclung) dieses Proaramms, wie 
jedes Progr2mms, erforderl ich ist und gelcistet wurde, 5ndert nichts an der 
Sache • Dieses e r l e d i o t sien nur ouf der Ebène ihrcr Dur chs e t zunq . Daf3 d l e s e r 
h6chste ideologische Vartreter der Oourgeoisie nichts anderes tut, als ein 
bestimmtes, fOr die Ocurgeoisic cOnstiges Mo~ent theoretisch Oberhistorisch 
zu ve r a l l qerne i ne r n , ist vom Kla3senst.Jn~ipunktder [~ourr;eoisie ë:JUS durchaus 
leaitlm, ging es ja Jarum, auf der Grundlagc der Klassenkollaboration das 
Pro l e t ar l at in jeder u ine i.cnt: zu enti,1affnen. 
"Und da ist der SchluB â ioeor ïuuiLoqunqen âox seiu: beruil.e Satz, dc1[3 die Er­ 
kâmpfung der Demokx atz i.e die ,1usbildune,r von pol i.tz iectum und i'lirtschaft.Iichen 
Organcn de.r Demokratie die unez liiûl i ohes voxboâ inçunq .für die Verwirklichung 
des Sozialismus ist. WGnn darauf exw iâex t: irixâ, daB die ,1ussichten, dies ohne 
politisclle · Kata.strophe zu or z inacn, b Dcutsch.ler!d liv.Bert;t gorinr:7, i« so 
gut wie nicht vorhanden aci.en, da.B âae -âcutzeobe Diirq1;rt11m i.r.imerrcaktionarer 
werde, so mag das für don Momont v i.ei Lo i.cot: richtig se i:i, obtjl oi.ch manche 
Erscheinungen auch .dagegen apx eciiers , Aber oc I.etir: j,: niclv: auf die Dauer so 
sein. Das, was man Bürgertumnennt, i s t: eine sotu: zusawrh.mgesetzte Klasse, 
aus allerhand Schichten mit eehr vexncb Loâenartz.isten, uez Lobunqewei eo unter­ 
schiedlichen Interessen beetzetiend . ni.eec Schichten hal te,1 é·~uf âl.o Dauer· 
zusammen, wenn sie sich entsreâ::x 9L.:.i•:::iir.:a,Jig beâciickt: oâai: gl2ichmaBig be.:.. 
âxoht: , sehen. Im vorliegcnden rai.Le ketin os sich natziixli ch nur u:n âas letztere 
handeln, âas heiBt, daB âas Bürr;c1. cutn e.~.ne e.iube i t.l Lct:o raktioniirc Uasse b i.l; -­ 
âet; , weil sich allo ee ino EJ..cmenttJ von d1:.1r S0;:ic;;;de:1;okratie gleichr:12.Rir_:: 

• ) 1 d h f "hl d . . .'.Jl . . .:, 1 . h . . . h (sic! be ro t u en, 1.e e z non 1.,1rell i.aeo OJ:1-S•-.:, en Inter.es sen: 1.n .1., rer 
Religion, i.arom Patrioti.smus, }n }h.rem uun-sctie, âom t.anâo die 8chrecken ei.nes: 
gewalttatigen Revolution zu er spnreu (3x sic!). 

Das ist nun nicht nôtz ir], Denn die Soz_i.~lcien:oJ:;:atie beâxoiit: s i.o nient: e LLe 
gleichmfiBig unâ rii emenâ al.s Pc.r.sœi .. ;1.1â s ie selbst cchwiixmt: in keiner ~'leise 
für eine gewa.1 ttatigo Revolution qetjon die ~;esa:n:.:e :üchyprolcta:::ische lfel t 
(man bemerke die Feinhei ten des Jiusdr.ick'-,s ! ! ! ) • Je doui:licher dies qesaçt: 
und bcgründct wirJ, um so eiiei: sri rt: _ier.:c aiune: tz l i.clv: J.·'iu:cht wo iclien , âcnn 
viele Elemente des Bürgertums fiihlt::n sich von anâerer Se.i.t,? Iiei: beâxiickt: (d.h. 
von den vorJemokra.tischen ilberbl eib-:;c.:}n, denn âas Xé!J.J.i tal boâroht: necti 
Be'xnstein nicht die xl.ei nbouxçeoi s i-») u.id ;,,-ü;.:den J i.ebei: qeçton :.liese, deren 
Druck aucb eut: der. Arbeiterk-1.asse Leet.otz , ,.J..s 'JE:gen üi o llrbeitcr Front maciien , , , . .. un. 1 . 
lieber der letzteren e Ls dur r":c~:-stc:ce;1 .1::itmaes:;cnor,.scn sein. S1.e moqen s i:c 1ere 
Kant_onis;an sein, cboi: man e1·?.h::.ht eclilochi;o tsunâeeçonoeeen, r,ren11 man ihnen 
erk Lëz tz , wir wollen euch helfen,. /ien Fei::à z u iireason, 21.Jer g.1.eich. h.interher 
fressen wir eucb : Da es sich nun un-ëer kc i.rien ~·wstiindc,, :.1m e iiie a21,:;emeine, 
qleichzeitige und gewc1l ttèitige Exvrc,priation, soaâexn uni â i:o AJ,Lt.;.iiI-JLICHE AB­ 
LOSUNG DURCH ORG11NI811TION UND GiJSE'l'Z ( L,1 Original unterstri,.;hen) handelt, 
so wiirde es der demokra.tischen ent:'lic!:ilJ.:;g sicbos: ke inei: nbbxucti t un , der 
tatsachlich veralteten FreBl0gent1.e aucb in .Ior Phrase :1€n 11bschicd zu qeberi l " · 

)ie f'.'osition ist wic çies,:i~t k l a r : ohne ;:,roletciri:-chs;n 1:.L::ssc,~ka1npf keine 
Ded rohun j se i tens der [Jr:,ur0eo i s 1 c. i1; e :iëÇ 1 i chke i t der fr i ed 1 i chen En tw i ck- 
1 uno setzt die allgemeine Entwaffnun~ des ::olotariats, dessen Verzicht auf 
Klassenkampf voraus.· f3ernstein forrnu l i e r t a l so den k l o s s i s chen bür qe r l I chen 
Satz: · 

"Der Feudalismus mit sein€n stierxon, sttind.i:;chen E:tnr.ichtungcn muBte fast 
überall mit Gewalt gesprengt r,:f..!.rdcn. ni.e Iibexal ea E.inricltJ.mgen âex moJer­ 
nen Gesellschaft unterschcidcn sich 1.j.:::.·2.Je dex iu von jenen, cla.B s i.e tieqsem, 
wandlungs- und entzwi.ck Lunqs ièitiir; sirul , S.ie br:ëmchcn ni.clit: !Josprengt, sie 
brauchen nurFCRTENT~vICKEL'J.' zu werâen :" Und er z i t i e r t Aus sacen von s oz i a l+ 
demokro t i schen :Jundes<Jenossen aus der Schwc i z und ,11..s Spon i en : "die demo­ 
kratische Entwicklung kottmt: uns zu Hilfe, ur.1 âen l(.la:;senl-:arr.pf necii und 
necb durch âen ëusbeu der soz i al.en Demokrat.J'.c z11 exeet.zen, in s:i.ch zu ab- 
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sorbieren" und "Die Bourgeoisie, wel.cbe: Schattierung sie aucti sei, muB 
sich da von überzeugen, àa.B wir uns rii.cht: qewel. tsam der Hcrrsch?Ift bemëeti­ 
tigen wollen clurch dieselben Ni ttel, die sie cinst anger·mndt hat, âurcb 
Gewalttatigkeit unJ Blutvergiessen, sondern Jurch gesetzliche Mittel, wie 
sie der Zivilisation angemessen sind." 
\fas aber, wcnn diese Entwicklunr:i durch Provo!~ationen, versteht sich, nicht 
der Bour çeo l s l e , sonde rn der "Reak t l onâr en" und "Feuda l en" riebremst oder 
gestërt wird? l\uch da hat Dernstein sein i{ezept per at : "vlen; ebox unter nor­ 
malen Verhaltnissen die verkürzung des Wahlrechts (B. hatte eben gesagt, 
daB man selbst bei prinzipiellen Gegnern des a1lgemeinen v!ahlrechts "eine 
gewisse moralische scbeu ", dem Volk dies es Pocht zu nehmen, voraùssetzen 
dürfe) eine revol utionare Spannun'J mit ai.I iliren ceëehxon für die Regi eren­ 
den schaffen wûrâe , so kann âaqeqen von ernsthaften technischen Schwierig­ 
kei ten einer solchen ii.nJe:rung des f.<lai1lrecl2ts, die eiiien Erfolg unabha.nyiger 
sozialistischer Kanc1idaturen nur nocli als ,1w:mal11ne zul.i.esee, nicht die · 
ueâe sein. Es sind lediglich die pol i.t.i.ectien Rücksd.èllten, âi.e hier den Aus­ 
schlag geberi. D2B es aber Si tt1at.ionen gibt, r:10 die .:;Wf sie gestiitzten De­ 
âenketi, wie Spreu var derr.f'linde, zorstieben wiixden , braucht hier nicht des 
Ausfiihrlichen âexqel.eçt: woxilen, noc,'1 .daB es nicht innerhalb der tsaclit: 
der SozialJemokratie Li eqc , sie zu ve!'.'hindern. Sie kann vrohl. ihrersei ts den 
EntschluB, sich durch ke iiio. Provokat.ionen zu gewalttfitigenzus&'1!ITJenst8Ben 
verleiten Les sen, bi.s in seine ëuûexstzen sonsoquonzon durchführen, ebei: sie 
hat rii.cbt: die Uacht, die pol.i.tz ieob: unorgé:.nisierte I>Iasse i.;nter à.llen Um- 
sttinden von solchen zuziickzubal: ton. nùe .Liesen und anâexen Gründen ex:- 
scheint es nicht woiil qetzan , die Polit.ik der Sozialdemokratie ei.nee i: tig von 
den tseâ inçunçen und Méiglichkcâ ten des Reichtags1-1ahlrechts ahhangig zu ma- 
chcn ;" 
Es gibt ja nicht nur Parla~entc, sondern Gewerkschaften, Genosscnschaften, 
Gemeindepolitik (Munizipa.isozialismus). ''l',ber rr.it âcm .l,usschluB aus den 
vertretungs}-:.orpern würde die di.?l!tsche nxbei. terl;8wegung in hohetn Grade des 
inneren zusamn:enhangs verlustig gehcm, âex J:eute ihre verschicclenen Glieder 
verbindet, sie wiirâe eincn cl1aotischen Chara1cte.r exhal: ten, und an di? 
Stelle des iuhi7en, unablassigen Vormarsches im 'festen Schritt würden 
sprunghafte vorwa.rtsber,;egungen trcten mit âen unauebl.eibl-Lcben Rückschlagen 
und Ermattungen. Eine solche Enti'licklung I i eqt: wcda.r im Intercsse der llr­ 
beiterklasse, noch ka.nn sie jcnen Gegnern der Sàzialdemokratie o.ls wünschens­ 
.wert erscheinen, die zu der Erkenntnis gelangt s inâ , claB â ie 'Jegem·râ.rtige 
Gesellschaftsordnùng ..• àem Gcsetz âos: veiënâexunç un ter 1 iegt, und daB eine 
katastrophenmaBige Entwicklung mit all ihron Schrecken und Verheerungen nur 
dadurch vexmi.eâen tverclen kan.nr rlaB âen Fe:di.nàerungan in de:1 Proàuktions­ 
und verkehrsverhal tnisscn und der XlDsser-:mt;r.~clcl utuj uncl im · poli tischen 
Recht Rechnung getragen i;,rir.<'! • " · 

· Und wie so l l man den EinfluB d l e se r Leu te und auch I hre .lt. !Jernstein 
"stets 11achsende Zahl" veroroOern? schr e l n f ach : dies al les vrllr de immer 
we i ter zurn bes tcn 1 au f en , 11,;,,enn die Sozialàemokratie den )iut .iënâe, 'sich von 
'e inet: Phraselogie zu er.1a"1zipieren, die ta.tstichlich übcrlebt i.st: und Dr.S 
SCHEINEN zu vlOLLEN, r-;r.s SIE HEUTE IN 'fi!IRXLICHKEIT IST: EINZ D'€M0KRATISCH- 
S0ZI1lLISTISCHE REFORMP,1RTEI". . .. 
Was aus ollen diesen ZGilen spricht ist deutlich genug, bedarf ke1ner groGen 
Deutunosanstrengung: die Arbciterpcrtei und die A~beiterklosse salbst sol- 
.len sich vom ktassenl~ôrnpf l os s arjen und mit der i.\ourÇJeoisie in jeder Situation, 
trotz aller 11Provokationen11 e l ne tief~ehende Kollabor.Jtion elnoc:1en. !JaO 
hier kein 11Flügel11 des rroletarischen soz t a l l srncs zu ~/o:-te kommt, sonde rn 
die tJourocoisie se l bs t , ist k r l s t a l l klar . Die Sache vil rd bis zur i:iuOersten 

Sritze getrieben: 



1 
121 

"Im übrigen wi,ederholc i.ch , je mehr die Sozialdemokratie sich entschlieBt, 
das scheinen zu wollen, rvas sie ist, um se mehr werâen auch i.tu:a llussichten 
wachsen, politische Reformen durchzusetzen. Die Frucht ist gewiB ein groBer 
Faktor in der Politik, aber man tauscht sich, wonn man glaubt, daB Er~eg~ng 
von Furcht alles vermag. Nicht als die Cha.rtistenbmve<Jung sich am· revolu- 
tz ionëxetzen qebëxâotzo, erlangten die englischen ll.rbeiter c1as Stimmrecht, 
sondern cils die rovol.utii oruiren Schlagi,,rorte v ertiel.Lt: 1varen unà sie s ict: mit' 
dem radikalen Dürgertum für die Erkl:imµfung von Reformun vorbùndetien ; " 

Der Zusammenbruch, die rcvo l ut lonê re Ka t a s t rophe 1 ieCJt so sehr im Kern der 
3ernsteinschen Uberlegungen wic der sozialistischen. fOr ~etnstein kann 
und muB man den Zusammenbruch aber vcrmeiden~ dadt1rch, daB dtis Proletariat 
a l s Klasse (im po l l t I s chen Sinne des ~Jortes) von der Szene verschwindet. 

Zehn Jahre spâ te r wi rd Rosa Luxernburj kons t'i lo ren müsscn, d~iJ man se i t dem 
Anfan~ auf der Defensive (im Kamnf aeoen den Reformismus) stand. Und Lenin 
wird anl~Blich des Ausbruchs des Sozîalchauvinisrnus lm Krieg rr5zii klar­ 
stellen worum es oeht: wenn ein Teil der /\rbeitcr'.')artei zur Gounjeoisie i.iber­ 
geht, als Aaent Jer Douroeoisie innerhalb der 0artei und des Proletariati 
tatig i s t , sind die r<evolutionare, so lanqe sic mit d i es en Leu t en in einer 
Partei verbleiben, in einer Position der S6hw5che, weil aüf der Seite der 
anderen die ganze tëecht: der Bourgeoisie und des bestehendcm Staates steht, 
vieil jede, auch langfristige Vorbe r e l tunq der Revolutiori l nne rhe lb des Or­ 
ganes dicser Vorbereitung selbst s~boticrt wird (sîehe den obigen Satz Ober 
die "Provoke t lonen!'}, von der unml t te l bo ren Vor be re l tunq oanz zu schwe i qen , 
denn sie ve r l ano t Ver s chwë runo und men kann mit ll.gentcn des Feindes keine 
Ve r s chwôrunq segen d l.e sen Fei;d or qan l s l c rcn . · 

Und somit kommen wir auf den Parlornentarismus. FUr die Sozialdemokr~tie in 
ihren Anf5ngen - und fOr die Linke bis zum Zus~œrnenbruch - lac das Schwer­ 
aewicht der parlamentarischen TMtlokeit auf der StraBe. )ie Mogl ichkeJt 
der p~rlamentarlschen T5tiakeit Sblbst w~r nur durch den Druck. des 
Klassenkampfes oegeben. T8ndenz: alle pa r l erncn te rl s chon P:irteien stützten 
sich ~uf den Stanti dis Sozialdemokratie verbleib~ ~ls einzise Opodsitions­ 
par te l und s tü tzt sich auf die t1nssen, ouf den Kl e s s enkarnp f , lhre l\gltatfon 
via Wahlkùmof und via rarlarnentst5tiokeit rUttelte die Massen auf und lîefer- ' ., 
te· dadurch die Bos l s , aucli durch Pe rlament s t ê t lqke l t der herrschenden Klas- 
se Zugest~ndnissc abzutrotzen. Je mehr aber die andercn Parlamentsparteien 
sich zu einem reaktion5ren Black formieren, Jesto ~r6Ber wird die Gefahr, 
daB die Staatsmacht auch aus AnlaB einer reformistischen Wahlrechtsagitation 
die Soz i e l demokra t l e vogclfrci macht und mit en tfe s se l t e r Gewalt bekâmpf t . 
Geschieht das unter den 8edingungen ciner in eînem bOroerl ichen und einem 
p ro l e t a r l s chen Flüsel ges;~altenen P,:::rtei, unter e i nern nîedrigen Druck ces 
Klassenkampfas, hat Jie Sozialdemokratic in ihrer Parlamentst5tigkeit kei­ 
nen anderen Auswea, als die Hesen îmmer wieder runterzuziehcn. Je 
impe~ialistischùr die B0ur~eoisie nber·wird, d.h. je mehr sie bercit 
ist, durch Konzessionen + Gewaltandrohung die Kol l abo re t l on des Proleta­ 
~iats fOr ihrc imperialistische Politik zu gew~nnen, desto mehr ·ist· 
llier offizielle Vcrtreter d i ese s Pro l c ta r l a ts (Gewerl~schaften und par l arnen­ 
tarische Partei) als Klassenmacht verloren. Es ist die geschichtl iche Ent­ 
wicklung selbst, die auf e i ne Spa l tunç in zwe i f'c1rtcicn, e I ne parlamentari­ 
sche Partei der Klasscnkollaboration und cJne revolutjon~re Partei des 
Kl as senkampfes hinführt, wzihrend Oppor tun i s t en und Vo r s t and der Par te l 
denach t rech ten , die cbso l u te Parteic!nheit zu wah rcn , denn nur so kônnen 
sie den revo l ut I onâr en F'lIlqe l kontrollieren und dem Kl as s cnkampf , , , . 

von allen im umoekehr ten Ve rhâ l tn i s zu d l ese r Kontrol le erwarteten Aus­ 
b ruch der revolutionâren Gegensatze vorbeuoen , ;)ie Sieoc der Ll nken werxlen 
zunehmend zu theoretischen Siegen, zu Konzessioneri auf dem P~rier, um die 
Einheit der Partei zu wahrcn, w~s Rosa Luxemburg schr richtiQ erkannte 
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und woran sie, ohne weitere Konsequenzen zu ziehen, die '.JroBe Tragik des 
Kampfes gegen den Opportunismus erblickte: den Opportunismus kann man nur 
mit der Aktion, mit dem Klassenkampf bek~mrfen, aber all e ihre Vorschl~ge 
für die Vorbèreitun9 der Klassenkampfaktionen wurden systematisch sabotiert, 
denn der Klassenkam~f des Proletariats würde die Bourgeoisie provozieren, 
die Einheit der Partei sprengen. usw. 

Je mehr man aber auf dieser Linie verblieb, desto ungehinderter konnte die 
Bourgeoisie die natürliche Tendenz zur Zusammenb611ung ihrer Macht durch­ 
setzen. 

Ais Kautsky 1910 seinen letzten Versuch als Marxist untcrnahm und die sich 
anbahnende Zuspitzung der Klassengegens~t2c konstatierte, die Er6ffnung eines 
neuen Zeitalters der Revolution voraussagte und nachwie~, versuchte die Par­ 
teifOhrung die Ver6ffentlichuna seines. Buches zu unterbinden und erlaubte 
sie nur nach den notwenJigen Konzessionen inhaltlicher urid formeller Na- 
tur seitens des Verfassers. ln diesem Ouch (Der \-/e0 zur Macht) zeigte Kautsky, 
daB der Imperia! ismus der Ansatzpunkt wcrden wUrde, von dem aus das herrschen­ 
de: System aus den Anoeln gehoben werden sollte. Er zeigte, daB die 11fried­ 
liche Epoche11 nunmehr zu Ende war, und JaO c.lies sogar ùuf der Ebene der 
unmittelbaren Lohnk5mpfe offen zutagc trat: die Gewerkschaften standen nicht 
mehr den einzelnen Unternehmern ge§enüber, sondern môchtigen Unternehmer­ 
verb5nden, die mit dem Staat zusammenarbeiteten und die Notwendigkeit der 
Verbindung von gewerkschaftlichen und politischen K~mrfun auf die Tagesordnung 
setzte. was es: aber nicht zeigte, war, daB diese Notwenc l çke i t schon l ânqs t 
von der Partei und den Gewe rks che f t s führunçen erkannt wor den war, die nun­ 
mehr ihrerseits versuchten, auf der Grundlage des Imperialismus ihrerseits 
den Staat zu beeinflussen, um l<onzessionen für die /\rbeiterklasse zu e r l an­ 
gen, was er nicht zeigte, war, daO eine lange Periode der Sabotage des Klas­ 
senkampf'es , der objektiv bedingten Un te r-j rabuno der Kl as senqeqensê tz e (aber 
Marxisten schwimmen dann gegen den strom) die alte Partei 11taub11 gemacht 
hatten. die SPD versucht 
Jetz t gab es übe ro l l "bayer l sche Ve rhâ l tn l s se'", Dcreits 1899 hatte/ihre par­ 
lamentarische Schwâche in Dayern, d i e u.a. auf e i n r eak t l onâres Wahlrecht 
zurückzufOhren war, durch ein WahlbOndnis mit einer bG~gerlichen Partei, die 
für die~s reaktionMre w~hlrecht mitver~ntwo rtlich war, auszugleichen. Auch 
bereits î398 wurde die Kompens e t l onspo l itikvon den Oppor tun l s ten auf die 
Tagesordnung aesetzt: Milit5rforderungen der·Regierung im Tauschhandel ge- 
gen Volksfreiheiten unterstützt. 
1910 wurde das alles nicht nur - wie 1899 - von der Partei anqeblich prin­ 
zipiell 11aboelehnt11, es wurde auch, im Gegenteil zu 1893 ltrmé r-meh r . 
prekt l z l e r t h l s zu den schamlosesten Kcnsequenzen der l'artel in 8aden-Würt­ 
temberg, die vor dcm K6ni:J Jlener mach t e , 1t1;::, nan nicht nur l3ürgermeisterkan­ 
didaten zur Wahl stel l t e und \fahlkampfe ve r an s t a l t e t e , die mehr an die ameri­ 
kansichen PrHsidentschaftswahlen erinnern (Rosa Luxemburo), wo man schlieB- 
1 i ch âem .Haushal t der Pe~::.ie:r,··· _.- znet.Lmnt:e und som i t die oppos i t i one 11 e 
Politik formel! aufgab. Aber nicht darin liegt das gro3e Zeichen des bereits 
druchgesetzten ûppo r t un i srnu s , sonde rn darin, d af man die Straflenkampfe, 
selbst für die Demokratisierung des fia.hlrechts nunmeiu: nur noch halbherzig 
führte und nach den ersten Kundgebungen ebbxach , d.3.B man die Ma.ifeier 
(und somi t den Kampf um den Acht s tundentag) zum al ten Eisen gcr;,1orfonhatte, 
daB man s ch l.l eûl ich aus der Klcmme der w i dr i rjen Kri.'.fteverhaltnisse im Lohn­ 
kampf dadurch zu fl iehen versuchtc, daO man die v61 lige Durchsctzung der 
Schiedsgerichte befürwortcte (nicht meh r in e lne r Phase, ·wo diese Gerichte 
au·fgrund der Krâ f teve rbâ l tn l s se - h i s tor i s ch gesehen - "unpar te l l l ch" sein 
konnten, sondern in einer Phas e, \tJO d l ese zu e i ne r Gefiingniszelle für die 
6konomischen Aktionen wurden, ob m~n es wollte od~r nicht. 

:~ 
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Auf der Grundlage des Kampfes für die proletarlsche Revolution, gegen die 
vom demokratischen und rarlamentarischen Gift durchsetze sozialdemokratische 
Internationale entstand nach dem 1. Weltkrieg und nach Jer russischen Re­ 
volution die kommunistische l nt crno t lona le , die 111. Internationale. Sie 
konntc sich nicht nur auf die Wiederherstellung der marxistischen Prinzipien 
und der marxistischen Theorie - Dlktatur des Proletariats, die sich nur 
als Diktatur der kommunistischen Partei verwlrklichcn laf3t, proletarischer 
Massenkampf gegen demokratisché Verstandlgung, Organisierung und Führung 
des Proletarlats für den Aufstand, die Vcrnichtuna des bUrgerlichen Staates 
und die Ausübung der terroristischen Klassengewalt gegen die beslcgten Klas­ 
sen, für den Bllr qe rkr l eq , rigorose /\blehnung der bürgerlichen 11Arbeitcrpar­ 
te l en'", der Soz l a l pa t r l ot en und Sozialpazlfisten - errichten, sondern auch 
auf die enorme Erfahrung der russischen Revolutlon, die dlese Positionen 
direkt best~tigte. Auf dleser prlnziriellen Grundl~ge beruhten die Debatte 
über die Taktik der Internationale lm Hlnblick auf den Parlamentarlsmus und 
die dlesbezügl ich beschlossenen Thesen ( 11. Konc,reB 1920). \n r haben in 
Bulletin Nr. 7/8, Au~ust 1975, alle marxistiichen Redebeltrage von damals 
sowie die Thesen der Bolschewiki und der ital ienischen Linke mit einem 
langen einleitenc.lcn Kommentar wiedergegeben und we r den uns hier deshalb ouf 
die wesentlichen Punktc beschrânken, um klarzumachen, warum die kommunisti­ 
sche Linke Italiens, die spater gebenüber d3~ Ab~eichunge~ der lnternatio­ 
nationale und der darauffolgenden stalinistischèn Konterrevolution den re­ 
volution5ren Marxismus vcrteidgte ~nd ais einzige in.der Lage war, cine Bi­ 
lanz der Taktik der lnternation2le und der K6nterrevolution .zu ziehen, 
nach der Erfahrung der l n te rno t i ono l e j eden Grund hitccden revo lu t l onâr en 
Wahlboykottismus ais Bestandtei 1 derîaktik ~er kommunistischen Partci zu 
vertreten. 
Die Debatte über die Parlamentsausnutzung auf dem 11. KongreB der Komintern 
setzte die ~nnahme der oben ~ufgestelltcn Prinzipien voraus, was wohl 
der Fall war bel der Auseinandersctzunq zwischen den Bolschewiki und uns~ 
jedoch nicht bei den sogenannten prinzipiellen AntiparlamentJristen. Die 
Antiparlament~rier aus Prinzip (Anarchisten, Syndikalisten, KAPDisten) wa­ 
ren zugleich auch Antimarxi sten(Ablehnung der Partei, moralische Ablehnung 
der "Au tor l tât ", Zurückweisung des Zentralismus, sch l i eû l i ch s ek t l e rer l sche 
Ha 1 tung gegenüber der Gewerkschaf t sbewe-unc ,. die da mu f zurûckzu führ en wa r, 
d0B sie in den okonomischen Or9ùnisationen des Proletariats und nicht in 
der Partei den Vcrtreter und FUhrer ries revolutionâren Kampfcs sahen usw.) und 
mit ihnen muBte man auch in der Nebcnfr3ge (so wird sie in d0n Thesen der 

l n te rna tl one l e bezeichnet) 1'P3rLJment;:iris;r,us11 c l ncn rigorosen Bruch vollzie­ 
hen. \fonn heutige Ps eudoma rx l s t cn vom Il. KongreO der Komintern sp rechen , 
erwecken sie den Eindruck (wenn sic es nicht offen aussprcchen), im Mittel­ 
punkt dieses Kongresses h~tte die Frage des rarlament~r,_mL~ gestanden und 
die korrm.sn i s t i s che Linke Italiens hâ t t e auf der Seite der "An t I l cn l n i s ten" 
gestanden. Dies ist ln jcdcr ~insicht f~lsch. Unsere Position setzte di~ 
Annahme der GrunJthesen Lenins voraus, wijhrenJ die, die format scheinbar 
mit uns übereinstimmtcn, eben qe r ace l hrc "boykottistische11 Position an 
Jcr Ablehnung dieser Thesen cn tw i cke l t en . Dieser Punk t wurde auch - neben­ 
bei gcsagt - von Trotzki als Kommissionsreferent klnr herausgestrichen. 
Veraleicht man die Thesen der BcJschcwiki ium Parlamentarismus mit ~en 
unsrigen (siehe Bulletin Nr , 7/·3 ode r die Protokollc des 11._Kongresses), 
so findct man abso lut e Ubereinstimmung in folgenden eritzectiei denden 
Punkten: 
a) Die Diagnose der konterrevolutiunârcn Funkticn Jes Parlamcnts; 

b) die Hegation des Parlamentarismus als Form der zukünftigcn Gesell­ 
schnft wie auch Jer Proletarischcn Dikta~ur; 

c) Die Ne~ation der M5gl ichkeit, J~s P3rlament für rroletarische Zwecke 
zu erobern; 
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d) o i e Erk l â runq , daB es nob1zndit; ls t., d~i .ra·;-ler,1errt und a l l e ander en 
demo~rDtischen_ lnstifutionen z~ iu~~t6re;: 

e) die Veru~teih.ma des moral is chcn /\ntipnrinmentarismus;·i 
·:,, . . :· ' '.' 

f) di2 [-\0lehnung von Spa l tun jen -i n der, Kcirr\:n~nîstischen te',_;/e~ung in d i eac r - . . . 
t-t.10e; 

91 d i e Ve rur te i l unq der anarchistischPn '.1Glelc~c;ült'igk~it'; 9eCJ'i:!Gtlbci· 
w~hlen. . . 

D'.1::! e l l e i n i qe Difforenz l.Jg'in t.!iî::erer For0erun~, ;~uchtitH.dcm Geb i e t je:. 
t\'):"],J;ncntëlrisrnu5 SO k I.e« wi.e nc r môo I i cli rr l t den .J~mo!~rë:!tÏschen· ll l us lonen 
d .. ,:r r~arïament<:11'.'Î5~h~.n S0zi.jlde;,1okt:1tie ~t..: urechGn-. 'Ai_r bèhaüptei:en .·J.:;1,;ob · · 
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• ' ,: "' s nâtc r e c,::.,..rl ··1· ·1· ~., 1 i·. - · · ·~:,_ ·., ··n1·,0 - . ··1--B -·1<:·- \J'·· r,, ··-,· ·~ ,,.. ,10 u r e 

1
.ù ·;·-."'~l C 11.1:.! V'l- U11S. !Ct::.,c.· \,C<_!o;;;~, .. n .. , L. .. ,. u.c:; . ,.:;r.:> .•. C,, '-<~ • ., 

rev,Jlutioï15ren rarlnn:n.nt.Jrismus in. cntv,ick:::it:6'n d8r,~o:~r,,tischen Staavon ie~z:·­ 
t cn Eï1c!es ouf e l ne Stnrkunn der ·:]am:Jls sov:1:~s'.:l ;10:::h re c.rt s t.e r ken ,)ppcirt.·.1- 
n l s t l schen Fr okti on in den.,jun9sn komm~1:1istischer, i\:::r:clen h lriaus leufc.t . 
:;'.":-de. \:Ji:· propaç l e r ten d I e /.\ltc(n'1tivs "Entw.cc:ler.J,J;:ih1vorbzr~itunr; 8der 

l 
• •• V b • 11 r•• L"' -1 . • ' ] . ·• " • ] • r· revo ut l ouë r e or e r e ï tunq rur Qil-:.;Cr GC~ •·;r.t•:!LC.<.! t en ,,.1[)1'to rsrnus c1u·,: 

(':,- lj J::. • .. • t"';. he r..·~·,·•·l•!."t r l-i) •.-, !i/1.,.~ ,.·- . l'i ·I :• J,,,, - ..!,une ngc t;:r. rr.i::.lrx1s 1.~c c:.;n ... J.i;:;-- .. d. zun~J, c ...... 0.1,1~ .. ,,~.5 .. ,u, .... un'.) .. e, ,,~1.,0 .. 
• . • • • • • ' • • • ••• ' 1 ,. . 1 . • ' l . .. . !(t,J~15ch211 E1nr1chtun::;e;n ehe r i auf e i ne Sù:ï;<unci ;J,~r .:k;w:,,<r.:ii:1:::c11cn !. ltis10-- 

~~n hln2usl~ufe ~l_s a~f ihre Zerst5run9. Zuglèich rnit Jieser ~ru~Js~t~iic~en 
·=·1·/Î('!\''l(C erk l âr ten w:·- ,·'i" ,.,l,t-jve bovko .. t i st i s che 1hl',Jr1r·

1
,,-- Kornraun l stcn ,.- 1 \.. '..J ~. 1 ..1 ,.._ , \ . . ~ 1 ...J c~ <...,.. .. . 1 , .. - \.. - ..., ~ . 1 .... 1 i. .. · Ir.. , ~) U ,_, t . 11, 1,\. I , \.. \.. .. 

,11::; .:i:1 ·,,ichtioes Mil:tcl um ,::L::· E:-:~stch1rn,1 ,:.Jr, i~f-:=ektlvcn k0iT,:,,.uni:::tis:::i-:e:1 ~ . . .. 
;;a r i:c l cn h•; l zut r açen ... Geoen Bi.:ci:? ri n, i::b r ,J :·1:]:..:1n'~ri t l o rtc ~ ,~2iJ e i 1·,e \IJ L~k ·: i ç:,e 
1·:om,,~·Jnî~tisc:1e Pe r t e i auch irn l)~~:-l6rnent revo lu t lonâr c rbe l t cn kfü,:·1E.:, s e tz ten 

r ~ J .... '.'J_· ) r · l . • "J ~ • ::l c: ·1 .. h .... ~ ... ~- - . · f··:- ·"' : =>.. -. . r ·1-· ' t -' . 1 c· . w., , oc,.; c., "J rum g I n,ie,., e In,, .,o 1...,1,; 1 .J, -'-' 1 a,1 .,. •. 1.Jc. .. 1t:n. , ~n 1<.:>rin c uêlr.1·1 ., , 
ver al l ern n i cht Îmüpportunlitiscl: ve1·p;:::-'.:e".:er, \f,;sten, e i ne r:;vo]uti·:-Î;î1J:·e 
Paït,~i voraussét;~en, man mu8tfi al.Lee t ur. , l::·:'. è l ne vc.n 0pfK>rturiisrn1J3 r rc i e 
Pa r te i ZL: s che f fen . 

. (• 

~ij,:; Gr::::;c:1ichte hat d l e ü l lcnz !Jc::oc;cn. iJiE. fl.Jrt,:den, '.ile! ;m \fos".:en ent~;t,1n­ 
de1~ wa rcn , wa ren unf dh l o , den EinfluB de r SG2iald.-~1:10!<.rstie au f b re l tc T(:ilc J . . . 

.Jc1· ,i1.,~1e.!,te;-kJ.3sse z:J b rcchen 1.:nd das he l Bt auch , s i e vi,:1ren LT,·:ahît:, :2r · 
\.:~l i e ,J.31" :,o:i'te.rrev,,·:ilutlon zu \•JÎ!.lerstehcn. Sic s chc iter tcn /\n-r.Jng :ic~ :c'.J;~r­ 
J.Jhï:::: .,:;, de r roannc l n.Jen ·rcvolutiont~renVo;·b;::;-cl·~un.r,i und Fe s tl nkc i t . Sic ~ . ' _. 

we r cn n i cht. in der Lor:e. .ier ruc s l s chen rëi'r·>.:,; die revo l ut l onër c Untcrsdi·~·- 
ztmiJ zu '~e!\,/i":Ïhrtiri,. die ·';à l l e l n Ji c Verr. i cht:~t',CJ d~r p.ro l e t a r i schen Di :<t,1tur 
h ;:'c.J!3.;ar;J verhindcrt h::itte.-D2ri rèvo lut l or.ôrcn l'arlmi12ntF.Jri::-.:-;-,u::; - o,:'..::;: 
bcc se r ac~2.:;t des sen Mogl l c'rkci t , ~cn~1 auf Je;-, v1ë.r:;c:,icdenen :,or.Jrès.:;0.r. der 
ln.:e,,1ctlo:1ale muûtc der Rcfcr en t .ics E;.~,2.:~vtiv:~ornitec'.:, irnr .. :::r w l cde r ihrûÙf 
nii1v::d.sen, d.){3 man cuf diess~.~ ·G2blût die. .,1,;:1i.9~·tcn pos it l ven Ergebnis5e me l r 
den kor;:1t<J - verriicr.teten sic be re l t s s e i t GCi,1 :v. i(c110re3 (197.2) DL!f der . .~ 

Gn·ndi2,;f?. von t akt i s chen Thcs en , die die Mt;'.:.Jici1keit 8iner·op::iort11nis"i:iscl.cn 
/-~usleg~mg ch.!ï Paro l c der 11A:-beitcrregieru'.·:ç( c l s p,-:i1Ëlm3nt3:-ische rv~g!en.::igs­ 
l.oe l lt lon rni t der S0zi,1ldcrnokrotie of f en l i cs s en . ln der T~t 1Ëi0t sl ch c i n 
r,c:-1ë;i,en~.:,rischer ûl ock mit der S0zL3ldemnk:·otie rni t .ien n~volution~l"f.!11 Pa r> 

·• ' • · .. , ' • . ,. • ,. • "1 k. . • • J;;;:ncnté-,,....IStnUS n1crn: va r-e l nba rcn : \~le [31ndung a:~ ,:,11::! $:)~!é)IC1.(;:fTt() r,:.HIC. -· c r ne 
r. · ' 1• f J 'I ·-· 1 ' .h · - t . 'l ' 1'2r;c1,•.,1e ,SU arun i nr e r lie se·~zt.)n(J uno i r c r 9,::inzeil tn '.'ilC,( Ui1CJ CJC-,~U 

gez·.-1~r:•e:,1 l s t, 'c l nc k1)nterrcvolutîonô~,3 Rolle ZU sp l e l en - macht die r2vo-' 
l ut l or.êr-e Vorbe re i tuno .J8r l\a!:,s::m::i:~tl:)n und de s ,".ufst:.:1;:c;s unm0111ch und 

J · 1 1 ; •• n 1 · · 1 1 ·, ' :·c uz t e r; ,.,8n revo u t i ono r-en 1.::ir ament a r i smus .é:IJï ,).OS58 ·:,,::!m20•:,c:1e., \·1a:- e r 
• f • 0 l .. l • ! f) I ( \ • • • J-J :<;:Jnz1p1C;rt as zus at z 1-:1185 rc:,n:]a~~i3- une, i·CJitoUoï1sr,1o;ncnt ië:_;r 
[\,.:f1·ütte1cJilCJ der Mn'.;sen ouf der GrunJL:::c•c .. • l ne r Erobe,L·~,g und Orn;:;ni5at:i(,n 

• • •. , • • • -·· .J, ., • • • • .. - ~ J.. • 1 
de r ï1assèn von uncen é!n l hr e r [3;:;;1,s, ru r die [t~···1o]ui:1cn. es hande l t sien 
dcbe l ke l ne svreqs um 1jdoktrinare11 Ein\t-:ande, sondcrn um en t s chc i dende prc:ù· .. 
tischà Punk te r. die f a l s che Taktlk· der EL,',,:::itsfrcnt "vcn oben!' .ml t der So­ 
ziald.!rr~:(ratie und der r.egierungskoal i t i on rnl t i h r f'üh rcc in ücut sch l anc 
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1923 (Regierungskoalition in Sachsen und ThOri~gun) zur L~hmung der kommu­ 
nistischen Aktion und der Ma~sen mit verheerenden Ergebnisscn. 

Geschwacht von verschiedenen Niederlagen, waren d.ic Internationale und. ihre 
Sektio~en nicht ih der Lage, der anti~roletar!schen Welle d~s Stnl inism~s 
zu widerstehen, verwand~lten sich unter ihrern Druck in Instrumente des Oppor­ 
tunismus und des stalinistischen - sprich bGrgerlichen - russischen Staa- · 
tes. Auf die Verdrangung und Entleerung der Parlamunte durch den Faschismus 
und auf den faschistischen Totalit~rismus UbcrhQupt, - ein Ph5nomen, 
das mit der to ta l l t âr zen t ro l i s i e r'enden En tw i ck l unq des Kop l to l l srnus und 
der Zuspitzun~ seiner sozi~len und intern~tion~len WidcrsprUchc in vol le~ 
Einklang steht und dem nur durch den selbst1nJigcn, revolution~ren Kl~ssen­ 
kampf des Proletariats zu entgegnen ist - an:wortete die Internationale so­ 
dann mit der Vert8idigun~ der parlamentarischen De~okratie. Der Krcis war 
aesch1ossen: von der ~usnutzung des Pnrlamants fUr den prolet~rischen Klas- 
s enkarnp f zur Ausnu tzuno des l)rolet'lricïts flir die Ve r t c l d l qunq des P,:irl:,ments. 

Die kommunistischc Linke Italiens, die sowoh l in der Führ unç der i t e l Len i> 
schen rartei als auch nach 1923 in der Opposition bis zur rcstlosen Vernich~ 
tung des revolutionarcn Charakters der Internationale ais einziae Partei 
im Wasten Jen revolution~ren Parlarnentarismus {sclbst·untcr cJcri Bedin~unoen 
der foschistischen Repression) l oyn l und d i s z l p l l n i e r t onwend tc , konntc J;­ 
her im Zuge ihrer langen i\rbclt l'.2:r Wicderhr::rstellunc; der r evo l u t l onê ren 
Theori e unJ de r r evo l ut l onâren Oro.Jnis.Jtion 1951 schreiben: 

"Die Partei (die IKP) stamint nicht von der wahlboykottistischen Fra .ktion 
ab, wennqleich diese eine groBe Bedoutzutiq in der Bervcgung gehabt hat bis 
zur endgi.iltigen Bildung der Kommunistischen Partei Italiens 1921 in Livornb. 
Dia Opposikion innerhalb der Kommunistischen Partei Italiens und der Kbmmu­ 
nistischcn Internationale beruiit:o nicht auf den Thoscn des· isbetzontz i.orii smue , 
sonâexn auf andcrcn grundlcgenden Fr.agen. Info.lgc der Entzvri ck Lunq des kap i= 
talistischen Staates · zu einer offensichtlichen Form von Diktatur - Entwick ... 
lung, die der Marxismus von .t;.nfang an k Lai: erknnnt lietzt:o - vexl i ext: der 
Pa.rlamentarismus mit der ze it: Lmmet: melu: an îsodoutzuriq, ,1uch die noch formal 
überleberiden pex Lement.ox i scaon Institutionen der t.raâ i t.ionellen Bourgeoisie 
werâen immer mctii: zu leeren I-Iiillen; ivas bleibt, i.e : nur PhrC1stmdrescher1::;i, 

Porm des Staates, letztc um in noment.en sozialer Rx i ee §ie diktatorische 
Instanz des Kapitalismus, gegcn1.Zlas Proleta.riat 
klar hervortreten zu lassen." (deutsch in: "uns 
verteidigen?", S. 46). 

se.ine cewal. t entfesseln muB, 
hc.iBt es, den Marxismus zu 

ln diesem al l qeme i nen Rohmen bcnu tz t die ~:,:irki die s t ând i oe En t l e rvunq die­ 
ses Aspektcs der bUrgerl îch3n Klassenherrschoft, um - in der Pcrspektive, 
~araus einen m~chtigcn Agit~tionshebel zu machen - ,Jic 9runds5tzli~hen 
Positioncn des Marxismus zu klijren. Es geht darum, eine klare Orientierung 
zu geben, die Jdrauf abzielt, rlie wenigen Kr6fte, die s1ch heutc dem Joch 
der Kl as s en ko l l abo ra t i on en t z i ehen , im Hinblick ouf die Scha f f unq subjektiver 
Voraussetzungen für dûs Wicderaufflammcn des. Klas senkempfes um die rna r x l-: 
stischen Pos l t l onen zu c rqan l sl e ren. ln e l ncr Lù~C wic der :,8uti0cn haben 
d le Stellungnnhmen der Kornrnun i s t en zu den ve r s ch l edenen Ere i qn i s s en .,. .:ib­ 
gesehen vom st~ndigen Hinweis in Richtung auf die Arbeitcrklasse, daB sic 
nur durth Wiederaufnahme des selbst1ndigcn Kl3ssenkamrfcs ·ihre lntere~~en 
verteidigen kann und d.313 de sho lb der reine \!~hll:,oykott zu einem J;;ichcrl i chen 
Prcitest wird, wenn er ni.cht mindestens van der Prop2gancla und Agitation 
fOr den direkten Tagcskampf und vom Kampf gegen den Opportunismus begleitct 
wird -, ulso .Jbgesehen davcn habcn die Stellungr:Ghmcn der Kommunisten heute 
vor al lem die Rolle eines Fakt0rs der Seliktion der Mil itanten, des viel 
beschworenen Partcinufbaus. Und diesc Selchiun, wcnn sie effoktiv eine sol­ 
che sein sol 1, ve r lanqt k l ar e , unzwol deut inc , ln Jcn Prinzipien (und samit 
auch in der zukunft) der Bewegung fcst vernnk erte Stellungnjhmen, aüch 
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wenn man sie l~nDe und ausfUhrllch erk1Hrcn muB, denn es geht daru~, den 
Leut en , d l e i h re Kr3f·::e f il r den rcvo l u t i onâr-eri St u rz d i e se r Ges e l l scha f t 
e i ns e tzcn môch ten , k 1 ü r zu machen , d.1[3 fl i es cl r.en E'ruch r,, i t den Oraan i sati o­ 
nen vor aus se tz t , die ou f çrund l hr er soz i o Ipaz i f i st l schan (D:~P), popu l l s t l s chen 

d . ' . . h (M . ) ., • . . ' ~ ' . h . f un soz l c l pct r t ot r s c en ao t s tenl 1,nn~1r:1.::n cce r .JUT(JrUnc : r e r t r e en 
Pr l nz l p i en l os i qkel t (!~B. ve r s ch l ed ane 11Uil··Jor:i,:i,J'.:1i;::-hc t.l nkc'", und euch Trotz- 
k l s tcn ) n i cht b1o0 dazu ~;ez\·:unacn s i nd , schon aus Anl.::iG von Bundcs tensweh- 

lan dès sch~urigc Spektakcl dieser lctzten Mon~ia ~~ lief8rn (l), ~c~d~;-n 
2:..G:·: î.; -;~, vr l e l i s t l schcn Kr2ftespie1 zv::1.1gslâdir; v0:; e i nc:n cie r lrapcr l o l r- 
s t l s chcn La\Jcr é1ufaesogen we rden , Z\1a1;g:;;i~ufis -:i;is Sch l ckso l des uppor tun i s - 
mus e r l e i dcn , vo l l und C,ùt;:: und so0,u une rbetcn d !c [yn0mik der i::iperialisti·~ 
schen Entwl ck lunc m l trnachcn , ode r ultn:=:-,ch..:·, \•i,,r<V:1~ d.:1- die e i qcne Politik 
von den t nt cr e c snn e i ncs bürr-e r l l chen 1_.~r,crs, e i ncs i,,r),_-rialistisc:1en Lor-e r s 

. ~ - . . ~ 
- und lm Ende f f ekt des Kap l ta l s s ch l cch t h i n -· d i k t i c r et. l e s c en . Ud der Vcr- 
such d i c s e r 01·~.:rnisa-::ion (ob,cil'.!::ell cdc r r;uï :;! der Pe r s pek t l vc i hr e r Ar- 
bc ltvorhandcn) i h r e po l lt l sche Li n i c mit der 1.'crtcidi9u1<J dc r ur.m l t t e-ibar-cn 
lnteressen :JGr i\;-bc1terv2Jssc, mit der /\rb,,:itcr:"Jc·,K:gun~ z u ve rb l nden , 
1 I e fe be i Er fo i q Lv'Jc::nç::1::.iufi(J ouf die Fe s se l ur.q r'.er r,1·Lcitc:·0cwec1ung an d i e 
Ko r re des 11,~!)ericll !sr..'...i~ h i n.rus , :,cl es cl r,:;a.t, s e i c~; Ju:-::-.:1 dl,i :J:~terstüt­ 
zunq e i ne r '.)î.1:·:·:·:::rl l chcn 11;'.rbeitcrpc.rte:11, ï l c f e c i s o JT:- d i c re:·pe·~uicrung 
der po l lt l s cl.cn und or oan l so tor l s che.. Erit1·r:.iffr;U'w der ,'\rlvdt•2:-:·:;.:1s~e, auf 
• • • ·. .J. • . • ~ 1 • . =~ • .. • i hr-e 1~.1p1tulat1on ode r 1·lt8èern;::c~elunc, be, ,~•.:.ï :~;.,c:1:;c,:;,·, ,··cvolt!t.c:i,::::rcr, Kr i s e 
hic nr.us . 
\,Jas uns von .'en soqcr.annt en 11J;r.'.<c111 ùro2rii~·et:oi1cn ~:;-e;-!··,t, ls t t,_k:1t c' i e 
Fragc d(;;S 11'.•,\J·,H:·oykcxaisr.ius;', son.Ic rn die f,a1Je ce r ï·'ririzipien, de s Programms, 
der ·:11~oria und der al igcil:einen Tnk t i k ck:r r evo l ut lonûren t\1·::i2itcrbc\,1ec;urHJ, 
die Fl"Ni2 ihrer c::csc;,lchtiicllen Ei-fo:1r:..:nr·. [ÎriG l)JïLüi o:·c;::,nis:c1t s'ch 
n i cht ;:::f der G:-~ndl.:-J•JC c lne r e inz e l nen Taktlk, u,1::1 r.och \·::]ni::'3'.' l~Bt s l ch 
der ?t,rtclaufba·1 du,c.:, "geschickt:111 \,/.::1h:m-::i,1üver 0cJcr1fo::::r .,:r,c!eru1·GrL1r,pcn 
be s ch l euc lnen o.k.r co r be t re l ben . lm G2n8iii:Ci l: die oir::.::r;:Jnc Tok t l k , und 

. :.., ,J . ., . 

der !'rürtcia•ifbCJ!}1 s o t zcn das pr i nz l p i c l le, pn.,~;rërrrr,i:lt::,chet ::tr:::tq:iischc 
und o:·,yrnis,3torischc GGrî;st .ie .: i'.3rte1 voraus . E.-H 2:,!f d i c se r Grun d l cqc 

. . . . h 11 1 • • - • i.l d . . . ' -, 1 aew1r;i1"i.: d i e tck t t s ctte St e unr:;;i,:rnmc r n re pos i t i ve 1e c1.n:uns ;,1 -:i2.r H~t·spe,<.- 
t l ve der t/ic;~cr!-:crsti:lluno der kor,-.r:1u·,istisc:1cn ~!cl-.:i)•,:ë·12ç::L:n!J. :',]]:;~' ande re 
ist Tinncf mit Lakritze. 

·H· ++ 
+·:- 

( ·,· ') r: ·1 n '< L' r z e ·• ,u : n ··1 ° i ,. -" •.i .c j ~ s 11 ' ·, n;, ,, r:; r, ,0 ,, '· ·• • • ~,, ! ' 
1, - •1 •1 1·1 ; ch t ~w t. - 1 1J•v-.:..., ._ 1 \... , ••'-1_...,. ,_, .... IU,il ,_U,, 1,. 

schaden. Die mo c t s t i s c tco Gn;~pr~;, des Y.lt..i,:t1t1rci::::rt..:ms u n d 
der tnt e l l l çenz l o habcn s i ch d i c "Erfohnwg der /\î0,~it~;-l:.c-,·.•e~;ur.0'' dur ch 
den s te l l n i st l s chen Filtcr (o l so ~ie p,;litisc:,e i~crs:-iektiv2 der kon ter+ 
re·1olutionlfren Ve rn l cb tuno der k~)fi,-,~u:1i:::t:sd1:~n 1'1:-bGi,terbe1·r\gur.o) 3:1-­ 
CJ8.-:;i9net. Es i s t de shc l b ke i n h't..:::uL=r, c.l.J3 s i e v i.: J: .. ·i]ehr;!n:g ,::i d i e 
1 t · k · 1 · · h ·- ( ·· · · ' r· · ' · r nt e rcs s cn c r ncs ap I t e i s t i s c ,ej; ~tG:1t.~c; n,1ri"ii r cn ...,i11:-·1·J, u':!r-Cn n-1t10- 
n<1 l po l i tis che ! n te rcs s cn m i t dcne n des 0:.·;83 t 1 f chc. 1 u.-ir.'. V".Jï .11 i ;:;,;i wes t- 

·• · h . 1· 1 ~ ) • • •• r. ·, '1 .• cu rope r s ct en !m~:er1a i srnus ;,:us2:-:-:~cn,,31~r,:n :r. e i nern ni:.:<!rst ucscn e·uni0- 
ten ProzcC riuf den Bodcn des Sozi~1p~t~iot1s~us u~l0na:e;:. Cb sie den 
revo 1 ut i rn1~i ren PDr ;·.Jm:..:;1 t0 ri :::'.11·., s J u r ch Jcm::i0e::: i :; c:·,. ~ rh ,as ;-,;1,-J r cs c: 1e re ! 
na rod i e r cn ,x.k:-- \·!nh1bc.;vkott bc t r o l bcn , '·5,ic1t f ür ck: :<.rl0~i'.( :~u1· e i ne 
1 I 1 

unbedcut ende Rolle, stehen jé.l be l ue ::.::'.'.<~:i:C:-1,.:,1 ;_:5~u:-:r;;cr, ir.1 Ze i chcn der 
(kriminellen) \/ert)lnriu:1c) der soz l o len [rn2.n·,:i;l.J~ir,,:1 '.J,;;s J<;;,·Jtschc!1 (l) 
p l .· . 1 .•• • ' ,:· • .. • . 1 ~ .. ' . 1 •. 1 . , ro e t a r i e t s rn i t ,::.,3r no t l ona t en L"fncnz!Pû'-:c,n .tcs ccut s cncn mr12r10 1s- 
mus . fr; Anbe t r ach t der bes tchendcn ~;02i::i:c:1 Ui,.J 1·.:.::ltv;lit:schen LJ~ïc 
kônnen .d l e tü.1nistc11 15cher1ich ,J:J,J!"' hy~tn:·i:~c:1 va.·kc:x:·n·;•;;n - in c l.icr. 
Lë::::J8 der· i I') ~e :·~1'::l ci or.n ·, en po 1 i t i s é.:'.12.:n ::ri'.,'~ L,,-,d ,\~.:; ~ 1 1 C.iwn,J 1 nen soz i n- 
1 en /\ufruhr:s v,Ji-e i h re no ll t i s chc ;"\usrici~Luni": e ln ;,,>:'.>lcer .lebe l . 1 . . •• ... 

• 
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für d l e Bour qeo l s ic , um die r~rbeiterbcweJunC! po l l t i s ch zu entwaffnen und 
in den Dienst des e l oenen Imperia! ismus zu ste l len. iHcht urnsons t tauchten 
vieleder Grundgcc!anken des "Na t l ona l bo ls chew l srnus " (c ln riuBerst "Ll nks r a­ 
d l k laer" Flügel der KIWD unml t telbo r nach 'dem 1. Weltkrieg) spâ tcr ,im 0.lè­ 
ma9ogischen Arsen3l der Nazis wieJcr ~uf, von cler Entwicklung dei ehemali­ 
gen radikalen Soz i a l isten Mussai ini ganz zu schweigen. Die, Di rektiven des 
kunterrevolution3ren Meisters Stal in werJen nkurat befolgt: Die Fahnen. 
an sich zu ziehen, clic Jie Bourgeoisie in den Surnpf f'a l l en He.'3. üar.l n ist 
die ~ltere DKP natürlich unheimlich weiter: erfahrener Klassenbester. Die 
Mac- i s ten kokett i e ren noch mit e i nem II revo 1 ut i onâ ren!' t•Jeo, zurn r)Œ)U 1 i st i schen .J , r 
Ul t r-ademok rat l smus . Und in diesem Punkt ist der KBW (der hinsichtlich 
Soz l a l pe t r it l srrius noch un te rwcqs l s t , sich z l e r t , wohl wissenli, c'!.:1B aufarund 
seiner pronr3mmatischen Grundlagen und seiner ganzen Entwicklung keine an­ 
dere Alternative Vf1rhnndcn ist) ~er Cham~ion. Der oute kleinbUrgcrlich~ 
Demokrat kann trotz sons t l çe r Dl indheit nicht umhin zu e rkennen , daB er 
a l l e I n nicht in der Li.1~e ist, die l l ber o l cn Bed l nounçen demokratischen und 
klclnbOrgerl i~hen Gedaihcns Jer GranJerzeiten wiedcrherzustellen (nicht zu~ 
f~llig die romantische Oewunderung für China). Wen k~nn man da. schon für 
die Propagierunq der e l çenen Ut op l c anv i s l e rcn , w,~nn nicht die Arbe l t ek l as+ 
se, die sich einspannen lassen soll, um,Jie graue Wirkl ichkelt,der heutigen 
pcr l ement o r ls cben Dernok r at i e durch die "umfas s endc und d i r ek te!' Demokratie, 
e i l igst in11Diktatur des rroletariats11 umqe t euf t , zu e r s e tzen? Zitat: 11For- 
dcrt die Arbaiterklasse zur Durchführuns ihrer Diktatur besondere Rechte 
0cgenüber dem Volk? (und J.h., da dns Volk eine ~bstrJktion ist~ die mehrere • 
Klassen, Ausbeuter un~ Ausgebeutete, erfaBt: geaenüber den andercn Kl~ssen, 
IKP). Nain, dies tut die Arbeiterklasse nicht. Wedar brsJucht die Arbeiter7 
klassc z.a.· rnehr Radefreihe)t ~ls andere Tcile Jes Volkes, noch beruht ihre 
Diktat~r in ir~cndeiner Wcise auf cinem besonrleren ltecht ~;acnUber.rlcm Valk. 
(Der Zweck dcr~Diktatur .des Prol~tariats ist die soziale 5eîreiuna der Ar- 
bc l t e rk l as se in Kornmun l smus u;1cJ Kl as senkempf ïfr, l1!7l4, S. 2979) .'D:is ist 
pure r Kautsky, und zwo r von der Phase des wll tends t en i~ngri ffes reoen die 
proletarische Dikt~tur in RuOland. Welcher Bourgeois wird in der rhase 
der Revolution dicse AuffassunJ von Jcr Jiktntur des Praletariats nicht 
beherzicen. Schon Miliukow sabbelte dauernd in ~uOland: Diktatur des .Proletariats 
ja, aber keine Oiktatur der ~olschewiki. Und bei .unseren heutigen Ultrù­ 
demukraten hùndelt es sich ja um eine ~rt obcrstes Vcrfassungs2cricht, Jas sch6n 
neut r el (aber Haup t s ache man ho t wieder ein r1arl·amcnt: 1Ql3t . die .[;our- 
ceo l s i e c l nen n i cht mchr on die Kanzo l , versucht man e l l l ns t in der /.rbe l> 
terklas.sc das neue parlament3rischc Tcrr0in zu f:iiJen) d l e Recht e und Frei~ 
hc i ten des LlÜrgers (Volk ist aber Vé'loer und kommt Le s se r cn, nicht wahr?) 
garantieren rnuB. Wir allerdinQS d~chten, wic Marx, Ensels und Lenin, dnB. 
die Diktatur das Instrument 1st, mit dem die kcmmunisitsiche ?artei, die 
Avantaar~e des Proletariats, J~s ganzu bewaffnete Proletariat in der terrori­ 
stischen UnterdrOckunJ aller (un~usblelblichen) kontcrrevolutfon5ren Versu-, 
che und Einfluf3mittel führt, daB sie die po ll t i sche Entrechtung aller 
nichtprol~tari~chen Klassen bedcutet. Mensch, sind wir pass~?Dcr Klein- 
bürger ist aber nicht pass~, nicht wahr. Auch nicht, wenn er nach dern ural- 
ten Rezept weitcrv8rführt (der ist t nve r l at , der Jun:J·~):. um die flrbciterklas- 
se für seine kleinbUigerlichen Klassenintaressen einzuspannen, nimmt er, 
alle mB0lichen De0riffe von Sozialismus, Kevolution, Hcrrschaft .der Arbei­ 
terklas;e usw. inJdcn Mund, f5rGt sich so knallrot. Marx h~ttc dies schon 
Hitte des vorigen Jahrhunderts angerrangcrt und d~fGr lieferten dfe Maoi~ 
sten im Bundcstaoswnhlkampf 1976 (an erster Stel le der K~U) ein markantes 
Ge i sp l.e 1. 
Enttauscht, daO man die sro nicht rnehr ais 110,.:,rin~:eres Ube l " wahlen knnn,· 

aber auch keine ~rcu~ente findet, ir~cndjemandcn zu untcrstUtzen, 
f anden der K[l wi e der SC und ·" 11 c ande ren "Undo.jmo t i ke r " {[Yroor:)ffirn- und Pr l n­ 
z i p ienlos ioke f t werden heute so genannt) die altbcwBhrtè L5suno au~ dem · 
Dilemmn des I-Jicht-11ehr-\,Jeiter-Hissens: Diskutieren, (jjskuufren, das ist 
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Moses und die Propheten. Parlament und Wah16n sind Schcisse - also mache 
man aus der c ljencn Or qan l s at l on udn Pr e s s c e l ne Ar t Miniparbrnent, wo a l l e 
mogl ichen Ha l tunqerr oe,;::enüb;Jr den \,Jahlen zur Sprachc kommen , mit dem l e tz t­ 
endl ichen ·Ere;cbnis, d20 die Ent sche l dun j dern ei nz e l nen Mit,;Jl i ed über las sen 
wirJ, oder wi c es der SD für s i ch t e t , (s l nn jem'iü) an den ~ÜrJCrsi:in appe- 
1 iert wi rd. Dies nennt man h,,utzuta(;e Orry:mls.ttion ode.r i\ufb~uor(}ùnisùtion. 
ln vJirklichkcit korrmt mit der IJnflhiokeit~ se l b s t zu den r;und0st<Jaswah1eh 
den eigcnen Militanten einc OrienticrunJ zu geb~n, die rol itisch2 Q~nkrotter­ 
k l âruno d lcsc r 110rc;anisationen1

: zum iiusdr~1ck. i'l.1n s t e l l e s l ch ü~·8ri·7ens 
vor , wel ches Sch l ckse l d l e G1:!f;,1,Jsrhoft sr- l che r '10rç;onisation,~n11 e rwar ten 
darf~ wenn es sich um cine zuga3pitzte Sitaution und um entscheidende Fra­ 
gen der ruvo l u t l onâ r cn (\kt:on h,1ndeln vJirc. l:hn e rô ffrie t 121n Oiskussions­ 
forum, mindestens bis die s~chc vorObc:r !st, ~Qn crarbeitct sich im 
k rea t l ven ; ~~ruprenthera;)eutischcn Pr,)Z~;3 de;· Meînun(:sbilJunci d i e c l çcne , die 
man pos t festum anhand de r in der· wo i te r en Diskussion f l l t r lc r tcn , ,:!bce- 
l ouf enen Er'e l qn i s s e 11îfü:..::rprüfor/1 konn , Un:J \,Ji3 kommt man ùUS dem · 
Schlamùssel? Erwelterung der D!skussion, cra ein~n W~hlbl0ck zu bilden. 
Und dûs Pr oor anm? r~ur Sek tcn habc.n c I n !'roc;rm:;m ve r s tcht sich. Und wenn 
was s ch I e f lauft? D.1 f I nde t r.,m, e.ben irr:r1er::J:.!;kr in ;Ier Di!kusshn ·· e i n 
oeeionctes Len l n -Zl t e t , cl::is mon eus clem Z:..!S·3inml.!nh.:~nç;rcrausreisser1 kann , 
urn e l lcs zu beoründen. Unterstüt=t2 men .i i e Si'Ci 1972 a i s 1\•c;-inJC::rl~S Ilbe l :", 
so be sp l ckt de r KC heute s e i ncn i·lé:!chr;.if auf ~:estcrn mlt dern n.e l s t.sus.iebeutc­ 
tcn S~tz, m~n kGnne jemohd/ctw2s ur1terstVt2en, wie der Stri~k J~n Gchenkten. 
Wer den Strick in der Hand hatte kann der (ral itisch) Gchenkte Jus offen­ 
sichtl l~hen GrOnden nicht mehr wisscn. 

Das Panor ame wird dur ch das t r ot zk l s t i s che i_.:igo: e rnânz t . S:,fern die 'Eisen.­ 
kand i de tur nicht zur ,;nbieden.in(; .in die offentliche Meinuno "vcr pf l i ch tet!' 
(bekanntl ich hat sich die kand i d ic rcn.ic GH1 ln ihrcr lfoiilDL:ittf•:)rm von 
e i nom dernokr a t lschcn Standpunk t von der Ve rt c i due;nc: der ;1èe;Jen8r1erten/ 
dcformicrten /:1rbcitcrst.::iatcn11 c twas d i s t anz i e r t ·· in /',r.b2tracht_dcs Zen­ 
tralwertes dieser ~·csition für die Trc t zk i s t en kann man s i ch vcrs tc l l en , zu 
was die GIM n i c'rt mehr be rc i t 1,_rçfrc.:, wenn "Cnenccn" bes t ânden) , wc r den die 
se Oroenis~tion~n durch :!ie Position der Verteidigunj do~ 0~nQnnien Staat~n, 
d.h. lm marx l s t i s chon Ver s tândn l s des r us s l s cher. Impe r l'o l l smus s arnt St3.,·· 
ten seiner EinfluBs;:ihiire und Ch i nn. -;e;(cnr.zc!c!,r,et:. !n diesen Sfo.::1ten riiib,;: 
es e i ne soz lo lt s t l schc ôkoncrnl s chc :,;Yi::- d i c St~a·ï:sm-1-.:!1t ÏaJe ~~b,::r i~ Han­ 
den e l ne r pc rzs.i tâ ren ent ip ro i e tar l s chen D11rokrnti,~. ln d i cs e r Kons t ruk t i on 
b l e i b t von der rno rx l s t l s chen Cinschr1:ini(un~J ,jer p ro l e te r I s chen Hevolution in 
Ru31and und der Liürc;erl i chen Konter:·ev;>lutl:,n, von -ic r rnar x l s t i s cheri Auf'- 
f as s unrj des ôkoriom i s chen i)et;~r111î ni smus , von dc r Un t e r s che l L!un'._; zwl s chcn Ka­ 
;J Î te li smus unrl Soz l a l l smus , v,:-)n' :kr '.V,112 der Kl as scn und des Kl as senkamp­ 
fes in der Geschichtc r.ichts llor i.j • flicht nu r c!f.~ Fror;ramm der zukûnf t i-: 
gcn Gcs el l s chaf t wi rd n~erCor.-:l (P'-'JC1rfcn1 s:::,~,(l8r,1 euch -r l !e Pr i nz i p l en des 
tforxismus, der rcvo l u t i on ir-en ;,rbcitcru2we:;:.1n·:;: ohne :1~~t.jt:n -ie s ?rolet1,- 
r l a t s und ohne kommun l s t i s che Par tc ! , v i e l.nehr i m [)r:>zeQ (.:er "En tcr tuno!' 
d I e se r :Jiktùtur, c'e r "Usu rp l e run j der Macht" Jurch en t i p ro le t o r l s che l<rJf­ 
te (d l e ornl nôs e "parcs l t âr c EllirokrJtie'', die .icn S-t:.n~ t rr.ta l i t~r iri ihren 
Handen ha t : unJ da for de r t die "t ro tzk l st i s cbc" TL:.i in i h r-rr Kr i t i k der GIM­ 
F'lettform noch d,JZU auf , -:lie "Er runnensche f ten" di2 es d.rr t nlbt, he rv-, r·· 

h 1 1) • J h a ,, . k r I' ··, j : ,. zu euen i 1n un, nac cem nusr:..,ttun,_,:; nr.-.;)·, ':;8,JGn; 1e .scvo ut1cn~~re war es 
mô'.:]lich, die "s oz l a l ls t i schc" > n·.i1':l::;e '.far rus s i s chen .Uirtschaft zu fes t l+ 
:Jen und aus zuc'ehncn und nach èe,.1 \,J2ltkrie:~ in ,.iie ha l bc ':/2lt z~ cxpc:rtie­ 
rcn. tian braucht keinen Kl as s enkempf , ke i ne F!ovoi:..tticn, ke i ne Diktatur des 
Pr-o l e t a r l o t s , ke i ne korrmun i s t i s cho Part0i: c\:is we scnt l l che mach te (_!ie "pora­ 
s l t ê re i3ürokratic11 se lbs t . Je tz t oilt cs , sie.miteincr "po l i t l s chen :1evc·· 
l u t l on!' Wi~t:;zufcJen, um - e two Jie :_:iktotur J,;;::; ;)i-,,lc~2r;;its z1.< e r rfch tcn? 
Hein. Uie 11Ai-0eiterrJenv)krùtic/1 n l t i h r crn C:emckr,~tis.:::hen Karnp f .::1 ici- 11J\r- 
b • . ' 11 f l f' · 1 . · ' 1 '" • t 11 ( • ,~ <' e l t a rpe r t e i en" au ue r urunj i:l()'3 e i ne r ·:,0·,.;Jetorc,nu!î'.} il,l;J :.,e 
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Sowjetordnunc, im revo l u t i onâren r,ul31,rnd nur durch die Li qu i d i er unç a l l e r 
rartcien auûe r der kommunistischen m<kl ich wo rdc , haben die "Trot zk l s ten" 
l ânos t vernes scn) . i)ic :1em0krntie a l s .. Kor rckt l v fÜr dl e h l s tor l s che Entwick·· 
lunÙ! i'.bcr.auch für denwe s ten - wo es rc l ncn K:'l;->it,1lismus J'i'bt, und die Sache 
sich nur urn e l ne p ro l e t.ar l s che Revo l ut l on dr eht - we rderi d i c "forrnl cs cn 
;->arlamente cJer f.'.rbcit" dem bürncr l l chcn St aat en tce-ienrics te l l t : nicht umsonst 
urnqehen sclbst "or thodoxc" t rot zk t s tcn den :Jc:;riff der .. Liiktatur des Pro l e- · 
to r l e t s , um von e l ne r "Arbe i te r rec i e runrj" zu sp rcchen . 

Do s s ch l ê j t sich niedcr in .. :ler \fohlpcl itik: ob man d i e SP0 unte r's tflt z't odé/r .. 
e i ne ender e evtl. kand l d l e rendc t rct zk l s t l s che Or jon i sc t l on , h~in'.)t vom 
Kr i t e r i um ,~er formal unabhânql qen "Kl es s enkeno l dc tu r"; ab . Man will die SPO 
entlarven, desha l b môoe s i e s l ch bitte wieder vcrschlciern und forma l un­ 
obhânql q eu f t rc tcn, M~n w i l l durch ''kritischc Un tc r s t ü tz unq" den kand l d l e r err­ 
den Nachbarvercin vor des sen e i qenen Milit.Jntcn cn t l o rvcn : we rurn sollten 
aber dann die Militanten des Mcicho.~rvercins nicht "k r l ti s ch" dor l n b l e I l.en? 
Wùs und wie man dies abe r tilt - und was das al les mit den Thcsen der lnter·­ 
nationale odcr sclbst mit ~olitischer Vernunft zu tun hat, wciG der Kuckuck 
-, mon tut es, wie der "St r i ck dern Gchenk tcn'". \:Jir sind Lekannt l l ch in Eng­ 
land 1920 in eincr ungeheuren intcrnationafen Krisc, die sich in verschic­ 
denen Lândorn revolutionar zusritzt; die Massonm~chen einen unwiderstehlich 
s che l ncnden Trend zum Korrrnun i srnus durch; w i r haben J l c M,Jcht c l ne r n;kt:,3tur 
des ProletariJts in einem wichtigon L3nd hint~r uns; cine kommunistischc 
lnternQtionalc, die von einer siegreichen rartci gefOhrt wird, die ijuf 20 
Jahr c s t renqs tcri , '1s8ktiL!rerisëhsten", 11dc·0motischst2n11 :\1 rë iaufbaus zu rück­ 
b l icken kann und dcsho lb die en t spr-cchcnde Fcs t l rjko l t sufwe l s t ; die kap l t a­ 
tal istische W~lt ist in ihrcn Grundfostcri orschUttcrt; wir sin~ dabei, .den 
DUrgerkrieg in RuBland siegrcich zu beonden; dia Masscn der knlonialen Welt 
s l nd dobe I , zusammcn mit uns Ç:egen Jcis He r z des Impe r l a l i smus Sturmzu l au­ 
fon - und untcr dicsen '.:;e,:.'inourl!Jen, be l .i l es en Kr;Htéverhaltnisscn, in die­ 
sem revo l ut l onâr en Schrne lz t l cqe l , fiJhren w l rein w icb t i qe s t ak t l s chas Hanôve r 
mitten in der obe r s t cn Fcs tuno de r :·:cuktion c!urch und uo te r stüt zcn da e i ne 
bürgerliche 11/\rbeitcrr~rtei11,\,ie der Strick den Cehenk t en unterstützt: 
konn te man Jas nus Pr l nz l p ao l ehnen î r!ein. Man konn t.; ,'.'lh.:.=:r die L3CJe weni- 
ger günstia e l ns chât zen , tnk t l s che Einwande im Hin::,l ick ,ouf .ies Gel in9en 
des Man6vers habcn. Und s~e - leid~r - selbst unter ~iesen gUnstigen ~c­ 
dingun~cn, bei diesen Kr5ftev8rh5ltnissen, in diesem revolution~rcn Schmelz­ 
t l e je l, beh el t en die ande ren den Strick uno w i r wu rden :iehcnk.t. 

So ist es, mei ne He r r s chaf tcn : ihr sc l d n i ch t be're.i t , eu f t ak t l s che Pr ob l eme 
cinzugeh~n, Gil~nz zu zichen, die konkrcta ~n~lysci der kankrettn Sltu~tion 
zu machcn, um Fchlcr zu vermcidcn. !hr scid nuf der Suche nach Oe~ründungcn 
fOr eure prinzipiel len ralitischen Fchler 0der Oberh~urt far eue~olitisches 
Uasein. Und die k6nnt ihr nur im Jcreich der ldcol01ie, in der Abstraktion 
von der Geschichte finden. 

Jie /1rt und Weise, wle aus ;;nJnG d l e scs Junc!cstagsw.Jhlkornpfs 1976 mit 11Aus­ 
nut zunqen" unJ "Unt e.r s t llt zunqen" urngcc:;cingen wur do , w i c St ri ck und Gchenk­ 
ter ~llenthalben auft~uchtcn, wic aus Losun~en und Lôsungen des pr~let~ri­ 
schen /\rsenëlls Phrascn gemacht wurien , d i e men nur so um sich he rumwar f , 
kann vom marxistischen Stend~unkt aus bestenf~lls Jls ~coretische und roli­ 
tische HaltunJ der dcmaoo~is~hen Unv8rantwortl ichkeit ~ezeichnct werdcn 
- das ist aber, wie die sanzc obigc :nmerkuna, kcin ~rro~~nter Vorwurf, 
sonJern schlichte Kosstnticrun1. 
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